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Geisteskranke im Strafvollzug .
Die Sonnabend - Sitzung des Plötzensee - Prozesses wurde voll -

ständig ausgefüllt durch die weitere Erörterung des entsetzensvollen
Falles Skläroff . jeiles armseligen Skläroff , der bereits im Unter -

suchungsgefängnis Spuren der Geistesstörung gezeigt hat , der in

Plötzensee wegen Arbeitsverweigerung fortdauernd mit schweren
Disziplinarstrafen belegt wurde , um schließlich als geisteskrank in
die Irrenanstalt überführt zu werden ; es sind dem Unglücklichen
innerhalb 60 Tagen 72 Tage Arreststrafe zudiktiert worden .

Der Fall bietet ein erschreckendes Musterbeispiel für die Unhalt -
barleit der ärztlichen Fürsorge im Strafvollzug , wie sie zur Zeit

unserer Veröffentlichungen in den Gefängnissen der Justiz «

Verwaltung bestand und wie sie . wenn auch seit jener

Zeit in einiger Hinsicht gebessert , fortbesteht . Die vierte

Strafkammer des Herrn Oppermann allerdings hält es hartnäckig
für ihre Aufgabe , die große Frage des Strafvollzuges aus der

Erörterung zu verbannen und lediglich die in den inkriminierten

Artikeln nicht beabsichtigte Behailptung zu prüfen , daß die Aerzte

geradezu Pflichtverletzungen begangen haben . Aus dieser Auffassung
des Gerichts ergab sich wiederum eine peinliche Differenz
zwischen dem Borfitzenden und der Verteidigung . Der Bor -

sitzende erklärte nochmals ausdrücklich , daß es sich nicht darum

handeln solle , ob im Strafvollzug irgend welche Verbesserungen

nötig find . Der Staatssekretär des Reichs - Justizamtes und die

preußische Justizverwaltung , welche die Aufklärung , ob Mißstände

vorhanden sind , als Zweck des Prozesses bezeichnet haben , werden

sicherlich durch dies Scheiten : ihrer Erwartungen äußerst enttäuscht
sein . Zugleich werden die Angeklagten schwer beeinträchtigt , da , auch
im Falle nicht vorliegender Pflichtverletzung der Aerzte . der Erweis

dringlicher Reformbedürftigkeit des Strafvollzugs für die Feststellung
der Absichten der Angeklagten und für das Maß der Strafe , sofern
das Gericht verurteilen will , wesentlich , ja entscheidend sein müßte .

DaS Gericht ließ sich jedoch nicht genügen an dieser Ablehnung
von Fragen , die es „ als mit dem Gegenstand der Verhandlung in

gar keinem Zusammenhang stehend " auffaßt , sondern verkündete die

präventive Drohung , daß eS. falls die Verteidigung weiter solche

Fragen stelle , darin „ eineMißachtung desGerichts " sehen
würde . Abgesehen davon , daß nach unserer Ansicht eine solche

Generalabschreckung unzulässig erscheint , ist eS natürlich unmöglich

für die Verteidigung , in jedem Falle vorher zu wissen , waS das

Gericht als » im Zusammenhang " und was es als . außerZusammen -

hang " ansehen mag . Dieser Beschluß kann unter Umständen eine

bedenkliche Einschränkung der Rechte der Angeklagten zur Folge

haben .
Höchst bedeuffam gestaltete sich die Vernehmung der S a ch -

verständigen . Der Fall Skläroff führte zu einem ver »

nichtenden Urteil der Wissenschaft über die Be -

Handlung von Geisteskranken in den Gefängnissen .
Allerdings unternahm es Medizinalrat Leppmann , die

Anschauungen der Anklage , die offensichtlich in weitem Maße auch
die Anschauungen des Gerichtes sind , eifrigst zu stützen . Leppmanns

Gutachten beruht auf der Anschauung , daß die dem Arzt im Falle
Skläroff bekannt gewordenen Tatsachen , wie die andauernde Arbeits -

Verweigerung eines erstmalig Bestraften , auch bei geistig Gesunden

vorkommen , daß deshalb auch von einer Fahrlässigkeit des

Dr . Pfleger nicht geredet werden könne . ES müßte aus Leppmanns

Darstellung folgerichtig der Schluß gezogen werden , daß er das

Schicksal SkläroffS und aller derer , die in ähnlicher Art im Ge -

fängnis geisteskrank werden , für unabwendbar hält . Während

Leppmann in diesem Teil seines Gutachtens vollständig die in

Schriften und auf wissenschaftlichen Kongressen von ihm vertretenen

Anschauungen verleugnete , machte er andererseits Ausführungen ,
die sich zu einer vielleicht ungewollten Beschuldigung des

Systems der Arztpflege verdichteten . Herr Leppmann er -

klärte es für nicht leicht , zeitig den Zustand des

Geisteskranken festzustellen ; selbst bei genauer Beobachtung sei
die beginnende Geistesstörung nicht mit Sicherheit zu erkennen .

Herr Leppmann wollte damit zeigen , der Arzt in Plötzen -

see verdiene keinerlei Borwurf , eine so schwierige Auf -

gäbe nicht gelöst zu haben . Herr Leppmann hat ge -

zeigt , daß bei der Schwierigkeit solcher Aufgabe um so

mehr Borsicht nötig ist und um so mehr Ein -

richtungen für möglichst rechtzeitige Erkennung entstehender Geistes -

krankheit getroffen werden müssen . Herr Leppmann wird der Letzte

sein , der die psychiatrische Kunst so tief herabsetzen will , daß er die

zeitigere Feststellung der geistigen Erkrankung Skläroffs und die

Möglichkeit der Rettung von völligen geistigen Verfall bei guten

Einrichtungen für ausgeschlossen erklärt .

Trotz der Schwierigkeiten , die der Vorsitzende bereitete , führten
die Gutachten der Herren Dr . K 0 e n i g und Dr . Mönckemöller
— jenen Oberarzt in der Irrenanstalt Dalldorf , dieser Oberarzt
der Provinzial - Heil - irnd Pflege - Anstalt in Osnabrück — weit hinaus
über die Kleinlichkeit der Beleidigungsbagatelle und auf die Höhe des

eminent sozialen Problems , das trotz alledem hier zur Ver -

Handlung bleibt . Beide Sachverständige erklärten übereinstimmend ,
daß Aerzte mit guter psychiatischer Vorbildung aus den Tatsachen .
die in den verschiedenen Stadien des Falles Skläroff hervortraten ,
den Verdacht der Geisteserkrankung geschöpft und genauere
Beobachtung für erforderlich gehalten haben würden . Dr . Möncke¬

möller trat in den sachlich schärfsten Gegensatz zu Dr .

Leppmann : während Leppmann sagt , weil auch Gesunde öfter aus

Trotz die Arbeit andauernd verlveigern . darum konnte Dr . Pfleger ,

ohne pflichtwidrig oder fahrlässig zu sein , auch aus SkläroffS Ver -

halten nicht alsbald Verdacht der Geisteserkrankung schöpfen , erklärt

Dr . Mönckemöller : im Falle wiederholter grundloser Arbeits -

I Verweigerung müsse der Verdacht der Anormalität durch gründliche
I Beobachtung deS Geisteszustandes beseitigt werden und noch weniger'

dürften ohne solche Beobachtung andauernd Disziplinarstrafen ver -

hängt werden , die geeignet find , den geistigen Zustand eines Kranken

zu verschlechtern .
Dr . Koenig und Mönckemöller bekräftigten , so weit die Ein -

engung ihrer Aussprache durch den Vorsitzenden eS zuließ , die in der

wissenschaftlichen Literatur seit geraumer Zeit dringlich ausgesprochene
Ueberzeugung , daß die Arztpflege für Geisteskranke in den

Gefängnissen völlig ungenügend ist . Sie betonten , daß unter
den jetzigen Verhältnissen vieles , was vom Standpunkte des ArzteS
wünschenswert und nötig ist , nicht geschehen könne , daß die Aerzte
überlastet sind , daß sie die erforderlichen psychiatrischen Unter -

suchungen nicht auszuführen vermögen , daß das Warte -

personal nicht im stände sei , sich den genügenden Blick

für die Erkennung von Geisteskranken zu verschaffen .
Eine den gesamten Prozeß ironisierende Szene ergab sich in dieser

Erörterung , als der Verteidiger Liebknecht aus der vielfach aus -

gezeichneten Schrift des Herrn Dr . B a e r einen PaffuS vortrug ,
der in denkbar drastischem Wort dieselben Uebelstände rügt und unter
anderem Klage führt , daß viele Fälle chronischen Irr -
sinns dem Arzt verheimlicht bleiben . Und derselbe
Dr . Baer ist durch die Justizverwaltung veranlaßt worden , gegen
diejenigen Strafantrag zu stellen , welche um die Beseitigung jener ,
von der Wissenschast ohne irgendwie hinreichenden Erfolg beklagter
Mißstände die Oeffentlichkeit anrufen I

Auch die Beisitzenden des Herrn Oppermann traten mehrmals
in Aktion . Da Dr . Mönckemöller die frühere Feststellung der

geistigen Erkrankungen für erforderlich erklärte , überraschte Land -

gerichtSrat Gräber den Gerichtssaal durch die erstaunlichste der

Fragen : Dann soll wohl in jeder Zelle fortwährend
ein Aufseher sitzen ? Man wird zunächst gut tun , den Scherz
des Richters , dem auch Herr Oppermann beipflichtete , nicht ernsthaft

zur Urteilsbildung über die Geistesbeschaffenheit der vierten Straf «
kammer zu verwenden . »

Von andersartigem Jntereffe war ein Wort des Landgerichtsrats
Braun . Anscheinend meinte Braun , - daß die Krankheit des Skläroff
nicht gerade durch die Disziplinarstrafe verschlimmert worden sein
müßte , und er drückte dies in der Frage aus : Wäre er nicht
verrückt geworden , da er die Ausweisung nach
Rußland fürchten mußte ? Landgerichtsrat Braun ist
keineswegs im Verdacht sentimentaler Anwandlungen , ist er eS doch ,
der in einer Verhandlung über Streikpostenbeunruhigung erklärte :

Wenn an mich jemand herantritt und stagt : Wer sind Sie ? so gebe
ich dem Mann einen Tritt vor den Bauch , daß er auf
den Damm fliegt . Obschon also eitcle Sitte nicht Sache des

Landgerichtsrats ist . erachtet er das Leben in Rußland als

so unendlich furchtbar , daß die Befürchtung eines in Rußland in

keiner Weife Beargwöhnten , dorthin ausgewiesen zu werden , geeignet
ist , ihn verrückt zu machen . So schreckensvoll wie Landgerichtsrat
Braun hat noch kein Sozialdemokrat die russische Barbarei ge -

zeichnet ; er hätte verdient , als Sachverständiger im Königsberger
Hochverratsprozesse zu erscheinen ! —

Eine Seeschlacht in der Korea - Stratze ?
Tokio , 27 . Mai , mittags . « Meldung deS „ Reuterscheu

Bureaus " . ) Hier geht das Gerücht , zwischen den Flotten
TogoS und R 0 s ch d j e st w e n S k y S sei es in der Straße
von Korea zum Kampfe gekommen .

Diese Nachricht klingt deshalb erheblich wahrscheinlicher
als die bisherigen Sceschlachtenberichte , weil inzwischen das

Geschwader Roschdjestwenskys nach zuverlässigen Meldungen
die Höhe von Schanghai bereits am 24 . Mai erreicht hatte
und inzwischen tatsächlich bei Fortsetzung der Fahrt die Straße
von Korea erreicht haben kann l Entweder ist es der russischen
Flotte geglückt , der japanischen Flotts auszuweichen und so
Formosa zu passieren , oder aber die Japaner hatten ihre
Flotte überhaupt nicht bei Formosa respettive den

Pescvdares - Jnseln stattouiert , sondern erwarteten Rosch -
djestwensky erst in den japanischen Gewäffern . Aber selbst
wenn die russische Flotte ihren Kurs nach Wladiwostok fortsetzt ,
ist es noch gar nicht sicher , daß es zu einer größeren See -

schlacht kommt . Möglich wäre es immerhin , daß Togo
wirklich die Absicht hätte , die russische Flotte ungestört
Wladiwostok erreichen zu lassen , um das Geschwader
dort zu blockieren und später die Festung von der Landseite
anzugreifen , wodurch dann eventuell die Möglichkeit gegeben
wäre , den Schiffen Roschdjestwenskys das Schicksal der Port
Arthur - Flotte zu bereiten . Freilich schlösse der Aufenthalt der

russischen Flotte in Wladiwostok eine nicht geringe Gefahr

für Japan ein . Eine Blockade des Hafens würde schwerlich
das Auslaufen starker Kreuzerflottiilen ver -

hindern können . Welchen Schaden aber solche Stteistouren

anzurichten vermögen , haben ja die Japaner seinerzeit bitter

genug erfahren . Das günstigste wäre deshalb fiir Togo ,
wenn es ihm gelänge , die russische Flotte vor der Ankunft
in Wladiwostok nach Möglichkeit zu schwächen .

Die letzten Telegramme lauten :

Saigon , 27 . Mai . «Meldung der „ Agence HavaS ' . ) Den Bc -

richten der leer zurückkehren den Kohlenschiffe zufolge war die

Flotte Roschdjestweilskys am 24 . Mai auf der Höhe von Schanghai
angekommen und ist tn der Richtung nach der Korea - Straße weiter -

gegangen .
Tokio . 27. Mai . 4' / - Uhr nachmittags . « Meldung deS „ Neuterschen

Bureaus " . ) Admiral Roschdjestwensky ist auf der Höhe von Tfuschima .
«Straße von Korea . )

Ein kleiner russischer Landerfolg .
Petersburg , 27 . Mai . « Meldung der » Petersburger Telegrapben -

Agentur " . ) Ein Telegramm des Generals Linewitsch meldet oem
Kaiser unter dem 25. Mai folgendes : Eine aus Teilen der
kaukasischen Brigade und der transbaikalischen Kosakendivifionen
gebildete Kavallerie - Abteilung unter dem Befehl des Generals
Mischtschenko näherte sich am 17. Mai , den Feind nach
Süden zurückdrängend , Sinluntschuan . Am 18. Mai gelang es den
Eskadrons der Vorhut dieser Abteilung , die Straße nach Fakumen
zu erreichen , wo sie ein Güterlaaer verbraunten und die Telegraphen -
leitung aus eine große Strecke zerstörten . Starke sich in dieser
Gegend aufhaltende Chunchusenbanden wurden teils vernichtet , teils

auseinandergesprengt . Am 1v. Mai gelangte die Kavallerie -
abteilung auf die Straße , die von Fakumen nach Schifuidzy führt ,
wo die Japaner eine starke aus Linien - und Gardetruppen gebildete
Abteilung mit Revolverkanonen auf den südlich von Fakumen
gelegeneu Höhen zur Aufstellung gebracht hatten . Unsere
Abteilung griff die Japaner an . vernichtete zwei ihrer
Kompagnien , nahm eine dritte mit sämt -
lichen Offizieren gefangen und eroberte zwei
Revolverkanonen . Sie gelangte dann auf die Straße auf
dem rechten Ufer des Liauho , zersprengte bei Schifuidzy einen sieben
Kilometer langen Transport von Wagen mit Reis , Tee und Konserven
und zerstörte den Telegraphen . Nachdem die Abteilung noch
einige Gefangene gemacht und etwa 100 Pferde
erbeutet hatte , ging sie wieder zurück , wobei sie auf dem Wege
einige Banden von Chunchusen auseinandertrieb . Die Russen haben
bei diesem Zuge 234 Gefangene gemacht , darunter
5 Offiziere .

»
Tokio , 27. Mai . Amtlich wird vom 25 . d. M. gemeldet :

Japanische Kavallerie trieb eine Abteilung der
russischen Kavallerie nach Norden und Nordosten
und besetzte Hsumiencheng 13 Meilen nordöstlich
von Changtu . Im übrigen ist , kleine Zusammenstöße au ! -

genommen , die Lage unverändert .

potttifcbe ( leberfickt .
Berlin , den 27 . Mai '

Der Gewerkschaftskongreß .
Köln . 27 . Mai . ( Privatdepesche . )

Der Kölner Gewerkschaftskongreß ist vorbei . Qx begann
mit der Erklärung Legiens , daß diejenigen sich verrechnet
hätten , die mit einem Zwiespalt der polittschen und ge -
werkschaftlichen Arbeiterbewegung rechnen , und schloß mit einer

ähnlichen 5lundgebung Bömelburgs . Und die Delegierten , die

sich gestern noch aufs hefttgste bekämpft hatten , als es an die

Erörterung der Maifeierfrage ging , stimmten nichtsdestoweniger
der Meinung ihres Vorsitzenden begeistert zu .

Eine merkwürdige Wendung war über Nacht in der

Sttmmuna des Kongresses eingetreten . Die Debatte bewegte
sich am Sonnabend früh im Gegensatz zu der Leidenschaftlich -
keit , die am Freitag herrschte , in ruhigen Bahnen . Wie eine

Ermattung , auch ein Stück Erkenntnis davon , daß die Szenen
des Freitag der deutschen Arbeiterbewegung unwürdig seien .

lag es auf der Versammlung . Der Hauptredner der Opposition
gegen die Maifeier , Döblin , verttat seinen Standpuntt sachlich
in beinahe würdiger Form .

Als dann der Referent Robert Schmtdt das Schlußwort
nahm und mitteilte , alle drei Anttagsteller wären mit einander

übereingekommen , ihre Resolutton zurückzuziehen , ging nach
dem ersten Augenblick fassungsloser Ueberraschung über diese
unerwartete Wendung der Dinge ein Aufatmen durch die

Masse der Delegierten . Das zeigt jedenfalls , daß Bömelburg
und Legten in einem Recht haben . Die Gegensätze zwischen
Partei und Gewerkschaften sind zweifellos vorhanden . Das

muß ausgesprochen werden , um jeder Selbsttäuschung aus

dem Wege zu gehen . Aber das Gefühl der Gemeinsamkeit
besitzt bei alledem solches Maß , daß man dem offenen Kampfe ,
dem Bruderkrieg gern aus dem Wege ging . Und ein wirk -

licher Beschluß auf Abschaffung der Arbeitsruhe hätte einen

solchen herbeigeführt .
Zu wessen Gunsten dieser Kampf ausgefallen wäre , ist

nicht vorauszusehen . Ganz sicher war der Sieg der Arbeits -

ruhegegner nicht . Der Riß zwischen Partei und Gewerk -

schaften zieht sich nicht auf der Grenze zwischen beiden

hin . Er schneidet einen nicht unerheblichen Teil der

Gewerkschaftler selbst von ihren übrigen Mitkämpfen !
ab . Gerade das hat ja dieser Kongreß so deutlich gezeigt .
Auf ihm waren nur Vertreter der Gewerkschaften anwesend ,
Konnten die Debatten so heftig werden , wenn in den Ge -

werkschasten selbst über die Frage der Maifeier völlige Einig -
keit geherrscht hätte ? Die Stimmen von Führern wie Bock ,

Timm , Glocke w. , die man doch für alle Zeit als überaus

tättge Gewerkschaftler kennt , durfte man nicht gut unbeachtet
lassen I

Noch etwas über den Ton der Debatten . Vielleicht kann

man von manchem der Redner heut sagen : Kaum war das

Wort dem Mund entfahren , möcht cr ' s im Busen gern be -

Wahren . Es ist , das hatte das Beispiel des Referenten gezeigt ,
sehr wohl möglich , eine gegenteilige Meinung zu vertreten
und diese doch in einer Form vorzutragen , die Verletzendes
vermeidet . Die Selbstbeherrschung hat man in der Debatte

ehr oft fehlen lassen . Das soll keine lehrhafte Ermahnung
ein , aber beide Seiten haben einen Anspruch darauf , daß

man eine nach reiflicher Ueberzeugung gewonnene Memung
achtet . Beide haben das Recht , sich Beschimpfungen zu ver¬

bitten . In Köln ist manches Wort gefallen , das nicht wegen



feines Inhalts , sondern wegen seiner Form leider lange Zeit
unvergessen bleiben wird .

Die Gelverrschaften verlangen Einfluß auf sozialpolitischem
Gebiete . Schön ! Man sage uns aber , wo die Partei ihnen
diesen vorenthalten hat ! Den Einfluß bei der Regierung
müssen sie sich erkämpfen . Aber auch in diesem Kampfe hat
ihnen die Partei in Wort und Schrift stets zur Seite ge -
standen . Was die Partei in parlainentarischcr Beziehung tat ,
hat sie nach Möglichkeit im Einverständnis mit den GeWerk -

schaften , stets aber wenigstens im Interesse der Gelverkschaften
ebenso wie in dem der Partei getan .

In Köln haben sich die Gewerkschaften für Arbeiterkammern
statt für Arbeitskammern cutschieden . Wir glauben nicht , daß
die Partei daraus einen Konfliktstoff machen wird .

In Köln haben die Gelverkschaften den Generalstreik der -

warfen . Die Debatte über diese Frage war teilweise rein

politisch , aber wir glauben nicht , daß deswegen die Partei
herkommen wird und sagen : Das ist unser Feuer , ihr dürft
hier nicht löschen ! Haben die Gewerkschaften den Wunsch ,
sich über den politischen Massenstreik auszusprechen , warum
nicht ? Die Frage ist wichtig genug , ihre Erörterung in allen

Kreisen der ?lrbeiterschaft zu wünschen . Sie bedingt sicher
keinen Gegensatz zwischen Partei und Gewerkschaften . Viel -

leicht gar sind die Gegner des Generalstreiks in der Partei
prozentual noch zahlreicher als die in den Gewerkschaften .
Hier ist also kein Konflikt vorhanden .

In der Frage der Arbeitskammern und Arbeiterkammern

ist er zwar offenkundig . Die Frage ist aber ihrer ganzen
Natur nach Iveniger geeignet , die Massen zu Erörterungen zu
bewegen und daher für die Gesamtbewegung der deutschen
Arbeiterschaft nicht von so unheilvollem Einfluß , wie der
Streit uni die Maifeier . In dieser aber sind , wie gesagt ,
die Gewerkschaften gespalten . Die Partei ist einig und kann

deswegen eine Erörterung der Frage in kühler Gelassenheit
an sich herankommen lassen . —

Auf dein Gebiete rein gewerkschaftlicher Forderungen hat
der Kongreß nnt viel Glück positive Arbeit geleistet . Was
die Regelung der Streikunterstützung in außerordentlichen
Fällen anlangt , so ist diese nicht ohne einen starken Wider -

stand der großen und leistungsfähigen Organisationen zustande
gekonimen . Sie war aber eine Notivendigkeit und wird es
immer mehr . An dem Grundsatz , daß die Beschaffung der
Mittel zu den wirtschaftlichen Kämpfen zunächst Sache jeder
einzelnen Gewerkschaft sei , wurde mit Entschiedenheit fest -
gehalten . Für den Fall , daß einige Gewerkschaften trotz aller

Vorsicht in einen Streik hineingeraten sollten , der ihre
finanzielle Leistungsfähigkeit übersteigt , soll die General -

kommission ermächtigt sein , unter Zustimniung der übrigen
Zentralvorstände die Beschaffung finanzieller Mittel zu ver -

anlassen .
Wir halten diesen Beschluß ftir äußerst glücklich . Im

Zeitalter der Aussperrung war er , wie gesagt , eine Not -

wendigkeit . Vielleicht ist er sogar geeignet , die Aussperrungs -
lvut der Herren Scharfniacher etwas zu dämpfen . Sie stehen
nun in Zukunft nicht mehr einzelnen , vielleicht gar noch kleinen

und leistungsunfähigen Verbänden gegenüber , sondern einer

festgefügten Organisation , der gesamten deutschen Arbeiterschaft ,
und lvas die leisten kann , hat sie bei der Aussperrung in

Crimmitschau und in erhöhtem Maße bei dem Streik im Ruhr -
revier gezeigt . Jetzt hängt aber die Unterstützung derartiger
Streiks und Aussperrungen nicht mehr von deni oft durch

äußere Umstände beeinflußten eventuellen Interesse der

Masse an derartigen Bewegungen ab , sondern ihre

Notwendigkeit wird geprüft und über dieselbe wird ent -

schieden durch ein Kollegium von Männern , die durch

Jahrzehnte im wirtschaftlichen Kampfe mit dem Kapital im

Vordertreffen gestanden haben . Das ist gleichzeitig eine Gewähr
daflir , daß aussichtslose schlecht organisierte Streiks nicht un -

uötigerweise bis zum Weißbluten geführt werden , und dafür ,

daß auf der anderen Seite , wenn notwendig und angebracht ,
die Unterstützung eine tatkräftige sein wird . Ucbrigens dürste
aus diesen beiden Punkten ein gewerkschaftlicher „ Juliusturm "
entstehen , dessen bloße Existenz die Unternehmer mit einigem
Respekt erfüllt .

Von anderen Beschlüssen ist noch bemerkenswert die Ein -

fiihrung gewerkschaftlicher Unterrichtskurse . Dieselben haben
den Zweck , Gewerkschaftsbeamteil und einzelnen fähigen Mit -

gliedern der Gewerkschaften Gelegenheit zu systematischem Unter -

richt in Fächern zu geben , deren Kenntnis sie zur Ausübung
ihres aufopferungsvollen Amtes besonders befähigt .

Die Heimarbeiterfrage zeigt wieder einmal ganz deutlich ,
wie wenig die Gewerkschaften bei unseren politischen Zuständen
die Mitarbeit der Partei zu entbehren vermögen . Hier haben
die Gewerkschaften aus sich heraus bestimmte sozialpolitische
Forderungen erhoben . Sie zu verwirklichen , brauchen sie die

Tätigkeit der Partei .
Die Tage in Köln waren nicht ohne Mißklang , aber

Bömelburg hat recht : unsere ökonomischen und politischen

, Gegner , Staat und Gesellschaft , Kapital und Polizei sorgen
schon dafür , daß politische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung
in Deutschland einander wieder näher gebracht werden . Wir be -

dauern , daß es zu so heftigen Auseinandersetzungen kommen

mußte . Wir wünschen und hoffen , daß die Reibung zwischen
beiden Faktoren in der Arbeiterbewegung sich immer mehr
vernriudert , und wir wollen nach geschehener Aussprache ein -

ander geloben , mit um so größerem Eifer , mit unserem ganzen
Können an der Einigung der deutschen Arbeiterbewegung
tätig zu sein . Gclverkschaft und Partei seien eins ! ? . ll .

Die Berggefetz - Farce .
In ihren Rückblicken , in denen die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " verpflichtet ist , allwöchentlich einmal statt mit der Schere
mit der Feder zu arbeiten , erzählt dieses aus Wolffschen Telegramm .

Zitaten zusammengeklebte Biilow - Blatt der staunenden Welt von
dem Eindruck , den die Annahme des Berggesetze » auf den „ Vorwärts "

gemacht hat , das Folgende :
„ Im großen und ganzen entspricht das Gesetz in der vom Ab -

geordnetenhause angenommenen Fassung den ursprünglichen In -
tentionen der Regierungsvorlage . Dies beweist auch der Umstand ,

daß die Parteien des Zentrums und des Freisinns es schließlich
mit ihrem Standpunkt vereinbar erachteten , den Kompromiß -

anträgen zuzustimmen . Dieses Eintreten sucht der „ Vorwärts "

vergeblich unter üblicher Entstellung des Tatbestandes in ohn -

mächtiger Wut darüber , daß seiner Partei ein dankbarer Agitations -

stoff zu entgehen droht , als Verrat an der Arbeitersache zu

stigmatisieren . Mit Recht spottet das „Reich " , das Organ der

christlich - nationalen Arbeiterbewegung , über diese Bettelsuppen -

artikel , mit denen die Sozialdemokratie , nach Art schlechter Köche ,

gleichmäßig jeden Braten ans der Staatsküche übergieße , und

bezeichnet das Resultat des gestrigen Tages als einen sozialen

Fortschritt , der jedenfalls einem Scheitern der Aktion im Ab -

geordnetenhause vorzuziehen sei . "

Der „ Vorwärts " hat im Gegensatz zur gesamten bürgerlichen

Presse keinen Augenblick mit dem Scheitern der Vorlage gerechnet ,
er hat von Anfang an die Verständigung in der dann wirklich er -

folgten Art vorausgesagt , und er ist über die Erfüllung seiner Vor -

aussagen so ohmnächtig und wütend geworden , daß er am liebsten
einen Jubelartikel gebracht hätte über diese „ Verständigung " , die der

Sozialdemokratie den glänzendsten Agitationsstoff bietet , der ihr auf

sozialpolitischem Felde bisher gewährt worden ist . Wenn die

Regierung und die Kartellparteien insgesamt ans verkappten

Sozialdemokraten bestünde — wirksamer für die Agitation hätte sie die

Sache nicht endigen lassen können . Wenn wir dennoch nicht

gejubelt , sondern ernst kritisiert haben , so geschah das lediglich des -

halb , weil der an den Bergarbeitern verübte Betrug gar zu nichts -

würdig ist , als daß unser agitatorisches Interesse gegenüber der von

der Regierung und dem Abgeordnetenhans verübten Verhöhnung der

Bergprolctarier die Oberhand gewinnen könnte .

Die sozialdemokratischen Bergarbeiter haben sich niemals

Illusionen hingegeben . Aber auch die christlichen Arbeiter , wenn sie

nicht schon heute sehend geworden sind , werden binnen einer Woche

bewußt werden , welches Spiel die Regierung und das Zentrum
nnt ihrer Not getrieben hat , ein wahrhaft russisches Spiel . Sie

werden erkennen , wie die Regienung ihr feierliches Versprechen in

der Weise eingelöst hat , daß das schließlich angenommene „ Schutz -

gesetz " nicht nur die ursprüngliche Regierungsvorlage preisgibt

sondern sogar den bestehenden Rcchtözustand der Bergarbeiter in

wesentlichen Punkten verschlechtert !
Das ist die Wahrheit und das ist das Ende der großen sozial -

politischen Aktion : Regierung und Zentrum bewußt oder unbewußt

düpiert von der schlimmsten Scharsmachrrclique , von denen um Zedlitz .
Es ist denn heute auch die „ Post " , das niederträchtigste Kapitaliften -

organ , dessen Chefredakteur erst kürzlich bei den Grnbenlords im

Rnhrrevier Abonnenten und Inserenten sammelte , das mit erstaunlichem

Zynismus offen sein Entzücken bekennt .

Dieser Zynismus wird nur übertroffen von der ZciitrumSpresse .
Die beiden Berliner katholischen Organe bringen es fertig , zu -
stimmend in fettem Sperrdruck die folgende Aeußerung ans der

gestern unverständlich gebliebenen Rede des Herrn Spahn zu zitieren :
„ Wäge ich ab , was zugunsten der Arbeiter durch die Anträge

gebracht wird , gegenüber dem , was die Vorlage geboten hat , so
bin ich geneigt zu sagen , daß die Anträge in Verbindung mit den

Beschlüssen , die das hohe Haus in zweiter Lesung gefaßt hat , sich

«och günstiger für die Arbeiter gestalten , wie eS die Regierungs¬

vorlage war . "

Für Herrn Spahn mag es als Entschuldigung gelten , daß er
als Kompromißkuppler nur sich diesem Geschäft gewidmet und darüber
keine Zeit gefunden hat , das jetzt geltende Berggesetz , die Regierungs -

vorläge und die Kompromißanträge auch nur flüchtig zu lesen . Der

Presse aber trauen wir zu, daß sie den Gang der Aktion ein wenig
verfolgt hat . Sie weiß also , daß die Anträge , die für die Arbeiter

„ günstiger " seien als die Regierungsvorlage , die von dem offiziellen

Zentrumsredner vor acht Tagen gebrandmarkten „ Ungeheuer -

lichkeiten " enthielten .

Ist der Verzicht auf die sanitäre Arbeitszeit etwa eine Ver -

besserung ? Ist es günstiger , daß statt der Regiernngsforderung , alle

Geldstrafen insgesamt zu kontingentieren , nach wie vor der Unter -

nehmer willkürliche Strafen verhängen darf und außerdem noch
das Recht erhält , statt des Nnllens monatlich bis 5 M. abzuziehen ?
— ein Raub an dem Arbeitsverdienst von rund 5 Proz . ; wenn man
die Millionäre nüt ö Proz . Einkoinmcnsteuer bedroht , sprechen sie
von VcrmögenskonfiSkation und drohen , ihr monarchisches Gefühl zu
revidieren ! Oder sind etwa die suspensionsfähigen Arbeiterausschüsse

für das Zentrum eine Verbesserung der Regierungsvorlage , diese

jämmerlichen Schutzmannschaften für die Unternehmer , deren Ein -

richtung nichts als eine freche provokatorische Verhöhnung der

Arbeiterforderungen bedeutet ?
Wenn die Zentrumspresse auch nur eine einzige Bestimmung

der Abgeordnetenhaus - Beschlüsse nachweist , die günstiger ist als die

Regierungsvorlage — geschweige , daß sie die berechtigten Forde -

rungen der Arbeiter erreicht — , so verpflichten ivir uns , an den

Teufel Bitru zu glauben und die Unfehlbarkeit des Papstes in unser

Parteiprogramm aufzunehmen . Wir harren gespannt dieses Nach -

weises .

In Wahrheit lassen die endgültigen Beschlüsse nicht nur nichts
von der Regierungsvorlage übrig und übernehmen durchaus die

Ungeheuerlichkeiten der Kommission , sie verschlechten » sogar in einem

entscheiden de i» Punkt den bestehenden Rcchtsznstand ! Schon

bisher konnte das Oberbergamt aus sanitären Gründen die Arbeits -

zeit für gewisse Betriebe verkürzen . Diese Befugnis ist geblieben —

statt der ursprünglichen gesetzlichen Festlegung des sanitären Arbeits -

tages — . aber gegenüber dem geltenden Recht einge schränkt
worden . Künftig können nänilich die Unternehmer gegen
etwaige sozialpolitische Anwandlungen des Oberbergamts durch
das Verwallungsstreitverfahren appellieren , das heißt sie
können gegen den Einfluß der staatliche » Burcaukratie die

Bezirksausschüsse sBergausschüsse ) mobil machen , in denen wieder das

Unternehmertum herrscht . Der einzige Schutz also , der den Berg -
arbeitern gewährt wird , besteht darin , daß sie künftig sogar gegen
das etwaige Wohlwollen der Regierung zugunsten des Groß -

kapitals „geschützt " werden !

Dem Schwindel des Zentrums und der Regierungsoffiziösen ,
als ob auch nur irgend etwas fiir die Bergarbeiter erreicht worden

sei , macht die „ Post " ein Ende , in dem sie kühl und klar die Vor -
teile aufzählt , die das — Unternehmertum von dem Gesetz

hat . Sie rühmt , daß der Arbeitcrausschnß auch dann aufgelöst
und suspendiert werden kann , „ wenn er sich nnt Streitigkeiten
über das Arbeitsverhältnis über die Grenzen des eigenen Bergwerks

hinaus befaßt " .
Die „ Post " ist sicher , daß der Ausschuß „ausschließlich von der

seßhaften Belegschaft aus den Kreisen der älteren , erfahrenen und

an dem Gedeihen des Bergwerks interessierten Arbeiter gewählt
wird . Um den Wert dieser Aenderung der Regierungsvorlage voll

zu würdigen , muß man sich erinnern , daß nur die Mehrzahl der

Mitglieder des Arbeiteransschusses aus Wahlen der Belegschaft her -

vorzugehen hat , so daß z. B. für einen Arbeiterausschuß von fünf

Mitgliedern deren zwei von dem Arbeitgeber ernannt werden

können " .
Der sanitäre Arbeitstag sei beseitigt , ebenso die Bestimmungen

über Neben - oder Ueberschichten . Der Grundsatz der „ freien Ver -

einbarung " sei voll gewahrt . Endlich werde „ dem einzelnen Gruben -

besitze » voller Rechtsschutz dem Obrrbergamte gegenüber dadurch ge-

währt , daß ihm gegen dessen Verfügung die Klage im Verwaltungs -
streitverfahren vor einem , dem Bezirksausschuß nachgebildeten
B e r g a u s s ch u s s e gegeben " .

Diese Erläuterung der „ Post " beweist klar , daß das neue Gesetz
eine Zuchthansvorlage für die Arbeiter ist , dagegen verbesserten

Schutz den Unternehmern gegen die — Regierung ge¬
währt !

Und ein solches Gesetz hat die Regierung , hat das Zentrum ,
hat der Freisinn bewilligt ! Schätzt man die christlichen und frei -
sinnigen Arbeiter wirklich so tief ein , daß man ihnen zutraut , sie

vermöchten dies plumpe Spiel nicht zu durchschauen ? —

Die Stillegung des Abgeordnetenhauses .
Die Erregung , die das preußische Abgeordnetenhaus am .

Freitag markierte , hat sich gelegt . Das schlvere Herz hat sich

zum schweren Herzen gefunden , die große Aktion ist vorüber ,

es herrscht die Ruhe der Grube , und die christlichen Berg -
arbeiter haben Muße , über die ihnen vielleicht noch weniger
geläufigen Begriffe „ Regierungsversprechen " und „preußischer
Landtag " nachzudenken .

Die tragische Komödie selbst ist damit noch nicht völlig
beendet . Es folgt ein Epilog , der freilich die Zuhörer nicht
mehr fesselt : die meisten haben das Theater verlassen ,
und die dageblieben sind , scheinen nur in einem

stillen Schläfchen sich von den ungewohnten Gefühls -
strapazen des Vorangegangenen erholen zu wollen .

Das fehlte auch noch , daß man von einem der überanstrengten
Herren gar verlangte , er solle sich auch für diesen Gegenstand ,
für das Gesetz gegen die Stillegung der Zechen
intervenieren ! Es handelt sich ja doch nur um kleine Leute ,

um Gemeinden , die durch die Syndikatspolitik ausgepowert
werden . Zwar — ivir haben ein warmes , ein heißes Herz
für den guten Mittelstand ! Das weiß ja jeder , und wie sind
ivir nicht erst vor ein paar Tagen noch gegen die Waren -

Häuser losgezogen ! Aber hier , ' du lieber Gott , das ist doch

etivas anderes . Geiviß , es ist auch hier der kleine

Mittelstand — aber schließlich , das Kohlensyndikat
läßt nicht mit sich spaßen , erst neulich ist der

hochselige Minister gerüffelt worden , wir können doch den

Herren nicht zu nahe treten — und endlich : Der ganze

Entrüstungssturm über die Stillegung der Zechen ist ja lange
vorüber , man spricht gar nicht mehr davon ; also lassen wir

ruhig die Regierung ihre Zusage auch hier in ihrer Art ein -

lösen : sie wird es schon macheu I

Und sie macht es . Macht es wie immer . Und ist sehr
zufrieden über die Erledigung der immerhin peinlichen Affäre .

Daß das Gesetz selber für die , die es angeht , keinen Wert

hat , ist nur ein Nebenumstand : Fiir die Regierung hat es

großen Wert : sie hat sich wieder einmal tadellos benommen

und kann am Schlüsse des Sessionsabschnitts sich das Zeugnis
ausstellen lassen : es ist alles geschehen , was geschehen konnte !

Ueber die Sache selbst braucht unseren Lesern nichts ge -
sagt zu werden . Die Beschlüsse der Kommission , die hier
bereits mitgeteilt worden sind , wurden im Plenum nicht
weiter angefochten . Auch die Regierung erklärte , nnt ihnen
zufrieden zu sein . Nur unwesentliche Abänderungen wurden

noch angenommen . Bezeichnend war es , daß gerade die

Freisinnigen die angeblichen Härten des Gesetzes gegen die —

Bergwerksbesitzer zu mildern versuchten , indem sie einen An -

trag einbrachten , der es den Obcrbcrgämtern erst recht zur
Unmöglichkeit niachen würde , ein Zwangsverfahren auch nur

einzuleiten . Wie die Sache freilich liegt , hätte auch diese Bc -

stimmung — die abgelehnt wurde — nichts Sonderliches

geändert .
Und doch sage man nicht , daß die preußischen Abgeordneten

keiner Leidenschaft fähig wären ! Gerade gestern zeigte sich ' s,
wie sehr sie verkannt werden . Es ereignete sich nämlich ein

Zivischenfall . Der Vizepräsident unterbrach plötzlich die

„ Beratung " des Gesetzentwurfs und machte dem Hause die

wichtige Mitteilung : es sei das Gerücht verbreitet , daß
der Magistrat der Stadt Berlin der Abgeordnetcnhausverwaltnng
auf die Anfrage , welche Tribüne die Abgeordneten bei der

Einholungs - Feierlichkeit für das Krön -

Prinzen - Paar erhielten , keine Antwort erteilt !

Es war ein geivaltiger Aufschrei der Empörnug , der durch den

Saal tönte . Ein erschütternder , aber ein erhabener Augenblick .
Der Vizepräsident löste die Spannung mit der weiteren Mit -

teilung : Der freisinnige Abg . Cassel hatte bereits , in der Leiden -

schaft alle vorgeschriebenen Aktcnwcgc überschreitend , direkt tele -

phonisch den Geist des Magistrats zitiert , und durch ihn wurde die

ftohe Botschaft : für die Abgeordneten sind auf einer Tribüne
vor dem Brandenburger Tor 100 Herren - und 50 Damcu -
karten reserviert I Die Empörung schlug in freudige Erregung
um . Wir können ruhig sein : Preußen in der Welt voran :

Gleich am Brandenburger Tor 100 Abgeordnete nebst
50 Damen !

Dann konnte die zweite Lesung des Gesetzes in Ruhe
fortgesetzt in Stille beendet werden . —

/ veutlclies Reich .

/ Der Triumph der Flottentreiber .

Stuttgart , den 27 . Mai 1905 . ( Eig . Ber . )
Der Flottcnvcrein hat die Gefahr der Verdunkelung höfi -

schet Gunst glücklich von sich abzuwenden gewußt . Seinen ,

zur siebenten Jahresversammlung in Stuttgart eingetroffenen
Mitgliedern zu Ehren , wurde am Donnerstag abend eine Hoftafel

/ßegebcn . Für morgen sind sämtliche Delegierten in das königliche
Lustschloß zu einem Imbiß geladen , und der heufigen Haupt -
Versammlung wohnten der König , der Thronfolger ,
sämtliche königliche Prinzen soivie sämtliche
>v ü r t t e m b e r g i s ch e M i n i st e r bei . Sowohl diese hohen
Gäste als auch der heute früh eingetroffene Prinz
Heinrich hatten am Vorstandstische neben dem Präsidenten
Fürst Salm Platz genommen , ebenso die Delegierten
des Reich - Marineanits v. Holleben und
v. W e h l i n g. Eröffnet wurde die Versammlung mit einer

byzantinischen Ansprache des Fürsten Salm , die in einem Hurra
auf den Kaiser und auf den König von Württemberg gipfelte ,
der seinerseits den weiten Blick des Kaisers bewunderte und
den Prinzen Heinrich hochleben ließ . Dieser wiederum dankte
dem König namens des Flottenvereins für die Gastfreund -
schaff . Der Vorsitzende des württenibergischen Landes -
Verbandes des Flotteuvereins Fürst Uhrach pries die
über alle Klasseuaugehörigen hinausgehenden Ideale des

Flottenvereins , der die all verbrüdernde Partei des

gesamten Landes anbahne . Und der württembergische
Minister v. Breitling beglückte die Versannnlung namens der

württembergischen Staatsregierung und erklärte , trotz mög -
licher Meinungsverschiedenheiten über die Höhe der zu ver -
wendenden Mittel , sei außer Frage , daß die Flotte eine
Lebens - und Existenzbedingung für Deutschland als Handel
treibende Weltmacht sei . An den Kaiser und den König von

Sachsen wurden unter lauten Zurufen Begräßungstelcgramme
abzusenden beschlossen . Wer von dieser Versammlung aktiver
und pensionierter Generäle , Hoflieferanten und Kommerzien -
rüte irgend welche Ueberraschung . erwartet hatte , erhielt gleich
nach den Begrüßungsansprachen Gewißheit , daß eine solche
nicht zu befürchten . Der Präsident verlas eine Erklärung , wo -

nach der Rücktritt der Generäle Menger und Keim eine

Folge von Mißverständniffen gewesen sei , die nunmehr behoben
sind und sprach die Erwartung ans , daß die beiden Herreu
ihre selbstlose Tätigkeit für den Verein wieder aufnehmen .
Natürlich lag auch bereits die Erklärung der beiden Generäle



dor . daß sie eine Wiederwahl annehmen . Was da hinter
den Kulissen vorgegangen ist . läßt sich ungefähr
aus der zu dem Referate über Richtung nnd Ziel der Agitation
für die nächste Zukunft� eingebrachten Resolution erraten , die
darauf hinausläuft , daß der Verein seine Werktätigkeit zwar
in erster Linie für die von der Regierung aufgestellte Flotten -
forderuug vertritt , aber zugleich erklärt :

„ Der Deutsche Flotteuvcrcin tritt für den beschleunigten
Ausbau der dcut ' chcn Flotte ein und gibt insbesondere dem
Wunsche Ausdruck , daß der Ersatz der minderwertigen Schiffe ,
welche nach dem Flottengesetz von ZSOV noch zu den Linienschiffen
zählen , durch vollwertige Schlachtschiffe möglichst bald erfolge . "

Die Vormittagssitzimg wurde durch die Erstattung der
Rechenschafts - und Tätigkeitsberichte ausgefüllt , die fast debatte -
los zur Kenntnis genommen wurden . Der Nachmittag brachte
dann das erwähnte Referat , das über allgemeine Redensarten
nicht hinausging und nach einer kurzen Debatte mit der Annahme
der vorgeschlagenen Resolution endigte . In der Stadt begegnete
die Veranstaltung völliger Teilnahmlosigkeit , nur der Ober -
bürgermeister Gauß hatte den geschmackvollen Einfall , in seiner
Begrüßungsansprache die Tagung des Flottenvcreins für einen
würdigen Abschluß der Stuttgarter Schillerfcier hinzustellen ,
denn Schiller habe den Schwaben den Sinn für Seelveseu ,
insbesondere für eine starke Seemacht eingepflanzt .

Das Danktelegramm des Kaisers lautete :
An den Präsidenten des Deutschen Flotteuvereins

Fürsten Otto zu Salm - Horstmar in Stuttgart .
Berlin , Schloß . 27. Mai .

Ich danke Euerer Durchlaucht für de » Huldigungsgruß des
im Beisein Seiner Majestät des Königs von Württemberg tagenden
Flotteuvereins , dessen von vaterländischer Gesinnung getragenes
Wikkcn Mir eine wesentliche Gewähr fnr die Erreichung dcS Zieles
' st , welches Sic am Schlüsse Ihres Telegramms erwähnen .

_ Wilhelm .

Das erhabene Opfer .
Am vorigen Donnerstag erklärte sich der Zentrumsgraf , der

noch immer dem deutschen Reichstag präsidieren darf , mit dem aus -

getilgten russischen Großfürsten Sergius solidarisch , indem er dvr
Genossen Ledebour , der den russischen Freiheitshelden Kalajew er -

wähnt hatte , den folgenden Ordnungsruf — nach dem amtlichen
Stenogramm erteilte :

Herr Abgeordneter , ich darf es nicht dulden , daß ans der
Tribüne des Deutschen Reichstages ein Meuchelmörder so qualifiziert
wird , wie Sie ihn eben qualifiziert haben , und sein erhabenes Opfer
hier heruntergezogen wird . Ich rufe Sie deshalb zur Ordnung .
sLebhaftes Bravo . )

Der Meuchelmörder ist nicht etwa Sergius , sondern Kalajew ,
und das erhabene Opfer nicht Kalajew , sondern Sergius — de »

sittlichen Empfindungen des Grafen Ballestrein zufolge .
Um der Ehre des deutschen Reichstages willen aber muß öffeni -

lich die Anfrage crboben werden , ob sein Präsident öffentlich einen

Verbrecher „ erhaben " finden darf , der , wie der Großsürst Sergius ,
von anderen Schandtaten zn schweigen , seine Macht notorisch miß -
braucht hat , um Leiter von Schnlanstalten zu zwingen , seinen Lüsten
Kinder zur Verfügung zu stellen !

Die Sozialdemokratie wenigstens lehnt es ab , diese Bestialitäten
erhaben zu finden . —

_ .

Ein „ Provokationsplakat " . Der Künstlerbund ladet zu seiner
Berliner Kunstausstellung durch ein Plakat ein , ans dem eine schlichte
Frau am Rinnstein Blumen pflückt , während oben gespreizt eine

hohlköpfige Madame stolziert , die in einem protzigen , im SicgeSallcc -
Stil geformten Topf ein bejammernswürdig elendes Gclvächs trägt .

Der „ Reichsbote " denunziert dieses harmlos vergnügliche Plakat
gesträubten Haares :

„ Dieses Provokation splak at gegen den Kaiser steht
nun den ganzen Sommer über täglich an allen Anschlag -
s ä u l e n und in allen Bahnhöfen . Das ist doch ein Skandal ,
tvie ihn noch niemand sich erlaubt hat nnd man muß sich wundern ,
daß die Polizei das uubcauftandet geschehen läßt . Wahrscheinlich
hat sie aber bisher nicht gewußt , was das Plakat bedeutet . "

Da wird nichts anders übrig bleiben , als dem Polizeipräsidenten
schleunigst den Prozeß wegen MajestätSbcleidiguug zn machen .
Vielleicht klagt man einen mit einem K. beginnenden verantwortlichen
Schutzmann gleichzeitig au , damit der Polizeipräsident als Genosse
dieses K. vor die Oppcrmann - Kanimer kommt ! —

Zum Hamburger Wahlrechtsraub

wird uns aus Hamburg vom 27 . Mai geschrieben : Ueber
die Behandlung der Wahlrcchtsvorlage in der

Bürgerschaft verlautet , daß die Mehrheit der allgemeinen Bc -

ratung ungehindert ihren Lans lassen will , so daß mindestens noch
zwei Sitzungen dafür verwendet werden müßten . Etwa 4b Mit -

gliedcr der verschiedenen Fraktionen sollen entschlossen sein , gegen
die Vorlage zn stimmen , wenn die allgemeine Beratung durch einen

Schlutzantrag abgeschnitten nnd die A u s s ch u ß p r ü f u n g
abgelehnr wird , doch sind darunter viele unsichere Kantonisten .
— Im Senat soll die Vorlage zu lebhaften Auseinandersetzungen
geführt haben . Die Mehrheit für die Vorlage soll hauptsächlich
durch die scharfmacherisch veranlagten kaufmännischen Sena -
toren mit dem Präses der Deputation für Handel nnd Schiffahrt ,
dem Reeder O' Swald an der Spitze , gebildet worden sein , denen sich
nur wenige juristische Senatoren , darunter die Landherren Doktor
v. Melle und Dr . Predöhl , anschlössen , während die sich ablehnend
verhaltenden Bürgermeister Dr . Mönckcbcrg nnd Dr . Bnrchard mit
dem Polizeiherrn Dr . Stammann und einigen weiteren Juristen in
der Minderheit blieben . Die Anschauungen dieser Minorität im'
Senat werden im „ Hamb . Corresp . " vertreten , der mit einer auf -
fälligen Entschiedenheit und Ausdauer gegen die Senatsvorlage
plädiert . —

_

Im Wahlkreise Oberbarnim , dessen bisheriger Reichstags - Ab-
geordneter Pauli durch Ungültigkeitserklärung seiner Wahl des
Mandats verlustig gegmigen ist , befürchtet man in nationalen Kreisen ,
so meldet eine Korrespondenz , für den Fall der Wiederaufstellung
Paulis den Verlust des Wahlkreises an die Sozialdemokraten , die schon
bei der Hauptwahl 19V3 dem bürgerlichen Kandidaten harr auf den

Fersen waren . Ein Teil der rechtsstehenden Wähler will deshalb
an Stelle Paulis den im Kreise begüterten Grafen v. H a n s e l e r -

Harnckey aufstellen , in der Erwartung , dadurch eine Stichwahl zu
vermeiden . Auch seitens der Freisinnigen Volkspartei , die bei der
letzten Wahl nur eine verhältnismäßig geringe Stimmenzahl auf -
brachte , soll jetzt energisch in den Wahlkampf eingegriffen werden .
Alan will einem bekannten Parlamentarier die Kandidatur an -
bieten . —

_ _

Neue Verlustliste aus Südwcst - Afrikn .

Berlin , 27. Mai . ( Telegramm ans Windhuk . )
Gefallen auf einem Patrouillenritt bei Kowes am 17. Mt . '

1305 : Oberleutnant Heinrich Haering , geb . am 15. 5. 71 zu Freyburg ,
Unteroffizier Neinhold Stahn , geb . am 22. 11. 73 zu Loga » , Reiter

Wilhelm Bitter , geb . am 16. 12. 81 zu Neujaromirz , Reiter Wilhelm
Thies , geb . am 3. 3. 81 zu Celle .

Gefallen im Gefecht bei Kowes am 17. Mai 1905 : Unteroffizier
Franz Lengotvski , geb . am 22. 8. 78 zu Bialken , Reiter August
Krüger , geb . am 29. 11. 82 zu Jakobshage » , Reiter Konrad Girod .

geb . am 8. 4. 79 zu Dresden , Reiter Max Helllvig , geb. am 11 . 6 . 33

zu Bromberg .

Gefallen im Gefecht bei Bisseport am 19. Mai 1905 : Feldwebel
Robert Schnalle , geb . am 2. 10. 04 zu Leobschütz , Unteroffizier
Heinrich Oclze , geb. am 8. 3. 83 zu Hildesheim .

Verwundet auf einem Patrouilleuritt bei Kowes am 17. Mai
1905 : Reiter Adolf Bode , geb . am 21. 3. 83 zu Nordhausen , Reiter
Louis Bernhardt , geb . am 24. 11. 82 zu Waltersdorf .

Verwundet im Gefecht bei Kolvcs am 17. Mai 1905 : Assistenz -
arzt Johannes Kahle , geb . am 27. 6. 78 zu Neuendorf , Unteroffizier
Franz Jegust , geb . am 6. 3. 73 zu Wittgirren , Gefreiter Friedrich
Bröcker , geb . am 1. 2. 85 zu Röbel .

Verwundet im Gefecht bei Bisseport am 19. Mai 1905 : Sergeant
Wilhelm Knoke , geb . am 27. 6. 79 zu Diesdorf , Unteroffizier Albert
Häusler , geb . am 25. 7. 80 zn Marbach a. Neckar , Gefreiter Emil
Waivries , geb . am 3l . 7. 82 zn Kreiwöhnen , Reiter Karl Gölicke ,
geb . am 21. 1. 83 zu Würmlltz , Reiter Richard Hartwig , geb . am
11. 1. 82 zn Flicth . Reiter Rudolf Barenthin , geb . am 22. 12. 82
zu Manker . Reiter Gustav Wildner . geb . am 1. 12. 31 zu Primkenau .

Bcruiisit im Gefecht bei Kowes am 17. Mai 1905 : Ilnteroffizier
Johann Grundmaim , geboren am 15. 11. 81 zu Königsberg .

An Typhus sind gestorben : Gefreiter Arno Schumann , geb .
am 4. 6. 1383 zu Krölpa , am 24 . 5. 05 im Lazarett Keetmanshoop ;
Reiter August Hcrlrnmpf , geb . am 16. 11 . 82 zu Nimkau , am 21 . 5. 05
im Lazarett Kalkfontein , Reiter Karl Ebcrling , geb . am 22. 5. 8t zu
Kleiu - Eichstädt , am 24 . 5. 05 im Lazarett Lüderitzbucht , Kriegs -
freiwilliger Arthur Hcirnig , am 22. 5. 05 im Lazarett Warmbnd .

■ Ferner : Unteroffizier Karl Rehnisch zu SeifcrSdorf an ,
14. 5. 05 auf dem Wege Huams - Amhub an der Ruhr
gestorben , Gefreiter Ernst Heyer , geb . am 31 . 5. 83 zu
Stawisken . an , 2l . 5. 05 im Lazarett Kttb an HirNhautentzündiing ge -
storben . Sergeant der Landwehr Wilhelm Hampel , geb . am 3. Juni
1870 zu Schlauowitz . wurde auf dem Wege Kowes —Windhuk durch
Unvorsichtigkeit von einem Posten erschossen , Unteroffizier der Landwehr
Jakob Bascndowski , geb . am 11. 4. 73 zu Neukirch ( Kreis Marien -
bürg ) , hat sich auf der Farm Sandhub bei Grootsontein durch Un¬
vorsichtigkeit erschossen .

) Zuswnct .

Frankreich .

Vom Teputieltensozialisinus .

Paris , 25 . Mai . ( Eig . Ber . ) Die von der sozialistischen Partei
abgespalrcte Dcputiertcngruppe hat nunmehr ihren „ Sozialismus "
in einer eigenen Prinzipienerklärung festgelegt .

An erster Stelle betont die Erklärung natürlich ihr treues
Festhalten an der Bloc - Politik und der unmittelbaren Reförmarbeit .
Tann folgt der eigcntlich�prinzipielle Teil der Erklärung , der also
lautet :

„ Tie Gruppe denkt nicht daran , durch irgend eine Formel
die Freiheit ihrer Mnlieder und die Entwickeluitg des Sozialismus
selbst zu binden . — Um aber jede Zweideutigkeit zu beseitigen , er -
klärt sie deutlich :

„1. Taß sie alle Kundgebungen des Anarchismus von den
a n l i p a t r i o r i s ch e n Theorien bis zur „direkten Aktion "
und zur Propaganda durch die Tal als der sozialistischen Idee und
den Jiitcresseu des Proletariats widersprechend zurückweist ;

„2. daß sie gemäß dem wesentlichen Gedanken der Sozialisten
aller Länder nnd der französischen sozialistischen Ueberlicfernng seit
der Revolution ( von 1789 ! ) bestrebt ist , jedem und allen die Frei -

eit und das Eigentum zu sichern , deren niemand gemäß der Er -
lärmig der Menschenrechte entblößt werden sollte .

„ Zu diesem Zwecke erstrebt sie : Die Eroberung der öffentlichen
Macht , die fortschreitende Ersetzung des kapitalistischen Eigentums
durch das gesellschaftliche Eigcnttim nnd die intcrnalionale Ver -
ständigung der Arbeiter . "

Eine längere Kritik dieser in all ihrer Nüchternheit gründlichen
Verfälschung des internationalen proletarischen Sozialismus erübrigt
sich wohl . Nur ein paar Bemerkungen .

Tic dreifältige Schlußformel ist noch viel schlimmer als ihre
an sich genommene wörtliche Fassung . Da nämlich die ganze Er -
klärung mit keinem Worte von der Aktion der Ar -
beiterklasse und ihrer Partei spricht , da diese
Aktion vielmehr durch das „ enge Bündnis mit den Linksrepubli -
kanern " ersetzt wird , so bedeutet die „ Eroberung der öffentlichen
Macht " weiter nichts als das jeder bürgerlichen Gruppe naturgemäß
innewohnende Streben , die Mehrheit der Mandate zu gewinnen .
Millerand hat übrigens von jeher diesen Sinn der „ Macht -
croberung " dem proletarischen Sinn derselben entgegengestellt . Die
„ fortschreitende Ersetzung des kapitalistischen Eigentums " nnd so fort
ersetzt die alte sozialistische Formel , die allen französischen Sozia -
listen seit 1899 gemeinsam ist , wonach der Zweck der Älassenpartci
des Proletariats die Umgestaltung der kapitalistischen Gesellschaft
in eine kollektivistische oder kommunistische ist . Die Deputierten -
forme ! aber kann ruhig von den bürgerlichen Linksradi -
k a l c n unterzeichnet werden , die ja ebenfalls die fortschreitende
Verstaatlichung der kapitalistischen Monopofbetriebe ( Eisenbahnen ,
Banken , Bergwerke ) anstreben . �

Und schließlich die „ internationale
Verständigung der Arbeiter " ninnnt sich merkwürdig aus in einer

Priuzipienerklärung , die erstens mit den Prinzipien des intcrnatio -
nalen Sozialismus bricht und die zivcitcns von Personen ausgeht ,
die auf den internationalen Amsterdamer Beschluß pfeifen und den
national bereits verständigten sozialistischen Arbeitern Frankreichs
den Rücken kehren .

Am sonstigen Inhalt der Erklär : ist besonders schön die

Verdächtigung aller französischen Sozialisten , die auf den Deputierten -
sozialismus nicht schwören , als „ Anarchisten " und „ Anti -
Patrioten " . . . Aber freilich mag der betreffende Passus dem
Deputieriensozialismus bei seiner „ Eroberung der öffentlichen
Macht " wesentliche Dienste leisten . —

Norwegen .
Eine Vertagung der Konsulatsveschlüsse ans »iibckanntc »

Gründen . Am Donnerstag sollte das Storthmg den Vorschlägen
des Spezialkoinitees gemäß über die Kündigung des mit

Schweden gemeinsamen . KonsulatSwesens ans den 1. April 1006

sowie über vorbereitende Maßnahmen zur Errichtung des

eigenen norwegischen KousulatslvesenS beschließen . Der Staats -
minister Michelsen sprach jedoch im Namen der Ne -

gienuig den Wunsch aus , daß die Angelegenheit bis auf weiteres

vertagt werde , nnd ersnchtc das Storthing ohne Angabe
von Gründen , demgemäß zu beschließen . Castberg sowie unser
Parteigenosse E r i k s e n sprachen dagegen . Das Storthing nah » , den

Vertagungsvorschlag gegen 10 Stimmen an , darunter die Sozialdemo -
kraten . Ans eine Anfrage , ob die Angelegenheil in der nächsten Woche
wieder auf die Tagesordnung kommen könne , erklärte der Staats -
minister , so viel er wisse , stehe dem nichts entgegen . Der Ver -

tagung liegt offenbar die Absicht zugrunde , das KonsulatSgesetz erst
dein Kronprinzen zur Sanktiomermig porzulegen . —

Das Strafgefängnis Plö�enfee
vor Gericht .

( Eigener Bericht des „ Vorwärts ". )

Zehnter Verhandlungstag .

Kurz vor �10 Uhr wird die Perhandlung mit dem Zeugen -
aufruf begonnen .

Staatsanwalt Schönian hat das Totenvuch von Plötzensee
ans den , Jahre 1890 herbeigeschafft . In demselben befinden sich von
Dr . Pfleger eingetragen Notizen über einen am 5. Mai 1890 au

Lungeiischlvindsucht verstorbenen Gefangenen mit der Bemerkung :
Sektionsbesund : Ausgebreitete Tuberkulose beider Lungen . Dr . Pfleger
erklärt noch einmal , daß er im Anschluß an diese Feststellung sehr
wohl ein vollständiges Protokoll zu seiner Ilcbuug diktiert haben
könne .

Damit ist diese Angelegenheit vollständig aufgeklärt nnd Rechts -
anwalt Löwenstein erklärt : Ich bin gern bereit , die Erklärung

abzugeben , daß das . was der Zeuge als Protokollfälschung aufgefaßt
Hai , sich nicht als Protokollfälschung erwiesen hat .

Gefängnisdirektor Sauer hat eine neue und eine abgebrauchte
Decke für Gefangene sowie Gesangenenkleidnng zur Stelle schaffen
lassen . Die Angeklagten . Verteidiger und Sachverständige drängen
sich um die auf dem Gerichtstischc liegenden Sachen ; auch die gestern
vernommenen Zeugen S . und K. ( frühere Strafgefangene ) werden

hervorgerufen und geben Aufschluß darüber , welche Kleidung sie ge -
tragen haben .

Es wird nun der Sachverständige Medizinalrat
Dr . Koenig vorgerufen und vom Vorsitzenden gebeten , sein

Gutachten im Falle Slläroff

in bezug auf die Fragen abzugeben , ob Geisteskrankheit vorliegt und
wann sie wohl zun , Ausbruch gekommen ist , und ob Tatsachen nach
der Richtung vorliegen , die erkennen lassen , daß Dr . Pfleger in der

Lage geivesen wäre , dieselbe früher zu erkennen .

Sachverständiger Dr . Koenig : Nach allem , Iva ? ich hier gehört
habe , einschließlich der Akten ans der Irrenanstalt Eberswalde , die

ich eingesehen habe , komme ich zn dem Schluß , daß die gestellte
Diagnose die richtige ist . Es handelt sich zweifellos um eine mir

Siimestänschungen und Wahnideen einhergehende Psychose . Sie
wurde als eine akute bezeichnet , lind es ist nichts in der Verhandlung
vorgekomnieii , was dagegen spricht . Aber ich kenne eine Reihe von

Fällen akuter Psychose , wo sie doch eine Reihe von Jahren schon
latent war . Ob das hier der Fall war , weiß ich nicht ; es wäre

möglich . Jedenfalls konnte man hier keine andere Diagnose stellen ,
als die ans akute Paranoia .

Die Frage nach dem Beginn ' der Erkrankung ist sehr schwer zn
beantivortcn . Die häufige , hartnäckige und anscheinend alberne

Arbeitsverweigerung würde vielleicht den einen oder anderen

Psychiater ans die Idee gebracht haben : „ Hier ist nicht alles richtig " .
aber ich glaube nicht , daß ein Kunstfehler vorliegt , wenn das nicht
geschieht . Auffällig ist ja , daß Skläroff gesagt haben soll : „ Mir
ist gesagt worden , ich soll nicht arbeiten " . Rnckschanend auf den

ganzen Verlauf nnd ans die Tatsache , daß der Mann schließlich als

geisteskrank erkannt ist , kann man ans den Gedanken kommen , man
bätte ihn vielleicht fragen können , wer hat das gesagt , und hätte es
dann als ans Halluzinationen beruhend erkannt , aber notwendig ist
das nicht .

Vorsitzender : Im Gefängnis kommt auch bei Gesunden
öfter Arbeitsverweigerung vor ; liegt also auch da diese Frage
sehr nahe ?

Sachverständiger Dr . Koenig : Jedenfalls ist es kein Zeichen
von Gedankenlosigkeit , wenn man die Frage unterlassen bat .

R. - A. Lie b knech t : Die Jsolierhaft übt bekanntlich einen

schädlichen Einfluß aus nnd verursacht wohl in erster Reihe die als

Gefängnispsychose bezeichnete Krankheit .
Sachverständiger Dr . Koenig : Gewiß ; die Gefangenen be -

komnien den sogenannten
Zuchthaiis - Knall .

Wenn man weiß , daß jemand für geistige Erkrankung prä -
disponiert ist , würde man ihn nicht isolieren ; aber maii weiß das
vorher nicht .

Vors . : In der Blei - Jndustrie z. B. ist die Arbeit mit großen
Gesimdheitsschädigimgeil verbunden . Man sticht denselben nach
Kräften vorzubeugen , aber absolut anSschließcn lassen sich diese Ge -

fahren nicht , und so bringt diese Industrie für die , die darin arbeiten
wolle », große Gefahren mit sich. So ist auch der Zweck der Strafe
im Gefängnis verbmiden mit einer gewissen Schädigung der Gesund -
heit . Wenn man hört , daß die Acrzte bei längeren Arreststrasen
sich die Leute haben vorführen lassen , » m zn sehen , ob
etwa die Strafe unterbrochen werden muß , damit der
Mann wieder zu Kräften kommt , würden Sie das als ei » Mittel

ansehen , die Gefahren , die an sich in dem Mittel des Gesängnisses
liegen , möglichst zu vermindern ?

Sachverständiger Dr . Koenig : Gewiß : vielleicht könnte die

Vorsnhrung öfter geschehen . — Prä s. : Sic würden also wohl nach
dem Ergebnis der Verhandlung nicht sagen , daß hinsichtlich des
Skläroff dem Medizinalrat Dr . Pfleger ein Vorwurf zu machen ist .
— S a ch v c r st. : Nach dem was ich gehört habe : Nein !

R. - A. Dr . Liebknecht : Schon der Gefänguisarzt Dr . Puppe
hatte gewisse Erscheinungen an Skläroff beobachtet und verinerkt ,
daß er im Untersuchungsgefängnis gesagt habe : „ es stinkt " und : er
ist erregt und des Nachts mehrfach aufgestanden . Dr . Buer hat
daraus geschlossen , daß wohl damals die Geisteskrankheit ihren
Anfang nahm . Würden auch Sie diese beiden Tatsachen schon für
den Beginn der Erkrankung ansehen ?

Sachverst . Dr . Koenig : Die beiden Symptome , die Dr . Puppe
verzeichnet hat , sind nicht ausreichend . Sic könnten höchstens einen

gewissen Verdacht begründen .
P r ä s. : Herr Prof . Dr . Puppe hat , worauf ich hinweise , aber

erklärt , daß Skläroff jene Aeußenmg nur ein einziges Mal gemacht
habe und deshalb für ihn keine Veranlassung vorgelegen habe , an
dessen geistiger Gesundheit zu ziveifelu .

R. - A. Liebknecht : Beobachtet hat Puppe die Erscheinungen
nur einmal ; wie oft sie da ivareu , wissen wir nicht . Würden diese
Erscheinnngen in Ihnen schon , einen Verdacht erregen nnd würden
Sie es für bedenklich gehalten haben , ihn schlechthin als einzclhaft -
fähig zu bezeichnen .

>sachverstündiger Dr . Koenig : Wenn mir weiter nichts bekannt
geivesen wäre , als diese beiden Vemerkiiiigcn , so doch ivohl . Ich
würde mir vielleicht überhaupt jeden in Einzelhaft Befindlichen jeden
Tag ansehen .

R. - A. Liebknecht : Wie würden Sie die Frage , ob er cinzel -
hastfähig ist , beantwortet haben ?

Sachverständiger Dr . Koenig : Vorläufig mit ja , ich hätte mir

wohl eine weitere Beobachtung vorbehalten .
Vors . : Aber Dr . Pfleger lvußte von diesen Tatsachen nichts ,

also konnte er auch nichts ans ihnen schließen . Würden Sie unter
solchen Umständen Bedenken getragen haben , ihn für einzelhaftfähig
zu erklären .

Sachverständiger Dr . Koenig : Nein .

Wieder ein Zusamiiienstosi zwischen Vorsitzendem nnd Verteidigung .
R. - A. Liebknecht : Von den Beobachtimgcn im Untersuchung ? -

gefängnis wird dein Arzt in Plvtzensec keine Mitteikiiilg gemacht .
Halten Sie das nicht für reformbedürftig ?

Vors . : Diese Frage muß ich ablehnen ; wir haben es hier nicht
mit Verbesserungen ini Gefängnis zu tun , sondern mit dem Fall
Skläroff .

R. - A. Liebknecht : Ich bitte den Vorsitzenden doch , die Ver -
Handlung nicht zu einer einfachen Erörterung der privaten Angelegen -
heiten der Herren Dr . Baer und Dr . Pfleger zn machen . Die
gesamten Artikel dokumentieren sich ihrer ganzen Tendenz nach als
eine Geißelung von Mißständen , nnd daher muß es unS gestattet
sein , aus solche einzugehen . Der gegenteilige Standpunkt ist um so
unerträglicher , als bei Beginn der Verhandlung vier Tage lang
durch den Vorsitzenden über Fragen ganz allgemeiner Art verhandelt
ist . Wir könncii nicht aus jedem einzelnen Fall das , was all -

gemeines Interesse hat . herausschälen und bis zum Schlüsse
aufspare », denn das würde ein Saunnelsilrium werden , aus dein
man nicht mehr heranSkommt . Die Vorgänge im UntersuchungS -
gefängnis , die Vorgänge bei der Einlieserung von Skläroff sind er -
örtert worden , obwohl sie gar keinen Bezug ans die Beleidigungen
der beiden Acrzte haben . Wir bleiben also im Rahmen der Ver »

handliing des Falles Skläroff , wenn wir diese Fragen hineinziehen .
Ich muß daraus bestehen , daß an dieser Stelle , ivo es sich darum

handelt , ob gegenüber Skläroff ein Fehler begangen ist , auch auf
allgemeine Mißstände hingewiesen wird .

Staatsanw . Schönian : Ich bitte den Antrag abzulehnen .
Derselbe bezieht sich nicht auf den Fall Skläroff , sondern will Kritik
üben an den bestehenden Eiiirichtnngen . Dazu sind wir hier nicht
kompetent . — R. - A. Liebknecht : Dieser Widerspruch ist mir gar
nicht verständlich , da die Anklageschrift alle diese Verhältnisse ans
das Eingehei�dfte in den Kreis ihrer Erörterungen zieht .

R. - A. H e i n e m a n n : Selbst vom Standpunkt des Vor -

sitzenden muß die Frage zulässig sein . Zu einer Pflichtwidrigkeit
gehört ziveierlei , ein objektives und ein subjektives Moment . An die



Feststellung des objektiven Bestandes schließt sich die zweite Frage ,
ob, da der Tatbestand an Dr . Pfleger nicht mitgeteilt war , es för
ihn nicht notwendig war , Recherchen anzustellen . Ich beantrage im
Falle der Ablehnung der Frage genaue Protokollierung des Vor -
gangs .

R. - A. Dr . H a I p e r t : Nach meiner Meinung nmß das Kollegium
solche Frage zulassen . In dem Artikel sind Miststände in , Gefängnis -
Wesen im allgemeinen und in Plötzensee im besonderen erörtert » nd
nach der Anklage ist behauptet worden , daß die Mißstände sich in
einzelnen Fällen sogar zun , Verschulden der Aerzte verdichtet hätten .
Wir müssen doch eine objektive Unterlage für die behaupteten Miß -
stände haben , die doch auch , selbst wenn der Beweis mißlänge , für
das etwaige Strafmaß von Bedeutung wäre . Wir erstreben doch
alle die Aufklärung und man sollte doch nicht jede einzelne Frage
zu einer Kabinettsfrage machen .

Nach längerer Beratung verkündet der Vorsitzende den Beschluß
des Gerichts dahin : Die Frage wird abgelehnt , da sie mit dem
Gegenstande der Verhandlung in gar keiner Beziehung steht . Ich
habe auch namens des Gerichtshofes die Verteidiger darauf hin -
zuweisen , daß , falls sie in der vorliegenden Richtung , entgegen der
wiederholt festgestellten Auffassung des Gerichts fortfahren , diesem
Gerichtsbeschluise immer von neuem entgegen zu arbeiten , das Ge -
richt hierin eine Mißachtung des Gerichts erblicken würde .

N. - A. Liebknecht richtet an den Med . - Rat Dr . Koenig als -
dann die Frage : Die ärztliche Diagnose wird doch gestützt ans
Symptome und die Diagnose wird doch wohl besser und sicherer , je
ausgiebiger die Symptome mitgeteilt werden ? Wenn Sie eine völlig
ausführliche Darstellung der im Untersuchungsarrest beobachteten
Symptome bekommen , werden Sie doch gewiß ein klareres Bild für
die Diagnose bekommen ? — Sachverständiger Dr . Koenig :
Gewist . — Auf weiteren Vorhalt erklärt der Sachverständige : Die
Möglichkeit , daß die vorliegenden Symptome hätten auffallen müssen ,
will ich nicht bestreiten . Mir persönlich würde die Tatsache , daß
Skläroff sagte : . Ihm habe man das Arbeiten verboten " , vielleicht
aufgefallen sein : wenn es aber nicht aufgefallen ist . dann kann ich,
wie ich wiederhole , nicht den Vorwurf des Kunstfehlers machen .

Der Angeklagte H a l i S k i will von Dr . Pfleger Auskunft
darüber haben , aus ivelchem Grunde denn bei Skläroff , bevor der
Irrsinn bei ihm konstatiert wurde , zweimal schon ins Lazarett ge
schickt worden ist . Ist dies aus dem Verdacht der Simulation qe
schehen ? '

Dr . Pfleger bestreitet , daß er den Skläroff jemals für einen
Simulanten einer Geisteskrankheit gehalten habe , wohl aber glaubte
er , Skläroff siniuliere körperliche Leiden , und deshalb hat er ihn ins
Lazarett gebracht und auf vierte Form gesetzt .

Angckl . S ch n e i d t : Würde der Sachverständige nicht Ver
anlassnng haben , einen Mann , der vier Tage die

diagnostische Hauskost der vierten For «

durchgemacht hat und trotz des dort erlittenen Hunger « schon nach
zwei Tagen wieder zum Lazarett sich meldet , für krank zu halten

''

Dr . Pfleger : Ich hatte keine Veranlassung dazu .
Angekl . S ch n e i d t : Der Mann meldete sich also aus reinem

Uebennut .
R. - A. Dr . Liebknecht wünscht zu wissen , ob nach Ansicht des

Sachverständigen eine genügende medizinische Beobachtung des Skläroff
stattgefunden habe und ob es nicht wünschenswert sei , daß bei der
Aufnahme eines Gefangenen eine eingehende ärztliche Untersuchung
desselben stattfinde .

Medizinalrat Dr . Koenig : Das wäre natürlich Wünschens
Ivert , namentlich auch bevor die Einzelhaftsfähigkeit attestiert wird .
Ich persönlich würde , sobald auch nur der geringste Verdacht übernur
den Geisteszustand des Betreffenden auftaucht , eine Beobachtung
für meine Pflicht halten .

R. - A. Liebknecht will dem Medizinalrat Pfleger nach seiner
psychiatrischen Vorbildung beftagen .

Vorsitzender richtet zunächst an Medizinalrat Dr . Koenig
die Frage , ob er sich über die Oualifikation des Dr . Pfleger aus -
lassen könne . — Medizinalrat Dr . Koenig : Sowohl Dr . Baer als
auch Dr . Pfleger haben den jRust tüchtige Psychiater
zu sein . — Vors . : Haben Sie dies vielleicht auch
ans dem Gutachten derselben bestätigt erhalten ? — Rechtsanwalt
Liebknecht : Ich muß diese Frage beanstanden . Wir sind
schon einmal in der peinlichen Situation gewesen , daß ein Gut
achter über die Persönlichkeit des andere » gehört wurde und hier
soll nun wieder Medizinalrat Koenig über Dr . Pfleger in dessen
Gegenwart ein Gutachten abgeben . Es ist wohl klar , daß wir

dadurch kein klares Bild über die psychiatrische Fähigkeit des
Dr . Pfleger erhalten .

Vors . : Die Frage war verursacht worden durch den Wunsch
des Verteidigers , über die Oualifikation des Dr . Pfleger aufgeklärt
zu werden .

R. - A. Liebknecht : Ich wollte es von Herrn Dr . Pfleger
selbst hören .

Vors . : Schön , es zeigt sich also , daß er eS für richtiger hält ,
darüber Herrn Dr . Pfleger selbst zu hören . Er scheint dadurch eine
sicherere Grundlage gewinnen zu »vollen .

R. - A. Liebknecht : Das habe ich ganz und gar nicht gesagt ,
der Borsitzende hat das in meine Worte hineingelegt , ich muß diese
Bemersimg zurückweisen .

Wedizinalrat Dr . Pfleger gibt an , daß er auch Psychiatrie
studiert habe und im Gefängnis so viel Geisteskranke gesehen und

begutachtet , auch so viel andere Gutachter studiert habe , daß er die
geirügende Sachkenntnis vollauf zu besitzen glaube . Er sei kein
SpezialPsychiater und mache auch gar keinen Anspruch darauf .

R. - A. Dr . Liebknecht ( zum Sachverständigen Dr . Koenig ) :
Würde es Ihnen genügen , wenn Sie einen aufzunehmenden Ge -
fangenen fragen , ob er gesund ist und dann bloß Herz und Lunge
untersuchen ?

Dr . Koenig : Na , das ist sehr kurz . Herz und Lunge ist allerdings die

Hauptsache . — V e r t. : Wäre es nicht ivünschenswert , namentlich
wem « es sich um Jsolierhaft handelt , daß eine Untersuchung des

Nervensystems stattfindet ? — S a ch v e r st. : Wünschenswert wäre
es allerdings . — Präs . : Aber auch durchaus erforderlich ? —
S a ch v e r st. : Welche Form soll die Untersuchung haben ? Die
wichtigsten Punkte des Nervensystems kann man ja , wenn man
Routine hat , sehr rasch feststellen .

R. - A. Liebknecht : Würden Sie diese Untersuchung nicht vor
einer längeren Einsperrung in Jsolierhaft für notwendig halten ? —
S a ch v e r st. : Es ist so wünschenswert , daß ich es fast als erforder -
lich erachte , aber ich würde nicht sagen , daß es ein ganz besonderer
Fehler ist . wenn es nicht stattgestinden hat .

R. » A. Dr . Liebknecht : Geheimer Rat Kirchner hat hier in
einer der ersten Sitzungen als

Postulat bcS Gefängniswesens

hingestellt , daß die Gefangenen ebenso gesund aus dem Gefängnis
hinauskommen , wie sie hineinkamen . Würde hierzu nicht «ine solche
Untersuchung notwendig fein ? — Sachverst . Koenig : Von diesem
Standpunkte ans wäre ' diese . Untersuchung erforderlich , sonst läßt
dieser Standpunkt nicht durchführen. — P e r t. : Würden Sie es
angängig erachten oder würden Sie nicht bedenklich werden .
wenn einem Planne innerhalb 60 Tagen 72 Tage Arrest
zudiktiert werden ? — Sachverst . : Um dies definitiv zu
beantworten , müßte ich den Mann selbst gesehen haben .
V e r t. : Sie haben gehört , daß hier viele Beamte ihn für mittel -
mäßig ernährt geschildert haben . — S a ch v e r st. : Wenn ich den
Verlauf in Betracht ziehe , so würde ich ja sagen , daß es sich wohl
enipfohlen hätte , einen geistig nicht ganz normalen Menschen früher
aus dem Gefängnis herauszunehmen . — V e r t. : Halten Sie es
denn für möglich , daß ein solcher Mensch eine solche Fülle schwerer
Arreststrafen in fast ununterbrochener Folge durchmacht , ohne ver -
rückt oder doch schwer krank zu werden ? — S a ch v e r st. :
Wenn er nicht prädisponiert ist , braucht er nicht verrückt

zu werden . — Bert . : Auch nicht unter Berncksichtigniig
der Einzelhaft unter Entziehung berf Kost ? — Sachver st. : Er
würde dadurch wohl körperlich krank werden können , aber nicht not -

wendig geistig krank . — Bert . : Wenn ein nervös - leidcnder Mensch ,

wie Skläroff , 14 Tage Haftstrafe verbüßt hat und herauskommt aus
dem Arrest , würde es nicht notwendig sein , den Mann dann genauer
zu untersuchen ? — Sachverst . : Ich persönlich würde eine genaue
Untersuchung vornehmen . — Bert . : Ist nicht ein Arrest von 8 Tagen
bei Wasser und Brot nütcinsamerEinsperrung gesundheitsgefährlich ? —

Sachve est . : Bei nicht sehr guter Konstitution liegt die Gefahr einer Ge -
sundheitsschädigung ziemlich nahe . Ehe ichjemand in Arrest schicke, würde
ich nur seine ganze Konstitution genauer ansehen . — R. - A. Lieb¬
knecht : Wenn jemand so zahlreiche schwere Arreststrafen erhält ,
müßte er doch wohl öfter ärztlich besucht und beobachtet werden ? —

Sachverst . : Ja . — Bert . : Jetzt hat infolge einer Ministerial -
Verfügung eine solche Beobachtung in Zwischenräumen von je drei
Tagen stattzufinden . Ist damit nicht ein Desiderat der ärztlichen
Wissenschaft erfüllt ? — S a ch v e r st. : Ja . — V e r t. : Würde es nicht
nötig sein , einen Arrestanten , nachdem er die Arreststrafe verbüßt hat , zu
untersuchen ? — Sachverst . : Das wäre schon aus Wissenschaft -
lichen Rücksichten wünschenswert . Nach der Verbüßung einer drei -
wöchigen Arreststrafe würde ich es für geboten halten . — Bert . :
Und wenn dann ein solcher Arrestant bald wieder vier Wochen
Arrest aufgepackt erhält , würden Sie ihn nicht genau ansehen ? —

Sachverst . ; Dann natürlich erst recht . — V e r t. : Ist es richtig .
daß bei einer Kostschmälerung auch ein Rückgang der Körperwärme
stattfindet und daß daher vom ärztlichen Standpunkte die Tencheratur
in dem Aufenthaltsort der Arrestanten eigentlich höher sein müßte ,
da die Betreffenden mehr frieren als andere , und daß auch ihr
Beklcidungsbedürstns größer ist ? — Der Sachverständige bestätigt
dies im allgemeinen . �— V e r t. : Sind Sie nicht der Meinung , daß die
GefängniSarzte eine ganz spezifisch psychischeVorbildung haben müßten ?

Sachverständiger : Dieser Ansicht bin ich stets gewesen ,
sowie die meisten Psychiater .

Die Frage , ob sich nicht viel geisteskranke Verbrecher in den
Gefängnissen befinden , lehnt der Borsitzende ab und verweist auf den
wiederholt angezogenen Gerichtsbeschluß , wonach nur solche Fragen
zugelassen werden sollen , die ans den Einzelfall Bezug haben .
— Rechtsanwalt Dr . Liebknecht erklärt , daß eine für die
ganze Zeit der Verhandlung gültige Generalklansel , daß
gewisse Fragen zuzulassen seien und gewisse Fragen nicht , nicht
anerkannt werden könne . — R. - A. Dr . L ö w e n st e i n : Hält der

Sachverständige Dr . Koenig es vom ärztlichen Standpunkte für an -
gemessen , oder für unzulässig , einen Geisteskranken , der als solcher
erkannt ist , noch längere Zeit im Lazarett zurückzubehalten ?
Skläroff ist noch einen Monat , nachdem er als irrsinnig erkannt
worden , in der Anstalt geblieben , ehe er in die Irrenanstalt über
geführt wurde . — Sachver st ändiger : Natürlich ist die schnellste
Ueberführnng die beste ; da Skläroff jedoch andernfalls , wie der
Vorsitzende feststellt , ins Amtsgefängnis nach Tegel gebracht wäre ,
so war das Lazarett das kleinere Uebel .

R. - A. Liebknecht : Es wäre vie &eicht auch möglich gewesen
ihn schneller in eine Irrenanstalt zu bringen , als es die Bureau -
kratie zuläßt .

Staatsanwalt S ch ö n i a n macht darauf aufmerksam , daß die

Kostentziehung bei der strengen Hast doch immer in bestimmten
Tagen unterbrochen werde , an denen der Arrestant volle Kost be
kommt .

R. - A. Liebknecht : Wenn jemand vier Tage fast nichts be -
kommen hat . kann er dann ohne weiteres alles vertragen , speziell
die schwere Gefängniskost ?

Sachver st ändiger : Sehr häufig nicht .
Beisitzer Landgerichtsrat Braun fragt Herrn Medizinalrat

Dr . Koenig : Wenn nun Skläroff sein ganzes Leben nicht Herrn
Dr . Pfleger oder Herrn Dr . Baer gesehen hätte , hätte er nicht schon
in der Untersuchungshaft darüber verrückt werden können , daß er
die Angst hatte : Du wirst sofort nach Berbüßung Deiner Strafe

ausgewiesen und nach Rußland abgeschoben ?

Mcdizinalrat Dr . Koenig glaubt nicht , daß die bloße Angst
diesen Effekt haben würde . — Auf eine weitere Frage , ob er nach
dem Studium der Eberswalder Akten den Skläroff für unheilbar
halten müsse , antwortet Medizinalrat Dr . Koenig : Nach dem ,
was hier vorgetragen ist , ist es mir unmöglich , die Krankheit des
Skläroff für unheilbar zu erklären , denn sie ist als alute Paranoia
estgestellt worden . Ich Vennute aber , daß sie unheilbar ist .

Dr . Baer will über die Vorgänge bei der Aufnahme in
Plötzensee Aufklärung geben , wird aber vom Vorsitzenden hieran ge
hindert . Aus eine Frage von Rechtsanwalt Liebknecht , ob er die
bloße Frage : » Sind Sie gesund ?" mit darauf folgender
Untersuchung von Herz und Lunge als genügend ansieht , schildert
Dr . Baer eingehend , welche Fragen er bei einem zum
erstenmal Konnnenden stellt , um sich ein Bild zu machen .
Auch Dr . Pfleger mache es ebenso . Dieser bestätigt das , und
bemerst u. a. , daß er mangels einer Aufzeichnung bei jemand be-
timmt sagen kann , derselbe hat vor der Einlieferung keine Krämpfe

gehabt ; denn diese Frage stelle er stets . Manchmal müss « er
iber sich selbst lache », weil er immer dieselben stereotypen Fragen
tellt .

R. - A. Liebknecht bittet , die anwesenden Zeugen , die frühere
Strafgefangene sind , im Anschluß hieran sofort darüber zu ver -

nehmen , ob bei ihrer Aufnahme diese Fragen an sie gestellt seien .
Der Vorfitzende läßt eine halbstündige Pause eintreten .

Räch Mederanfnahme der Verhandlungen liest R. - A. Lieb

knecht ans dem Buche von Dr . Baer „ Die Hygiene des Gefängnis -
Wesens " eine Stelle vor , in der erklärt wird , warum die aus den
Strafanstalten in die Irrenhäuser gebrachten irren Verbrecher fast
immer unheilbar und meist in Roheit und Bösartigkeit verwildert
tnd . „ Dies ist die Frucht der unseligen Behandlung , die vielen

fieser Kranken durch Jahre hindurch zu teil wird . "

Vorsitzender stellt fest , daß Skläroff aus Eberswalde als

gebessert entlassen ist .
Sachverständiger Dr . K o e n i g vermutet , daß Skläroff unheilbar

war , wenn er es auch nicht mit absoluter Gewißheit sagen kann .
Die Zeugen , die R. - A. Liebknecht über die bei ihrer Auf -

nähme an sie gerichteten Fragen vernomnien wünscht , werden zunächst
aus dem Saal geschickt , und

der Sachverständige der Anklage , Medizinalrat Dr . Lrppmann ,

vernommen . Aus seinen Darlegungen und Antworten auf eine Reihe
von Fragen der Rechtsanwälte Dr . Liebknecht und Dr . Löwen -
Ü e i n tatsächlicher und medizinischer Natur heben wir folgendes
servor : Der Sachverständige schließt sich im allgemeinen den Aus -

. ührungen des Medizinalrats Dr . Koenig an . Wenn er sich jetzt
urückversetze in die ganze EntWickelung der Krankheit des Skläroff ,
a sei es niöglich , dag der Beginn der Krankheit schon ins Unter -
uchmigsgefängnis verlegt werden müsse und daß die Fortsetzung

dann im Lazarett vor sich gegangen ist . Solche . Krankheiten haben
mitunter eine wellenförmige Bewegung und auch jemand , der eine

genaue psychiatrische Erfahrung mitbringt , kann nicht immer

zleich eine Geistesstörung erkennen . Es sei die Amiahme übrigens
alsch . daß von Gefängnis zu Gefängnis keine Mitteilungen über

gesundheitliche Fragen der Gefangenen erstattet werden . Der Ge -
richtsarzt Dr . Puppe hat immer , wenn er irgend eine auffällige
Erscheinung an dem betreffenden Untersuchungsgefangenen bemerkte ,
bestimmte Notizen bei dessen Ueberführnng ' n das Gefängnis an den
Rand der Asten geschrieben , wie z. B. „Achtung !". „ Eigen -
tiimlich " . „Selbstmordversuch " . Dann widme man sich einem

olchen Manne speziell und doch könne ein solcher Mann
manchmal für Einzelhaft sähig erklärt werden . Es sei also
nicht leicht , selbst wenn solche Andeutungen vorliegen , zu sagen , der
betreffende Mann sei geisteskrank . Einem so erfahreneu Manne wie
Professor Dr . Puppe muß dach Skläroff harmlos erschienen sein .
Zwecklose Arbeitsverweigerung komme in vielen Fällen vor , müsse
aber durchaus nicht immer zu Zweifeln an der geistigen Gesundheit
des Betreffenden Veranlassung geben , sondern könne auch dem
Trotze entspringen . Diese Frage sei einmal von seinem Lehrer
Krahne , wohl dem besten Kenner des Gefängniswesens ,
auf einem Kongreß behandelt worden . Es wurden damals
Fälle mitgeteilt , �

wo Leute — darunter auch ein geschulter
Züchtling , also ein mehrfach Rückfälliger — aus reiner Wider -

setzlichkeit die Arbeit verweigerten . Einen sicheren Schluß und ' die

dringende Vermutung , daß eS sich um Geisteskrankheit handele , Km «
man aus der bloßen Tatsache der Arbeitsverweigerung nicht ziehen .
Skläroff allerdings habe nach dem Zeugnis des Rabbiners Levy
einen verschüchterten Eindruck genracht ; aber dies sei vielleicht des -
halb nicht besonders aufgefallen , weil russische Juden , die ins Ge -
sängnis kommen , überhaupt fast stets einen sehr demütigen und weh -
leidigen Eindruck machen . Auf die Vorhaltung , daß Skläroff sich
zuerst frech betragen haben soll , erwiderte der Sachverständige , «s

gäbe auch eine Frechheit aus Angst .
Er glaube , daß die akute Paranoia erst im Lazarett zum Aus -

bruch gekommen ist . Hinterher kann man natürlich viel leichter über
die Eiitwickelung der Krankheit bei einen : psychisch - labilen In -
dividuum sich ein Urteil bilden . Daß eine Pflichtwidrigkeit
der Aerzte hier vorliege , könne nicht gesagt werden . Merken
konnte man ein Symptom der späteren Geisteskrankheit vielleicht ,
aber daß man es merken mußte , glaubt er nicht . Wenn der

Kollege Dr . Pfleger leine Bedenken gegen die Haftfähigkeit hatte ,
werde wohl der Eesamteindruck des Mannes ihn dazu veranlaßt
haben . Man sei nicht genötigt , eine Fahrlässigkeit oder Pflicht -
Widrigkeit anzunehmen . Wa § die Arbeitsunfähigkeit nach einem

Arrest betrifft , so sei eS damit grundverschieden . Er wisse , daß Leute ,
die 13 Tage Arrest gehabt haben , gleich wieder an der Bandsäge .
also bei sehr schwerer Arbeit , ihr Pensum arbeiten , während andere
so schlapp sind , daß sie nicht gleich wieder arbeiten können . —

R. - A. Dr . Löwenstein : Ist es aber nicht doch wohl zu ver -

langen , daß ein Plann , der drei Wochen Arrest abgemacht hat , auf
seine Arbeitsfähigkeit hin erst imtersucht wird ? — Sachver si. :
Wünschenswert sei daS allerdings . Im allgemeinen werde man es
dem Arzt überlassen müssen , pflichtmäßig selbst in dem einzelnen
Falle sich über den Gesundheitszustand zu orientieren . Nach seiner
Meinung wäre eS wünschenswert gewesen , nach Verbüßung
einer Ärreststrafe die Arbeitsfähigkeit des Skl . festzustellen ,
sie wurde aber indirekt dadurch festgestellt , daß Skl .

sofort die Arbeit wieder verweigerte und sofort wieder
eine Arreststrafe zudiktiert erhielt , wobei dann seine Arrest -
fähigkeit und damit also auch seine Arbeitsfähigkeit von neuem
festgestellt wurde . — R. - A. L ö w e n st e i n : Mir scheint daS ein
circulus vitiosus ( fehlerhafter Zirkelschluß ) . Wenn er nicht Arrest
bekam , lvar er arbeitsfähig , wenn er Arrest bekam , wurde er unter -

sucht . Auf weitere Fragen erklärte der Sachverständige : Ein Ge -

fangener habe das Maß ärztlicher Hülfe zu verlangen , wie ein
Mann in der Freiheit , wenn er über etwas klagt . Eingehende
psychiatrische Untersuchungen eines jeden Arrestanten seien unmöglich .
Man könne eS nicht verallgemeinern , daß ein minderwertiger Mensch
iHierhaiipt nicht in Arrest kommen dürfe ; das müsse der Einzelfall
und das pflichtgemäße Ermessen des Arztes entscheiden . Ueber Unter -

suchuu » bei Antritt des Arrestes habe er keine Erfahrungen ; nach
Verbüßung einer langen Ärreststrafe sei eS im allgemeinen wünschens -
wert , daß die Arbeitsfähigkeit geprüft werde .

WaS die Frage der Widerstandsfähigkeit nervöser Personen be -
treffe , so solle man dieselbe nicht unterschätzen . Vor 16 Jahren war
die ganze Autorität Krahnes nötig , damit er als Neuling nicht
häufig Widerspruch gegen die Vollstreckung von Arreststrafen erhob .
Die Erfahrung hat ihn gelehrt , daß das Nervensystem nicht gar so
labil und zerbrechlich ist .

Angekl . K a l i s k i macht darauf aufmerksam , daß bei Arrest
auch die

Arbeitscntziehung als Strafe

verwendet werde , und der Sachverständige gibt zu , daß der größte
Teil der Gefangenen gerne arbeitet , die Arbeitsentziehung als ein
Uebel empfindet .

Es wird sodann der Sachverständige , Oberarzt der Provinzial -
Heil - und Pflege - Anstalt zu Osnabrück , Dr . M ön cke möller ,
vernommen . Aus seinem Gutachten und seinen Antworten auf die
an ihn gestellten Fragen geht folgendes hervor :

Der ganze äußere Verlauf der Krankheit des Skläroff entsprach
dem Bilde der akuten Gefängnispsychose . Die Heilaussichten find
nach Aufzeichnungen der Anstalt Eberswalde ungünstig und es sei
nicht unwahrscheinlich , daß die Krankheit schon am 27 . September
ILOO, als Skl . vom Medizinalrat Dr . Richter untersucht wurde , einen
chronischen Charakter gehabt habe . Daß er als gebessert entlassen sei ,
besage nichts , da solch Attest fast jeder bekomme , um ihm nicht das

Arbeitfinden zu erschweren . Selbst ein ausgebrochener Geiste ? -
kranker , erzählt der Vorsitzende , soll eS nachträglich erhalten haben ,
und der Sachverständige erklärt einen solchen Fall für nicht aus -

geschlossen . Weiter führt er aus , es sei richtig , daß die
Arbeit vielfach aus Faulheit , Frechheit und Ungehorsam ver -

weigert werde , oft aber auch aus pathologischen Beweggründen .
Ob solche bei Skläroff vorlagen , wisse er nicht , halte es aber

immerhin für auffällig , daß ein Mann , der noch nicht vorbestraft
War , seine Lage durch seine Weigerung fortgesetzt verschlechterte .
Ein gewisser Verdacht müsse also auffteigen ; daß die Behauptung
Skläroffs , „ andere hätten ihm gesagt , er solle nicht arbeiten " , auf
Sinnestäuschung beruhte , sei nicht ausgeschlosien , aber auch , wenn es

nicht der Fall gewesen wäre , sei eS doch verdachtcrregend , daß Skl .
den Reden Beachtung schenkte . Wenn die Arbeit in dieser Weise
fort und fort verweigert wurde , dann würde er persönlich sich für
verpflichtet gehalten haben , den Mann zu untersuchen , ob er

auch ganz normal ist . Diese Berweigerung in Ver -

bindung mit den verschiedenen anderen Momenten hätte
wohl einen Verdacht erregen müssen . Eine Untersuchung
des Nervensystems vor Antritt der Jsolierhaft würde er

für erforderlich halten , wenn sie durchführbar wäre , das

sei bei der starken Ueberlastung der Aerzte aber nicht der Fall .
Eine psychiatrische Ausbildung der Gefängnisärzte halte er für
wünschenswert . Psychisch labile Individuen können durch strenge
Isolierungen und Kostverringerungen gesundheitlich sehr geschädigt
iverden . Vor Antritt einer strengen Arreststtafe sei eine Unter -

suchung wünschenswert . ebenso wäre es sehr zweck-
mäßig , einen solchen Arrestanten öfter ärztlich zu besuchen
und nach Verbüßung der Arrestsirasen auch eine psychische
Untersuchung eintteten zu lassen . Der Gefängnisarzt könne die Ge -

fangenen nicht in solchem Maße beurteilen , daß er allein zu einem

sicheren psychiatrischen Gutachten kommen kann , auch das Warte -

personal im Gefängnis könne sich nicht einen ausreichenden
psychiatrischen Blick erwerben . Wann bei Skläroff die ersten Hallun -

ziattonen aufgetreten sind , könne mit Bestimmtheit nicht gesagt werden .
Wenn Skläroff . obgleich er solange im Arrest gesessen , dem Geist -

lichen sagte , er arbeite nicht , weil er unschuldig verurteilt sei , und

sich an der Gefängnisverwaltung rächen wolle , so sei dies jedenfalls
eine ganz verschrobene Vorstellung . Die

Unterernährung als diagnostisches Mittel

zu gebrauchen , halte er für bedenklich . — Dr . Baer bekundet hierbel

auf erneute Fragen noch einmal nachdrücklich , daß er Hungern zur

Erkennung der Simulation von Geisteskrankheit nie angewandt habe ,

wohl aber , wenn er Simulation körperlicher Leiden vermutete . —

Dr . M ö n ck e m ö l l e r meint . daß man ohne solche
Mittel die Simulation erkennen könne , wie er denn über -

Haupt die Simulationsriecherri stir eine große Gefahr für
die Gefangenen halte und in Uebereinstimmung mit dem

von Dr . L e p p m a n n in seiner Publikation : „ Die Für¬
sorge für geisteskranke Strafgefangene " vertretenen Standpunkt die
Simulation für ziemlich selten halte . Weiter erklärt der Sach -
verständige noch , daß ein solcher Komplex von Symptomen , wie er

hier vorlag , ihn wahrscheinlich veranlaßt haben würde , den Mann
etwas schärfer zu beobachten . Die Verhandlung wird hierauf auf
Montag um lsi/z Uhr vertagt .

Letzte Nachrichten und Dcpcfchea
Portin . 27 . Mai . ( 28 . T. B ) Nachdem der Vesuv schon

seit einigen Tagen lebhaft tätig gewesen war , ist heute abend 7 Uhr
der westliche Teil des kleinen Kegels unter Auswurf einer großen
Menge Lava eingestürzt , die in einer Stunde ungefähr einen Kilo -
mcter weit bis zur BisiS des großen Kegele im Adrio della
Cavallo floß .P »»». . . - - - -- •. • »»V-kVV- V-.. - ■- - - - - - - -- - -- W, . —' Vi; n kL) i- »w - - - -- - - - -I ' —U'

Perantw . Red. : Franz Rehbein , Berlin . Jnjeratevergntw . (»sit Ausnahme Her . ReueWeU " - Beilage ) : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Perlag : BsrwärtsBuchdr . u Perlag ' anst . Paul Singer ScCo. , Berlin SV7 . Hierzu Z Betlazen u. Unterhaltungsb l



Nr. 124 . 22 . Iahrgaug . 1. KnlM des Jotmätls " DMtt KIKsbIM Zonvtllg , 28 . Mai 1903.

Die Berggesetz - Novelle

nach den Beschlüssen dritter Lesung .
Da durch die bielfachen Abänderungen der Berggesetznovelle

die Uebersicht über die gefaßten Beschlüsse verloren gegangen ist ,
teilen wir nachstehend die wesentlichsten Beschlüsse nach der amtlichen

Zusammenstellung mit :

2. § 80c Ms . 2 erhält folgende Fassung : „ Genügend und bor -
schriftsmäßig beladene Fördergefäße bei der Lohnbcrechnnng in W -

zug zu bringen , ist verboten . Ungenügend oder vorschriftswidrig
beladene Fördergefäße müssen insoweit angerechnet werden , als ihr
Inhalt vorschriftsmäßig ist . Der Bergwerksbesitzer ist verpslichtet
zu gestatten , daß die Arbeiter auf ihre Kosten durch einen aus ihrer
Mitte von dem ständigen Arbciterausschusse oder , wo ein solcher
nicht besteht , von ihnen gewählten Vertrauensmann das Verfahren
bei Feststellung der ungenügenden oder vorschriftswidrigen Beladung
und des bei der Lohnberechnung anzurechnenden Teiles der Beladung
überwachen lassen . Durch die Ueberwachung darf eine Störung des
Betriebes nicht herbeigeführt werden ; bei Streitigkeiten hierüber
trifft auf Beschwerde des Vertrauensmannes die Bergbehörde die
entsprechenden Anordnungen . Der Vertrauensmann bleibt im Ar -
beitsverhältnis des Bergwerks . Mit der Beendigung desselben er -
lischt sein Amt . Der Bergwerksbesiher ist ferner verpflichtet , den
Lohn des Vertrauensmannes auf Antrag des ständigen Arbeiter -
ausschrssses oder der Aiehrzahl der beteiligten Arbeiter vorschußweise
zu zahlen . — Er ist berechtigt , den vorschußloeife gezahlten Lohn
den beteiligten Arbeitern bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen . "

3. § 80d Abs . 1 erhält hinter dem zweiten Satze folgenden
Zusatz : die im Laufe eines Kalendermonats gegen einen Arbeiter

ivegen ungenügender oder vorschriftswidriger Beladung von Förder -
gcfäßen verhängten Geldstrafen dürfen in ihrem Gesamtbetrage
fünf Mark nicht übersteigen . "

4. § 806 Ms . 2 erhält folgende Fassung : „ Alle Strafgelder
müssen zum Besten der Arbeiter des Bergwerks verwendet werden .
Wenn für das Bergwerk ein ständiger Arbeiterausschuß vor¬
geschrieben ist , müssen die Strafgelder einer Unterstiltzungskasse zu -
gunsten der Arbeiter überwiesen werden , an deren Verwaltung der

ständige Arbciterausschuß mit der Matzgabe beteiligt sein muß , daß
den von den Arbeitern gewählten Mitgliedern mindestens die Hälfte
der Stimmen zusteht . Die Grundsätze für die Verwendimg und

Verwaltung müssen nach Anhörung der volljährigen Arbeiter oder
des ständigen Arbeiterausschusses in der Arbeitsordnung oder in be -

sonderen Satzungen festgelegt werden . Eine Uebersicht der Ein -

nahmen und Ausgaben und des Vermögens dieser Kasse ist all -

jährlich in einer vom Oberbergamte vorgeschriebenen Form aufzu -
stellen und diesem , nachdem sie zwei Wochen durch Aushang zur
Kmntnis der Belegschast gebracht ist , einzureichen . "

0. § 80k erhält folgende Fassung :
( Abs . 1) „ Auf denjenigen Bergwerken , auf welchen in der

Regel mindestens 100 Arbeiter beschäftigt werden , muß ein ständiger
Arbeiterausschuß vorhanden sein . Ihm liegt es ob . darauf hinzu -
wirken , daß das gute Einvernehmen innerhalb der Belegschaft und
zwischen der Belegschaft und dem Arbeitgeber erhalten bleibt oder
wiederhergestellt wird .

<Abs . 2) Der ständige Arbeiterausschuß hat die in den ZA 80c

Abs . 2, 806 Abs . 2, 3 und 80g Abs . 1 bezeichneten Aufgaben . Durch
die Arbeitsordnung können ihm noch weitere Aufgaben zugewiesen
werden . Außerdem hat er Anträge , Wünsche und Beschwerden der

Belegschaft , die sich auf die Betriebs - und Arbeitsverhältnisse des

Bergwerks beziehen , zur Kenntnis des Bergwerksbesitzers zu
bringen und sich darüber zu äußern .

( Abs . 3) Ein ArbeiterauSschnß , der sein « im Abs . 2 begrenzte
Zuständigkeit überschreitet , kann nach fruchtloser Berwarmimg auf¬
gelöst werden . Die Auflösung erfolgt durch das Oberöergamt .
Nach wiederholter Auflösung kann das Oberbergamt für das de -

troffene Bergwerk die Borschrift des Abs . 1 Satz 1 imf die Daner

von höchstens einem Jahre außer Kraft setzen .
( Abs . 4 ) Als ständige Arbeiterausschüsse im Sinne des Gesetzes

gelten nur :
( 1. , 2. , 3. . wie im bisherigen Gesch Kassenvorstände und

Knappschaft sälteste . )
4. solche Vertretungen , deren Mitglieder in ihrer Mehrzahl

von den Arbeitern des Bergwerks , der betreffenden Betriebs -

abteilnng oder der mit dem Bergwerke verbundenen Betrieb « anlagen
aus ihrer Mitte in unmittelbarer und geheimer Wahl gewählt werden .
Die Wahl der Vertreter kann auch nach Arbeiterklassen oder nach
besonderen Mtcilungen des Betriebes erfolgen . Die Verhältnis -
wähl ist zulässig .

Zur Wahl berechtigt find nur volljährige Arbeiter , welche seit
Eröffnung des Betriebes oder mindestens 1 Jahr ununterbrochen
auf dem Bergwerke gearbeitet Hab cm Die Vertreter müssen min -

bestens 30 Jahre alt sein und seit der Eröffnung des Betriebes oder

mindestens 3 Jahre ununterbrochen auf dem Bergwerke gearbeitet
haben . Wähler und Vertreter müssen die bürgerlichen Ehrenrechte
und die deutsche Reichsangehörigleit besitzen , die Vertreter überdies

der deutschen Sprach « mächtig sein .
Die Zahl der Vertreter soll mindestens S betragen .
Die Arbeiterausschüsse sind mindestens alle 5 Jahre neu zu

wählen . Der Wahltermin ist 4 Wochen vor der Wahl bekannt zu
geben .

Das Amt eines Vertreters erlischt , sobald er aus dem Arbeits -

Verhältnisse ausscheidet oder eine andere Voraussetzung der Wähl -
barkeit verliert .

Die Bergbehörde hat darüber zu wachen , daß die ständigen
Arbeiterallss6 ) üsse stets vorschriftsmäßig besetzt sind und daß die

erforderlich werdenden Neuwahlen schleunigst erfolgen . Ueber die

Gültigkeit einer Wahl und über daS Erlöschen des Amtes eines

Mitgliedes eines ständigen Arbeitcrausschusses entscheidet das Ober -

bergamt .
Ueber die Organisation , Wahl , Zuständigkeit und Geschäfts¬

führung des ständigen Arbeitcrausschusses sind in der Arbeitsordnung
oder in besonderen Satzungen nähere Bestimmungen - � zu treffen . "

7. Hinter K 30k wird folgender § 80ks eingeschaltet : Die in

den Arbeitsordnungen oder in besonderen Satzmiger , enthaltenen

Bestimmungen über die Verwendung der Strafgelder und die Ver -

ivaltung der Nnterstützungskassen sowie über die OrMMisatwn , Wahl ,

Zuständigkeit und Geichäftsführung des ständigen Arbeiteraus -

schusses unterliegen der Genehmigung des Oberbergamts . Die Gc -

nchmigung darf nur versagt werden , wenn die Bestinnmmgen gegen
die Gesetze verstoßen . .

§ ggd Die regelmäßige Arbeitszeit darf für den emzelnen
Arbeiter durch die Ein - und Ausfahrt nicht um mchr als % Stunde

verlängert werden . Ein etwaiges Mehr der Ein - und Ausfahrt ist

aus die Arbeitszeit anzurechnen . Ein « Verlängerung der Arbeits -

zeit , welche zur Umgehung der vorstehenden Bestimmungen erfolgt ,

est unzulässig .
Als Arbeitszeit gilt die Zeit von der Beendigung der Seilfahrt

bis zu ihrem Wiederbeginn .
§ 93c ( Abs . 1) Für Arbeiter , welche an Betriebspunkten , an

denen die gewöhnliche Temperatur mehr als -j - 28 ° C. beträgt ,

nicht bloß vorübergehend beschäftigt werden , darf die Arbeitszeit
6 Stunden täglich nicht übersteigen .

§ 936 ( Ms . 1) Es darf nicht gestattet werden , an Betriebs -

punkten , an denen die gewöhnliche Temperatur mchr als + 23 ' C.

beträgt . Ueber - oder Nebenschichten zu verfahren .

( Ms . 2) Vor dem Beginn sowohl einer regelmäßigen Schicht
als einer Nebenschicht muß für den einzelnen Arbeiter eine min -

dpstens achtstündige Ruhezeit liegen .

l Artikel IV

Im ersten Mschnitt des neunten Titels des Mgemeinen Berg -

gesetzes vom 24 . Juni wird § 197 wie folgt geändert :

1. der zweite Satz des Abs . 1 wird durch folgende Bestim -
mutigen ersetzt : Sie sind verpflichtet zu prüfen , ob mit Rücksicht auf
die den Gesundheitszustand der Arbeiter beeinflussenden Betriebs -
Verhältnisse eine Festsetzung der Dauer , des Beginnes und des Endes
der täglichen Arbeitszeit geboten ist . Gegebenenfalls trifft das
Obcrbcrgamt nach Anhörung des Gesundheitsbcirats die hierzu er -
forderlichen Festsetzungen für den Oberbergamtsbezirk oder Teile
desselben und erläßt die zur Durchführung erforderlichen An -
ordnungen . Aus besonderen Gründen können einzelne Bergwerke
aus ihren Antrag durch das Oberbergamt von der Beobachtung dieser
Vorschriften gänzlich oder teillveise , dauernd oder zeitweise entbunden
werden .

_

Saarabien vor Gericht .
Neunter Tag . ( V o r mitt a g ssitz u n g. ) '

Trier , 25 . Mai . ( Eig . Ber . )
Der Staatsanwalt beginnt nach 9 Uhr sein Plaidoyer .

Seine Anklagerede ist sehr matt und macht den Eindruck , als ob sie
dem Staatsanwall selbst peinlich sei . Ter Angeklagte habe der Berg -
Verwaltung Entrechtung in politischer und persönlicher Hinsicht vor -

geworfen , Vorwürfe , die sehr schwerer Natur seien . In der Vor -

geschichte des Prozesses sei schon mit Mißerfolg der Wahrheitsbeweis
versucht worden , der auch heute nicht gelungen sei , wen » auch
manches unerfteuliche Bild zutage getreten sei . Es habe sich in
diesen Prozessen eine besondere Ausdrucksweise herausgebildet , die
alles zu „ Fällen " stempele . Der Staatsanwalt geht die einzelnen
„ Fälle " durch und beleuchtet sie ziemlich harmlos nach staatsanwalt -
licher Weise . Der Bergbehörde könne nicht das Recht bestritten
werden , mißliebige Zeitungen ans den Schlafhäuscrn fernzuhalten .
Eine Mißachtung der Arbeiter könne man darin nicht er -
blicken .

Die Drohungen bezüglich der Wahl des Abgeordneten Fuchs
seien doch alle recht harmloser Natur . Daß Breit und
Geib ihre Unterschrist auf dem Zentrumswahlaufruf in nattonal -
liberalen Versammlungen und nationallibcralen ' Blättern widerrufen
mußten , sei wohl bedauerlich , aber gar so ungeheuerlich sei das doch
nicht . Die Verlegung in die Rotte sei durchaus nichts Ungehöriges .
Die Bergleute ftihrten jede Verschlechterung auf die Wahl zurück .
( Sie wissen auch warum . D. B. j Der Fall C l o o s , der für die
Berginspektion eine Liste der ZentrnmSwähler anfertigen mußte ,
damit diese lernen sollten , «dessen Lied zu singen , wessen Brot sie
essen " , st ehe ganz vereinzelt da . Es gäbe , wie der
Vertrauensmann Koster zugeben mußte , auch Leute , die 4, SO M.
verdienen , ohne daß sie nationalliberale Zettelverteiler seien .
( Leider sind sie dünn gesäet . D. B. ) Im Falle Ladewein -
Edlinger sei nicht zu vergessen , daß der Sanitätsvcrein
auch Streiktcndenzcn gehabt habe . Man müsse der Berg -
Verwaltung doch dasselbe Recht zugcstelscn . wie dem Privat -
Unternehmer , jemanden zu entlassen , der eine mißliebige politische
Meinung habe . Daß Hilger die Leute erst warnte und sagte : Ent -
weder den Verein oder die Grube sei doch eigentlich recht
human gewesen , die Fälle Engel und tzainz , denen verboten wurde ,
Eintragungen ins Zechenbuch zu machen , zeugten von viel Phantasie ,
was aus dem Umstände hervorgehe , daß die Beamten sich an nichts
entsinnen können . ( Dann ist ganz Saarabien eine sozialdemokratische
Phantasie , weil Hilger keine schöneren Verhältnisse kennt . D. B. ) Das

Prügeln junger Leute von 15 bis 21 Jahren kann der Staatsanwalt
nicht als großes Verbrechen ansehen . Die Strafstnbe
findet er ganz idyllisch . Der Bergverwaltung konnte das
Recht nicht bestritten werden , die Wirtschaft eines Mannes
zu boykottieren , der gegen die Grube fortwährend opponierte .
Im Falle des Fahrsteigers David triefte die Bergverwaltung nach
des Staatsanwalts Meinung von Wohlwollen . Bei Besprechung
des Falles Bergmeister Adams unterbricht der Vor -
sitzende den HerrnHilger reinwaschenden Staats -
anloalt und befragt Hilger , ob er Adams nicht
dienstlich veranlaßt habe , in eine nationalliberale

Versammlung zu gehen , was dieser zugeben muß .
Der Staatsanwalt macht zu dieser Korrektur seines Konzepts kein
erfreutes Gesicht . Die ganze Wahlkontrolle kommt dem Staats -
anwalt als etwas Unbewiesenes vor . Kein Beamter wisse etwas
von Beeinflussungen oder von einem Auftrage dazu . Aus einzelnen
Vorfällen so allgemeine Vorwürfe zu konstruieren , wie es
in den Flugblättern geschehen sei, sei unbegreiflich .

Auch die gezogenen Schlüsse aus den statistischen Angaben
seien formell beleidigend . Der Ausdruck . . hochthronender Bergrat "
sei eine Verhöhnung und enthalte eine schwere Beleidigung . DaS

zweite Flugblatt fei vorsichtiger als das erste . Indem der Angeklagte
aber im zweiten Flugblatt das erste verteidigte , wiederholte er sinn -
gemäß die im ersten enthaltenen Beleidigungen . Er beantrage
lvegen zwei Fällen der Beleidigung eine Geldstrafe von je 150 M.
die Publikation des Urteils in sämtlichen St . Johanner Zeitungen ,
der „ Saar - und Blies - Zeitung " und der „ Bergarbeiter - Zeitung " .

Der Antrag des Staatsanwalls steht im strikten Gegensatz zu
seinen Ausführungen . Hilger und sein Veamtenstab werden bei dem

Antrage rot und blaß und schlagen die Augen nieder .

Nach Schluß deS staatsanwaltlichen Plaidoyers tritt das Gericht
in eine kleine Pause ein , »ach welcher Rechtsanwalt Heine seine
meisterhaste Verteidigungsrede hielt , die von zirka 11 —1 Uhr vor -

mittags und von 6Vs Uhr nachmittags dauerte . Der Gerichts »
saal sowie die Tribüne war dicht besetzt , zahlreiche Gerichtspersonen
und Anwälte waren anwesend . Alles lauscht den ruhigen , fach -
lichen , mit großer Ueberzeugung vorgetragenen Ausführungen des

Verteidigers .
Rechtsanwalt Heine beginnt seine Rede damit , daß er be -

antragt , den Angeklagten freizusprechen . Was der Angeklagte zu
beweisen habe , sei bewiesen worden . Krämer habe eine
Pflicht erfüllt und geglaubt , seinen Kameraden einen großen Dienst
zu leisten . Er habe im Interesse und Austrage des Bergarbeiter -
Verbandes gehandelt und es dürfe nicht vergessen Wersen , daß
Krämer wegen eines Versammlungsbesuches ge -
maßregelt worden war ! Der Gedanke der Flugblätter
war : Ueberall organisieren sich die Bergleute , nur im Saarrevier
werden die Bergleute mangels einer Organisation wie kleine Kinder
behandelt . Es kann so nicht weiter gehen , und zur Besserung be -

darf ' s einer Organisation . Durch den Gebrauch des Koalittons -
rechtes würden die Zustände zweifellos gebessert , das beweisen die

Bortschritte im Ruhrrevier . So lange die Saarbergleute eine

rganisation hatten , waren die Löhne höher und wurden durch
eine Organisation höher . Man erhebe den Vorwurf , daß
Krämer nur Durchschnittszahlen verwende , während die Hauerlöhne
über dem Durchschnitt stehen . Wenn aber viele Arbeiter bedeutend
über dem Durchschnitt verdienen , dann sinken andererseits viele Löhne
beträchtlich unter dem Durchschnitt . Die gezogenen Schlüsse aus den

Lohnzahlcn sind vollständig einwandfrei und können deshalb un -

möglich eine Beleidigung enthalten .
Da die Lebensmittel sich seit 1901 bedeutend verteuerten

und damals die Blüte de « Rechtsschutzvereins war . hob er auch die

damaligen Löhne . Heine verteidigt meisterhaft daS Recht der Ironie ,
die den Bergbeamten so fürchterlich beleidigend erscheint , als
etwas Notwendiges . Anderenfalls wäre die Sprache ein Stück Leder .

Die Leute , die da bezeugten , daß es ihnen gut gehe , beweisen

doch weiter nichts für die Lage derjenigen , denen es weniger gut
geht . DaS Sparen bekämpfen die „Volksbeglücker " ( Hilgers AuS -

druck ) nur dann , wenn es auf Kosten der Gesundheit und der

geistigen Frische geschieht . Die sparsamen Leute sind nicht immer

die besten und oft viel weniger nützlich für die Gesellschaft als

weniger Sparsame . Die Aussage des Herrn Vopelius steht im

strikten Gegensatz zu den lehrreichen Bekundungen deS früheren
Hausierers Osterroth und der Geistlichen , die , weil sie viel mehr mit
den Bergleuten verkehren , viel beweiskräftiger sind , zumal
ihre Wahrnehmungen nicht auf Hörensagen gegründet sind .
Wenn Krämer meint , die Löhne könnten höher sein , so ist das doch
keine Beleidigung für die Gegenpartei . Wenn die Löhne 1891 bei

niedrigeren Staatsüberschüsien höher waren , als jetzt bei dreimal

höheren Ueberschüssen , so ist doch der Wunsch Krämers und der Berg -
leute begreiflich . Zwischen der Stellung und Sicherheit der Existenz
der Beamten und der Bergleute ist ein großer Unterschied . Der
Beamte kann nur nach einem Disziplinarverfahren abgesetzt werden .
der Bergmann aber ist der 14tägigen Kündigung , oft nicht eimnal

dieser unterworfen .
Die Unfallziffern der Flugblätter sind richttg . DaS hat auch der

Herr Sachverständige Kayser zugegeben , und Krämer hat seine Schlüsse
daraus gezogen .

Der Nachweis ist erbracht , daß die Unfallziffern im Saarrevier

höher sind , als in anderen Revieren . Zwar nicht absolut , das ist
aber auch nicht behauptet worden . Sie kommen aber unmittelbar
nach Oberschlesien .

Wenn solche Zahlen vorhanden sind , müßte es dem Angeklagten
als Verdienst angerechnet werden , wenn er sich darum kümmert .
Die Krankenziffer ist ebenfalls im Saarbergbau bedeutend höher als
in anderen Revieren . In Heiniz kommen 00 , in Dudweiler 75 , in

FriedrichSrhal 90 Kranke auf 100 Köpfe , das ist eine erschreckend
hohe Zahl , die nur in den schlechten Gesundheitsverhältnissen eine

Erklärung findet . Die Annahme Krämers , daß die Kranken - und
Unsallzifsern durch die gewerkschaftliche Organisation sinken würden .
ist berechtigt , das geben auch amtliche Publikationen zu . Das ist
auch der ausgesprochene Zweck des Verbandes .

Nachmittagssitzung .

Heine ( fortfahrend ) : Es beftemdet mich , in eine Domäne des

Katholizismus zu kommen , in der eine derarttge Behandlung der
katholischen Bevölkerung üblich ist , wie sie vor zehn Jahren etwa
der Sozialdemokratie widerfahren ist . Der Staatsanwalt greift
einzelne Fälle heraus , um sie auf ihre „Richtigkeit " zurückzuführen .
DaS ist falsch . Diese Fälle müssen an ihrer Vielheit und
Gleichartigkeit gemessen werden . Daß einzelne Zeugen , die
Beamte sind , sich an nichts zu erinnern wissen , wider -

legt nicht die positiven Auslagen der Zeugen Krämers .
Die Fälle , in denen die Mandate der Herren Boltz usw . kassiert
wurden , wären viel häufiger , wenn die Wahlprüfungen nicht gar zu
langsam erledigt würden . Der Fall mit den Zettelfaltungen in
Altenkessel ist doch die offenste Verletzung des Wahlgeheimnisses . Sie
wurde vom Steiger Hassel offen zugegeben , als er meinte , die

Faltungen machen wir so oft , als sie das Zentrum nachmacht . Der

Reichstag hat auch diese Handlung als Gesetzesverletzung betrachtet
und daS Maiidat kassiert . Im Falle Schuhmacher zwingt ein Be -
amter die Bergleute zur öffentlichen Zurücknahme ihres Namens
vom Zentrumsaufruf . Ist das kein Gewissenszwang ? Wenn man
dem Vaterland damit einen Dienst zu leisten glaubt , drnm danke ich.
Es gibt auch Gegner der Militärvorlage , die dem Vaterlande
Dienste leisten . Em Mann wird in einem katholischen Lande
bestraft , weil er mit einem katholischen Geistlichen intim verkehrt !
Ist das nicht der unerhörteste Gewissenszwang ? Der Fall Pauli ,
der den Auftrag von seinem Vorgesetzten zur Wahlbeobachtung er -
hielt , steht nicht vereinzelt da . Dutzende anderer Zeugenauslagen
bestätigen die Wahrheit der Aussagen Paulis . Im Saarrevier schützt
selbst der Jsolierkasten die geheime Wahl nicht . Man steckt einfach
die Nase hinein . Wenn ein Beamter die Tür fortgesetzt aufmacht
und dabei noch sagt , es geschehe deshalb , damit außerhalb der Tür
die Wähler nicht beobachtet werden können , so ist das eine Ver -
höhnung des WahlgeheimniffeS und dieses Gerichtes.

Die unteren und mittleren Beamten können auf Denunziation
hin vollständig willkürlich handeln ; was dann nicht in den Akten
steht , kann die obere Behörde gar nicht nachprüfen . Was mutz alles
vorgekommen sein , um das ungeheuere Mißtrauen in der Bevölkerung
wachzurufen , daß diese alle Zurücksetzungen auf ihre volttische Ge -
finmmg zurückführt ! Im Falle Obri wurde der Sohn geprügelt .
weil der Vater Zentrnmsmann war ! Sehr charakteristisch . Der
Steiger sagt : O weh , Wenns schief geht . Nach der Wahl sagt er :
gehe doch zu Fuchs (Z. ) . der ist Millionär , bei uns gibts nur für
„ brave " Arbeiter Unterstützung . Der Steiger sagt : Morgen könnt
ihr zu Eulcr ( Z. ) gehen , der kann euch Brot geben . DaS sind
Früchte dieses „patriarchalischen " Systems ! Beschimpfungen wie :
„ Ihr Püttlinger Lumpenzeug " wegen der Zentrumsgestnnung sind
nicht vereinzelt . Ich mache den oberen Behörden keinen Borwurf .
Aber die kleine » Tyrannen sind auch die Bennittler zwischen oberen
Behörden und den Bergleuten !

Der Fall Offcrmann spricht Bände . Sind das nicht orien¬
talische Zustände , wenn ein 21- jähriger Beamter vom Bürgermeister
veranlaßt wird , über Wohl und Wehe der Bergleute zu entscheiden ,
indem er eine Massendenunziation anfertigen mutz , die der Bürger -
meister an die Berginspektion schickt , damit die Bergleute lernen
sollen , das Lied des „ BrotgeberS " zu singen ? I Ich beurteile die
Kreaturen dieses Systems nicht gar so hart , desto härter aber das
System , das solch faule Früchte hervorbringt . Die Fälle Hnwig
und Klein sind himmelschreiend . Es ging mir durch Mark und Bein ,
als der alte Klein sich hier gegen Herrn Hilger umdrehte und mit
bebender Stimme ausrief : „ Noch nach meinem Tode werde ich ver -
folgt werden . " Privatunternehmer werden durch Bergbeamte ge -
zwangen , einen mißliebigen pensionierten Bergmann den Hunger -
korb höher zu hängen ! Adams und David , zwei höhere Beamte , werden
„getnutet " , weil sie nicht nationalliberal sind . Die Gewiffens -
Folter des Systems zwingt ihn , «ine Politik zu treiben , die ihn
wieder in Ansehen bringt . Herr Hilger sagte : „ Wer nicht mittut ,
der fliegt ". Wenn höheren Beamten so etwas passiert , was ist dann
bei Bergleuten möglich . Bergmann Edlinger , einer der größten
Charaktere , die in diesem Saale erschienen , wird gemaßregelt ,
weil er seine Staatsbürgerrechte ausübt . Eine Möglichkeit zur Recht -
fertigung gibts für ihn nicht . Herr AdamS wird versetzt , weil er den
religiösen Frieden des Herrn Hilger gestört habe » sollte , Bremer ,
der sagte , du lügst ärger , wie sechs Pfaffen , stört den konfessionellen
Frieden nicht . Die Dasbachpresse regt die Andersdenkenden im
Schlafhause auf , beim Schleifstein mit seinen ungeheuren Angriffen
gegen Andersdenkende ist das nicht der Fall ( Heiterkeit ) . Die Berg -
leute find keine Dienstboten , und selbst Dienstboten werden so nicht
behandelt . Das Vertrauensinännersystem im Saarrevier ist originell .
Entdeckt der Vertrauensmann einen Mißstand und will ihn eintragen ,
so ist es eine „Frechheit " und er erhält »och eine Anklage wegen
Beleidigung , weil er seine Ueberzeugung über einen Unfall ausdrückt .
Daß die Ueberzeugung des anderen etwas Unantastbares ist , fällt
keinem Beamten em . Daß eine Drohung , anders als nach Ueber -

zeugung zu wählen , strafbar ist . daß selbst der Versuch strafbar ist ,
ignoriert man einfach . Die Fälle des Mißbrauchs der Amtsgewalt
kommen dutzendfach vor und kein Hahn kräht danach !

Herr Hilger will mit Gewalt die Sozialdemokratie bekämpfen
und maßregelt zu diesem Zweck Zentrumsangehörige , in deren Wirt -
schaft einmal irgend jemand den „ Wahren Jakob " gelesen hat . Die
Sozialdeniokraten haben aber dasselbe Maß politischer und staats -
bürgerlicher Freiheit , und der Staatsbeamte , der sie mit Gewalt
daran hindert , setzt sich mit der heute bestehenden gesetzlichen Ordnung
in Widerspruch ! Die das tun , sind die wahren Umstürzler !
Der Bergarbeiter - Verband . dessen Interesse der Angeklagte wahr -
nahm und als dessen Mitglied er gemaßreaelt worden ist ,
ist politisch neutral . Er hat mit der Sozialdemokratie nichts zu tun .
Wenn diejenigen , die mit dein Verband in Verbindung treten . Um -
stürzler sind , so ist das Reichsamt des Innern auch umstürzlerisch .
das jahraus , jahrein mit dem Verbandsvorstand bezüglich



der Arbeitslosen - Statistik in Verbindung steht . Ebenso um -
stürzlcrisch wäre nach der Deduktion des Herrn Hilger
der oberste Chef der Bergverwaltung , Herr Minister Möller ,
der sich nicht scheute , mit dem Verbaudsvorsitzenden , dem sozial
demokratischen Abgeordneten Sachse , während des Streiks im Ruhr
revier von Mund zu Mund zu verhandeln . Preuszcn und das Reich
bestehen trotzdem noch . Im Snarrevier gilt der Grundsatz : „ Wetz
Brot ich ess' , deh Lied ich sing ' . Wenn die tebanischen Märtyrer .
die� hier in Trier begraben sind und als Heilige verehrt werden ,
diesem Grundsatz gefolgt lvären , wären sie heute keine Märtyrer .
Sie sind lieber in den Tod gegangen , als ihre Freiheit zn opfern ,
und in unserem Zeitalter zwingt man die Menschen , gegen ihre
Ueberzengung zu handeln , indem man ihnen den Hunger androht .

Nach kurzer Pause erhielt daS Wort R. - A. L a n s e r : In den
Lehnenprozessen wurde wegen derselben Vorwürfe eine Verurteilung
erzielt , was den Angeklagten nicht abhielt , dieselben wieder zu
erheben . Die Wahlbeeinflnssung findet R. - A. Lauser äußerst harni -
loser Natur . Für ihn gelten nur die Zeugen der Hilger - Partei als
vollgültig , die bekanntlich fast ausnahmslos von einer Wahl -
beeinflussung . nichts wußten . Auf die das saarabische System be -
lastenden Zeugen legt Herr Lanser nicht viel Geloicht . Das Verbot
der Dasbachschen Presse findet er ganz in Ordnung . Sie wurde
verboten , weil sie in den neunziger Jahren in einem Artikel den
Herrn Bischof Korvin von Trier und Herrn Hilger be -
I e i d i g t habe . Am Bcrichterstattertisch ging ein Schmunzeln
über die Gesichter ob dieser Behauptung , lvas Herrn Lanser ver -
anlaßte , den Vorsitzenden hierauf aufmerksam zu machen , da es
seinen Vortrag störe . Der Vorsitzende ersuchte die Berichterstatter ,
von einem Lachen abzusehen . Herr Lanser schien aber durch das
Schmunzeln aus dem Konzept gekommen zn sein .

R. - A. Trier nennt Heines Verteidigungsrede eine oratorische
Leistung ersten Ranges . Aber sie treffe daneben . Wenn die sozia -
listische Theorie Heines in der ganzen Partei Geltung hätte sO
Tiefe der Weisheit . D. B. ) , dann wäre mit der Sozialdemokratie
zn reden . Aber die Sozialdemokratie suche ihre Ziele mit ungesetz -
liche n (! ! I) Mitteln zu erreichen . Deshalb habe die Bergwerks -
direktion die Pflicht , so zu handeln , wie eS geschehen . Der Berg
arbeiterverbaud sei zwar kein sozialdemokratischer Verein , aber die
Flugblätter bewiese » , daß der Verband politisch sei , da sie von
politischer Entrechtung sprächen . Die Bergbeamten wollten
nichts als die Freiheit , für ihre politischen An -
sichten zu agitieren . Sie beanspruchten dasselbe
Recht wie d i e . B erglente und wollten keineStaats -
b ü r g e r z w e i t e r K l a s s e s e i n. ( Die Armen !) Im weiteren
Vortrag wird R. - A. Trier vom Vorsitzenden unterbrochen und eine
falsche Darstellung des Falles David richtig ge
st e l l t.

DieMaßregeln gegen die sozialdemokratischen
Arbeiter sei die heilig st e Pflicht der Bergvcrwal -
t u n g , weil sie die anderen Arbeiter vor der Aufwiegelung schützen
müsse . Der Angeklagte habe zweifellos in allen Fällen Wider
besseres Wissen gehandelt , darum sei er im Gegensatz zum Staats -
anwalt der Meinung , daß ihm der § 193 nicht zugebilligt werden
könne . DasFlugblatt sei eine Gemeingefährlichkeit ,
das Motiv war Rache , darum könne nur eine

Freiheitsstrafe Platz greifen .
Der Staatsanwalt meint in seiner Replik , Krämer und

seine Freunde hätten allerlei gegen die Bergwcrksdirektion vorgebracht ,
da sie Zeit zum Aufstöbern gehabt hätten , er wird aber vom Rechts -
anwalt Heine belehrt , daß er noch einen Koffer voll Material im

Hotel stehen habe , daß er aber geglaubt habe , dem Gericht mit dem

Borgebrachten genug zn beweisen . Heine weist die Unhaltbar -
keit der gegnerischen Theorien mit einer Schärfe und Logik
nach , daß die gedrängten Zuschauerräume in lebhaste Znstimmungs -
knndgebungen ausbrechen . Der Staatsanwalt sowie Rechts -
anwalt Lanser und Hilger verzichten aufs Wort .
R. - A. Trier sucht die Position Hilger n. Gen . nochnials zu ver -
leidigen , holt sich aber von R. - A. Heine eine weitere Abfuhr . Hilger
konnte jedoch nicht umhin , dem Gericht zn empfehlen , eine Freiheits -
strafe eintreten zu lassen . 10 990 Bergleute hätten ihm eine Ovation

gebracht und da empfinde er die Vorivürfe als tief beleidigend .

Das Urteil ,

daS heute mittag bekanntgegeben wurde , erkannte gegen den

Angeklagten Krämer wegen des ersten Flugblattes auf eine

Geldstrafe von 200 Mark , wegen des zweiten Flug¬
blattes auf Freisprechung . Der Antrag des Staats -

auwalts hatte auf eine Geldstrafe von je 150 M. gelautet .
In Saarbrücken war Krämer bekanntlich zu drei

Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Die Zuhälter als Schutztruppe des

Zarismus .
Heber die eigenartigen Straßcnkämpfe in Warschau wird der

»Voss . Ztg . " vom 23 . Mai gemeldet :
Vor ungefähr einem Jahre bildete sich in Warschau eine

wohlorganisierte Maffia . Zuhälter , Diebe , Taschen -
diebc und derartiges Gesindel gründeten einen „ Verein " ( die Ge -

scllschaft hatte sich selbst den Namen „ Verein " gegeben ) unter der
Anführung eines Zuhälters namens Surowicz . Tie Einwohner -
schaft wurde auf das ärgste terrorisiert . Die Patrone belegten
die Kanfleute mit förmlichen Abgaben , die ihnen aus Angst vor
blutiger Rache bewilligt wurden , warteten an den Lohntagen bei
den Eingängen der Fabriken und erpreßten von den Arbeitern
einen Teil ihres Lohnes , vergewaltigten junge Mädchen und

schleppten sfl mit Gewalt in die öffentlichen Häuser . Nebenbei
leisteten sie der Polizei Tpioncndienste , spürten die geheimen Ar -
beiterversammlnngen auf , zeigten die Führer an usw . Die Polizei ,
bei der die Bevölkerung sich, über diesen Terrorismus beklagte ,
verhielt sich demgegenüber , sei es aus Unfähigkeit , sei es aus
anderen , wie man sagen will , unlauteren Gründen ,
passiv . Die Verhältnisse begannen trostlos zu werden . Die
Straflosigkeit ermutigte die Bande derart , daß ihre Mitglieder
am hellen Tage in die Läden und Privatwohnungen eindrangen
und Geld erpreßten . Da geschah es , daß die Bande die Braut
eines armen jüdischen Schlächtergescllen entführte und in ein
ösfentkiches Haus verschleppte . Der Mann suchte seine Braut auf ,
und als er die Zuhälter zur Rede stellte , wurde er von ihnen
mit Messer st ichen arg zuderichtet . Dies schlug dem
Faß den Boden aus . Die jüdischen Arbeiter beschlossen , zur
Selbsthülfe zu greifen und die Stadt ohne Hülfe der Polizei von
diesen Elementen zu säubern . Gestern gegen 4 Uhr nachmittags
begaben sich einige Hundert Arbeiter auf die Krochmalnastraße
in die Wohnung des Snchowicz . des Anführers des „ Vereins " ,
schlugen ihn mit Knüppeln tot und demolierten seine
Wohnung . Später trennten sie sich und gingen in kleineren
Gruppen in verschiedene Stadtteile , suchten die Cafes
und Schenken , wo das Gesindel z - usammenkam ,
auf , zerstörten die Lokale und erschlugen deren
G ä st e. Es gab viele Tote und Verwundete . Heute wird

diese sonderbare „ Säuberu n g " fortgesetzt . Die

Polizei verhält sich bei der Sache passiv , nur hier und da erscheinen
Kosaken und Gendarmen , die jedoch von der Waffe keinen Ge -

brauch machen . Folgender Vorfall ist bezeichnend : Die Menge
demolierte ein öffentliches Haus auf der Lesznostraße und fand
bei dieser Gelegenheit Geschmeide , das der Wirtin gehörte . Um
nun zu zeigen , daß sie sich fremdes Eigentum nicht
aneignen , schlugen die Leute in Gegenwart des Publikums
die Gegenstände auf den Pflastersteinen in Stücke und warfen sie
dann fort . Das Publikum , sowohl Christen als Juden , sympathi -
siert mit der Bewegung und macht aus der Sympathie auch
kein Hehl .

Ein Telegramm meldet ferner :

Infolge der hier vorgekommenen Unruhen ist die Zahl der

Patrouillen stark vermehrt worden . Vier Licgimenter sind
angekommen .

Der Generalgouberneur macht durch öffentlichen Anschlag be -
kannt , daß die Herstellung der Ruhe in der Stadt dem Militär über -
tragen ist und die Unruhestifter kriegsgerichtlich
b e st r a s t werden .

_ _ _ _ _ _

Huö der Partei .
In Sachen des politischen Massenstreiks .

Erklärung .

Auf dem Gewerkschaftskongreß sagte , kaut Bericht beS „ Vor -
wärts " , bei Beratung der Frage des politischen Massenstreiks der
Referent , Genosse Bönielburg :

„ Zum Weiterstreben bedürfen wir der Ruhe . Aber da setzen
sich die Literaten hin und schreiben und schreiben . Der Ede
Bernstein weiß einmal nicht , wie weit er nach rechts gehen soll ,
und dann spielt er sich plötzlich wieder auf den Radikalen hinaus . "

Sofern in dieser Bemerkung der Borwurf eines Spiels mit
Ansichten liegen soll , muß ich sie entschieden zurückweisen . Ich habe
die Anschauung , daß und warum der Streik als politisches Kampf -
mittel unter bestimmten Umständen notwendig und auch erfolgreich
sein kann , vor elf Jahren in der „ Neuen Zeit " entwickelt — ver -
gleiche den Jahrgang XII , I. S . 689 ff. — und seitdem u n a u s -

gesetzt vertreten . Meine „revisionistischen " Theorien konnten an
dieser Anschauung gar nichts ändern , sie im Gegenteil nur bekräftigen .
Ich will mich hier nicht näher darüber auslasten , da ich auf
Wunsch der BreSlauer Parteigenossen schon Montag abend in Breslau
in einer Vcrsaminlung über den Gegenstand referieren und es mir

zur Aufgabe machen werde , dort eingehend das Für und Wider
dieser wichtigen Frage zu erörtern . Ich begreife es sehr wohl , daß
unsere Gewerkschaftssührer , je mehr sie sich der Verantwortlichkeiten
ihrer Stellung bewußt sind , auch » m so stärker das Bedürsiris
empfinden , der Propagierung der Idee des Generalstreiks als
Universalnnttel in den Gewerkschaften entgegenzuwirken , denn ich
bin mit ihnen der Ansicht , daß nichts der EntWickelung der Gcivcrk -
schasten schädlicher sein würde , als wenn sie sich verleiten ließen ,
ihre Taktik einseitig durch den Generalstreik zuzuspitzen oder
auch nur die Meinung aufkommen ließen , als fei derselbe
eine nach Belieben ins Werk zn setzende Maßregel . Aber
alles hat seine Grenzen . Es gibt im Völkerleben Momente , wo
höhere allgemeine Rücksichten auch die Zuflucht zu Mitteln auf die
Tagesordnung setzen , die in normalen Verhältnissen als ungeeignet
befunden werden .

Im übrigen sei noch bemerkt , daß ich keineswegs nur „Literat "
bin , sondern nach Möglichkeit an der praktischen Arbeiterbewegung
mitarbeite . Das sollte auch Böinekburg wissen .

Berlin , den 27. Mai 1903 . Bernstein .

Hus Industrie und Kandel .

Erzeugung und Verbrauch von Bier und Branntwein . Eine kürz -
lich veröffentlichte ParlammtSdrucksache gibt ans Grund statistischer
Ermittelungen interessante Änfschlüsse über deir Verbrauch alkoholischer
Getränke in den wichtigsten Ländern . Ms Biererzeugungsländer
kommen vornehmlich Deutschland , Großbritannien und die Bereinigten
Staaten von Amerika in Betracht , die mehr als 1999 Millionen
Gallonen herstellen , dann in beträchtlichem Abstand Oesterreich ,
Belgien , Frankreich und Rußland . Von diesen sieben Staaten sind
nur Großbritannien , Deutschland und Oesterreich reine Exportstaatcn ,
da ihre Erzeugung weit größer ist als ihr Verbrauch , während dies
bei den Vereinigten Staaten von Amerika , Belgien , Frankreich und
Rußland nicht der Fall ist . Die Biererzcugung in den wichtigeren
Ländern und der Bicrverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung stellte
sich wie folgt ( in Jmperial - Gallonen a 4,54 Liter ) :

Verbrauch auf den

Länder

Großbritannien
Rußtand . .
Däneniark . .
Deutschland
Belgien . . .
Frankreich . .
Schweiz . . .
Oesterreich - IIngarn

Produktion

1992

I 299 692 999
125 248 999

53 349 009
1 489 378 999

317 482 999
183 546 999

43 078 009
459 052 000

Vereinigte Staaten
von Amerika . 1296 455 999

An der Branntweinproduktion sind in erster Linie Rußland und
Deutschland , dann die Bereinigten Staaten von Amerika , Frankreich
und Oesterreich interessiert . Großbritannien erscheint erst an sechster
Stelle , an siebenter Ungarn . Dann folgen die Niederlande und

Belgien . Die Branntweinerzeugung und der Branntweinverbrauch
stellte sich in nachbenannten Staaten :

Verbrauch auf den
- s . t00Uktl0N « . f

Danach bewähren sich die Deutschen als recht gute Trinker . Im
Biergenuß sind ihnen nur die Belgier und Engländer überlegen ,
im Branntweinberbrauch nur die Dänen und Oefterreichcr .
Allerdings darf aus diesen Ziffern nicht geschloffen werden , daß alle
hier nicht genannten Völker nun sehr mäßige Trinker sind . Sie
trinken statt Bier ihren Wein . Während z. B. in Deutschland 1993
nur pro Kopf der Bevölkerung 1,61 Gallonen Wein verbraucht
wurden , kommen in Italien ans den Kopf 23 und in Frankreich
22 Gallonen .

Haftbarkeit für Gcwerkschaftsberichte . Eine interessante Eni -
scheidung hat das Kölner Oberlandesgericht gefällt . Ein Kaufmann
zu Koblenz war durch falsche Berichte des Vorstandes der Gcwerl -

schaft „Kuhlcnberg " zum Ankauf von Kuxen dieser Gewerkschaft be -

wogen worden , und hatte auch einen Bekannten zur Erwerbung von
drei Kuxen veranlaßt . Hinterher stellten sich diese als ziemlich wert -
los heraus , so daß der Kaufmann einen Verlust von 16 939 M. hatte .
Er strengte darauf gegen den Leiter deS Grubenvorftandes die Klage
an , indem er geltend machte , daß der Inhalt des Gcwcrkschafts -
berichtes vom Dezember 1899 unrichtig gewesen sei , besonders darin ,
daß gesagt worden sei , die Ausichlüste unter Tage seien hocherfrenlich ,
und der in Absatz 6 bestimmte Gang habe die dort angegebene
derbe Mächtigkeit . Die Grube „Kilhlenbcrgcrzng " enthalte in Wirk -

lichkeit so gut wie kein Erz .
Während das Landgericht die Klage abgewiesen hatte , erklärte

das Kölner Oberlandesgericht , wie die „ Köln . Ztg . " meldet , den

Klageanspruch dem Grunde nach als gerechtfertigt . Das Oberlandes -

gericht stellte in der Urteilsbegründung fest , daß durch Sachverständige
nachgewiesen sei , daß der Dezemberbericht von 1899 , der das dritte

Vierteljahr der Gewerkschaft Kuhlenbergerzug behandelt , in wesent -
lichen Punkten unrichtig ist , insbesondere soweit es sich um die darin

behauptete Tatsache handelt , daß die Aufschlüsse unter Tage hoch -
erfreulich seien , der in Absatz 6 beschriebene Gang die dort an -
gegebene derbe Mächtigkeit besitze und daß alles in allein der heutige

Stand der Anlagen ausgezeichnet sei . Die unrichtigen Angabe «
seien irreführender Natur , indem sie nicht bloß die Wertlosigkeit der

Kuxe verdeckt und verschleiert haben , sondern auch zu dem falschen
Schluß kommen ließen , daß die Kuxe schon jetzt einen hohen , in Zu -
kunft noch fteigerungssähigen Wert besäßen .

) Zus der Frauenbewegung .
Wcifjoifcc . Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiter -

klasse hält Montag , den 29. Mai , seine Generalversammlung im

Lokal des Herrn Schmutz , König - Chausiee 33, ab . Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes , der Kassiererin und der Revisorinnen .
2. Neulvahl des Vorstandes . 3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch
legitimiert . _

Gerichts - Zeitung .
Ein Unglücksfall in der Gasanstalt lag einer Anklage wegen

fahrlässiger Tötung zugrunde , welche den Ober meist er Alois

P o s ch t i a k vor die VH . Strafkammer des Landgerichts I führte .
Der Angeklagte ist erster Werknieister in der Gasanstalt der „ Im -
perial Continental Gas - Asiociation " in der Gitschinerstraße . Am
19. Dezember v. I . vormittags ereignete sich hier ein entsetzlicher
Unglücksfall . Vor den Retortenöfen befindet sich ein tiefer Schacht ,
auf dessen Grunde zwei silb in entgegengesetzter Richtung schnell
drehende Walzen befinden . Der aus den Retorten entnommene Koks
wird mittels Lowrys an diesen Schacht gefahren und zwischen den

Walzen zerkleinert . Am 19. Dezember v. I . war der Arbeiter

Gustav Sternberg mit dem Forträumen des vorbeigefallcnen
Koks beschäftigt . Während sich sonst um den Schacht ein eisernes
Gitter befand , fehlte dieses an jenem Tage ans irgend einem
Grunde . Als glühender Koks mit Wasser abgekühlt wurde , füllte
sich der ganze Raum mit Dampf . Plötzlich ertönte ein marl -

erschütternder Schrei . Der Arbeiter Sternberg ' war in den Schacht
gestürzt und war zwischen die beiden Mahlwalzen geraten , die den
Körper des Unglücklichen in wenigen Sekunden buchstäblich zu Brei
zermalmten . Der Tod trat sofort ein . — Dem Angeklagten
Poschtiak wird die Schuld an diesem Unglücksfall zur Last gelegt ,
weil er das Fehlen der Schutzvorrichtung einige Minuten vordem
bemerkt und trotzdem hatte weiterarbeiten lassen . Vor Gericht
vestritt P. jede Fahrlässigkeit und ließ durch seinen Verteidiger ,
R. - N, Dr , Schwindt , nacki dieser Richtung hin Beweis antreten .
Der Gerichtshof hielt indessen eine Fahrlässigkeit des Angeklagten
für nachgewiesen und erkannte aus drei Tage Gefängnis .
Der Verurteilte beabsichtigt hiergegen Revision einzulegen .

Arbeiter - Tamariter - Kolonne . Montag abend 9 Uhr Fortsetzung deS
Kursus in der zweiten Abteilung Brumienstr . 154. Vorwog über Physiologie .
Neue Mitglieder köiineu noch eintreten . Cüilchreibegeld sowie Monats -
beiwag je 23 Pf . Vibliotbct steht den Mitgliedern zur Verfügung .

Verein politischer Tozialisteu . Sitzung am Montag , den 23. Mai ,
abends 9 Uhr bei Fr . Mcrlowsli , SlndroaSstr . 26.

Vermischtes .
Eine LiebeS tragiidie Hat sich in K ö n i g s - W u st e r H a u s e n

in vergangener Nacht abgespielt . Dort hat der Maler LowazewSki
genannt llieiimann seine Braut Käthe Niepfeld , die Tochter eines
Zigarrenhändlers , und dann sich selbst getötet . Das Paar war seit
einiger Zeit verlobt , aber die Eltern des Mädchens wollten die Ver¬
lobung ivisder aufheben . In vergangener Nacht — die Eltern be¬
fanden sich ans einem Balle — besuchte LowazewSki seine Braut in
der Wohnung der Eltern . Als diese morgens um 5 Uhr zurück -
kehrten , fanden sie daS Brautpaar tot im Zimmer liegen . Auf dem

Tische stand ein Fläschchen mit einein Rest von Gift , daneben lagen
drei geladene Revolver .

_

Museen , Sammlungen nsw .
Altes ( u. Neues ) Museum . Am Lustgarten . Wochentags ( außer

Montags ) : Sommer 19 —-1, Winter 10 —3 . Sonntags und an den zweiten
Weihnächts - , Oster - , Pfingslseiertagen : April bis September 12 —6 , Ottober
und März 12 —5 , November und Februar 12 — 4, Dezember und Januar 12 —3 .
Montags und an Festtagen ( außer zweite » Feiertagen ) - geschlossen .

Aquarium . Unter den Linden 63 u. Sommer 3 —7 , Winter 3 —6 .
Einwittsgeld 1,00 M. , an Sonn - und Festtagen 0,50 M. ; Kinder die Hälsle .
Am letzten Sonntag des Monats 0,25 M.

Architektnr - Miisenm . Technische . Hochschule , Eharlottenburg , Berliner -
swaße 151. Montags und Freitags 10 —3 , Dienstags und Donnerstags
12 —3 , Mittwochs 10 —12 .

Aiisstelluug für Arbeiterwohlfahrt . Eharlottenburg , Fraunhofer -
swatze 11. Wochentags ( außer Montags ) 10 —1 , außerdem Dienstags und
Donnerstags 6 —3 abends , sonntags 1 —5 .

Berg - und HüttenmuseNm . Jiivalidensw . 44. Wochentags ( außer
Sonnabends ) 12 —2 . Sonntags : Sommer 12 —6 , Winter 12 —3 .

Botanischer Garte » . Steglitz - Dahlem . Sonntags 2 —7 stet .
Botanisches Museum . Grunewaldstr . 6/7 . Mai bis September :

Montags und Donnerstags 3 —6 . Im Winter geschlossen .
Kaiser Friedrich - Mliseum . Museuinsuisel , am Kupsergraben . Besuchs¬

zeit wie beim Alten Museum .
Hygienisches Museum . Klostersw . 35. Dienstags und Freitags

10 —2 . Sonntags : April bis September 1 —6 , Oktober und März 1 —5 ,
November und Februar 1 —4 , Dezember und Januar 1 —3 . Mittwochs und
Sonnabends 10 —1 für Vereine .

Kiinstgenierbc - Muscum . Prinz ?llbrcchtstr . 7. Besuchszeit wie beim
Alten Museum .

Landwirtschaftliches Museum . Jnvalidensw . 42. Wochentags ( außer
Mittwochs ) 10 —3 . An jedem 3. Sonntag im Monat : 11 —3 .

Märkiietscs Prolnnzial - Museum . Wegen Umzug nach dem Neubau
bis aus weiteres geschlossen .

National - Gnlcrie , MuscumSwsel , an der Fricdrichsbrücke . Wochentags
faußer Dienstags ) : Sommer 12 —4 , Winter 12 —3 . An Sonn - und Fest -
tagen ivie beini Alten Museum .

Nattirkunlde - Mnscum . Jnvalidenswaße 43. Montags , Mittwochs ,
Donnerstags , Sonnabends : Sommer 10 —4 , Winter 10 —3 . Zln Sonn -
und Festtagen wie beim Alten Museum .

Neues Mtyfcum . Verbunden mit dem Alten Museum . Siehe dieses .
Peraamon - Mnseum . Muscumsinsel , hinter der Nalional - Galerie .

Besuchszeit wie beim Alten Museum .
Poft - Museuiu >. Leipzigerswaße 16/18 . Wochentags ( außer Mittwochs

und Sonnabendes ) : 10 — 2. Sonntags und an den zweiten Feiertagen :
12 —2 . An Festtagen ( außer ziveilen Feiertagen ) : geschlossen .

Rauch - Mlchcum . ( Werke von Christ . Rauch . ) Älostersw . 76. Wochen -
tags 10 - 4 .

Königl . Sbernwarte . Euckeplatz 2a . Mittwochs und Sonnabends
Sommer 9 —11 , Winter 10 —11 .

Sternwarte im Treptower Park . Gcösfnet von 2 Uhr ab. EinKitt
20 Pf. , Beobachtungen 1 M.

Uran ia - Stcnnw arte . Jnvalidensw . 57/62 . 5 —10 Uhr . EinWitt 50 Ps. ,
Vortrüge 1 M.

Urania . Sommlnngen u. wissenschaftl . Theater . Taubcnsw . 48.
Geöffnet von vormittags 10 Uhr ab. EinWitt 50 Psennig , Abendvorstellung
von 1 Mark an.

Völkerkundo - Musenm . Königgrätzerstr . 120. Besuchszeit wie beim
Alte » Museum .

BolkStrackitan - Mnsenm . Klostersw . 36. Wochentags ( außer Mitt¬
wochs 11 —2 . Eivwilt 50 Psennig .

Zeughaus . An der Schloßvrückc . Wochentags ( außer Sonnabends ) :
Sommer 10 —3 , Winter 10 —2 . Sonntags 10 —3 . An allen Festtagen ge-
schloffen .

Zoologischer Garten . Wochentags 1 Mark , an Sonn - und Festtagen
50 Kinder die Halste . Am ersten Sonnlag des Monats 25 Ps.

Bnefhafteii der RedahHon .

Tic juristischc Sprechstunde findet täglich mit SluSnahmc deS Sonnabends
Von 7' lt bis O' lt Uhr abends statt . Geöffnet : ? Nbr .

Jurlktikcder Oeil .

Gräfestr . 3 . Die Entscheidung , ob Sic schadenersatzpflichtig sind ,
hängt davon ab , ob der Richter amliumst , ein Verschulden
Ihrerseits liege vor . Der Richter neigt der Bejahung dieser Frage zu. —
<?. S . ÄS . Soweit Ihre Darstellung erkennen läßt , ist die Frau im Recht .
Jedensalls hätte eventuell lediglich Ihr Bruder Rechte geltend zu machen .



Todes - Anzeige .
Freitag abend 10' / , Uhr ent -

| ichkies nach langem schweren Leiden
1 mein lieber Mann , unser guter
| Vater , Schwager , Onlcl und

Schwiegervater , der Steindrucker

Hermann Kowalski
im 50. Lebensjahre . [ 33042 !

Dies zeigen , um stille Teil - j
nähme bittend , crgebenst an
Ftsu Anna Kowalski geb. Eckart , I
Klara und Hedwig Kowalski , als ;

Kinder ,
Erich Kaule und Fritz Goeing , j

Schwiegersöhne .
N. , Graunstraße Nr. 10 I.

Die Beerdigung findet am |
Montagnachmitlag 6 Uhr von der j
Leichenhalle des Elisabeth . Kirch -
hoscs , Prinzen - Allee aus statt .

cs »

Veviseber

I Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht . I

! daß unser Kollege , der Klavier - j
| arbeiter

Wilhelm Besselln
am Donnerstag , den 25. Mai ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am j

Somitag , den 28. Mai , nach -
mittags um 3' / , Uhr , von der !
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
hoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
85/7 vio OrtsverwalUmg .

Zentral - Men- uml Sterlie-
kasse der Tischler

Oertliche Verwaltung
Berlin H.

Den Mitgliedern zur Nachricht, !
daß unser Mitglied , der Tischlers

Wilkk Besselin
( wohnhast Licgnitzcrstr . 16)

gestorben ist.
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 28. Mai , nachmittags S
3' / , Uhr , von der Leichenhalle des i
EmmauS - Kirchhoscs statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet j
184/6 Dia Ortsverwattung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dafi

unser Mitglied , der Elektromonteur

Otto Schulz
gestorben ist. 117/19 !

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag . den 28. Mai , nachmittags !
2 Uhr , von der Leichenhalle des j
Pctri - Kirchhoses in der Frieden -
strafie aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Drtsvorwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
>die ttaurigc Nachricht , daß mein
I lieber Vater 2033b

Karl Hoklrnann
j gestorben ist.

_ ®ic Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 2' / , Uhr ,

| vom Krankenhaus Urban aus statt .
Klelini - d 1106 *11 ) 03111 .

Zentral - Verband der bau-

gewerbLUillfsarbeiter Deutsehl.
Zweigverein Berlin u. Umg.

Todes - Anzeige .
Am 24. d. M. verstarb unser h

Mttglied , der Bauarbeiter

k�ichsrc ! Dasche i
Nollendvrfstr . 26.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 28. Mai , nach
mittags 5 Uhr , von der Leichen »
hall « des Zwöls - Avoftel - KirchhofcS ,
Maxstraße , aus statt . 33/13

Uin zahlreiche Beteiligung er¬
sucht

Oer Zweigvereinsvorstand .

Zentral-Kranken -n-Sterbekarnl
d.TapeziererDeütselilands . j

Filiale Berlin I.

Am 26. Mai starb nach langem I
Leiden unser Mitglied

Wilhelm Hrnsehwltz
Halleschestr . 3

im Alter von 44 Jahren .
Die Beerdigung findet statt am

Montag , den 29. Mai , nach -
mittag 5 Uhr , von der Halle des
Friedr . - Wcrdcrschen Kirchhofes ,
Bergmannstraßc , aus .

Zentral - Verband
d. Zimmerer Deutschlands
Zahlstelle Berlin « . Umgegend .

( Bezirk IS . )
Am Dienstag , den 23. d. M. ,

verunglückte unser Mitglied

frltz Windowski
tödlich bei der Arbeit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 5 Uhr von der Leichen -
halle des Lichtcnberger Kirchhofes
anS statt .

Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Bcweiic herzlicher

Teilnahme und den zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Putzers Ipi - anz
Uecker , sage ich allen Freunden ,
Verwandten und Bekannten , ins -
besondere dem Zentralvcrband der
Maurer , Sektion der Putzer , dem
Gesangverein der Putzer , dem 537.
Bezirk des sozialdemokratischen Wahl¬
vereins des 6. Kreises , sowie dem
Lottericverein . Blindes Glück - meinen
herzlichsten Dank . 2061b
Die trauernde Witwe Antonie Becker

nebst Kindern . _

Danksagung .
Für die große Teilnahme und

. reichen Kranzspenden bei der Beerdi -
' ung meines Mannes sage meinen
erzlichsten Dank . 3303L

Witwe Anna Langbrandtner .

Danksagung .
Allen lieben Freunden , Bermandten

und Bekannten , insbesondere dem
deutschon Raucherbund , Nauchklub
„ San Nemo " , sowie dem Deutschen

Holzarbeilerverband und den Kollegen
der Firma H. Müller , Charlottenbnrg ,
sage ich sür ' die überaus liebevollen
Beweise herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung ineines lieben Mannes
Wilhelm . Me« | ch meinen tief -
gxsühltesten Dank . 3301L

Dio trauernden Hinterbliebenen .

Otto

Stm 22. Mai starb nach schwerem
Leiden unser Mitglied

8ehwaienberg
Katzlerstr . 11

im Alter von 33 Jahren .
Die Beerdigung sand statt ii

Nienburg a. d. Saale .

Ehre ihrem « ildenken :
2063b Die Lrtsvcrwaltiing . i

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau s3300L

Henriette Heeke !
Landsberger Allee 126

am 25. d. MtS . an der Lungen -
jchwindsncht sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet heute ,
vonntag , den 28. d. Mts . , nach -

I mittags 5 Uhr , von der Leichen -
I halle des AuserstehnngS - Kirch -

hoscs in Weißenscc auS statt .
I Für die trauernden Hinterbliebenen

der tieklietrübie Gatte .

Danksugnng .
Sagen hiermit alten Verwandten ,

Freunden und Bekannten sür die
zahlreiche Beteiligung und die reiche
Kranzspende , sowie sämtlichenVere ncn
bei der Beerdigung meines lieben
Man » es und unser es guten Vaters

Ernst Döring
den ticsgesühttesten Dank . [ 33022
Ww. Auguste Döring nebst Kindern

Max und Alfred Döring .

fäatt RpiWÜn
für 32502 *

Blutarme , Kranke , Schwache etc .

a' Flasche 1,50 M. u. 2 M. inkl .

Ueberau erhältlich !
General - Bcrtretnng : Berlin NW. ,

L- vctzowslraße 23.

GelegenMskaiii .
| Teppiche vM24ft ' b us�:

Gardinen

Portieren v- 9'

sowie Steppdecken , Tisch - n.
Diwandecken , Läufer - u. Möbel¬

stoffe etc .

KöDigsir. 20- 21
a . d . JUdenstp .

Iniwe 24
nack

Maß

und 30 IkJ
Gehrock - inzüge 40 1 !

Paletots 22 Mk. r
i fertige ich ans prima StofTrestcn unter Garantie des i

guten Sitzes mit guten Zutaten in sauberer Verarbeitung .

Prinzenstr , 38
am Moritzplatz .

'

Aug. Lösbar,
Beliealiiance - ;

sfraße 98 I "

ekÄuaus&ÄdSi*

gsr Ureter so!
von der Firma

Moritz Meyerstein , Rosenlhalerstr . 45,
wegen Todesfalls des Besitzers lind günzlleker Auilösnng
des Geschäfts zu eiiorm billigen Preisen . 2025b

Zilie Msderkekrenäs lZelegenkstt .

M Raucher im Sturm erobert !
hat sich meine beliebte Spezialität

Ifavamlios
mit Silbermundstück . Jeder
Baucher , der dieselbe pro¬
biert hat , gibt fortlaufend

Nachbestellungen .
Tausende von An-
erkonnuugs -
Schroiben aus

allen
Ständen

Feine
Sumatra - I

decke . Gut u. [
weißbrennend .

Sparsamst , billigst .
Bauchen . Fabrikpreis :

500 Stck . nur 7 M. , 1000 Stck .
nur 13 M. , 1500 Stck . nur 18 M.

Alles frei ins Haus gegen
280/1 * Nachnahme .

Rud . Tresp , �garren
Fabrik ,

Garantie : Zurücknalime oder Umtausch ,

■
firjstarttb8D.a5z,fl' 1

« WWd - ZM ' - t - . ÄMW' .

sichre Brillanten etc .
bei der jetzigen günstigen
Gelegenheit zu enorm honen [
Preisen verkaufen ?

Wenden Sie sich beim ]
Verkauf resp . Bcleih -

nng Ihrer BriSlRtlteil , I
Silberwaren , Goldwaren , I
Waren aller Bi - anchen , |
Schuhwaren , Zigarren .

Pfandscheine , Lager - 1

scheine , Lombardsoheine an [
die Firma 31 . Grünberg ,
Berlin , Vrlcdrlch -
NtralSe 281 I , Ecke Putt - 1
kamerstr . , I. Etage , Femspr .
VI , 4657. Sie schädigen I
sich selbst , wenn Sie sich I
nicht vor Abschluß des Qe - {
schäfts meine Taxe einholen .

Gegr . 1694 "

Jede Same spart
J I Modell -

l�ClU 1 Ansverkanf .

Jacketts , Kostüme ,
L Staub - und Gummi - 1

Paletots .
" Extra�Toiten

| für staik�DamenJ
Kein Laden

M
Eine Treppe j
AlexanderplJ

Achten Sie gohau auf Hausnummer. )
Halbe Preise .

tatmmmammmm

' UNVERCLEICHLICili
füllkräffia und hattbap sind 1

GTüSTAVliüSTIGl'
ectitcfiincslscteMAHaARIII -l

MONOPOLDAUNEN
Acfc«L atfdiütit da » Pid . vi. 2. 6b.
Daunen , wie alle inländiichen
aarantirl neu, Z- ä Pld . zu . irotzem
Oberbett auireichenb . Viele An-
crtcnnuiigen . Verpackg . limsonsL
Veriand mir allein von der ersten
veltfeberiifabritni . elettr . veiric ».

\ muy LüSTifi . BERim
S. PRINZ EN STR. �fl.

J . Baer

BäSlStfiOtPrinz�MIee
Herren - und Knaben -

oden . Berufskleidung .
Elegante Einsegnung «-

Anzüge .
Großes Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach Maß.
Allcrfailliflste , streng feste Preise .

v ° n 27 — S6 Mark
| liefere von Prima modernen

Stoffresten
1unter Garantie tadellosen Sitzes
) bei Peinlichst geivissenhafter

zweimaliger Anprobe .

iß . Cewkowitz
lüerPEfl-iSelneiiterei � Maß

Alttanderstr . 14", .
1 an « 1er BlnnicnslrnOc .

�Konkursmassen -
Ansuerkanf !

ie noch vorhandenen

ssMvstsnißv
OauS der Iii nknrsiin

Hubert Herniann AG » . ,
bestehend aus :

leppichen , Portieren ,
Gardinen , Diwan- ,

Tiscli-, Bstt - u. Steppdecken
Möhelstoffen

kommen zu fabelhaft billigen ,
fest taxierten Preise » zum AuS -
verlaus : 2/14 *

Spgndsuefcls . 65- 67, �
bei Bursch .

Verkaufszeit 9 —1 , 3 —8 Uhr.

� A. B. Koch, 5 ?
Koiilea - Gron- Handluiig

Berlin D. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise sür nur la Marken ab Platz :

Ilse . AKW und Tiainaut .
Halbsteine pr . Ztr . 78 Ps.

>a Seuftcnberger Briketts ,
pr. Ztr . ( 110 - 120 Stck. ) 75 Pf .

la Ntariengtiick . . . . 80 Ps
is Diamant . . . . .85 Pf .
Ilse - und Anhalter

Mariengriive . . . . i ) V Pf .
la A» thrac » t - CadS pr. Ztr . ! ! ,vv M.
Bruch . Koks , Steinkohlen usw. zu
den hllllgston Tagespreisen . An -
lieserung frei Keller p. Ztr . 10 Ps.
mehr . — Bei gröstcrer Abnahme
30382 « billiger .

Sir o < i . Hüte

tin

größter Aus¬
wahl sürDamen ,

Herren und
Kinder , garniert
u. ungarniert zu
anerkannt billig .

Preisen , auch
Trauerhüte .

W. A. Peschke .
Berlin , 1. Geschäft

Lützowstr . 30,
2. Geschäft

Lützowstr . 39.
Eigene Stroh - u.

Ftlzhutsabrik
bei den Geschäftsräumen .

Gegr . 1871 . Fcrnsp . - Amt IX . 6341 .

Spezisl - Kinderwagen - Haus

Gustav Linke ,
I . Geschäft :

? rin26n3tra8e55 .
2. Geschäft :

Rascnthalerst . 57 .

KinilEPwap
7. 11, 15 —60 M.
Kinderbeltstellen

6, 10, 20 M. usw.
Kinderspor . wagen 3,75 , 6, 10 M. usw.
Riesenanswahl ! Allerbill . Preisek

wöolientllobe Teilzahlung liefere
elegante fertige

Herren- Garderoben. ;
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach 9Iaß .
Tadellose Ausführung .

fulius fabian ,
Schneidermeister ,

Große Fraiikt«pter-Stp. 31 11,
Eingang Strausberger Platz .

S Reste �

EConfektion
für Damen und Kinder .

Aclteste Rcsterhandiung .

Paul Karle vorm . H. Beilack
67. Skaiitzerstr , 67, pan .
a. Hochbahnhof Schlesisches Tor .

Stets Gelegenheitskanf .

gttT * Wichtig für Damen - und
Herrenschneider .

üeste
Oamentuche , schwarz u. fai - b.
Costumes - StoSe , neueste
Kammgame [ Muster
Staubmäntel - Stoffe
Corkskrew
Sammet , Plüsch
Besatzartikel . 2265Ij *

Confection
I laqueits , Dollmann

Staubinäntel , Costumes
| Costum - llöcke , Blousen .

CBqW Kottbnscr
• rCU , Straße 4 .

Sonderangebot zum Pfln astfest :

Elegante Anzüge
Elegante Paletots

Sommer - Paletots u Jackott - Anzßge
von 7,50 , 9, —, 12, —, 15, — jc.
Rock - u. Gohrock - AnzQge v. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 M.
an. — Maßantertlgung . 24732 *

SW&- Frack - und Gesellschafts -
Anziige werden verliehen . - MU

Wilh . Seide , Benin so . ,
20 Oresdenorstr . 20, Ecke Oranienplatz .

Damen- Konfektion
direkt - »« der Fabrik .
— Kein I - aden ! -
Jetzt nach beendeter Engros - Salson

auch Sinzelverkauf
enorm

billig
Jacketts ,

Havelocks

Capes ,

S: J *
Kostlini -Röcke.

Kinder
und

Backflsch -
Palctots .

Robert Baumgarten,
Baüsvoitei-Plalz 11, 2. Efage

( an der Jerusalemerstrafle ) . *

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse worden
5 Proa . Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geöffnet .

für Anfänger n. Fortgeschrittene erteilt

6ödrüd Swienty, «eb. Liebknecht ,
» Sedanstr . 57 III , Schöneberg .

ZSrlins größtes

Speiialhaus

EmilLefavrs
B�in Oraiiieustr . lSB .

( Erweitert h. Prinzessinnenstr . )

Höeliste Leistigsligkeit

Riesen - Lager

Riesen - Umsatz!

durch

seine

und

den

Zurückgesetzte Teppiche,
Prachtexemplare ,

M. 3,75 , 6, 10, 20 —100 etc .
Gardinen , Portieren , Möbel -

Stoffe , Steppdecken etc .

Pracht - Katalog
eTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

gratis u. franko.
auf

Wunsch

ITlflitranK
besfer Zubereitung ,

' laschen Ritik 5,50,
25 naschen RniK. 12. 50. .

enipt ! ohlt und versendet
älsbesonriepeSpecialität

ßeora flndree
BfRliN C

PnehzIauersMu�

Das älteste

Resttr - Qesdiäft
R des S . - O. von

Wilh . Mühlbach
empfiehlt zur Frühjnhrssaison I
Reste zu Damen - und Kinder - 1
mönieln sowie sür Herren - und !
Knaben - Konseltton zu anerkannt !
SK ®- billigste » Preisen .
Größte Auswahl in fertiger
— _ Konlektion . � ,

Itl Oppelnerstr . Iii

t od und

allem Ongezlef ei * !

Reichels Spezial - Mülel
tüte « sicher

Wanzen, Schwaben, Motten

und jede ßmtl
50 Pf . . 1, - , 2, - M . : c.

Anerkennungen aus aller V/elt .
Zerstäuber 50 Pf.

annB Echt >i. garan -
j -jSilL. ' i tlert wirksam

( MÄiÄiÄfärai nur , wenn in

fÄ Origlnal -
LM kZMMLI Packungen mit

r dieser Marks
R verschlossen .

yy &Sär V Erhältlich in
Drogerien , wo

v * WA Plakate mit
Tod und Teufel , und bei

Otto Reichel, EShnsS ° ; ' 4.
Fcrnspr . : IV , 616, 3190 , 4562 .

II Von 36 MkTänlF
liefere Herrenanzug , ohne Kon -
kurrenz , neueste Muster , nur
rcinlv . Stoffe , feinste Zutaten . 2 An -
proben . Für guten Sitz bekam goldene
Medaille . I�ndn lg Slngel , Prcnz »
laucrsttaßc 23 II füllet ; ondcrplntz ) .
Gegründet 1892 . Großes Tuch lag er. *

lygienische
Arflkel , :HiSanitäre Bedarfsartikel ,

Gummiwaren elc. v. Prof .
und Aerzten vielfach empfohlen .

Apotheker S. Schweitzcr ' s
Fa' brik hygienischer Präparate . �

Berlin 0. 27. H zn tri ts ; i . 70. *



Krystall - fahrrStler IHodcll 1905 f
Itfrvstall " ist der name Dcutfcblands anerkannt bester Marke

„Krystall - fahrräder " bi »- »- « « « - « rnumpk ä - urs - der �kn - � �- knik
�_ i „Krystall - fahrräder "

ünf Jahre
Garantie

,tKry8taU - fahrrädcr " verdrängen jede Konkurrenz

j�Kl' y9tall ""�al9l*1*adCI' << anerkannt absolut erstklassiges fabrikat

Rühmlichst bekannt !

Jeder verständige Radfahrer kauft daher

unerreicht In Qualität , Konstruktion und
wundei�arcm leichten Lauf

�
Z�ad �at ) 1*�äd� � absolut zuverlässig und unvenvOstltch

„ Krystall - f ahrräder " 8,a ° " SSTflS ' 1

im eigenen Interesse nur „KrystaH "
Darum mit Recht das Ideal eines jeden

Radfahrers !
Huf CQunscb sende ich

diese Maschine 4 Wochen zur

Hnsicht
-

J�fodeU 47 tritl IMetzeleh pncumatlh ist der Schlager der Saison 1905

Hcuftcrst Widerstandsfähiger t p gegen J�acbnabmc giemäß meinen Versand -

moderner Rahmenbau Bedingungen

VorziigUcb
bewährt

Garantie

fünf Jahre
taut Garantiescbein

feinste
Husführung

Zablreicbe

Anerkennungen
aus alten

Ccilcn der Srde

Hochelegante , äußerst kräftige , zuverlässige Courenmaschine ,
Ecken der Cretfturbetad ) se , daber spielend leidster Lauf und bedeutende Krafter sparnis des Radfahrers = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = =

Illustrierte praebtbataloge gratis und franko !

Krustall - Jahrrad - Werk
fabrih : Berlin O 34 ,

7 . KSwtgsbergcrstraße ffo . 7 < Georg Heyse Zweiggesd�äft : 8dböneberg ,

10 * Üauptstralic IO7 Ecke Vorbergstraße .

wenn er fti
läßt . Gut

Jedep Herr spart Geld ,
sich bei mit Garderobe nach Mab ansertigon oder reuovieren

l, schnell und billig ! Schncidet - Werkstatt . 32682 *

A . Kttnlffsbepgcr , Prinzenftr . 43 , Part . ( Moritzplatz ) .

Dr . Simmel ,
Spezialarzt sür 98/10 ,

Nant nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

Preise
beliebige Z/cil .

zahlung .

Igoobsoil , »tesS « 145.

�IIsn Xixaretten - Rauchern
zur gefl , Beachtung , dass durch die seitens des Arbeitgeber - Verbandes beab¬

sichtigte Arbeiteraussperrung unser Setried ulcht berührt wird , da wir diesem

Verbände nieht angehören , sondern die

forderunaen unserer Arbeiterschaft
sofort voll und gan ? bewilligt haben !

Qebr . Selowsky , Zigarellenfabr . , Dresden .

Unsere bekannten Spezialmarken sind :

= Zenith — Bolero — Häkim . =

328 IL *

Anzüge
faletots

241
j

30 und 33 Mark
Unter Garantie des tadellosem Sitzes bei peinlichst gewissen - 1
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Stoff¬
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nieht passendem Sitzen . 29321 . *

Sonnenscheins Herren - Slotlcn nach Haß ,
Linden - Straße Nr . 95 , I , neben der Markthalle ,

und Chaussee • Straße 54 , I .

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann verwenden Sie

Alleiniger Fabrikant &. GFUbÜZ, POtSd &D) .
Vertreter sür Berlin und Vororte : P . XiirnberK , Berlin O. 84 .

Staatspreise . Ehrenpreise . Goldene Medaillen .

7aBsaB Berlin SO. , Köpenickerstraße 121 , Ecke der Michaelkirchstraße .
vSirl « ■ OU w ■ j n . Geschäft : Oranienstraße 2 . - !

Beste Herren - und Knaben - Garderoben der Gegenwart
Für die Frühjahrs - nnd Sommer - Saison 1905 sind die Läger in allen Abteiinngen in reichster Auswahl ausgestattet , alle Größen , auch für korpulente Herron , sind vorrätig . — Meine Garderoben

besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Fassons , tadellosen Site und dauerhafte Stoffe aus ; für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück ül�rnohrue ich volle Garantie . Wie
i Schaufenstern , so sind auch in meinen Lägem an jedem Gegenstand deutlich mit Druckschrift m Zahlen vormerkte feste Preise , die ich in Anbetracht der Güte so billig

berechnet habe , daß ich mich sowohl in fertigen Garderoben wie auon bei der Anfertigung nach Maß von keiner� Konkurrenz überbieten� lasse . — Zuachnpidor » » < 1 Werkstätten Im Hna . e .

zeichnen sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung ,
in meinen sieben großen

ich mich sowom m fertigen _ __ _ _ __ _ _ __ __ _ _ _ _ __ __ _ _0 — 0 - - - -rT_ — - - - -- - - - - - - - - -— — WWVU — —
Besichtigung ohne Kanfswang �efitattet . — Ankleideglmmer in Jeder Abtetlaag . — Per netteste Katalog wird gratis verHandt .

_ _ 2i55L

Leravtw . Rcdgtteur : Franz Rehbein , Kerlin , Für den Jnleratentcil vermtw . : TK. Glocke , Berlin . Druck u. Virlag : BorivSrtZVuHdruckttkj u. verlagßanMt Ptyil Singer & To, . Berlin SV£ .
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Fünfter deutscher Gewerkschafts -
Kongreß .

Köln . 2S. Mai .

Fünfter Verhandlungstag .
Nachmittagssitzung .

Die Tribüne und Tische sind mit roten Rosen prächtig geschmückt.
Sie sind ein Geschenk der organisierten GärMer Kölns .

In der fortgesetzten Debatte über den „ Generalstreik " erhält
das Wort :

Schumann - Berlin ( Transportarbeiter ) : Als Vertreter eines Be -
rufes , der für die Durchführung des Generalstreiks be -
sonders stark in Betracht kommt , unterschreiben wir Bömel -
burgs Ausführungen vollinhaltlich . In einem Menschenalter werden
wir Transportarbeiter in der Organisation vielleicht so weit sein ,
ernsthaft über den Generalstreik zu diskutieren . Und ob die Eisen -
bahner in Deutschland jemals so weit kommen werden , ist mehr als

zweifelhaft . Deshalb sollten , wir nicht allzusehr mit dem Feuer
spielen . Wenn wir den Generalstreik propagieren , erschweren wir die
kleine mühsame Organisierungsarbeit . Noch lein Generalstreik hat dem
Volke Borteil gebracht —außer vielleicht der holländische den holländischen
Arbeitern die Befreiung von den anarchistischen Gcneralstreiksideen .
Mit dem Generalstreik arbeiten wir der Reaktion in die Hände .
Setzen wir ruhig unseren Klassenkampf gegen da ? Unternehmertum
fort , er wird die Arbeiterklasse am sichersten aufwärts führen .

v. Elm - Hamburg : Schon l8v0 auf dem Pariser Kongreß er -
kannte ich an , daß der Generalstreik unter Umständen ein Mittel sein
kann , um mit Lassalle zu reden , zu gegebener Zeit alle Kräfte auf
einen Punkt zu konzentrieren . Genosie Bvmelburg sagte , im ge -
gebeneu Augenblicke «verde das Volk schon wissen , waS
es zu tun habe . Genosse Bömelburg hat eine sehr hohe
Meinung von der Klarheit des Denkens der Massen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Auch ich unterschätze eS gewiß nicht , aber
warum sollte man sie nickt noch fördern ? Der Organisation könnte
der Generalstreik nur gefährlich werden , wenn er als alleiniges
Kampfmittel empfohlen würde . Der persönlichen Sicherheit der
Arbeiter nur dann , wenn der deutsche Arbeiter so sehr zu Putschen
neigte . Aber der Sinn für Gesetzlichkeit , der Respekt vor der Pickel -
Haube liegt ihm tief im Blute . Gerade der schwedische Generalstreik ,
auf den Bömelburg sich berief , kann in seiner moralischen
Wirkung als Demonstration für das Wahlrecht gar nicht hoch
genug geschätzt werden . Nun kam Bömelburg auch auf
die Idee eines Generalstreiks in Hamburg . Ich wünschte , er hätte
die letzt akute Frage nicht so herabsetzend und höhnend behandelt .
Welche Gefühle mich beseelt haben , als ich jenes Attentat gegen das
Wahlrecht der Hamburger Arbeiter erfuhr , kann ich nicht schildern .
Ich will hier keine Idee bekaimt geben : ich will nicht sagen , die
Hamburger müßten das und das machen — darüber entscheiden
die Hamburger Arbeiter und nieinand sonst . Aber wenn die Ham -
burger Arbeiter nicht nur Bersammlungen abhielten ; sondern ,
wenn auch nur eine Woche lang , die Arbeit ruhen
ließen und keine Entschädigung von Partei oder Gewerkschaft an -
nähmen , wenn sie durch diese Demonstration zeigten , wie wichtig , wie
heilig ihnen ihr Wahlrecht ist , so würde daS feine Wirkung nicht ver -
fehlen . Nur um wenige Stunmen handelt es sich . Ich habe ja auch
die Ueberzeugung , daß von diesen Menschen die Scham zu den

Hunden entflohen ist . Aber es könnte , es könnte doch sein , daß diese
gewaltige Demonstration eine Wirkung ausübte . Als zeitweilige
Demonstration ist der Generalstreik nicht zu verwerfen , vor allem
aber darf man nicht seine Propagierung für verwerflich
erklären . Schaffen Sie kein Maulkorbgesetz , die Anhänger des
Generalstreiks meinen es genau so ehrlich wie Sie . Literaten und
Literaten ist auch noch ein Unterschied . Ohne unsere großen Literaten

hätten wir nicht das SolidaritätZgefühl . Ich würde heute auch den
Vater nicht tadeln , der beizeiten seinen Sohn lehrte , nicht auf
Vater und Mutter zu schießen , der ihn lehrte , daß er nicht nur
auf Vater und Mutter schießt , sondern aus das , was ihm das Heiligste
fein muß , die Freiheit und Unabhängigkeit des Volkes . Ich trete

gewiß , wie kein zweiter , für die Unabhängigkeit der Gewerkschafts -
bewegung von der Partei ein . Aber über diese Frage darf der
Gewerkschaftskongreß nicht allein entscheiden , darüber hat auch die
Partei ein Wort . Mit der Amsterdamer Resolution steht die hier

vorgelegte iin schroffsten Widerspruch . Aber die Amsterdamer
Resolutlon gibt der Partei , was der Partei , der Gewerkschaft , was
der Gewerkschaft ist . Schließen Sie sich dieser Resolution an und
Sie nehmen nicht der Arbeiterschaft eine Waffe , die sie gebrauchen
kann , um ihre wirtschaftlichen und politischen Rechte ailfrecht
zuerhalten . ( Lebhafter oft wiederholter Beifall . )

Schwarz - Danzig ( Maurer ) : Für einen Massenstreik kann niemand
die Verantwortung übernehmen . Er ist nur möglich , wenn er ele -
mentar hereinbricht . Andererseits ist aber der Generalstreik das

einzige Mittel der Arbeiterschaft gegen die völlig umpanzerte Gesell�

schaft . Der Bergarbciterstmk war doch auch etwas . Er wäre vieb

leicht wirksamer gewesen , wenn er nicht so früh abgebrochen worden
wäre . Vielleicht hätte man nicht so hohe Unterstützungen zahlen

brauchen . Wir feiern ja doch in manchen Gewerben monatelang
ohne jede Unterstützung . Gegen politische Entrechtung hilft es auch
nichts , die Fäuste in der Tasche . Versammlungen zu veranstalten .
Darum müssen lvir auch den Generalstreik diskutieren können . Im

übrigen schließe ich mich ganz Bömelburg an . Alle unsere bisherigen
Erfolge verdanken wir der Kleinarbeit , nur durch sie werden wir
vorwärts kommen . ( Bravo ! )

Kiescl - Berlin ( Tabakarbeiter ) : Man sagt , w i r sollten nicht mit
dem Feuer spielen . Aber Dr . Giesebrecht wollte «S schon anzünden .
Sollen wir den Raub des Wahlrechts sang - und klanglos hin -
nehmen ? Keiner wird sich dem Gegner mit gebundene » Händen
ausliefern wollen . Wenn Sie auch hier der Resolution Bömelburg
zustimmen , so werden die Verhältnisse Sie doch zwingen , das Gegcir
teil Ihres Beschüsses zu tun .

Mössiiiger - Hanau ( Lithograph ) : Wahrscheinlich kommt auf ab

sehbare Zeit der Generalstreik prattisch nicht in Betracht , zumal nicht
anzunehmen ist , daß die Arbeiter genug Idealismus haben , acht
Tage ohne Entschädigung zu feiern . Aber gleichwohl dürfen wir die

Propagierung der Generalstreiksidee nicht hindern , weil wir nicht
wissen , wozu uns unsere Gegner zwingen .

Damit ist die Debatte erschöpft . Daß Schlußwort erhält
Bömelburg : Man erlebt merkwürdige Dinge . (Heiterkeit . ) Ich hätte
nie geglaubt , daß Elm sich in dieser Weise für den Generalstreik ins

Zeug legen würde . Noch kann ich mir keinen Vers darauf
machen , daß gerade die Revisionisten den Generalstreik am

lebhaftesten propagieren . — Ich bemerke vorerst . daß meine
Resolution die der Generalkommission ist . Sie denkt nicht daran ,
die Progagierung des Generalstreiks für verwerflich zu erklären .
Sie legt die Gewerkschaften auch nicht uuter allen Umständen gegen
den Generalstreik fest . Sie protestiert nur gegen die Festlegung der

Gewerkschaften auf den Generalstreik . Es war bisher nicht üblich ,
die Taktik für ferne Kämpfe im voraus festzusetzen ( Sehr wahr !)
und das darf auch in Zukunft nicht sein . ( Sehr wahr ! ) Wenn Sie
ein Kampfmittel unwirksam machen wollen , so brauchen sie nur seine
Anwendung vorher festzulegen . Aber weil unsere Resolution zu
gar nichts verpflichtet , kann sie auch nicht mit der Amsterdamer
Resolution oder sonst einem Beschluß kollidieren . Elm meinte , wir

müßten uns darüber erst mit der Partei verständigen . Aber wo
sollen wir das ? Etwa auf dem Parteitage ? Weil doch schließlich
beim Streik die Gewerkschaft die Hauptlast trägt , haben wir geglaubt ,
daß der Gewerkschaftskongreß zuerst entscheiden müsse . ( Sehr wahr ! )
Elm hat auch meme Beispiele angegriffen . Ju Belgien hat der erste
Generalstreik nur gesiegt , weil die Frage des Wahlrechts spruchreif
und der Liberalismus auf seiner Seite lvar . Wollen Sie aber über
den zweiten Generalstreik in Belgien sehr viel schärfere Urteile lesen '

als ich abgegeben habe , so lesen Sie in der „ Neuen Zeit '
nach . In Hamburg habe ich nichts verdorben . Ich habe gerade das
Beispiel genannt , weil ich glaubte , daß falsche Maßnahmen nur die
Reaktion stärkten . Je länger ich mir die Frage deS Generalstreiks
überlegt habe , desto mehr habe ich mich überzeugt , daß es sich dabei
um eine Revolution handelt , allerdings eine Revolution im Sonntags -
anzuge mit den Händen in der Hosentasche . ( Große Heiterkeit . )
„ Bleibt ruhig stehen , rührt Euch nicht ! ' wird den Arbeitern zu «
gerufen . Aber , zum Teufel noch einmal ( Heiterkeit ) , meinen
Sie denn , daß die Behörden die Hände in die Hosentasche
stecken werden , ivenn Hunderttansende von Menschen aus
der Straße sind ? Es kann nichts anderes dabei herauskommen als
die Revolution . ( Lebhafte Zustimmung . ) Aber eben die kann man
nicht im voraus machen . ( Sehr richtig !) Nun heißt es immer : wir
müssen prüfen , studieren . Ja , haben wir denn gar keine praktischen
Ersahrungen ? ( Lebhaftes Sehr gut ! ) Wenn es an der Zeit , daß
ein großer Streik ausbrechen will , ist niemand imstande , die Ar -
beiterschaft zurückzuhalten . Ja , die Unorganisierten sind dann oft
kampfeslustiger als die , welche seit Jahren der Organisation an -
gehören . Wenn die politische Reaktion gegen uns das Aeußerste
wagt , und fich nichts rührt , wenn die Bersanimliingen nur
halb gefüllt bleiben , so mag man noch so viel
— und noch so gut , Genosse v. Elm ! — für den
Generalstreik reden , man zwingt ihn nicht herbei ! Wenn aber
auf unseren Ruf die Masse » herbeiströmen , wenn dir Massen die
Führer vorwärts drängen , dann ist die Zeit da, wo wir de » Kamps
führen müsse ». ( Lebhafte vielseitige Zustimmung . ) Wir brauchen
nicht über den Generalstreil noch lange zu diskutieren ; auch da ?
Schreiben darüber in den Zeitungen hört einmal auf , weil es
niemand mehr liest . ( Heiterkeit und Zustiiniimng. ) Wir
brauchen nur durch unausgesetzte Organisationsarbeit die deutsche
Arbeiterschaft fähig zu machen , auch einmal für politische Rechte
auf den Kampfplatz zu treten . ( Stürmischer Beifall . )

Nach einer persönlichen Bemerkung v. Elms wird die Resolution
Bömelburg in den Absätzen 1, 2 und s einstimmig , im Punkt 3
gegen 80 Stimmen und tnt ganzen gegen 7 Stimmen an -
genommen .

ES folgt der Punkt :
Maifeier .

Referent Reichstags - Abgeordneter Robert Schmidt - Berlin : In
den 1ö Jahren des Bestehens der Maifeier hat sich der Gewerkschafts -
kongreß nock« nicht mit ihr beschäftigt , sondern ihre Regelung den
internationalen Kongressen und Parteitagen überlassen . Jetzt aber hatte
die Generalkommission in Berbindnng mit den Zentralvorständen die
Gewerkschaftsdelegierten in Amsterdam beaustragt , dort die Ver -

legung der Maifeier auf den Abend des 1. Mai zu beantragen .
Wir sind mit öll gegen 20 Stimmen abgewiesen worden , aber zu -
gleich ist eine Verschärfung der Maifeierresolution mit überwiegender
Mehrheit verworfen worden . — Was veranlasste nun die General -
kommissiou zu ihren » Vorgehen ? Weder die nüchternen Engländer
noch die enthusiastischen Franzosen haben bisher ihre internationalen
Verpflichtungen sehr ernst genommen . Ich kann deshalb die
internationale Höflichkeit nicht so ganz außer acht lassen
wie Kautsky , der schreibt , daß die englischen Gewerkschaftsführer durch
ihre Faulheit , Anmaßung und Beschränktheit völlig untauglich zur
Pflege internationaler Beziehungen sind ; aber sie sollten wenigstens
nicht anderen Verpflichtungen auferlegen . Ein Hauptwert der Mai¬
feier sollte die Einheitlichkeit in allen Ländern sein . So heißt es im
Fraktionsaufruf von 1830 , so sagte Bebel , als ihn auf dem Parteitag
von 1832 Viktor Adler drängte , die Arbeitsruhe möglichst streng
durchzuführen . ( Hueber - Oesterreich : Tut es heute noch I) Ist » mn die
Einheitlichkeit auch nur in Deutschland halbwegs erreicht ? Die
Holzarbeiter und Bauarbeiter in Berlin feiert » recht imposant ,
aber dürfen wir nach solchen Ausnahmen urteilen ? Ii , weiten
Gebieten , im ganzen Jndustriebezirke Rheinland und Westfalen , ist
von Maifeierruhe kaum die Rede . So schafft die Maifeier Unter -
schiede zwischen den Arbeiteru , setzt die einen herab , wirst Zwietracht
in die Arbeitsstellen , und legt schließlich den organisierten Arbeitern ,
die schon immer alle Opfer tragen müssen , auch diese neuen auf .
In ungünstigsten Zeiten wird das Unternehmertum auch nicht so
ruhig die Arbeitsruhe hinnehmen wie jetzt . S,e können
sich dann jederzeit ein Kampffeld aussuchen , auf dem
wir ihnen nicht ausweichen können . Wir gehen Kon
flikten nicht aus dem Wege , wir haben die Summe der
dafür ausgegebenen Gelder mächtig gesteigert . Aber wir wollen
uns nicht in Konflikte hineintreiben lasten . Wir müssen uns
wohl überlegen , wie wir mit dem Lrbeitergelde allen Arbeitern
den größtnwglichcn Skutzen schaffen , und dürfen unS nicht
von schwankenden Gefühlen und Empfindungen leiten lassen ,
sondern von rein praktischen Zweckmässigkeitsgründen . —

Nun sagt man , die Verlegung der Maifeier auf den Abend sei
eine Lieblingsidee der Gewerkschaftsbeamten . Ich kann es nicht
billigen , daß man so Stimmung macht gegen Leute , die ein großes
Maß von Verantwortung tragen . Es ist gar leicht , den Mitgliedern
zum Munde zu reden . „ Wenn das Geld zu Ende ist , dann ist eS
eben zu Ende . " ( Heiterkeit . ) Sorgen wir denn für uns ? Gehört
uns denn der „Geldsack " , um den wir sorgen ? Derartig demagogische
Kunststüfle sollten sich die Freunde der Gewerkschaftsbewegung und
der Partei nicht erlauben . ( Lebhafte Zustimmung . ) Es hat auf
mich einen sehr unangenehmen Eindruck gemacht , daß in Dresden
einer unserer besten Freunde von den gehobenen Existenzen sprach .
( Lebhafte Zustimmung . Bewegung . ) Er weiß , wie schwer eS ist ,
Gcwerkschastsbeamter zu sein und sollte nicht einen Gegensatz
zwischen den Arbeitern und ihren Beamten schaffen , denn die ge
hören zusammen . Wir müssen kraft unserer Stellung den Mit
gliedern sagen , was wir für nützlich und erforderlich halten . Man
spricht in gewissen Kreisen gern von einem Komplott gegen die
Maifeier . Aber schon lange Jahre hindurch ist die Maifeier am
Abend gefeiert worden . 1892 beschloß so der Berliner Parteitag auf
Antrag Vollmar , 189b beklagte sich Schönlank , daß die Schneider in
Leipzig ordnungswidrig schon am Vormittag gefeiert hätten ( Heiter -
keit ) — heute herrscht ja in der Leipziger Redaktion eine ganz andere
Stimmung ( Heiterkeit ) — und nocki 1897 trat Stalten für die
Abendfeier ein . Nun soll ja die Maifeier am Tage nur begangen
werden , wo sie ohne wirtschaftliche Schädigung möglich ist . Läßt
sich das immer voraussehen ? Jedenfalls haben die Verbände in
immer wachsendem Maße und Einzelne durch die ArbeitSruhe
schweren wirtschaftlichen Schaden gelitten . Wir wollen den idealen
Grundgedanken der Maifeier nicht aufgeben , wir wollen sie nur
wirksamer und einheitlicher gestalten . ( Lebhaftes Sehr richtig ! )

Ich freue mich , daß in der Gewerkschastspresse die Debatte über
den 1. Mai ruhig und sachlich geführt worden ist . Mögen wir auch
heute ruhig und sachlich prüfen , was der deutschen Arbeiterklasse
zun . Vorteil gereicht . ( Bravo ! )

Die vom Referenten vorgelegte Resolution ist bereit » mit -

geteilt ; ihr gegenüber beantragt
Glocke . Berlin ( Holzarbeiter ) folgenden Text :

„ Der fünfte deutsche Gewerkschaftskongreß schließt fich den

Beschlüssen des internationalen Kongresses in Amsterdam und des

deutschen Parteitages in Bremen in bezug auf die Maifeier an
und empfiehlt den Gewerkschaften , mehr als bisher für die strikte
Durchführung der Arbeitsruhe Sorge zu tragen . "

Zur Begründung führt Glocke aus : In den Kreisen der Ge .

Werkschaftsmitglieder regte niemand eine Aenderung der Maifeier
an , die Koste » wurden nicht übermäßig ; die Maifeier trug ungeheuer
viel zur Stärkung der Gewerkschaften bei . Da hätte ich wohl ver -

standen , wenn darüber beraten worden wäre , wie man die Maifeier
demonstrativer und umfangreicher gestalten kann , aber nicht , wie
man sie abschwächen soll . Wie ein Blitz zündete damals 1839 in

Paris der Maigedanke . Damals drängten gerade die GewerkschaftS -

führer vorwärts , seitdem haben sie den Idealismus verloren : Sie

wollen , daß die Maifeier verschwindet und machen deshalb die
Maifeier verschwinden . ( Sehr gut ! ) ES kommt gerade darauf an ,
die idealen Forderungen , für die wir am 1. Mai demonstrieren , auch
der Bourgeoisie vor Augen zu führen . Wenn die Buchdrucker am
1. Mai durch ArbeitSruhe feiern wollten , so geschähe das ganz vor -

züglich . Aber auch so ist die ArbeitSruhe demonstrativ durch Umzüge
besonder » in den kleinen Städten wirksam , agitatorisch durch die Be -
sprechungen in den Werkstätten selbst . Wir sollten den JdealiSmuS '
unserer Arbeiterschaft nicht schwächen , sondern stärken , und darum

sollten wir eintreten für die Pflege und Ausbreitung einer

wirkungsvollen Maidemonstration . ( Bravo ! )
Weitere Anträge gleichen Inhalts wie der Glockesche werden

durch diesen für erledigt erklärt . Anträge , die verlangen , daß die

Zentralverbände die wegen ArbeitSruhe am 1. Mai Gcmaßregclten
unterstützen sollen , werden vom Vorsitzenden Bömelburg für unzu -
lässig erklärt da sie nicht unter die Kompetenz deS GewerkschaftS -
kongresseS fallen .

In der Diskussion erhält daS Wort
Tinini - München : Nun soll plötzlich grundlos auch in der Fratze.

der Maifeier gebremst werden . Wo sind denn die großen Opfer , die !
die Gewerkschaften tragen müssen ? Die Höchstzahl der deswegen in >
einem Jahre Gemaßregelten beträgt nach dem Bericht der General - j
kommission höchstens ein Tausend . Wenn die Resolution Schmidt
die hohe Bedeutung der Maifeier anerkennt , so sollte sie den deutschen !
Arbeitern auch die Energie zutrauen , den einen Tag zu feiern . Im
unserem bekannten Capua ( Zuruf : Ach ! Ihr wollt Euch ja hloßi
rehabilitieren ! ) stellten die Metallarbeiter unter den Feiernden das '

größte Kontingent . ( Kammer - München : Wcil ' S der Maffai
Euch erlaubt hat . — Große Heiterkeit ! ) Bisher hat die Gcwerk -

schaftsbewegung in der Maifeierfrage vorwärts getrieben , während -
die Partei gebremst hat . ( Lachen . ) Warum jetzt umgekehrt ? Die >

ArbeitSruhe hat sich immer mehr eingebürgert . ( Lachen . Zurufen
Wo denn ? ) Ueberalll ( Lachen . ) Möge der Gewerkschaftskongreß '
nicht den Fehler nachmachen , den 1890 die Fraktion gemacht hat »
durch ungeschickte Stellungnahme die Maifeier zersplittern . ( Leb -
haftcr Beifall . — Aha I . Rufe . ) !

Bringmnnn - Hamburg ( Zimmerer ) : Soll die Maifeier Selbst -
zweck sein , so mag sie der Teufel holen . ( Heiterkeit . ) Mögen Glocke '
und Schmidt ihre Resolutionen doch auf dem Parteitage einbringen . ,
Denn bis zum heutigen Tage haben die Parteifunktionäre nichts für
die ArbeitSruhe am 1. Mai getan . Denn nur eine Parteifeier kann
der 1. Mai sein . Daß er für die Gewerkschaften keinerlei agitatorische
Wirkung hat , das hat Bömelburg auf dem Bremer Parteitage
zwingend nachgewiesen. ( Widerspruch . ) So legt mir doch den Ge -

werffchaftler auf den Tisch des Hauses , der durch die Maifeier ge »
Wonnen ist . ( Mehrere Delegierte rufen : Ich ! Ich ! — Ein neben -

sitzender Delegierter versucht einen der Rufer zum Tisch des Hauses
zu schleppen . — Stürmische Heiterkeit . ) Im Gewcrkschaftswesen ist '
die Maifeier ein Fremdkörper : die ganze Feier nutzt ihr nichts und
die Arbeitsruhe schädigt sie außerordentlich . An jedem 1. Mai
können die Unternehmer den feiernden Arbeitern clnen Konzepttarif
gegenüberstellen . Und dann werden wir sicherlich eine Niederlage
erleiden wie 1330 . ( Hu ! hu ! ) Wir haben biSher gesiegt , indem
wir mit möglichst schmaler Kampffront kämpften . Wollen wir unS
der Gefahr aussetzen , uns nach jedem 1. Mai den Kampf auf der

ganzen Front aufoktroyieren zu lassen ? ( Sehr gut ! — Glocke deS

Vorsitzenden . ) Mein Armsünderglöcklein läutet ( Heiterkeit ) . Ich
schließe zusammenfassend : Die ArbeitSruhe am 1. Mai durchkreuzt
systematisch eine vernünftige Gewerkschaftstaktik . ( Vereinzelter
Beifall . )

Diehl - Frankfurt a. M. ( Dachdecker ) empfiehlt die Resolution
Glocke . Die Maifeier habe den Organisationsgedanken bis in die '

weitesten Kreise verbreitet , auch bis zu den Frauen und Kindern -

getragen . Das könne eine Abcndversammlung nimmermehr . Wenn
die Maifeieridee noch nicht genügend verbreitet sei , so trüge daran
auch die mangelnde Tätigkeit der Gewerkschaftsführer einen Teil

Schuld .
Paul Hoffmann - Hamburg ( Seemann ) : Wenn Robert Schmidt

ein Wort Bebels als demagogisch bezeichnet hat , so will ich mit Rück -

ficht auf den Vorsitzenden dieses ganz unmotivierte Hineinziehet »
hierher nicht gehöriger Gegenstände nicht auch so nennen , obgleich
ich es könnte . Bringrnann kann ich versichern , daß wir Partei -
funktionäre in Hamburg stets pflichtgemäß eifrig für die Maifeier
gewirkt haben . Auch Stolten hat sich jetzt zu unserer Ansicht be -

kehrt . In diesem Jahre war die Maifeier in den ländlichen Wahl -
kreisen b' ci Hamburg viel besser besucht als früher — mein Nachfolger¬
in der Rednerliste , der Kandidat des Kreises , ist allerdings anderer
Meinung . ( Stürmische Heiterkeit . ) Gerade jetzt ist der un -

geeignetste Zeitpunkt , die Maifeier zu revidieren ; danach würde das

Scharfmachcrtum noch übermütiger werden . Aber die Gewerk -

schaften weichen harmoniedusclig den Konflikten auS . ( Lachen . )
Unnütz zahlen sie schon vom ersten Tage an Streikunterstützung und '

gewöhnen dadurch die Arbeiter , alle Handlungen nach dem Gcldsack
einzurichten . Ich stimme also für die Aufrechterhaltung der Arbeits -

ruhe am 1. Mai . Freilich , sollten wir die Maifeier neu schaffen , so,
würde ich nicht mitmachen . Aber jetzt dürfen wir nicht den Macht -
gelüsten der Reaktionäre Rechnung tragen .

Paul Müller - Hamburg ( Seemann ) : Wohl mutz sich der Ge» !
werkschaftskongreß mit der Frage der Maifeier beschäftigen . Ist es !
doch seine Pflicht , gegen die Schmähungen die gegen die Zentral - '
verbände in Bremen ausgestoßen wurden , Protest zu erheben . Die .

Angriffe Richard Fischers treffen uns alle , denn abgesehen von zwei !
Ausnahmen haben alle Zentralvorstände der Schmidtschen Resolution
zugestimmt . Wir könnten auf diese Angriffe mit der Frage nach -
der Zusammensetzung und Abstimmungsweise des internationalen '

Kongresses antworten ; aber jedenfalls müssen wir mit der Partei, .
die auch die ArbeitSruhe nicht durchsetzen kann , und dem nächsten!
internationalen Kongreß ein deutliches Wort reden . Nicht um die ,

Abschaffung der Maifeier handelt es sich , sondern um ihre Form -
und die Möglichkeit ihrer Vereinheitlichung . Ich begreife ja , daß der '
Vertreter Frankfurts sich so für die ArbeitSruhe am 1. Mai be -

geistert , denn die Maiseier ist diesmal in Frankfurt am 21 . Mai be -

gangen worden . ( Stürmische Heiterkeit . ) Nachdem der Kongreß�
sich so entschieden gegen den Generalstreik erklärt hat , muß er sich ,
auch gegen den eintägigen Generalstreik , die ArbeitSruhe am 1. Mai ,
aussprechen . ( Heiterkeit und Beifall . )

ReichstagSabgeortmeier Boch - Gotha : Manchen Genossen scheint
daS Gefühl der Zusammengehörigkeit abhanden gekommen zu sein . ,
Nur so kann ich mir das leichtfertige Urteil Brinkmann ? erklären . -
Weiß er nicht , daß er auf dem besten Wege ist , einen Konflikt mit
der Partei heraufzubeschwören ? Robert Schmidt nannte die Länder, ,
die den 1. Mai nicht feiern . Warum führte er unS nicht Oesterreich
als Beispiel für die Maifeier bor ? ( Robert Schmidt : Nur Wien ! ) ;
Oder Schweden . Dänemark und andere ? ( Zuruf : Und andere ? ) )
Man fragt , waS die Partei getan hätte , um die Mai - Gemaßregelten
zu unterstützen . Ich weiß es nicht , aber in ihren schweren Wirtschaft -
lichen Kämpfen haben die Gewerkschaften nur an der Sozialdemo -
kratie eine Stütze gefunden und sollte ihr nicht Knüttel zwischen die
Beine werfen . ( Bravo ! ) Man nähert sich aber immer mehr dem
Standpunkte RexhäuserS , dem eine Viertelstunde AckbeitSzeitver -
kürzung wichtiger ist , als drei Millionen Sozialdemokraten . ( Wider -
spruch von Rexhäuser . ) Das muß die Partei zugrunde richten .
( Reichstags - Abgeordneter Hu e: DaS ist doch wohl nicht möglich !

Ein Rexhäuser doch wohl nicht ? Heiterkeit . j Jetzt , wo - die Ge -
werkschaften größer geworden sind , wollen sie den auf Ab¬
bruch verkaufen . ( Unruhe und Widerspruch . ) Wenn alle Gewerk »
schaftSführer mitgegangen wären , wäre die letzte Maifeier noch
gewaltiger geworden . Im vorigen Fahre jubelten Sie BömelburaS
Worten zu , daß Partei und Gewerkschaften eins feian . Wenden Sie
das Wort jetzt an . machen Sie einander nicht leid . en- schaftliche Vor -
würfe , sondern erledigen Sie diese Debatte so rasch als möglich
durch Annahme der Amsterdamer Resolution . . ( Lebhafter Beifall . ) !



Scheffel - Leipzig ' ( Maschinist ) : Mendversaminlungen fiub
iiierhaupt keine Temonstration . Wollen wir den 1. Mai nicht eher
feiern , als bis alle Arbeiter ihn feiern , so werden wir wohl früher
den Achtstundentag haben . Tie ganze Agitation gegen die Maifeier
geht von den Vorständen aus , die keinen Pfennig herausgeben wollen .
Dieses Sparsystem , über dem das System zugrunde gehen mag , 5e -
deutet eine Vcrflachung des Gcwcrkschaftslebens . ( Bravo ! )

LeimpcterS - Bochum ( Bergarbeiter ) : Der Gedanke der Mai -
feier ist an sich vorzüglich , aber die Arbeitsruhe ist undurchführbar .
Dieses Jahr demonstrierten wir in Nccklinghauscn zu 20 Mann .
darunter 17 gemahregclte Bergleute . ( Heiterkeit . ) Das ist nach
tS Jahren keine Maidemonstration , sondern eine Maikariktur . Die
Beschlüsse des internationalen Kongresses binden uns nicht . Die
Chinesen und Botokudcn können nicht bestimmen , was wir ausführen
sollen . ( Heiterkeit . Unruhe . ) 1830 hat die Reichtstagsfraktion sich
nicht um den internationalen Beschluß gekümmert . Und da sollten
wir , die wir nicht einmal „ von einer unkontrollierbaren Masse zu -
sammen gewählt sind " , wie die „ Leipziger Volkszcitung " sagte , nicht
diesen Männerstolz vor Königsthronen zeigen ? ( Große Heiterkeit . )
Der Beschluß des Maurerverbandes , den 1. Mai zu feiern , aber
keine Verbandsmittcl dafür bereit zu stellen , ist ein Verbrechen . ( Un -
ruhe . ) Familienväter können nicht ihre ganze Existenz , so leichtfertig
aufs Spiel setzen . Was sollen die Bergarbeiter machen , die wegen
der Maifeier eine Geldstrafe bekommen haben ? Weder unser Vcr -
band , noch die Partei gibt ihnen die 13 M. Am Ende müssen sie noch
zum heiligen Antonius von Düsseldorf ( Antonius Erkelenz , Vor -
sitzender des Hirsch - Dunckerschen Ausbrcitungsverbandes ) betteln
gehen . ( Große Heiterkeit . ) Den lendenlahmen Gaul der Maifeier
spanne ich nicht vor meine Agitationskarre . ( Große Unruhe ; ver -
einzeltcr Beifall . )

Hnscmann - Bochum ( Bergarbeiter ) : LcimpcterS stand mit seiner
Ansicht auf nnserer Generalversammlung ganz allein . Wenn die
Bergarbeiter den 1. Mai nicht feiern , so ist unser Organ schuld
daran , das keinen Maifestartikcl bringt . ( Hört ! hört ! ) Die Berg -
arbeiter können am Abend nicht leichter feiern als am Tage . Jetzt
sind sie stolz darauf , sich ihren eigenen Arbeiterfeiertag errungen zu
haben . ( Bravo ! )

Fritzsch - LandShut und Hübsch - Berlin ( Textilarbeiter ) legen dar ,
daß den Textilarbeitern trotz aller Agitation angesichts der kavital -
kräftigen Unternehmer nur in verschwindender Zahl möglich sei , am
1. Mai zu feiern .

Reichel - Stuttgart ( Metallarbeiter ) : Timm fragte , was denn
vorgekommen sei , daß wir den 1. Mai nicht mehr feiern wollten .
Umgekehrt sollte er fragen . Wir waren nicht von vornherein gegen
die Maifeier eingenommen , aber wir haben erkennen müssen , daß
die Maifeier einen wesentlichen Einfluß auf die Umgestaltung unserer
öffentlichen Verhältnisse nicht ausübt . Unter den Metallarbeitern
feiern nach unserer Statistik 7,1 Proz . , unter den Textilarbeitern
und Bergarbeitern noch weniger . ( Hört ! hört ! ) Durch Vereinheit -
lichung der Feier wollen wir sie wirksamer gestalten . Der Schlußsatz
der Resolution Schmidt befriedigt uns allerdings nicht , aber wir
haben uns darein gefügt , dem nächsten internationalen Kongreß nicht
vorzugreifen . ( Bravo ! )

Vorsitzender Viimclbnrg teilt mit , daß eine Resolution Bock ein -
gegangen ist , die die Generalkommission auffordert , sich noch vor dem
nächsten Parteitage mit dem sozialdemokratischen P. arteivorstand zu
verständigen

Sechster Verhandlungstag .

Köln , 27 . Mai . ( Privatdcpesche des „ Vorw . " )
Vor mittagSsitzung .

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Stühmer - Berlin
' ( Schneider ) von den Kämpfen im Schneidergcwcrbe Mitteilung .
Nach fünfwöchigem Streik in Gießen und Leipzig verlangte der
Arbeitgcberverband , daß wir bedingungslose Unterwerfung unseren
Mitgliedern anbefehlen . Zugleich verlangte er überall Anfertigung
von Streikarbeit und lehnte jede Verhandlung , jede Unterwerfung
unter einen Schiedsspruch und » dann die Vermittclung des Arbeit -
gcbervcreinS in Braunschweig ab . Die Zahl derer , die nach Ab -
lehnung der Zumutungen der Unternehmer ausgesperrt sind , betrug
4000 , aber die Aussperrung dürste bald noch größeren Umfang
annehmen .

Der Kongreß tritt in die Tagesordnung ein . Zur abgebrochenen
Debatte über die Maifeier erhält das Wort

Gcrlitzke - Dresden : Die Stimmung der Arbeiterschaft in den
großen Jndustrieorten ist : entweder — oder . Aber die Vcrlegenheits -
Resolution Glocke erfüllt diesen Wunsch nicht : Mehr wie bisher
wird die Maifeier seit 13' Jahren gefeiert und seit 13 Jahren vcr -
künden nach jedem 1. Mai die Parteizeitungen , daß diesmal die
Maifeier viel größer gewesen sei , als bisher . ( Sehr gut ! ) Ist nun
die Maifeier Opfer und Einsatz wert ? Ich glaube , wir nützen der
Arbeiterschaft mehr , wenn wir praktisch auf die Verkürzung der
Arbeitszeit hinwirken und nicht mehr den freien Maitag hinterher
durch Ueberstunden einholen . ( Sehr gut ! )

Döblin - Berlin ( Buchdrucker ) : Die Buchdrucker müssen immer
dazu herhalten , die Verhandlungen des Gewerkschaftskongresses
interessant zu machen . Ich kann in bezug auf das Zitat aus dem
„ Correspondent " nur sagen , daß Bebel über die Angriffe aus
uns in den Parteizeitungen sagte : „ Bei uns herrscht Preßfreiheit " .
Freilich , wenn Rexhäuser wirklich solche Dummheiten geschrieben
hätte , wie Bock gesagt hat , würde ich auch dafür sein , daß er abgesägt
wird . ( Heiterkeit . ) Es zeigt doch von wenig Vertrauen in die
Festigkeit der Partei , wenn man glaubt , daß sie durch einen Artikel
im „ Correspondent " erschüttert werden könnte . Aber ebensowenig
kann die Partei gefährdet werden durch irgend ein Urteil des Gewcrk -
schaftskongresses gegen die Maifeier . Die Maifeier hat unliebsame
Streitereien in der Gewerkschaftsbewegung hervorgerufen . Ist nicht
diese unsinnige Debatte der beste Beweis dasür , daß die Maifeier
zersplitternd auf die Arbeiter wirkt ? Den Unternehmern imponiert
die Maifeier wirklich sehr wenig , wenn sie die Arbeiter nach dem
1. Mai noch ein paar Tage können feiern lassen . Es muß ein Gefühl
der Schwäche bei den Arbeitern hervorrufen , wenn sie sich solche
Behandlung gefallen lassen müssen . Die Maifeier ist nicht ent -

sprechend dem Wachsen der Organisationen gewachsen . Früher
konnten die Gewerkschaften kühn sein , sie hatten nichts zu verlieren .

Heute ist das Verantwortlichkeitsgefühl der Leiter naturgemäß gc -
stiegen . Unsere Taktik geht darauf hinaus , dem Unternehmertum
möglichst keine neuen Angriffspunkte zu geben . Wir verstoßen mit
der Resolution Schmidt nicht gegen den internationalen Beschluß .
Wir drücken nur unsere Meinung aus und geben . dem nächsten inter -
nationalen Kongreß ein Avis . Wenn wir uns in einer uns eng
berührenden Frage zu einer selbständigen Meinungsäußerung un -
fähig erklarten , so würden wir die Selbständigkeit der Gcwerkschafts -
bewegung gegenüber der Partei diskreditieren . ( Sehr wahr ! )
Glocke sagt : Wir Buchdrucker sollten einmal mit der Arbeitsruhe
am 1. Mai anfangen . Die Buchdrucker feiern , wo es ohne
Schädigung möglich ist . Aber von der Arbcitsruhe erwarten wir
eben Schädigung und daher lassen wir es . ( Heiterkeit . ) Sie sehen ,
wir entsprechen der Amsterdamer Resolution auch . ( Heiterkeit . )
Es ist schließlich nur zu erwägen , ob die internationalen Kongresse
die richtige Stelle zu Beschlüssen sind , die so tief in das soziale Wirt -
schaftsleben eingreifen . Tie Veranlasser des Beschlusses waren sich
seiner Tragweite wohl nicht voll bewußt .

Veier - Leipzig ( Maurer ) : Zunächst muß ich den toten Schorn -
lank gegen die Schmidtsche Behauptung in Schutz nehmen , er habe
vor 9 Jahren sich gegen die Arbcitsruhe am 1. Mai erklärt . In
Wirklichkeit hat er nur gesagt , daß die Schneider in dem betreffenden
Jahre anders gehandelt hätten , als die Leipziger Arbeiter im all -
gemeinen . Tie Arbeitsruhe in Leipzig bestand von Anfang an bis
heute und hat sich im letzten Jahre sehr verstärkt . Die Schneider
hatten damals eine besondere Versammlung einberufen und haben
sich nicht an der großen allgemeinen Versammlung beteiligt , die wir
jedes Jahr in Stötteritz veranstalten . Dagegen hat sich Schoeulank
gelvandt , nicht aber gegen die Arbeitsruhe am 1. Mai . Ich stehe ,
was die Frage selbst betrifft , auf dem Standpunkt , daß vor -
geschrittene Gruppen und Bezirke nicht zurückgehalten werden sollen
durch Bezirke und Berufe , die noch nicht so weit gekommen sind .
Wer noch zurück ist , muß sich damit begnügen , die Maifeier im Geiste
mitzufeiern . Wenn im Handumdrehen alles zu gewinnen wäre , was
wir fordern , dann stände es anders . Auch die volle Arbeitsruhe am
1. Mai ist nicht ohne weiteres , vielleicht in einem Jahrzehnt noch
nicht zu erreichen . Darüber war man sich von vornherein auch in
Paris klar . ( Widerspruch . ) Der Wert der Maifeier liegt darin ,
daß die Allgemeinheit an einem Tage in der ganzen Welt unsere
Forderungen erhebt , die einen durch absolute Arbcitsruhe , die
anderen dadurch , daß sie im Geiste mitfeiern . Die Aufklärung , die
der 1. Mai bringt , ist die Hauptsache . Es sollte doch auch nicht ver -
gcssen werden , daß die Mehrzahl der Vcrbandstage beschlossen hat ,
es in Sachen der Maifeier beim Alten zu lassen . ( Sehr richtig ! )
Wenn wir anders beschliehen , machen wir uns nur zum Sturmbock
gegen unsere eigenen Verbandstage . Nachgelassen hat das Ruhen -
lassen der Arbeit am 1. Mai durcbaus nicht . In Leipzig hatten
letzten 1. Mai 15 — 18 000 Arbeiter die Arbeir eingestellt . Die Bor -

mittagsversammlung war von 6000 Personen besucht . Wir Maurer
itehen in großer Majorität auf dem Standpunkt der Amsterdamer
Resolution und entscheiden uns für die Resolution Glocke . ( Bravo ! )

Ein Schlußantrag wird angenommen .

DaS Scblußwort erhält Robert Schmidt : Ich habe Ihnen
zuerst mitzuteilen , das . wir uns greinigt haben , sämtliche Resolutionen
zurückzuziehen . ( Große Bclvcgung . ) Da wir nicht die Absicht batten ,
an der Sache selbst ctlvas zu ändern , wollen wir es an der Aussprache
genug sein lassen . Wir hoffen , daß der nächste internationale Kon -
greß Mittel und Wege finden wird , eine die Gewerkschaften be -
sriedigende Regelung der Frage herbeizuführen . Einstweilen wollen
wir alles unterlassen , was der in der bürgerlichen Presse wiederholt
aufgetauchten Ansicht von Gegensätzen zwifchen Partei und Gewcrk -
schaft ein Relief geben könnte . Niemand von uns ist bestrebt , einen
Gegensatz hervorzurufen , der tatsächlich nicht besteht . ( Sehr wahr . )
Meinungsverschiedenheiten bestehen überall , auch innerhalb der
Partei . Bock ist seit 15 Jahren stehen geblieben . Damals waren
natürlich die Gewerkschaften nur eine Hülfstruppe der Partei . Seit -
dem haben sie gezeigt , was sie leisten können , mit der großen Macht
haben sie ganz natürlich auch die Freiheit der Entscheidung be -
kommen . Diese EntWickelung sollte man auch auf der anderen Seite
berücksichtigen und als einsichtiger Politiker den Gewerkschaften ent -
gegenkommcn . Man sollte ' es möglichst vermeiden , Reibungsflächen
zu schaffen , damit sich die beiden Teile der Arbeiterbewegung nicht
in gegenseitigen Kämpfen erschöpfen . Gerade » m jeden Gedanken an
einen Konflikt von vornherein abzuschneiden , bitte ich Sie , von einer
Beschlußfassung abzusehen . ( Bravo ! )

In p e r s ö u l i ch c n B e »i e r k u n g e n setzen sich Diehl und Paul
Müller über die Maifeier in Frankfurt a. M. , Bringinann und

Paul Hoffmann über Bringmanns Stellung zum Ideengehalt der
Maifeier auseinander . Bringmann erklärt , die Mmfeier nur als

gewerkschaftliches Agitatiousmittel nicht anzuerkennen . Er wolle sie
in ihreni ganzen Umfange mitsamt der Arbeitsruhe der politischen
Partei überweisen . Hue polemisiert gegen Husemann , Bock und
Döblin streiten sich um den Inhalt des Rexhäuserschen Artikels im

„ Correspondent " vom Jahre 1900 . Glocke - Berlin als Antragsteller
gibt die Erklärung ab , daß er seine Resolution nur zurückziehe , um
Schlußfolgerungen z,u vermeiden , die Dritte aus dem Wstimmungs -
Verhältnis etwa über die Stellung von Partei und Gewerkschaft ziehen
können . Er hofse aber , daß in Zukunft , nachdem die einzelnen Ver -
bandstage entschieden haben , auch der Gewerkschaftskongreß zu einer

Stellungnahme kmnmen werde .
Vorsitzender Bömelburg : Anträge liegen nicht vor . Nach meiner

Auffassung bleibt damit der Beschluß des Amsterdamer Kongresses
für uns maßgebend , so daß wir die Maifeier genau so wie bisher
begehen und die Gewerkschaften für verpflichtet halten , im Rahmen
des Beschlusses dafür zu sorgen , daß die Arbeitsruhc nicht weniger ,
sondern mehr als bisher durchgeführt wird . ( Bravo ! ) Ich glaube
aber , daß gleichzeitig zum Ausdruck gebracht werden soll , daß die in

Betracht kommenden beiden Körperschaften sich noch bor dem

nächsten internationalen Kongresse , nicht erst aus ihm über eine be -
stimmte Stellung zur Maifeier sich einigen sollen . Der Gewcrk -

schaftskongreß drückt ferner den Wunsch aus , daß auf dem nächsten
internationalen Kongreß diese Frage nicht so nebenbei behandelt
werden soll , sondern einer eingehenden Besprechung zu unterziehen
ist . Das wird wohl leicht möglich sein , da die langen Debatten
über Taktik usw . nicht mehr notwendig sein dürften . ( Reichstags -
abgeordneter Hue : Weißt Du das genau ? ) Widerspruch gegen meine
Feststellung ist nicht erhoben worden , der Kongreß hat demnach so
beschlossen . ( Zustimmung . ) Damit ist die Frage der Maiseier
erledigt .

Die Fünfzehnerkommission legt die inzwischen fertiggestellte
Resolution über Streikunterstützungen

vor . Sie lautet :
Der Kongreß erklärt

1. In bezug auf die Streikunterstützung ist mit ganzer Ent¬
schiedenheit an dem Grundsatz festzuhalten , daß die Führung der
Streiks , so auch die Beschaffung der Mittel zu ihrer Unterstützung
Aufgabe jeder einzelnen Gewerkschaft und die allein richtige Be -
schaffung der Mittel die Erhebung ausreichend hoher Mitglieder -
beitrüge ist . .

2. Der Kongreß macht es deshalb den Gewerkschaften zur
Pflicht , so weit es noch nicht geschehen ist , ihre regelmäßigen Bei -
träge so festzusetzen , daß sie ihnen auch größeren Anforderungen
gegenüber die finanzielle Selbständigkeit sichern , wie auch bei der

Beschlußfassung über Arbeitseinstellung sich immer im Rahmen
der eigenen finanziellen Leistungsfähigkeit zu halten .

3. Ist somit die Aufbringung von Mitteln zur Streikuntcr -
stützung durch allgemeine Sammlungen in gewöhnlichen Fällen
zu verwerfen , so kann trotzdem auch in Zukunft bei unerwarteten
großen Streiks oder Aussperrungen ausnahmsweise die finanzielle

' Hülfe der gesamten organisierten Arbeiter zur erfolgreichen Durch -
führung solcher außerordentlichen Kämpfe im allgemeinen
Interesse notwendig werden .

4. In solchen außerordentlichen Fällen soll deshalb die

Gcneralkommission ermächtigt fein , auf Antrag der betreffenden
Gewerkschaften unter Zustimmung der übrigen Zentralvorstände
die Beschaffung finanzieller Mittel eventuell durch Vornahme all -

gemeiner Sammlungen zu veranlassen .
5. Die Gewährung jeder derartigen Unterstützung hat zur

Voraussetzung , daß der GeneraUommission von der betreffenden
Gewerkschaft über die Leitung des Kampfes und alle taktischen
Maßnahmen bis zu seiner Beendigung das Mitbestimmungsrecht
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eingeräumt wird . Ueber die zweckmäßige Verteilung der ge -
sammelten Gelder hat die Generalkommission zu entscheiden .
Alle solche Gelder sind aus diesem Grunde an die General -

kommission abzuführen .
6. Die Gewerkschaftskartelle sind nicht berechtigt , selbständig

solche Sammlungen vorzunehmen , sondern erst dann , wenn durch
die Generalkommission ein diesbezüglicher Aufruf erfolgt . Be -

sondere Beiträge für die angeschlossenen Gewerkschaften zu diesem
Zwecke zu beschließen , ist dem Kartell nicht gestattet .

7. Die Kontrolle der Generalkommission über die richtige
Verwendung der Erträgnisse und etwaiger Ueberschüsse einer

Sammlung steht der Konferenz der Zentralvorstände zu .
Bring mann - Hamburg empfiehlt seine Resolution als

Berichterstatter .
Päplow - Hamburg bedauert die ausdrückliche Zustimmung

öffentlicher Sammlungen in der Resolution .
Wcinschild - Offenbach legt dar , daß manchmal Streiks auch au -

genommen werden müßten , selbst wenn man wüßte , daß sie über die
Mittel der Organisationen hinausgingen . Sein Verband sei durch
die Handelsverträge in eine Lohnbewegung geradezu hineingetrieben
worden . Von den Porteseuillewaren wurden 00 Proz . exportiert ,
30 Proz . davon nack Rußland und Oesterreich . Jetzt habe Rußland
in den neuen Handelsverträgen den Zoll von 4 auf 17 ist M. , Oester -
reich von 70 auf 750 M. erhöht . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Damit

sei der Export vernichtet . Nur eine Verkürzung der Arbeitszeit
könne den Portefeuillcrn die Arbeit erhalten . 75 Proz . der Berufs -
genossen , von denen 95 Proz . organisiert seien , ständen in einer

offenen Lohnbewegung .
Ter Berichterstatter Bringmann entgegnet , daß die Resolution

nicht engherzig ausgelegt werden solle . Unter Ablehnung eines An -

träges Weinschild wird die unveränderte Resolution
gegen 17 Stimmen angenommen .

Den Schluß der Verhandlungen können wir erst in der nächsten
Rümmer bringen .

Soziales .

Amtliche Untersuchung der Arbeiterinncnheime in der Schweiz .

Nach bald einem Jahre , nachdem von unserem Genossen Arbeiter -
sekretär Greulich über die Sklaverei in einem kapitalistisch - katholischen
Arbeitcrinnenheim des Kantons St . Gallen die schlimmsten Ent -
hüllungen gemacht wurden , veröffentlicht die ot . Galler Kantons¬
regierung endlich den amtlichen Untersuchungsbericht , den der kan -
tonale Fabrikinspektor Buchegger und der eidgenössische Fabrik -
inspektor Dr . Wcgmann , die beide zusammen die Arbeiterinneu -
Heime im Kanton St . Gallen untersuchten , ihr erstatteten . Sic
haben demnach acht Arbeiterinnenheime , die zu sieben Fabriken ge -
hören und die von einem Fabrikanten in St . Gallen betriebene
Kostgeberei besucht . Die Entstehung dieser Anstalten datiert bis
ins Jahr 1804 zurück , die meisten sind aber erst seit 1900 entstanden .
In den acht Anstalten wurden zusammen 292 Mädchen , die meistens
katholisch und Italienerinnen sind und im Alter von 14 bis 10

Jahren eintreten , angetroffen . Die Leiterinnen sind katholische
Nonnen , und sie sorgen dafür , daß der Import aus Italien beständig
fließt . Italienische Gemeindevorstände , zweifellos katholisch - fromme
Händler mit Menschenflcisch , offerieren förmlich den Heimen maffen -
Haft junge Mädchen , einer bot auf einmal 50 jugendliche Aus -
beutungs - und Verdummungöobjekte an . Die Mädchen müssen für
ihre Verpflegung 5,50 bis 8 Frank pro Woche bezahlen . Sie müssen
morgens um 494 Uhr , zum Teil etivas später aufstehen , zu Mttag
haben sie eine ein - bis eincinhalbstündige Pause ; nach Feierabend
müssen sie weibliche Handarbeiten und Hausgeschäfte verrichten .
Das Alleinausgehen ist den Mädchen in der Regel nicht erlaubt , sie
stehen beständig unter der Aufsicht der Schwestern , von denen sie
am Sonntag in die Kirche und spazieren geführt werden . Abends
9 Uhr gehts in das Bett . Körperliche Züchtigungen sollen nicht vor -
kommen , dagegen Geldstrafen von 5 bis 10 Rappen , die für einen

„ guten ( natürlich religiösen ) Zweck " verwendet werden . Die Kon -
trolle der Korrespondenz der Mädchen wurde festgestellt , aber sie
werde da und dort von den Eltern und von Behörden , welche Armen -
und Waisenkinder hier untergebracht haben , verlangt . Geld be -
kommen die Mädchen nicht in die Hand , von ihrem „ Löhnli " wird
das Verpflegungsgeld abgezogen , den Rest erhalten die Schwestern ,
die den Mädchen die Beträge für kleine Ausgaben verabfolgen und
buchen . Die Schwestern erübrigen sich von den kleinen Löhnen auch
noch etwas für religiöse und kirchliche Zwecke , für Opferung am
Bionatsonntag in der Kirche , für Beiträge an die Mission , an den

Heidenverein , für Messen , Rosenkränze usw . Soweit wir nachforschen
konnten , sind derartige Leistungen überall dem freien Willen der

Mädchen entsprungen . In mehreren Fabriken und Heimen wurden

harte Vertragsbußen in den Reglements und Verträgen festgestellt .
Ueber die Höhe der Löhne werden leider nicht die geringsten Mit -

teilungcn gemacht . —
Der umfangreiche Bericht bestätigt alle Angaben , die Greulich

in seiner Enthüllung machte , aber er ist so kritiklos , so hyper -
„objektiv " gehalten , daß er diese kapitalistisch -katholischen Sklaven -

anstaltcn als ideale Erziehungsheime erscheinen läßt . Die bürger¬
liche Presse spekuliert auf die Kritik - und Urteilslosigkeit der öffent¬
lichen Meinung und schwätzt unverfroren von „ günstigen Resultaten "
der Untersuchung , von „ Ucbertrcibungen " . Dieser Trick wird aber

nicht gelingen , die organisiert « Arbeiterschaft und ihre Presse wird ihn
vereiteln . Vollständige ' Acnderung der Verhältnisse in diesen Heimen
im Sinne der völligen Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit der

Arbeiterinnen , die keine Sklaven sind und nicht sein dürfen , muß
nach wie vor die Forderung lauten .

Die Kritiklosigkeit des Fabrikinspcltors Dr . Wegmann ist sehr

zu bedauern , denn so werden Mißstände nicht beseitigt , sondern kon -

serviert . So aber auch kann das Ansehen der schweizerischer . Fabrik -
inspektion bei der Arbeiterschaft nur noch weitere Einbuße erleiden ,

nachdem es schon lange nicht mehr so groß ist , als es vor Jahren
war . Sie bleibt schließlich auch hier auf ihre Organisation und tat -

kräftige Selbsthülfe angewiesen .

Berliner Markipreise . ( Ermittelt vom Pollzei - Präsidium . ) Roggen
gute Sorte , 1 Dz. — ( —, —) , mittel — ( —, —) . geringe — ( —, —)
ab Bahn . Fiittcrgerste , gute Sorte 1 Dz. 16,19 ( 15,19 ) mittel 15. 99 ( 14,19 ) ,
geringe 14. 99 ( 13,19 ) frei Wagen und ab Balm . Haser , gute Sorte 16,59
( 15. 89) , mittel 15. 79 ( 15,99 ) . geringe 14,99 114,39 ) frei Wagen und ab Bahn .
Richtswoh 1 Dz. 4. 82 (4,59) . Heu 9. 99 (7,29 ) . Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,99 ( 39. 99) , Speisebohnen . weiße 59,99 ( 39. 99) , Linien 69 . 99 ( 39. 99) , Kar -
tossel » 9. 99 (7,99 ) , Rindfleisch , von der Keule , 1 Kg. 1. 89 ( 1. 39) , Bauch -
fteisch 1,49 (1. 99) , Schweinefleisch 1,79 (1,20 ) , Kalbfleisch 1,99 (1,29 ) , Hammel¬
fleisch 1. 79 ( 1. 19) , Butter 2. 89 (2,99 ) , Eier , 69 Stück . 4. 99 (2,28) . Karpfen .
1 Kq. 2. 29 (1,29 ) . Llale 3,99 ( 1,69 ) , Zander 3,29 ( 3,29 ) , Hechte 2,69
( 1,29 ) , Barsche 2. 99 (1,99 ) , Schleie 1,69 ( 1,49 ) , Bleie 1,49 ( 9. 89) , Krebse
69 Stück 16,99 (3,99 ) .

Wasserstand am 26, Mai . Elbe bei Slnsflg + IL ? Meter , bei
Dresden — 9,27 Meier , be! Magdeburg -st IM Meter . — 1l n st r u 1 bei
Etrnnßsurt -st — Meier . — O d e r bei Zialibor -st 3. 95 Meter , bei
Breslau Ober . Pegel -st 5,34 Meier , bei Breslau Unlcr - Pegel -st 9. S6 Meter ,
»ei stranksurt -st 2,25 Meter . — W c l ch s e I bei Brahcmünde -st 3,16 Meter .
— W a r t h e bei Posen -st IM Meter . — R c tz e bei Usch -st 9,78 Meter .

ketl « 1 » Riclter, . E,r,in
Spejtreratr . SI.

Soeben erschien : lies Consend

D/e Harnleiden
Ihre Setohren , ütrhOfung und

oeseifignng von

J ) r . med . Schaper ,
Preis 1 Stark .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 16332 *

Große Haltbarkeit l Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung firnnH PfiY Weltausstellung
Paris 1930 : vlrailU rTlX st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststichcrei .

Elcktromotore für Nähmaschlncnbetricb .

Singer Co . Mkmasckmen Hct . Ges .

Berlin W. , Lciptigerstr . 92. Filigien in allen Slaiftlellen .



seitens unserer Kundschaft haben wir die ttGUttgC 3C( l6UtUtlf { UtlS6t6S K�USSS
und den nach 100000 SSMeNÄSN Kundenkreis - u verdanken , denn diejenigen

Kunden , die bei uns einen Kaufversueh gemacht haben , haben nicht nur dauernd ihren

Bedarf bei uns gedeckt , sondern unsere Birma auch ihren Freunden als ITCOUC 36ZU{{S'
QIICUC fÜr KCtrrCIS * Utld Ktisbsitbsklcidttlio warm empfoiden . Unsere in den

letzten Jahren so rapide gestiegenen Umsätze ermöglichen uns , durch btlltOSlC
Einkäufe die niedrigsten preise zu machen , ebenso sind wir imstande , durch

Seibstfabrikation ist größtem JHaßstabe
unsere Fabrikate sachgemäß gut und dabei billig herzustellen . IfnSCVe �CÖlSe Sind

streng fest und äujiersf niedrig kalkuliert , so daß wir nicht in der Lage sind ,

Zugabe - Artikel oder Qratis - Gesehenke , welche der Käufer naturgemäß
mitbezahlen muß , beigeben zu können .

alle KundenKäser fnnzSp ist cad hleüili �ioha"rnuT"« Tv*™
vorteilhaft : :

Gebrock -

ZU

en zu verkaufen .

Einen Posten

Jackett - Anzüge
hergestellt a. Neuheiten ersten
Rang . , sowohl in solid . Mustern
wie auch in entzückend , brau¬

nen , grauen u. anderen kariert .
Stoff, , vomohm in Ausführung
u. tadellosem Schnitt . IQ
M. 45, 40, 36, 30, 26, 22, lö .

Wir offerieren ais besonders
Ein Sortiment wunderbarer

Paletots
in allen nur erdenklichen

Parbenschattierungen , vor¬

nehm und modern verar¬

beitet und ausgestattet .

M. 36, 30, 25, 20, 17, l8 «

Anzüge
aus Kammgarn , Tuch oder

Tuchkanungarn elegant ver¬
arbeitet . erstklassig aus¬

gestattet . AM
M. 50, 45, 40, 36. 30, 25,

Knaben - Anzüge
für jedes Älter passend , aus
nur haltbaren Stoffen , ebenso

Scbul - Anzüge vom billigsten
bis zum feinsten Genre ,
einzelne Knaben - Hosen aus
Resten fi QK M.

von U,03 an .

HaSkleidungssliieke lertigen wir au! unser Risiko aus niotiernen tialton Stoiten , vorziiglicti sitzend, zu sehr billigen Preisen an.

Starke Herren , auch
untersetzte , finden stets
passende Kleidungsstücke
am Lager .

Preis - Courant gratis und
franko .

Die Preise sind streng
fest und auf jedem Gegen¬
stand in Zahlen deutlich
aufgedruckt .

Oranren » . . .

WütscheCoin�agti�

Neu ! Neu !

ock-Anzüoe
aus karierten Stoffen ,

engl . Muster .

Neu ! Neu !
Berlin .

( £ »

Parzellierungs-Terrain Biesdorf.
TtadtbaHnverfcHr , Gas - und Wafferfeitung . daher schnelle Entwickelung

und steigende Grundpreise . '

Front - und EckparzeNen aR . 15 M . an .

Verkäufer täglich im Bahnhoss - Restaurant Biesdorf .

Besitzer : köisvksSks , Rieger & Co .

Berlin C», Laudsbergerstr . 66/67 .
IW Pläne gratis und franko . _

28752 *

Heute Sonntag ,
nachm 21/4 Uhr ,
billige Extra -
Dampfschlflahrt

von der MichaelbrDcke nach Miiggel -
werder . 2033b

WerMfflmt ,
23 Mark

Zlnzng oder Paletot aus Roßhaar
und guten Zutaten an.

t . Slorbeeli .
Tuchhandlung imd MaB- Abteilung .

Deutsche Bierbrauerei
A . = Q .

( Absatz im letzten Geschäftsjahre 210912 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere •

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier ;
AU Moabit 00 .

Telephon ; Amt II , 1615 u. 1618.

2630L *

Adresse für Flaschenbier ;

Kaiserin Angn . ta - Allee 15/10 .

Telephon : Amt H, 3066 .

mchmtus - EeseWst
m . b . H.

JA " \ etzt " WZ

Kerli « Tempethof
Riugbahnstr . SS/SS .

Telephon : Amt Tempelhof 269 . 270 .

f Eine Mark 1
wöchentl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige D

- Zierren - Wen. i
= Ersatz für Matzarbeit . K

� Anferügung nach Maß , �

s fei n st e Verarbeitung . * a

| Garantie tadelloser Sitz , z

Spezialgeschäft für -

I Herfen-Bekleidung. -

Z ::: Kein Waren-kredithaus . ::: :

J. Kurzberg !
An derJannowitzbrückeljJ
MM Bahnhos Jannowitzbrücke . Mfig

l

fyiJuAmcumk

Herren . Stiefel Sä . Wä . ' ä
■ VBf WEIVIVI braun wie sämtliche mo¬

dernen Parben von 4,90 , 5,80 , 6,30 , 7,40 usw .

Damen - Stiefel
wie Promenaden - Schuhe
zu staunend billigen

Preisen .

koabe » ' u . IHädcben - Stiefel
in kolossaler Auswahl zu sehr soliden Preisen .

jpBy Sonntag ee . ifTnet 7 — lO und 18 —2 Uhr .

äugen auf !
Wir empfehlen :

I Posten getragene Herrcn - Paletott
1 Posten getragene Hcrrcn - Anzögc
1 Posten getragene Hosen
1 Posten getragene Oehrticke u. RockanzOge

von de« feinsten Herrschaften und Kavalieren . Nur karte Zelt j
getragene Monatssachen spottblllisr .

Zugleich machen wir auf unsere Ab¬
teilung n euer Garderobe aufmerksam .

VWWHMVaMDMMZMSMU�

C a f 8 Hfl G y e r
Dresdener - Strasse 128/29 .

Kaffee IOii . 15, Bier , hell u. bimt . , I6Ps .
ca. 50 Zeitungen ; 2 Billards skd . 40 „

Zahlstelle der Freien Volksbühne . *

teppdecken
tauft man am preis¬
wertesten du . btrcfl
tn 6er itabrlf , 72 ' Wall «
strafte 7*4, w« auch alt «

Etepp decke » aufgearbeitet werden .
B. Strahmandet , Berit » Ick.

Illustrierter PreiSkatatog gratis .

«t. Wand, Herren u . Knaben - Garderoben :

Hauptgeschäft : Chausseestr . 80a .
2. Geschäft * Prinzenstr 17, a. d. Wasserthorstr .

3. Geschäft : _Ot: Prankfurtefstr . IIb , a. d- Andreasstr .

I > le meisten Kraiiklieften
haben ihren Urlprung im unretnen Blule , tn der inaiiaethaften Funktion

Es der «usfcheidungSoraane . Da im Winter der Btutlretslauf »in trägerer
W und deshalb die «»Häufung der »rankhettSstoffe ein größerer zu fein

•
pflegt als fönst, fo

reinigst Euer Blut
■ nm beKlnnenden FrUhlahre von Grund aus mit

Echtem Wach holder - Extrakt
dem volllommeiisten und natürlichsten iSIulreinigungSmittel . leit Jahrhundenen
glänzend bewährt , von wunoerdarcr Mio vieifestiger Wlriung gegen Rheiium -
«Ismu «, Blutstockung . Blutarmut . Berftopfuug . hämorrhoide,, , chron .
Viiste,, . Atemnot , fchlkimiöfend auf Brust und Lunge , stärienv für den Magen ,
Appetit und Verdauung anregend . Bei Darm - und Blafenleiden leistet er
delonnillch grokiarilge Dienste ! vermige leiner haruireivendei, . die Nieren -
tätig kei« und Hautausdüiistmig fördernden Wirkung Ist er gleichsam f. 5-5,

CM FUlcr für den ganzen inneren Menschen .
Niemais loie . garauliert rein und unverfällchi nur in Flafchen mit Marie . Usäiao "
ä ». ? » . t 50 u. 4 50 Itter frei ©aus . Prompier Versand nach auSwäris nur durch
OGGo » u «» i 1, o» I Berit » HO sternfpr . Anfchi . ,UTv ckst e I v n e I , Etfeubabnstraft » ck. IV. Sä« und - Km.

iusverkauf in Samt und Seide .
Wegen Umzuges nach dem Dönhoffplatz stelle die großen Samt - und Seiden - Vorräte

zu beispiellos niedrigen Preisen zum Ausverkaut direkt an Private .

Darunter : Reinseidene schsv . Damaste , Mcrvelllenx etc . , früher bis 6,00 ,
setzt 1,50 bis 4,50 . Reinseidene Streifen , Schotten , ChlneSs etc . , früher bis 4,50 , jetzt
1,00 bis 2,75 . Reine Seiden für Brant - Hoben , früher bis 7,50 , jetzt 1,25 bis 5,00 . Rein¬
seidene Taffetes - Ronssellnes , anstatt 3,50 jetzt 2,2ülets _
früher bis 4,00 , jetzt 1,00 bis 2,25 . 120 cm breite Gloria - Selden in allen Farben , jetzt 1,75,
Samt - und Seiden - Reste in großer Anzahl , früher teilweise bis 3,00 , jetzt durch¬
schnittlich 75 Pf . per Meter .

Eine Gelegenheit , bei welcher ein allererstes Seiden - Engros - Haus seine gesamten
Vorräte , nur prima Qualitäten modernsten Genres , dem Privat - Publikum zum Ausverkauf
stellt , ist in Berlin noch nicht geboten worden , und liegt es im Interesse jedes Käufers , sieh
zwanglos hiervon zu überzeugen . _

Seiden - Engros - Hau » Hermann Herzoe , Hrrlln ,
nur Spandauerstr . 33- 35, 1 Treppe links , Ecke Simons - Apotheke . Adresse
und Eingang genau zu beachten ! Telegramm - Adresse „ Seidenherzog " .



Fertige

Sommer - Anzüge mt Paletots
In enormer Auswahl 3099L »

12 ! 0 17 . - 21 . - 25 . - 29 . - 55 . 42 . - 65 Mk .

H . Esders & Dyckhoff
Spezial - Haus für Herren - und Knaben - Bekleidung , fertig und nach Maß .

Leipziger « Straße No . 50 a

Ecke Jemsaleffler - StraBe .

Oranien « Straße No . 48
Ecke Lackauer ' Strafie .

T - VHirtliCf * Königstraße , Ecke Spandauerstraße
xJr M. 1 M M m JL M. JHl vA ( gegenüber dem Batlianse ) .

Herren - und Knaben- Bekleidung. — Herren-Ausstattungen.

Sröffnnng in den nächsten tagen !
18 . Ziehung 5. KI . 212 . Kgl . Prss . Lotterie .

Ziehung Tom 27. Mal 1905, Tormltiagt ,
Nnx Gewinne über 240 Mk. eind den betreffenden

Nummern In Klammern beigelügt .
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten »

. . . . N IZS 95 324 30 38 675 706 884 922 1 402 540 Ö8Ü
8� - 2 * 0 2027 m 11000 1 209 317 48 fSOOJ 740 84 92301 » ISOOOJ 182 fSOO) 231 323 46 515 «59 713 835
f071 376 <7 474 521 92 713 5050 224 47 60 342 605
®21I [ StW] 723 26 32 ISOOt 7012 20 184 270 388 441
/. »l . 62 8082 290 312 60 441 85 504 792 809 [ 1000] 13
24 9o 9010 83 283 614 720 921 ( 500 | 94

10138 210 320 485 568 83» 44 923 11022 161 317
Of 150JI 440 fsooi 86 530 13000 ] 636 708 865 910 83
110001 12024 136 305 548 621 46 756 849 [ 1000] 983
13142 307 39 426 [ 500 | 49 559 648 71 81 88 756 77 1 4056
80 265 416 51 92 504 43 Sil 1500] 719 815 956 1 5044

. . . . . 033 Zk

- - - - -

43 572 626 27 49 95
38 44 57 58

19324 429 740 800 908 21 [ 10001

181 205 [ 10001 640 941 46173 212 42
566 613 21 761 47011 132 64 262 379

20026 32 38 ÖQ 172 240 323 97 577 81 617 57 767
941 21145 56 362134 54 623 99 764 2 2017 207 375
SIS 40 748 1500 1 810 [ 500] 23132 [ 5001 46 327 60 418
568 83a 931 09 [ 30001 24007 188 [ 30001 377 445 65
6. 7 801 25018 [ 5001 142 95 96 99 [ 30001 389 523 657
85 858 [ 5001 952 54 [ 500] 55 26121 42 1500] 243 303
79 88 495 541 661 700 27169 350 [ 500] 95 638 863
28070 206 17 28 [ 500] 338 578 603 889 900 8 66 28056
109 296 332 42 [ 3000] 72 521 720 898 990

30016 49 206 310 34 58 446 60 527 40 51 78 631 97
aw 60 93 993 3 1087 186 292 546 11000] 50 [ 3000] 761
62 74 829 931 [ 5001 69 32219 88 479 509 734 33017
133 212 70 [ 500] 381 480 545 78 738 [ 500] 50 72 956
[ 10001 34024 194 359 410 523 619 959 35139 85 [ 500]
94 474 502 41 630 47 815 914 31 54 3 8072 [ 3000 ] 372
90 526 693 848 50 3 7026 325 98 449 71 552 817 915 30
38406 67 81 590 633 [ 10001 «11 [ 10001 954 6? 2S18S
641 66 600 84 712 867

40037 115 46 76 426 52 83 551 [ 30001 609 12 727
60 70 [ 5001 4 1085 288 399 424 65 820 [ 3000] 906
42078 265 385 79 430 37 500 605 4 3020 47 231 33 85
393 548 50 712 [ 30001 98 44129 57 637 700 816 4 5099~

640 941 46173 212 42 [ 10001 58 452
85 802 51

75 976 48128 287 97 371 [ 30001 484 01Ö' 2S 801 931
78 4 9414 [ 1000] 17 811 [ 600] 41 961

50003 19 155 283 85 664 69 937 71 51043 [ 5001
173 308 51 419 77 513 47 636 710 59 83 850 52130
98 386 [ 500] 462 580 84 658 83 [ 10001 724 945 SO 88
53179 309 640 669 725 54025 29 [ 500] 43 406 11
15001 16 41 835 735 64 956 78 5 5038 108 33 400 38
640 45 701 44 881 951 56317 403 13000] 17 19 61 712
80 820 967 [ 500] 57005 [ 1000 ] 8 135 277 409 641 93
58061 145 75 274 [ 1000] 337 424 71 835 [ 3000] 63 [ 30001
59205 41 77 79 [ 1000] 587 629 38 41 78 [ 10001 729
822 94 910

60338 88 [ 1000 ] 401 515 74 [ 1000] 632 822 817
61142 452 920 62016 63 80 02 218 34 315 459 [ 500]
99 643 49 65 74 855 63184 06 233 343 482 627 741 93
828 94 64239 472 96 504 15 619 775 65034 143 248
67 320 418 607 985 6 6078 155 66 324 400 6 7000
119 250 403 569 690 701 9 73 885 944 70 6 8019 200
( 5001 350 413 513 619 [ 500 ] 76 750 905 49 69021 62
301 401 573 041 703
� 70316 422 895 938 40 71117 47 374 [ 500] 498 582
98 60 1 52 727 33 884 7 2040 192 521 28 636 939 92
[ 3000] 73059 [ 500] 243 [ 500] 320 588 620 71 98 733
837 90 [ 1000] 934 7 4062 [ 500] 75 275 322 [ 5001 439
[ 30001 529 93 638 762 7 5041 316 440 93 95 548 720 40
943 76108 72 258 62 92 110001 426 526 90 96 675 [ 10001
775 981 77072 147 54 254 552 649 60 [ 500] 750 089
78082 128 526 637 [ 5001 90 711 98 99 914 39 07 7 9054
Iii [ 6001 86 204 44 72 444 608 [ 500] 777 806 12 [ 500 1 989

80020 322 777 818 52 961 110001 81163 295 367
# 4 99 82004 42 122 291 815 [ 500] 86 687 673 717
130001 814 69 62 92 917 40 [ 500] 83115 47 202 [ 3001
74 440 504 003 69 763 90 817 90 84129 334 66 504 8
t, ?i0 ] I22 . ?ä0] ?. 8Irn2 849 8 5059 119 33 48 [ 15 OOO ]
230 SS 402 614 [ 3000] 27 753 838 909 67 [ 1000] 70
1 0001 861 ®, | 85 326 652 737 52 819 20 [ 30001 66 SO
81 903 64 [ 10001 87002 222 326 83 684 705 87 839 932
88124 263 404 29 48 648 89 [ 1000 ] 82 803 997 89040
15Ü0M54 241� 334 _ 435 585 939

J0078 190 355 83 607 633 64 91035 [ 3000 ] 266
' [ 50001 84 365 13000] 442 51 79 649 880 9 2049 51 64
[ 500] 100 284 513 612 14 83 713 929 91 93025 98 339
600 994 940/9 98 132 [ 1000] 348 73 425 39 685 688
831 110001 956 [ aOOl 59 63 95072 197 [ 5001 381 587 681
809 [ 1000 ] 96107 208 9 27 351 85 98 474 [ 500 1 584
( 30001 894 97105 360 621 37 751 64 927 98015 71 2U8
41 375 682 [ 3000] 743 99124 67 303 483 558 893 833
6'

100206 17 423 96 580 605 78 757 857 67 101082
[ 5001 362 [ 10001 630 M8 9II [ 3000] 55 67 102103
82 232 655 820 42 103147 76 99 259 378 707 65 815
K7 104250 579 612 949 88 [ 5001 1050 « ! 173 824 76
[ 10001 4SI 58 675 84 710 67 812 14 [ 10001 100198
237 [ 5001 705 37 SS 68 932 107601 892 flÖOOJ 904 06
108119 548 845 109099 702 . _

110275 SO ( 30001 303 407 654 /28 828 [ 500] 72 034 1
a 11059 75 288 300 541 50 640 838 934 112610 86 641

1

113179 206 402 25 63 606 49 777 896 [ 10001 114038
124 293 650 678 793 1600] 878 115527 681 93 110001

II6 , Ol 2 328 444 (5001 89 [ 300U1 645 763 842 45 911 17054 147 212 404 63 532 686 786 829 55 73 83 88
890 11 $ IM [ 500) 23 254 71 373 420 704 ( 10001 S 78
851 55 «) 938 119182 15001 204 459 696 848

120193 97 257 689 783 938 1 2 1 682 89 90 250
3; 9 402 9 28 571 95 721 871 938 81 122032 50 [ 50001
110 [ 10001 232 304 48 489 596 750 917 59 74 1 23181

11,� ,39 1 24080 [ 30001 409 078 712 867
[ 5000 ] 72 917 1 25208 815 481 6SS 805 [ 5001 47
126048 54 160 585 86 06 15001 673 70 942 63 1 27298
622 74 [ 500 , 702 50 817 909 75 1 28163 91 UOÜÜj 331
61 698 774 82 940 1 29030 195 271 857

13O0Ü2 113 95 411 18 623 24 73 606 99 808 [ 3000]131190 228 95 434 606 ( 5001 712 132373 90 848 612
27 884 95 1 33150 57 291 305 78 424 61 [ 500] 96 582
688 89 745 [ 30001 61 927 79 84 1 34167 [ 5001 392 427
55 85 516 [ 500] 53 603 45 817 49 135170 212 30 [ 10001
307 507 84 136032 [ 500| 137 54 67 272 386 417 604
96 754 059 137007 [ 10001 66 [ 10001 546 64 11000 ] 611
766 67 91 138055 93 103 209 83 87 [ 3000] 94 361 [ 5001
506 [ 5001 32 54 1600] 600 33 54 90 721 847 078 [ 1000 ]
139097 204 339 518 828 002 72 [ 5001
_ 140039 162 244 76 82 620 814 94 085 141035

1/5 344 [ 5001 81 87 434 [ 10001 511 [ 500] 14 771 861
[ 1000] 142062 129 234 357 567 630 712 [ 10U01 889 91
081 [ 500] 143064 401 745 98 844 966 [ 500] 144105
257 [ lOOOl 420 [ 500] 67 [ SOO] 99 887 914 60 145186
206 92 466 651 716 867 78 907 146008 10 58 427 77
623 35 617 59 [ 1000] 67 712 31 839 40 910 147029
282 97 375 [ 10001 463 930 148007 351 453 512 612
16001 48 746 [ 0001 954 [ 3000] W 149094 113 17 [ 1000 ]
18 282 331 433 514 796

150025 [ 1000 ] 143 226 83 558 638 49 705 977
15 1 062 1500] 272 522 65 95 830 42 1 52008 71 101 71
85 226 930 84 153006 38 196 335 402 95 608 28 47
65 614 | 6001 85 154026 33 37 603 [ 5001 14 85 833
88 [ 1000 1 936 [ 500] 155205 27 41 325 463 066 158298
392 406 623 752 869 79 82 927 65 1 57251 506 802 9 18
158632 65 825 [ 5001 983 90 159022 153 65 92 [ 500]
322 517 22 53 945

160081 207 [ 10001 78 88 [ 30001 317 480 88 568 647
792 816 21 61 928 161081 319 49 469 612 919 45
162009 102 77 488 [ 5001 614 705 809 980 163011 89
167 382 [ 10001 94 415 592 11 684 164056 209 31 364
406 33 38 89 728 70 845 918 28 1 65036 98 280 302 19
604 1 66169 95 270 384 473 588 632 [ 500] 809 167096
144 605 712 49 75 110001 834 39 42 86 168051 106 240
532 56 610 72 1 69122 300 28 71 423 71 547 689 788
948 I50O1

170251 91 322 28 59 63 78 406 566 620 740 898
[ 500] 969 171256 436 542 80 172073 125 65 87
248 [ 500 ] 343 98 479 514 98 640 45 733 825 53 905
173006 44 170 345 463 89 687 625 830 174254 68 328
596 609 40 45 81 752 [ 30001 860 63 [ 5001 936 94
175226 400 720 871 176267 74 320 417 38 50 527 906
72 91 177ÜOO [ 1000 ] 197 257 [ 3000] 633 717 [ 500]
178013 161 232 415 522 [ 600] 766 [ 3000 ] 77 971
179047 292 96 [ lOOÜl 350 622 660

'

. 180437 öS 91 583 708 829 74 77 [ 5001 181097
[ 1000] 348 [ 1000] 645 781 182158 59 220 89 387 435
600 30 82 [ 500] 749 905 183051 294 [ 5001 380 [ 500]
608 SS 732 62 053 7« 95 184082 | 1000] 185 271 508

[ 500] 211 17 375 903 80 82 189010 [ 500 ] 122 65 214
91 509 750 988 99 *

190184 257 305 36 [ 1000] SS 475 «kZ 851 903
191147 358 65 755 96 805 70 916 53 03 JMWOJ
192007 25 278 15001 403 614 16 71 82 1500] 886
193350 460 61Ö 72 96 751 852 1 94318 79 433 679 80
195068 331 403 500 7 619 [ 1000 ] 706 45 59 196000
18 73 230 äÖ 542 754 97 995 197074 123 44 366 575669 778 85 87 [ 5001 806 71 911 88 15001 19807 321464 601 77 792 854 98S 199023 119 20 fSUUOI 81 266314 72 434 63 1600] 536 662 734 76 9Ö0 23

200148 200 82 [ 10001 330 611 ( 10001 48 718 83845 f3ü001 54 84 981 201001 71 119 80 02 305 868 54202038 78 [ 500] 83 112 284 541 652 69 731 44 881 91374 203040 123 IIUOO] 478 675 77 875 999 [ 500]2O4U04 [ 500] 321 75 77 674 628 63 786 87 9M tiä
205079 97 715 73 926 [ 3000] 206062 160 237 571 683
1500] 86 852 91 990 92 J10Ü0 ] 207058 150 [ 50o| 295
[ 1000] 410 58 588 603 86. ' 208ÖÜ5 101 288 326 617 606
778 940 [ 30001 209030 144 59 253 [ 30001 34« 585 781

2X0046 214 [ 10001 311 30 439 514 [ 500] 20 63 613

- _ TSö
215001 92 171 242 61 437 622 87 8ZS 84 ' [ 3000] 91 [ 5001
940 68 60 />1 li ka Rß ina aa/i «ak it . , . 22. 1 " 12 >

[ 500 [

- - -

83 77

_ _ _ __ _ _ _ _ _

[ 3000] 65 89 393 663 833
220 12» 278

103 60 276 93 649 [ 10 0001 727 30 37 933
[ 1000] 2 22 190_ 433 J58 _ 80. 737 223233 84 306 13

420 83 788 818 32 92 95 931
Im ( Hwlnnrado vnrbliebia ; I PrSmt . S 300 000 U2,

1 Gewinn k 15000 , l 4 10 000. 1 4 5000 . 44 t SOOQb
H * 1000. 121 * 500 *

18, Ziehung 5. KI . 212 . Kgl . Pres . Lotterie .
Ziehung vom 27. Mal 1905, nachmittag ».

Not Gewinne Uber 240 Mk. sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) Nachdruek verboten .
- „ „ 24 138 254 309 39 410 67 534 79 [ 1000] 87 [ 5001 U10
786 ,941 1174 87 228 30 446 649 fl000 | 832 86 «03
2113 [5001 206 57 59 344 77 589 [ 500 ] 675 714 807
3114 19 [ 10001 248 769 959 4214 88 89 304 650 911
48 5054 ( 10001 89 95 208 400 13 39 68 98 611 831
0064 340 434 611 677 878 969 7181 217 41 478 515 69
JjO 825 8019 554 668 849 » 134 221 344 589 774 [ 10Ö0J
90 848 984 f5001
__ _1O018 330 377 401 574 [ 10001 721 824 11310 407
( 500 31 59 669 72 834 [ 500] 39 40 911 12018 50 98
167 [ 10001 71 566 686 130001 850 1 3198 250 586 613
763 857 931 99 1 4026 130 52 110001 83 15001 246 67
[ 1UOOI 330 [ 30001 737 806 [ 10001 23 988 1 5589 604 9 97
16302 512 74 770 90 874 1 7059 531 71 [ 10001 747
890 934 1805S 65 201 344 49 508 16 82 87 673 741 846
19336 608 15001 93 747 982 83 [ 1000 >

20512 29 712 877 93 21647 [ 30001 61 95 734 901
22271 333 734 15001 858 93 [ 500 1 903 10 23101 638 75
821 130001 47 935 24043 [ 500] 241 487 501 794 854
86 87 2 5083 338 42 71 78 689 669 26184 97 317 99
413 38 43 501 610 823 [ 1000] 46 2 7249 [500] 486 700 33
46 911 28009 43 [ 500 1 168 205 10 33 60 [ 5001 354
423 664 709 879 983 2 9081 120 40 383 668

30179 492 97 [ 30001 636 720 833 904 3 1010 13
238 82 322 621 79 [ 30001 709 97 900 [ 30001 32192 96
230 80 [ 1000] 719 805 71 93 934 3 3033 85 224 336 90
IS00I 406 10 554 659 761 851 75 067 [ 1000] 34144 236
357 558 [ 500] 75 772 970 35143 66 259 63 75 341 [ 1600]
414 883 36369 682 92 601 40 849 94 [5001 909 15001
72 85 3 7069 [ 15 0001 340 447 110001 51 69 601
17 49 70 917 71 38058 101 83 >500] 213 96 353 97 674
603 [500] 83 855 39201 38 [ 1000] 360 631 63 618 71 714
24 60 65 807 41 47 960

40544 86 630 46 814 60 936 [ 30001 64 41002 10
120 203 318 425 713 810 44 930 4 204C 281 403 612
26 94 61« 727 803 919 43132 489 623 92 841 44/184
108 61 70 258 319 437 [ 500] 537 689 766 [ 30001 857 [ 5001
927 45002 [ 30001 53 [ 30001 79 144 240 327 483 503
( 5001 714 862 [ 30001 931 60 [ 500] 462S5 324 81 473
657 78 11009 ] 604 58 713 [ 5001 54 849 966 47061 326
4SI 76 582 804 4 8027 169 [ 1000 [ 267 387 710 63 813
61 67 4 9031 116 556 673 81 707 38 37 823 25 [ 500]
1)9° 93 *'

50016 34 106 56 [ 30001 78 [ 10001 492 500 30 [ 500]
643 749 11000] 64 825 944 66 51003 163 536 L3000J 704

58132 274 396 434 [ 1000] 581 84« 51"
421 798 54058 159 ( 5001 452

. . . 921 38 62

_ _ _ _ _

937 53190 330 [ 5001 _ _ . . .

_ _ _ _ _

672 76 720 871 87 936 5 5099 221 42 » 32 611 71 [ 1000]
734 943 5 6015 81 158 270 324 64 65 418 541 743 91
839 914 20 57087 182 261 [ 1000] 65 I3O001 394 403
605 [ 1000] 68 869 83 90 56044 173 80 407 85 522 66 737
032 65 6 9063 69 158 15001 248 303 16 421 68 16001
51 « 642 53 57 91 793 912 60 „60087 181 212 371 732 90 915 6 1279 385 468 71
[ 500) 717 33 68013 118 16001 64 636 686 837 68 930
46 63095 123 69 298 386 528 767 | 3Ü00 1 68 885 934
64031 74 109 15001 89 252 544 614 36 39 91 704 924

- - - - - -149 r ■' " * • — "

. . . . .

65049 331 417 513 28 793 854 [ 5001 96
67068 140 42

5001 88
68293

« « 030 130001 191 300 23 452 691 745
200 43 15001 81 387 502 641 812 15001 957
68054 2/0 93 340 [ 500] 64 411 545 673 870 92
395 468 547 94 98 954 [ 50U|

70049 161 98 220 53 329 488 633 60 72 87 738 79
817 945 «7 7 1012 38 502 691 777 823 63 7! d005
| 10001 95 III 83 203 42 303 87 418 715 i 40001 17 38 928
73094 338 613 15 718 836 958 74006 134 1600] 258 313
62 95 450 83 730 811 110ü0 | 63 13006 ! 75070 [ Soul
267 482 608 734 963 7 « 011 33 1 429 500 718 047
77372 83 404 69 697 [ 6001 775 816 912 15001 78237
[ 500 ] 394 619 837 940 [ 500] 45 7Ö013 29 50 59 80 372
684 97 619 46 90 709

80085 145 62 693 723 83 803 110001 58 932 90
81036 179 321 437 52 700 809 911 82011 [ 3000 [ 168
220 51 52 [ 10001 326 | 500l 37 62 521 65 89 722 ilOoOl
83025 285 305 50 78 424 44 1600] 532 73 900 8421a
98 [ 500 364 632 709 829 15001 81 85008 107 27 UOOol
93 308 ( 6001 65 429 543 1500 48 628 63 85 87 791 811
30 944 62 91 86008 117 34 42 75 ISoO] 330 469 6i5 760
007 31 46 87102 279 619 736 66 874 944 73 96 8 80 - 8
123 64 57 [ 6001 216 49 375 569 87 63 « 796 813 54 [ 500]
918 36 89205 [ 5001 51 430 611 739 6« 854 99 904

90267 363 407 57 516 613 810 992 91122 323
418 663 856 98 15001 92191 450 90 614 23 686 721
92 93002 4» 47 III ISOO] 338 72 74 645 664 72 781
« 40OO 94 138 8« 08 274 | 500 | 653 96 J3ü0O | 740 929
95054 113 29 287 95 495 632 71 [ 500] 06 814 42 1500]
903 90258 433 «80 638 700 873 1500 ! 091 9706 «
101 367 9804 » 128 41 687 731 855 909 06 99140 47
242 419 552 15001 672 783 983 .

100172 73 94 334 64 73 531 718 830 000 62 1O1I10
23 30 49 231 519 660 968 102034 89 90 110 23 37 725
( 10001 30 858 15001 62 941 103017 951 104215
88 338 445 [ 5001 582 627 850 105121 80 204 354
67 ( 5001 727 825 1 06043 155 314 430 671 79 647 723
923 56 77 1 07059 83 123 46 54 209 364 671 019 96
15001 739 826 55 96 110001 [ 300 000 ] 108014 81
390 507 608 17 726 37 824 1 09094 182 13000) 232 311
«09 23 [ 500] 50 594 [ 5001 654 80 [ 500] 85 983 94

110205 «60 772 85 897 111134 15001 96 130001

384 590 [ 50001 900 112001 121 73 303 70 80 « «27!
51 798 881 11000 ] 903 113246 427 603 «74 887 831
98 114010 19 40 265 429 527 649 ISuüOI 72 115053
271 306 64 63 505 57 638

�3000| 47 1160,38 J22 32 244
814

_ _ _ _ _ _ _ _

238 75 317 « S8 » 0 ' >.' 923 118002 37� Il�Ä
82 1500 ) 814 ( 500! 713 06

493 13000 ) 505 9i 867 87 1190 « ) 83 245 326 52 88 6Ö3
820 9,0 ,

120042 234 694 768 852 73 904 1 2 1213 80 453
676 629 704 867 914 [ 500] 122054 009 700 806 [ 5001
14 957 78 1 23030 244 69 345 [ 3000] SS 676 660 [Büül
83 765 1 24006 74 79 101 240 343 65 414 642 [ 500] 707
11000 ] 64 899 976 1 25039 73 [ 30001 144 [ lOOOl 77
235 331 64 80 671 12618 « 210 31 [ 30001 94 [ 10 OOO l
414 1500] 95 528 739 47 812 »i2 54 127125
217 317 23 688 130001 788 [ 500] 851 97 034 15001
128259 652 815 965 1 29165 75 77 [ 5001 242 531 70
6X8 818 918 76 78 84 91 1

130086 117 309 493 614 22 62 721 874 131022
480 523 OSO 772 97 832 949 93 1 32106 303 25 30 83
498 524 [ 10001 133035 270 360 6U1 62 89 926 1 3404 «
77 209 463 577 686 135061 65 86 644 802 77 906 24
[ 800] 34 39 136328 96 445 732 [ 500] 89 854 930
137177 91 312 [ 3000] 868 065 138102 [ 10001 264
415 543 [ 500] 653 11000] 709 [ 500 ] 993 13900 « 337
415 539 631 809 82 92 96 016

140006 18 87 333 67 077 726 857 954 82 14 1053
97 307 I300ÜI 404 42 [ 500] 600 89 849 1 42022 37 167
428 603 49 [ 1000] 899 978 143i44 70 205 379 425 805
80 943 70 1440Ü2 284 333 628 762 861 98 « 145086
160 230 303 438 48 730 94 863 1 46202 23 343 11000 ]
«72 748 [ 3000] 898 1 47035 66 165 280 479 62« 719
877 148206 12 20 690 849 915 31 61 149038 1X0
09 249 323 L300O1 89 [ 300] 477 93 680 714 922

150207 [ 500] 312 65 608 39 03 885 940 1 5 1033
123 07 240 43 74 413 [ 500] SS 631 70 751 852 62 152003
14 16 18 73 102 «54 012 41 69 77 833 34 38 45 83 11000]
042 46 153060 149 214 [ 1000] 37 355 485 [ 500] 008
154027 477 13000] 565 798 825 94 900 155117 215
64 301 51 713 876 986 96 150003 458 97 534 634 68
157056 184 272 371 535 732 800 35 941 168210 24
[ 500] 320 47 409 602 963 159090 101 13 217 38 «0
586 623 39 51 734 40 54 863 1500] 083 4

160004 49 80 III 384 92 424 60 568 710 83 818
94« 61 16 1201 39 600 [ 500] 729 96 162142 68 240
317 51 80 617 767 826 912 13 24 1 63062 254 65 372
554 052 53 65 835 164088 [ 3000] 273 430 512 74 750
53 81 814 80 91 165002 146 [ 500 1203 1500] 331 46 413
572 623 1500] 71 130001 733 [ 500] 937 166012 [ 1000]
79 99 296 437 670 1 67101 32 217 326 69 726 888
168185 224 [ 1000] 485 743 60 819 20 43 82 984
160029 [ 500] 285 444 75 583 901 26 81 <

170007 227 551 607 821 907 171062 106 94 322
485 603 757 820 172103 27 730 50 1500] 51 [ 500] 880
937 [ 1000] 17 3030 222 89 321 86 404 17 520 48 797
941 42 [ 1000] 174228 [ 1000] 44 74 342 657 [ 500] «41
65 771 802 907 175271 376 452 625 770 931 176320
92 15001 037 44 89 762 868 [ 3000] 177055 [ 1000] 163
92 258 323 439 500 33 607 49 87 83 707 14 935 1 78045
93 211 W 78 719 906 67 179328 551 81 656 776 81
035 UOOül

100012 Ol 62 472 600 15 823 99 1 8 1030 241 74
[ 500] 485 821 98 966 1 8Ä181 334 69 455 563 798 839
910 67 78 183370 [ 500] 495 S57 75 813 26 77 130001
951 184000 [ 10001 142 70 224 [ 500] 328 87 402 563
90 608 9 815 900 50 79 1 85024 195 303 42 478 8«
674 llOOO] 733 67 883 935 1 86044 424 32 515 623 62
68 816 42 1 87175 423 29 537 617 79 777 881 1500]
188094 213 33 90 445 510 52 872 922 189282 [ 500]
558 74 636 711 87 944

_ _ _ _ _

190285 363 110001 552 89 «13 844 59 60 1 91067
187 291 614 19 749 94 837 984 1 92039 83 138 15y01
535 633 796 937 66 193000 63 78 158 225 58 64 87
321 66 656 801 975 [ 5001 194081 329
69 510 36 713 74 195130 293 404
620 769 943 43 1 96023 25 71 307 62
901 197107 78 612 853 13000] 920 Ii
541 «82 883 199032 72 115 11000 ]
[ SOOf 719

_ 2000. »034 6l 258 359 642 731 025 40
245 418 70 693 748 844 2O2006 58 »1
[ 500] 235 372 488 576 711 57 882 91«

II Sg 400
; 85 545

1 49 775 86
"031 318 409
294 389 609

20 1089 178
94 1500] 192
203028 113

216 llOOO] 360 498 Sil 630 717 858 81 204074 [ 3000 ]
224 33 315 64 687 631 ( 5001 84 795 , 205249 93 «11
20 34 39 71 555 600 10 752 810 20 r 206288 311 37 71
567 706 800 207143 48 208 389 [ 6001 94 411 66 654
[ 1000] 91 950 208390 15001 606 29 42 764 20900 »
( 30001 146 280 [ 10001 394 5,5 995 110001

210145 60 230 41 343 412 749 993 211485 530
614 54 760 08 954 212816 367 435 507 24 52 54 764
80 895 966 66 2 1 3045 83 132 322 47 548 73 753 84 830
214015 440 84 685 800 27 51 999 215097 132 70 391
581 758 2 1 6137 51 218 49 417 94 637 624 53 Ol
753 952 58 217124 62 231 05 344 513 39 603 25 936 43
218013 128 217 ( 1000 ! 44 497 [ 5001 533 35 99 63 «
812 41 965 219X30 13 234 453 665 724 896 U000 |
928 60 90

220410 29 «11 717 897 ( 5001 907 [ 5001 221015
167 417 87 662 SOS 73 fsiol 2225 13 50 617 64 68
734 90 1500] 083 22306l ' * 80 93 2t

.

. . . . . .

"

553 091
202 49 317 1500 ] 419

Die Ziehung der enlea Klaue «er »18. KftntglteK
Klr . . . .

. . . . . . .. . . . . .

" ■Preurriachei »
e. Juli IM».

Kinasen Loilerle findet statt am I, tut «

Verantw . Redakteur : Franz Rehbein , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. vXoike , Berlin . Tr ' uck u. Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .



Ar. 124 . 22 . IahrMg . 3. Dnlm des Jotmürts " Knlim DcksM Zlmvtag , 28 . Mai MS .

Versammlungen .
Die Generalversammlung des 1. Berliner Wahlkreises , die am

16 . Mai in Dräsels Festsälen stattfand , nahm den Vorstandsbericht
des Genossen Strehl entgegen . Im verflossenen Halbjahr fanden
fünf Vorstandssitzungen statt . Der Besuch der vier Mitgliederoer -
fammlungen und der Zahlabcnde lieh sehr viel zu wünschen übrig .
Den Kassenbericht erstattete Bittner . Einschließlich . eines Bestandes
von 626,12 M. hatte der Kreis 1436,73 M. Einnahme und 1003,85
Marl Ausgabe , so dag ein Bestand von 432 . 83 M. verbleibt . Der
Bericht des Kassierers wurde emstimmig gutgeheißen und der bis -
herige Vorstand wiedergewählt . Dem Vertrauensmann wurden 460
Mark zur Agitation überwiesen . Darauf hielt Genosse John « inen
beifällig aufgenommenen Vortrag über den Entwurf des neuen
Partei - OrganisationsstatutS . Er befürwortete im allgemeinen die
vorgeschlagenen Aendcrungen . Daß 25 Proz . der Einnahmen an die
Hauptkasse abgeliefert werden , sei notwendig , weil die leistungs -
fähigen Kreise ihre Mittel für lokale Zwecke verwenden . Man ist
daher auf die Ueberschüsse der Parteiunternehmungen angewiesen
und hier sei eine unwürdige Ueberschußwirtschast eingerissen . Es
fehle am nötigsten und die Presse könnte nicht genügend ausgebaut
toerden . Leider sähe der Entwurf keine Aenderung in der Form
der Delegiertenwahlm vor , denen die Ungerechtigkeit der Wahlkreis -
«inteilung zugrunde liege . Große Kreise könnten daher leicht von
kleinen majorisiert werden . Die Fraktion solle nur durch eine Dele -
gation auf dem Parteitage vertreten sein . Schließlich ist nicht die
Organisationsform die Hauptsache , sondern der Geist , der die Partei -
genossen beseelt . In der Diskussion tadelt W o l d e r s k i den Fis -
kalismus des „ Vorwärts " . Er bringe viel zu wenig Preßstimmen ,
und wichtige Vorfälle im Parteileben würden erst posr kestum be -
richtet . Gegen die Anwesenheit der Gesamtfraktion spricht der
Kostenpunkt . Dem demokratischen Prinzip entspräche , wenn die Ab -
geordneten mit in Wettbewerh träten bei einer Delegiertenwahl , für
die das Zahlenverhältnis der praktisch tätigen Genossen , nicht der er -
zielten Wahlstimmen matzgebend sein müsse . Derselben Ansicht ist
Genosse O p p e l. Mit der Fassung von K 26 Abs . 2 ist er ein¬
verstanden , erinnert aber daran , daß im vorigen Jahre im 1. Berliner
Wahlkreise ein Antrag angenmnmcn worden sei , der den Wahl -
kreisen mehr Selbständigkeit sichert . Im Schlußwort gibt Genosse
John zu , daß die Stellung des „ Vorwärts " als Zentralorgan
Mißstände mit sich bringe . ES ist eine bestimmte Spaltenzahl auf
Anweisung des Parteivorstandes vorgeschrieben . Der Wunsch der
Gesamtredaktion , mehr Artikel theoretischen Inhalts zu bringen , lasse
sich bei dem Andrang aktuellen Stoffes nicht verwirklichen . Zum
Schluß fordert der Vorsitzende Strehl die Versammlung zu reger
Agitation für die Partcipresse und Partciliteratur und zu zahl -
reichem Abonnement auf die „ Hohenzallernlegende " auf .

In der Versammlung der in TrrppengelSndcrfabrikcn beschäftigten
Arbeiter , die am Montag stattfand , berichtete Pattloch darüber , wie

der im Februar abgeschlossene Vertrag seitens der Arbeitgeber ge -
halten wird . Besonders zeigt sich bei Berechnung der Fahrgeld -
entschädigung für Akkordarbeiter , daß die Arbeitgeber alles versuchen ,
um sich der Zahlung zu entziehen . Bei der Lohnbewegung wurde von
den Arbeitern die volle Entschädigung des Fahrgeldes verlangt ; in
den Verhandlungen , die zum Abschluß des Vertrages führten , wurde

jedoch festgesetzt , daß nur die Fahrgelder zu vergüten sind , die mehr
wie 10 Pf . betragen . Der Wortlaut des Vertrages ist allerdings
nicht glücklich abgefaßt ( Fahrgelder , die außerhalb des Zehnpfennig -
Tarifes liegen ) , jedoch war man sich in einer Sitzung der Schlich -
tungskommission am 6. März auf Heiden Seiten darüber einig ,
daß Fahrgelder , die mehr wie 10 Pf . betragen , gemeint sind .
Erst später fiel es einigen Meistern ein , daß die Bestim -
muug auch so ausgelegt werden könne , daß , wenn eine
Arbeitsstelle von irgend einem Punkte Berlins aus für 10 Pf .
erreicht werden kann , keine Fahrgelder zu vergüten sind . Die Ver -

sammlung protestierte ganz entschieden gegen dies Verhalten und
heauftragte die Kommission , auch in diesem Punkte dem Vertrage
Geltung zu verschaffen . Ferner wurde beschlossen , die Baukontrolle
in der Zukunft besser durchzuführen . Es werden graue Berechtigungs -
karten Herausgegehen , die regelmäßig jeden Monat in den Bezirks -
vertrauensmänner - Versammlungen abgestempelt werden müssen .

Die Sektion der Putzer des Zentralverbandes der Maurer hielt
am 24 . Mai cr . im großen Saal des Gewerkschaftshauses eine gut -
besuchte außerordentliche Mitgliederversammlung ab , die sich mit der

Frage beschäftigte : „ Wie ist den Mißständen , welche im Putzer -
gewerbc einzureißen drohen , am wirksamsten entgegenzutreten ?"
Der Vorstand hatte im Einverständnis mit der Obmännersitzung einer
früheren Versammlung den Antrag unterbreitet : „ Zur besseren
Kontrolle der Kollegen auf den Bauten noch einen dritten Kollegen
anzustellen . " Dieser Antrag wurde damals vertagt , um erst in den
Bezirken d- lirchberaten zu werden . Da dieses inzwischen geschehen ,
sollte nun die Versammlung vom 24 . d. M. über den Antrag Be -
schluß fassen . Der Vorsitzende Neumann faßte die Berichte aus den

Bezirken dahin zusammen , daß zwar ein Teil gegen die Anstellung
sei , aber die große Mehrzahl halte die Anstellung desselben für not -
wendig . Lehnig gab dann einen kurzen Bericht über seine bis -

herige Bautenkontrolle und wurde darauf nach erregter Diskussion
mit großer Mehrheit zum dritten Angestellten gewählt . Darauf
gelangte folgende Resolution zur Annahme : „ Die heute , am 24 . Mm
1805 , tagende Versammlung der Putzer Berlins boschließt , und macht
es jedem organisierten sßutzer zur Pflicht , mit allen Mitteln darauf
zu dringen , daß sämtliche auf einem Bau arbeitende Putzer sich
in einer Bude einquartieren und einmütig die auf den einzelnen
Bauten bestehenden Mißstände zu beseitigen trachten , sowie eine
gegenseitige Kontrolle über Arbeitszeit mrd Arbeitsverträge ausüben .
Des weiteren hat jeder Arbeit annehmende Kollege die Pflicht , seinen
abgeschlossenen Vertrag sofort dem Scktionsvorftand zur Einsicht
und Prüfung vorzulegen , da künftig Listen nicht mehr ausgegeben
und auf Bauten beschäftigte Putzer als Einzclzahler nicht angenommen

werden . " Ferner wurde der Antrag des Vorstandes angenommen .
daß diejenigen , welche zu Bedingungen arbeiten , die gegen die Be -
schlüsse verstoßen , aus der Organisation auch dann ausgestoßen
werden , wenn sie der Sektion nicht angehören .

Braucreiarbeitcr - Versammlung . In einer gut besuchten Ver -
sammlung der Sektion I des Zentralverbandes deutscher Brauerei -
arbeitcr referierte Genosse Max Schütte über „ Attentate in der
preußischen Geschichte " . Dann gelangte der Kassenbericht zur Ver -
lesung . Er weist für das erste Quartal 1905 folgende Zahlen auf : !
Verbandskasse : Einnahmen 3702,50 M. , Ausgaben 2247,34 M. , an !
die Hauptkasse abgesandt 1454,66 M. Lokalkasie : Einnahme 1520,55
Mark , Ausgabe 714,29 M. , jetziger Bestand 6014,32 M. Als eine !
grobe Nichtachtung der Organisation rügt die Versammlung , daß >
der Verein der Brauereien ein höfliches , die Maifeier be- !
treffendes Schreiben nicht einmal beantwortet hatte . Dagegen�
bringen es aber jetzt die Herren fertig , auch an unsere Mit -
glieder das Ansinnen zu stellen , bei den Hochzeitsfeierlichkeiten
des Kronprinzen als Staffage zu dienen . Die Versammlung nahmj
nach lebhafter Debatte einstimmig folgende Resolution vor : „ Die !
heutige Versammlung des Zentralverbandes deutscher Brauerei «
arbeiter , Zweigverein Berlin I ( Brauer ) , weist das Ansinnen deS
Vereins der Brauereien Berlins und Umgegend , als Staffage bei
der Einzugsfeierlichkeit zu dienen , ab und betrachtet es als ganz selbst -
verständlich , daß sich jedes einzelne Mitglied unserer !

Organisation mit den „ Elenden " solidarisch
erklärt . "

Dann beleuchteten mehrere Redner , besonders ein Ausgesperrter
aus Düsseldorf , die Brutalitäten und sonstigen Machinationen der
Unternehmer im Rheinland sowie den Verrat der „Christlichen " und
der „ Bundesgcsellen " . Alle forderten zur kräftigsten Unterstützung
der ausgesperrten Kollegen auf , und die Versammlung beschloß ein -
stimmig , außer der auf Sammellisten aufgebrachten Suinme noch
500 M. aus Lokalmitteln abzusenden . — Die Brauerei Altschuh
in Spandau beschäftigt bei zwei Brauern sieben Lehrlinge .

SvItterunqSiiderNcht von , 27 . Mai lSNS , morgens 8 IIDt .
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« Setter - Prognose für Sonntag , den 28 . Mai IVOS .
Etwas wärmer , vorwiegend heiter und trocken bei mäßigen südlichen

Winden . Berliner Welterb urea u.
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Moderne Anzüge
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Jackett - Anzug 18 « .

Geh rock - Anzüge 85 - fn S; : 21 «.

Strand - Anzüge ' t : z ViZ 6 «.

Schüler - Anzüge Knaben -

Oteviot - kOot
von 2 . —M. in

Wisdi - Blusen
60 Pfg .

Paletots ■=" Mäntel

Stoff - Hosen

Tausende Exemplare

18 . - 15 . - 14 . - 12, - 10 . -

9. - 8. - 7 | - 6. - 8 . -

Piqu § - Westen

Tausende Exemplare

9 . - 8. - 7 - 8 - 6. -

440 4. - 3. 80 3. - 2. 80

Sommer - Paletots » . i liz V,z 16 m.

Loden - Havelocks %■- g ™

SONDER - ANGEBOT

Sommer - Paletots 18 M.

Gummi - Mäntel S6 - 83 - «7-
Staub - Mäntel e . - 7. 80 <4. 80 7 3. 7» ' 3 . �

27 . - 24 . - 21 . - C m.

18 . - 15 - 12 . - ö. ~"

i _ & _ 7 . — 3 M.

— ß — 4 . - J, ~

13 — 13. 80

10 — 8,78

Gefütterte

Automofill - Leder - JntKetts 18 HR.

Hochschicke Stoff - Neuheiten für unsere vornehme , wohlfeile Mass- Anfertigung . :

BAER SOHN
SPEZIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalldenstrasee und Schiller - Theater N. Zwischen JannowtUbrQcke u. KOpenlckerstr . ( Ecke Rungestr . ) Ecke Koppenstrasse . — Am BOrger - Hospital .

Das 25� Haupt - Prelsbuch ( Pracht - Ausgabe ) wird auf Wunsch kostenlos und portofrei zugesandt .

Gesellsehaftsliaus Ostend
Hemoleretrafie 67 . Fernsprecher Amt VII 1075 .

Den geehrten Vereinen und Gewcrkschasten empfehle meinen Saal mit

Bühne und Nedenräumen . 500 Personen fassend , sowie Vereinszimmer zur
Abhaltung von Bersaminlnngen und Festlichkeiten . Sonnabende imd Sonntage

&sr. ae6cn- Ergew - it Paul Utfln .

GUMMILÖSUNG Sc REPARATURKASTEN
/j ,

MARKE {

FURJEDEN RADFAHRER UNENTBEHRLICH

Meilenweiler Rundblick !
Landparzellen und baureife Baustellen nahe dem Bahnhof Grünau .
ochbau und Landhausbau . Kanalisation u. Wasserleitung gesichert .

�etzl noch sehr billige Preise . Näheres nachmitt . von 2 —3 Uhr ( auch
Sonntags ) im Restaurant kleier , Straße an Falkenberg 19 bei Grünau .

Lesumle HöhenlaRe !



Fiir den Inhalt der Inserate
Äberuiinmt die Redartion dem
lpnSlitnin gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcater .

Ansang

Sonntag , den 28 . Mai .

Freie Volksbühne , nachm . 2' / « Uhr :
5. Abteilung : im Metropol - Theater ,

Heddn Gabler .
7. Abteilung : im Berliner Theater ,

Z1! , : Kabale und Liebe .
6. Oper im National - Theater ,

S Uhr : Die Fledermaus .

Ansang Uhr :

Opernhaus . Der Roland von
Berlin .

Montag : Der Ring des Nibe
langen . Götterdämmerung . An
sang 61/ , Uhr.

Schauspielhaus . Prinz Friedrich
von Homburg .

Montag : Wilhelm Teil . Ansang
7 Uhr .

Neues Operntheater . Jung - Heidel¬
berg .

Nachmittags 3 Uhr : FrühIingSlult .
Montag : Juiig - Heidelberg .

Berliner . Die Sturmglocke .
Montag : Weh' dem, der lflgt -l

Westen . Hans Helling .
Nachmittags 3 Uhr : Martha .
Montag : Der Prophet .

Altsang 8 Uhr :
Deutsches . Die Kreuzelschreiber .

Montag : Doppelselbstmord .
VI , Uhr .
Lesfing . Elga .

Nachmittags 3 Uhr : Die Weber .
Montag : Elga .

Neues . Der Familientag . I
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thalia . Reklame . Hieraus : Die
Bäder von Lucca .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Residenz . Herzogin Crevctte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Der artesische Brunnen .
Nachmittag » 3 Uhr : Kabale und

Liabe .
Montag : Der artesische Brunneu .

Schiller Bi. ( Friedrich Wilhelm
städtisches Theater ) . Die Logen .
brüder .

Nachmittag » 3 Uhr : Wallenstews
Tod .

Montag : Die Logenbrüder .
Kleines . Abschied vom Regiment .

Angele .
Montag : Salome .

National . Frizzo .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zentral . Die Fledermaus .
Nachmittags 3 Uhr : Die kleinen

Lammer .
Montag : Die kleinen Lämmer .

Trianon . Ihr zweiter Mann .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lnftspielhans . Biederleute .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Bellc - Zllliance . LiebeSmanöver .
Montag : Geschlossen .

Carl Weist . Undine .
Montag : Die Fledermaus .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Kasino . Hotel Klingebusch .

Nachmittags 4 Uhr : Gebrüder
Zorn .

Montag : Geschlossen .
Herrnfeld - Theater . Winter - Thmian

Sänger . -
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ilpollo . Am HochzeiiSabend . -
Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Otto Reuttcr . —

Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Pastage - Theater . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Metropol . Die Herren von Maxim .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

llrania . Taubenstraste 48/49 .
Abends 8 Uhr : Der Simplon
und sein Gebiet .

Montag : Tierleben in der Wildnis .
Jnvalidenstraste 57/62 . Stern .

warte . Täglich geöffnet von 7
bis tl Uhr .

bleues Theater .
Ensemble - Gastspiel d. LustspielhauseS .

Täglich :

Her Familientag .

Urania , Taudenstr . 48/43 .

8 Ulir :

Der Simplon nnd sein Geil.
Montag ;

Tierleben in der Wildnis .

Sternwarte ln¥a,lden "
«tr . 57/62 .

Ansang 8 Uhr :

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Angele .
Vorher : Abschied vom Regiment .

Montag : Salome .
Dienstag : Nachtasyl .
Mittwoch : Salome .

II

Jung - Heidelberg .
Anl . T' /i Uhr . Billettverk . ; Kgl .
Opernhaus , Schalter 2, Wertheira ,
Invalidendank und Abendkasse .

Sonntag , den 28. Mai , nachm .
3 Uhr zu halben Preisen : Früh -
llneslnft .

Im Garten täglich :
OroBea BfilltÜF - Konzert .

, Otto Pritzkows .

IHilnzstr . 10 .
Täglich ; Das neue Riosan - Progr .
Der 18jährige Muskelkönig Peed
Rollon . Das gröffte Wunder der !
Muskulatur , zum erstenmal in
Berlin . IWß Anita , total tätowierte |
Schönheit . Mister Kaplano , der
berühmte taubstumme Schnell -
zeichner . llrich v. Daenzer , der
amüsante Zauberlünstl . in . neuest .
Tricks . Riesin Ilona , 485 Pfund
schwer , schwerste Dame , diese gelebt .

— Entree 20 Pf .

IMWWWMMMWWMW V v OMMMi 1

) CAlilAN ' a
ANOHtiCUM .

Friedrichstr . 165.
Neu ! Der Kronprinz und

Herzogin Cttcliie .
Neu ! Der russische Admiral
! ! Roschdjcstwensky ! !
Hlle . Valldc , d. 16jährige

armlose Fußkünstlerin
und andere Spezialitäten .

Berliner jlguariun
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14,
Heute Sonntag Eintrittspreis :

W 25 Pfg .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

_ 8/8

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg. bUhr.

Austreten
der liebreizenden phänomenalen

jährigen
Sängerin und Schauspielern

Anxdika Walter .

Stmtii Kröchert
prolongiert .

iMF * Oriona TM
und das glänzende Mai - Progr .

WOLZOGEN- OPER
THALIA - THEATER .

ÜBTEIE DES HIDAS .
„ Hierauf :

OiE BiEER VDK LBCCI.
Anfang 8 Uhr .

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Ans. täglich 8 Uhr .
4 Uhr . Letzte Nach mittags «Vorstellung :

Im Zorn .

8 uhr - AWietls-lfiirstelliiiig
Hotel Kliugeliusch.

Trianon - Theater
Heute und folgende Tage :

Ansang « Uhr .

Resilleai -Thealer.
Dir . : IUcIinr « i Alexander .

beute und folgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
Schwank in 1 Vorspiel u. 3 Alten von

Georges Feydeau ,
Deutsch von Benno Jacobson .

»cute 7 Uhr : Garten - Konzert .
Uhr : Die Mai - Spezialitäten .

9' / , Uhr :

Am Hochzeits abend
Musik von Paul Lineke

mit Ilona Sperr vom königl . Schau -
spielhause in Berlin a. G.

Metropol - Theater
Der größte Erlolg der Saison!

Zum 203. Male:

ff!
Große Ansstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf . 8 Uhr . Hauchen gestattet .

Bernhani Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrasje 58.

Gastspiel deS Direktors Miii . Richter
vom Gebr . Richter - Theater .

Lustige Friesacker .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten

von W. Richter .
Außerdem daS Attraktions - Prograinm
u. a. The Hilgerts , Gentlemen - Akrobat . ,
Rheingald - Trio , TranSsormat . - Terzett .

Ii » Saale : Kr . Eiitc - Hull .
Ansang 4 Uhr.

4».
Wallner - Theater .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Knibnie nnd Eicbe .

Ein bürgerliches Trauerspiel in süns
Akten von Friedrich Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der nrte » l « elle Brnnnen .

Posse in 3 Abteilungen und
4 Auszügen mit Gesängen und Tänzen

von Gustav Raeder .
Montag , abendS8Uhr :

Der nrteolselie Brunnen .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Der artesische Brnnnen .

Schiller - TheaterMVU111V1 AUVMtVl
städtisches Tbeater .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Wailensteins Tod .

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Eoglenhriider .

Schwank in 3 Sitten von Karl Laufs
und Curt Kraatz .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Lioxenhriider .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Herren SUhne .

Im Garten : Gr. Militär - Konzert .

Utax Klietns Soramer - Theater
Hasonheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milhiiz .

Täglich; Gr. Konzert, Theater u. Spezialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfeit . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
MW! Die Kassceküche ist iäglich von 2 Uhr ab geöffnet . " WW

2 yochelcgante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand ic.
In den 8iiien :

WM " VaRI .

M Weiß - Thealer .
Gr . Franksurterstr . 132.

Gesamt - Gastsp . d. Nattonal - TheaterS .

( lnclme .
Romantische Zaubcroper in 4Slkten von

Sl. Lortzing . Anfang 8 Uhr .
Morgen : Die Fledermaus . Diens¬

tag : Undine . Mittwoch letztes Gast¬
spiel : Regimentstochter .

Heute Sonntag im Sommergarten :
Spezialitäten - und/Theater - Vorsteilung .
Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps. _

Gebrüder

Herrifl-Tliter.
Täglich 8 Uhrl Von heute ab wieder

' Total neues Programm .
Die einzig dastehenden , brillanten

je Winter - ir

1 « Tymians
Sachs . Humoristen k

Opernsänger — Schauspieler I
Heute jede Hummer zum 1. Maie !

2 Original - Schlagerpossen :

„ 0er Papagei " .
ioöiMiHi' zin derSomerlriselie".

Urkomisch I
Kanonier Zündloch ! Sylvari , der

beste aller Damendarsteller !
Sämtliche Platzpreise ermäßigt I
Parkett 1 M. , Entree 50 Pf .

W. Noacks Theater .
Direktton : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

Extra - Elite - Vorstellung .

Nora ° d° r - Ein Pupprnheim.
Schauspiel in 3 Alten v. H. Ibsen .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Bei schönem Wetter : Vorstellung

im Garten .
Montag zum letzten Male : Nora .

Zssoliondorkplntz .

Zirkus

Maximilian Srose
0 Sonntag , 28. Mai 1905 : O
�Vorstelinngen ä

Nachmittags 4 Uhr :

Kinder- uianiilieii-tetelliiiig.
Kinder zahlen aus allen Plätzen

DM - halbe Preise . - PH
Abends 8 Uhr :

Kroße Jest -Vorstellung,
bestehend tO hervorragenden

aus IO Nummern .
In beiden Vorstellungen :

Austreten sämtlicher Spezialitäten .
Direktor Maximilian mit 5 seiner

Wunderelesanten .
Preise der Plätze wie bekannt .

Horitzpintz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch

Der große llatiirgnrten ist
0r gtöstnet . ' Ml

Täglich :

StreicK - I�on�ert .
Ricardo JMuncz .

Reichshailen .

ir Siier .
Unsere süßen

Dienstmüdel .
Burleske von Meysel .

»S' ll e ü

n
SS

Otto Reutter .
Das Eiserl vom

Schlierzee .
The Orlks , Akrobaten .
Ea H' lnia , Sandmalerin .
Woodbee Wonders ,

komische Akrobaten .
O' Afcil nnd Torp ,

amerikanische Kxcentrics .
Eeslic Bros ,

musikalische Excentrics .
Ea belle Davics

mit 2 Negerjnngen .
The Hartlcys , Springer .
The Meers , Drahtseilkünstl .
Mllc . Eo , lebende Bilder .
Romain Xoiset ,

Kunstradfahrer .
Biograph , Serienbilder .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Me Enira-Vofstellig.
Konzert . Theater .

A Spezialitäten . Ball . ♦

Ansang i ' l , Uhr . Enirce 30 Ps.
Numerierter Platz 50 Ps. [ ♦

Schweizer -starten.
Am KSnigstor . Am Friedrichshain .

Straßenbahn Nr. 1, 2, 4, 17, 62, 63, 74.
Von Sonntag ,

den LI . Mai . ab bis Pfingsten :
Jeden Sonntag , Montag ,
Mittwoch und Donnerstag

Konzert , Theater «.

iii
sowie Ball und

N 0 llts be tu stigungen .
Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Vieioria - Zranerei
Eützowstr . 111/113 .

�
Täglich :

1 Hoist' s

Sänger. I
Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr . »

Gustav

Behrens

SpeziaMten -
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Das großartige neue

Mai - Programm .
20 ttsthlnsstgk iliiiiunrrn .

Allabendlich :

Ei�üL Ringkampf
Parodie .

Alhambra
er - Thcatcrslraße 15. *

Großer Ball
Gr . Orchester . Entree inkl . Tanz Herren
50 Ps. , Damen 25 Ps. Ansang « onn -
tags 5 Uhr , Dienstags !1 Uhr .

A . ÜEamcitat .

Wallner - Thcatcrslraße 15.

Jeden
Sonntag u.

Dienstag :

$ Gesellschattsliaiis

Erkner
Jnh . M. Degebrodt .

Habe noch Sonnabende und
Sonntage frei , welche den ge-
ehrten Fabriken u. Vereinen empfehle .
Zwei Säle und Platz für 5000 Per -
sonen . 3106L »

AMer- TurnerM
VII . Bundes - Turntag

Pfingsten I905
im festlich dekorierten großen Saal der

„ Keuen Weif , Hasenheide 114 .

Fest - Programm :

Sonnabend , den lO . Jnni , abends 8 Uhr ;
Großer Kommers zu Ehren der auswärtigen
Delegierten . ( Begrüßung , Konzert , tumer .
Aufführungen . ) Eintritt 10 Pf.

Sonntag , den 11 . Jnni (1. Pfingstfeiertag ) ,
vorm . 10 Uhr : Feierliche Eröffnung des
Bundes - Tumtages unter gütiger Mitwirkung
d. Arbeiter - Sängerbundes . ( Dir . : R. Blobel . )

Abends 8 Uhr : Künntler - Koiizert im großen
Saal . ( Mitwirkende ; Berl . Sinfonie - Orchester
Kapellmeister M. Fischer , Frau Klara Urlau ,
Konzertsängerin , Herr loh . Cotta , Rezitator . )
Sommerbühne : liirnerisohe Massen - Aufführ .
Nachher Tanz . Eintritt 50 Pf. 289/20 *

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundL ein
Tarnverein „ Fichte "

Geschäftsstelle C. 17, Koppenstr . 24 II .

� JVcu eröffnet ! YpUständig renoviert !

Üiez' Seeterrasse £iehtenberg
Röderstraße 6 .

Die breite Röderstraße verbindet die Landsberger Allee mit dem Dorfe
Lichtenberg . Größtes und schönstes VergnügungS - Etabliffement d. O. ,
mit 11 000 □m grof/em See , ca. 25 000 Personen fassend . — Fahr -
Verbindungen : Ab Alexanderplatz Linien 64,65 , 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Heute sowie jeden Sonntag :

( Zrokes Milltär = Konzert .
DM - Um 5' / , und »' / , Uhr : - « S

Aultreten der welttieriilmiten fllMllkiSlIßf Je Liepelts ".
O Srittant - Sand ' u . Wasser - 7euen » erU . G

ErstKlasstgrs ApeziMiiteu - Theater u . Kall .
Mss - Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6000 Personen . - MR!

Am Himmelsahrtstage (1. Juni ) : Militär < Konzert , Tnrmseil -
Künstler , Land - und Wasser - Feurrwerk , Spezialitäten - Vorstellung
und DM - Bali .

Tnö größte und schönste Programm Berlins .
Am 1. und 2. Psingstsciertage : Früh - und NachmittagS - Vorstelluug

mit obigem Programm . . A. esidins Diez .

Diez* Spezialitäten - Theater
Landsberger Allee 70179 , direkt an der Ringbahnstation .

- Bequeme Fahrgelegenheit nach allen Stadlrichtungen . -
Sonntag , den 28 . Mai 1000 :

Großes Konzert und Spezialitäten-Vorstellung .
( Nur Kräfte allerersten Ranges . )

Original - Robert und Sertram , Original - Rennert - Stange ,
die lustigen Vagabunden . der lustige Stabstrompeter .

TTKz » IVstfot - tac ? mit ihren 40 KakadnS . Papageien je. , und
1 TIC l > Ur clilcl » viele Kunstkap azitätcn sind da.

Croßer Ball. KaHeekielie . s ? Solkslieliistigiingen aller Art
Entree 30 Ps . Jeder Erwachsene hat das Recht , ein Kind unter 10 Jahren

srci einzuführen , ältere Kinder zahlen halben Eintrittspreis .
IM - Ab 1. Juni täglich : Grolle » Konzert und VorHteilnng .

Das größte und beste Programm Berlins .
Teleph . Amt Vlla . 6401 . Die Direktion : A. Diez

(itaMissement „Klostergarten"�
am Spandauer Selitfalirts -Kaiial u. JuDglernheiile , ju�w' nTeg

'

Straücnbnlin Xo . IS ( Görlitzer Bahn —Plötzensee ) ,
Stadt - und Ringbahnstaticn ßousselstraße .

Jeden Sonntag

Großes Freikonzert
Im elektrisch erleuchteten Riesensaal großer Bali unter

Leitung des Tanzmeisters Herrn Max Fuß .
Empfehle den verehrton Vereinen und Gesellschaften

mein Etablissement zur Abhaltung von Sommer - u. Vereins
Festlichkeiten . 3298L *

Amt II 2694 . W . Pasternackl . ' ZJ
Tabberts WatdschlöjSehen an der

Oberspree .

Von Bahnstation Nieder - Schönewcide in 15 Min. , von Karlshorst in
18 Min . zu erreichen .

— — Dampfer - Station der Stern - Gesellschaft .
Kroßer schattiger Karten direkt an der Spree .

Jeden Sonntag
in 2 Sälen :

TP » « sv unter Leitung des Tanzmaitre
1 CUIA Herrn Räder .

4 verdeckte Kegelbahnen .Kassceküche täglich geöffnet . M
Ausspannung für 100 Pferde . — Volksbelustigungen aller Art .

Schultheiß und Miinchener Löwenbräu . Vorzügliche Speisen .
Vereinen , Gesellschaften , Schulen : c. ganz besonders zu empfehlen .

Jnh . : Karl Kartenseh .

JJ Emil Geier ' s

Treptower Lustgarten
Parkstraste + Treptow + Bade ' schcs HauS .

Somttag : üonzeft . 8pkml!läleli ' VgT8lellulig ' äTl '
O ® - Schönster Saal und Garten - Etablissemcut Treptows . Herrlicher
Naturgarten , zirka 4000 Personen fassend . Parkett - Festiaal mit

Theaterbühne ( bis 1000 Personen ) . 32- 182 *
AM - Kaffeeküche und Volksbelustigungen jeder Art . " TJBQ

Jeden Sonntag ( i Vorzügliche Küche .
und Donnerstag �Vllil » Beste Getränke .

Am ersten u. ziveiten Psingstseiertag : Eriii » - Vorsteiinne :
Qabaret . veranstaltet von Horst ' s Norddeutschen Sängern .

Verbindung »ach allen Nichtnngen . ' > iTVü '

tzSVTS

Zissseiwercker » . s . vdorsprso ! >

Jeden Sonntag ; S

Großes Garten - Konzert u . Ball . Ii
i Montag , ivkittwoch u. Donnerstag : Tanzkränzchen u. Freikonzert . �>

Kaikeeküelie . 6 Kegelbahnen , Volksbelustigungen , Ausspannung ,

Einige Sonnabende sind noch an Vereine :e. unter günstigen Be>
dingungen zu vergeben . s3111L ' ) 4 - in » tav Henipel .



Schwarzer
Friedrichsberg

Udler
Frankfurter Chaussee 5

( früher 120 ) .

Fernspr . : Friedrichsfaerg No. 8 lüh . : ClQbV« JlVtlltOldi Fernspr . : Friedrichsberg No. 8

Im herrlichen Lindenparke jeden Sonntag

Großes Känftlcr - Konzert .

Spezialitäten - Vorstellung .
Im Königssaal : GfORGP BgIIb

Fn�eM ) PC - VolkSbCtuftigUWgCII . Fatree�PC -
Avis ! Ab dritten Pfingstfeiertag jeden Dienstag Soiree der Föhrmann - Walde - Sängep .

3143L * Gebrüder Arnhold .

3� 3�

Srnst Kofiich
GartBII- Restaurant Gesellscliafts -Saal.
„ Im Krug zum grünen Kranze66

Mittelpunkt der 8rde . 6ber - Schöneweide
Herrlich am Wald und Wasser gelegen , den geehrten Vereinen und

Gesellschaften bei Partien und Ausflügen bestens empfohlen . 31422 »
Station Sadowa und Nieder - Schöneweide . X Drei verdeckte Kegel -

bahnen . X Ausspannung . X Kasfccküche . Frost Utttllch .

vtak Restaurant „Neuer Krug"
Sahnsfation Wilhelmshagen .

dcrrlich an der Obersprce gelegen . 2000 Meter Wasserfront . Für Vereine
Fabriken zc. großartig zu Dampfer - resp . Landpartien geeignet . Große
säle , Spielplätze , Kaffceküche zc. Direkter Weg nach den Müggelbergen .

Gutgcpflegte Viere , billiger Mittagstisch . Achtungsvoll

r8 * Wilhelm Müller , LVÄVnIV, :

IHenfes Volksgarten
Rod er str . 35/36 , an der Landsberger Äilee .

BS - J - den Sonntag : WaItei * » ICm » srt .

Karburger Sänger.
Jeden Sonntag im Riesensaale

« all .
Tanzmeister W. Bauer .

SstaiiaMätan und erstklassige Schaunummern.
Anfang 4 Uhr . Eintritt 10 Pf . , Kinder frei . f»

KafTeektlche und Yolksbelnstlgnngen aller Art . ' �

d » Restaurant „ Keidehrug " BHb
Ostend bei Ober - Schünewelde , KSpenlckerstr . 16,

12 Minuten vom Bahnhos Sadowa . — Haltestelle der Straßenbahn
vom Bahnhos Nieder - Schöncweide .

SfO " Einkehrstelle des Zlrbeiter - Radfahrer - Bundes . ' V6
�Angenehmer Ausenthalt am Wald und Wasser , dem geehrten

Publikum und Vereinen bestens empfehlend . Fritz Grosser .
Kasseeküche täglich geöffnet . 2! ) S2b»

. Axthtnog ! Vereine !
Ich habe mein 25562 "

Weiß - und Bayrisebbier - Lokal
nadhAltc Jakobstr . SS , vis - a - vis der Sebastianftraße
verlegt . Empfehle zwei Vereinszimmer , Saal , zwei Kegel -
bahnen und Garten .

Güstau fadewig , KomwaSens. r , 65

XetzRer
Korbwaren . KindGPWagön Bettstellen .

Berlin O. « Andreatttra >ie 23 , gegenüber Andreaeplatz ,
15, gegenüber dem Hnmboldbain .
7, Bi m -II. Brunnenelraeie 96, ,, _

_ _ _ _ _ _ _

_ _
III. BeuneUtraese 67, Moabit , Hansnnmmer achten ,
IV. Lelpzigeretrasse 64. 66, unter deu Kolonnaden .

Verkauf Hof In FabrlkgehKaden

GrösstesSpezial -Gescliäft
1000 Mark zahle Jedem , der mir In Berlin ein

fröeseres Spezial - ßeschaft in der
ra ' " "

Billig «
Preise .

Branche als das tueinige nachweist .

CieecbHftsgrttndiuig 1873 .
MetznerU�/

Dem hochverehrten Publikum und Vereinen von Adlershof und Um -

gegend zur gefälligen Mitteilung , daß ich das

In Adlcrshof . Feldhcrrnstr . S . von Herrn HVlIheln , » anils

käuflich erworben habe und bitte , das Wohlwollen , das Sie meinem Vor -

gänger geschenkt haben , auch aus mich übertragen zu wollen .
Ich werde ebenfalls bemüht sein , die Musik bei vorkommenden Fallen

zur Zufriedenheit zu stellen .

Hochachtungsvoll Willielm Mau, Ä :

Ein Jcdcp sage c « den » Andern !
Kaufe anf Tcllzalilnng ! ! !

Wöchentlich nur 1 Mark .
Herren - und Tamenuhrcn , Standuhren , gr.
Standuhren , Rcgulatcure , Freischwingcr ,
Broschen , Ringe , ketten , Zither », Phono -
graphen . Plattensprcchmalchincn , gr. Auswahl
in Platten , echte Edison - u. Cotumbia - Zlppa -

ratc und Walzen zu Qriginal - Preiseu .

. luhne & König
avarschaucr - Striche 7S , l . Etage .

Palast - Theater
Burgstr . 22, früher Feen ■Palast .
Das Theater ist zu Versammlungen ,

Matineen und Vergnügungen inkl .
Vorstellung und Ballmusik zu kulanten
Bedingungen zu haben . ES sind für
den Winter noch Sonnabende für
Bälle und Sonntage für Matineen
s r e i. Tel . I 6196 , vorm . 11 —1 Uhr .
■w r Hohlweins

K egler - Schlößchen .
( H. Redlieh . )

Treptow , Köpenicker Landstp . 27.

Jeden Sonntag : Konzert .
Im Saale : btr . Ball .

Mittwochs : leipziger Sänger.
Kaffeelüche - / . Liter 70 . - / . Liter 40 Pf.
Glas Bier 10 Pf . Vorzügt . Weiße .

Oute Speisen zu soliden Preisen .

sij Festlichkeiten , Sommersesten zc.
alte mein Lokal mit Saal und Garten

bestens empfohlen . 324SL '

K
Reichels weltberilhrnter

tthneraugentod
beseitigt schmerzlos u. aründ -

lich jedes Hühnerauge , sewst ver -
altcte , u. jedwede Hautverhärtung .
Dose 75 Pf. . M. 1 . — srk. Erfolg
garantiert . Tägl . Anerkennungen .

Otto Reichel , *

BERLIN 43, Eisonbahnstr . 4.

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 2. BerUner fteiehstags - Wahlhreis .
gM - Dienstag , den 3 0 . 9Iai , abends S' /a Uhr , " Vfi

in der Bockbranerei , Tempelbofer Berg :

GeneraUVersammfung .
Tages - Ordnung ; 1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht der Kommissionen . 3. Anträge . 4. Wahl deS

Kassierers resp . Hülssspediteurs . 5. Ersatzwahl eines Revisors und zweier Mitglieder zur Vergnügungs - Kommission . .
Zu Punkt 3: Antrag der Bezirkssührer - Versammiung : daß der zu wählende Hülssspediteur gleichzeitig den

Kassiererpostcn des Wahlverems übernimmt . — Mitgliedshueh legitimiert , ohne dieses kein EinlaB . 238/17
Zahlreichen Besuch erwartet _

Per Vorstand .
_

Zentral - Verlland der Zimmerer
Zabirtclle Berlin und Clmgcgend .

Bureau : Engel - Ufer 1. ? , Zimmer 3S . Fernsprecher : Amt 4, Nr . S78N .

Mittwoch , den 31 . Mai , abends S' /z Uhr :

= Zwei Versammlungen .
DW - Im „ Gcsellschaftshaus " , Swincmiindcrstraße Nr . 42 . - MS

Tages - Ordnung : 254/tT

1. Bortrag deS Genossen Waldeck Manasse über : ASV TtlSdSNSgeGANhS UNÜ Ülö

LoÄSlÜSMohrSttS . 2. Gewerkschaftliches .

Im „GewerkschaftSHauS " , Engel - Ufer Nr . 15 . - MM
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genoffen Max Grunwald über : ÜCUtSChlfttlll UWtl d6V WßltttlBVht .

Alle im Lohngebiet beschäftigten Berbandsmitgltedcr ersuchen wir , in diesen Bersammluugen
zu erscheinen . _ _ _ _

Per Vorstand . _

Achtung ! Ketten - Utaßschneider !
Montag , den 29 . Mai , abends SVa Uhr :

Zwei öffentliche Versammlungen
in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20, und

» » Johannis - Sälen , Johannisstr . 20 .

TageS - Ordnung : Der Stand der Aussperrung der auswärtigen Kollegen und welche Stellung
haben wi r als Berliner Kollegen gegenüber dem Arbeitgeberverband nunmehr einzunehmen ? Rcserenten :
Kollegen Käming und Ritter .

In Anbetracht der überaus wichtigen Tagesordnung ift "c8 Pflicht jedes Kollegen , in diesen Versammlungen
zu erscheinen : in denselben soll weiterer Bericht über die gegenwärtige Situation sowie die eventuelle Beschlntz -
fassung über von und zn unternehmender Schritte vorgenommen werden .

163/12 OrtSverwaltung Berlin des VerbauVerbandes der Schneider .

Achtung !
ierll

Achtung !
eiler Denlsci

Zweigverein Berlin und Umgegend. Bezirk Wedding.
Donnerstag , den 1. Juni , not

St
6 Uhr ,

chlstraße 29 :
im „ Wedding - Kafino " ,

Mitglieder - Versammlung
= = = = = mit Frauen .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbands -

Angelegenheiten .
Nach der Versammlung findet ew gemütliches Beisammen¬

sein statt . Wir ersuchen die Kollegen , recht zahlreich mit ihren Frauen zu
erscheinen . — Die Versammlung am 4. Juni fällt dieserhalb aus .

33/12 * Die Bezirksleitung

F iti-l
Tonnerstag , de » 1. Juni ( Himmelfahrtstag )

Herren - Partie
nach

Spandau - Heiligensee - Hermsdorf .
Treffpunkt morgens 7 Uhr Schlesischer Bahnhos . Für Nachzügler

Hakenselde , Teßnows VolkSgarten .
Rege Beteiligung erwartet

141/15
Der Borstand .

133/20

Putzer !
�nfjpartie am Donnerstag , den 1. Juni ( Himmelfahrtstag ) .

Mitglieder der Sektion sowie die Sänger treffen sich vormittags 9 Uhr am
Bahnhof Grunewald . Abmarsch präz . 9' / , Uhr . Um recht zahlreiche Be-
teiligung ersucht Die örtliche Verwaltung . I . A. : ti . Nouniann .

Die

Pentschlands . Verwaltungsstelle Berlin n . Umgegend .
Bureau : C. 54, Dragonerstr . 15.

_ Telephon Amt III , 5028 .

Am Ponnerstag , den 1. Jan ! ( Himmelfahrtstag ) findet eine

Bcrrcnpartie
nach Lehnitz — Grabowsee — Malzerschleuse — Seilers Theerofen —

Oranienburg statt .
Abfahrt : Berlin , Stettiuer Vorort - Bahnhos , morgcnS 7,40 , von Gesund -

brunncn 7,46 , von Pankow - Nordbahn 7,52 . Ankunft in Lehnitz 8,36 . Früh -
stück und Sammelpunkt : Restaurant zum Seelöwen . Die Kußpartie nimmt
solgendcn Weg : Am User deS Lchnitzsees und dem Stinkgraben entlang
Blockbrücke —Grabowsec bis zur Mälzer Schleuse . Im Restaurant Wald -
schlößchen Mittagpause sowie Treffpunkt sür Nachzügler , welche bis Fichten -
grund fahren . Nachmittagstour : Von Malzer schleuse nach Dorf Malz —
Seilers Theerosen —Kuhbrücke nach Oranienburg . 138/14

Reftaurant „ Zum Jägerheim "
Inhaber : dosef Knra .

— - Treptow , a » der Verbindungsbahn
19, Köpenicker Landstraße 19.

Meinen ca. 1000 Personen sassenden Garten empsehle zu allen Fest -
lichkeiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen , — Kaffcelüche von 2 Uhr an .

— Telephon : Amt IV , 5777 . _ _ _ _ _ 29762 *

Or. Bocks Buch : ßM FiWlj�.
Pr . SOPf. G. Klätzsch , Verlag3 , Leipzig .
Erhältlich in all . Buchhandlungen .

Elektromotoren - Anlagen . Ingenieur
J. Freund jr . , Gitsohinerstr . lÖöa .

Empsehle meine Säle zu Hochzeiten ,
Festlichkeiten und sür Vereine .

LM - Sonnabend u. Sonntag fui .

Achtung ! Achtung !

Zweigverein Berlin . Bezirk Osten I .

Dienstag , den 30 . Mai 1905 , abends 8- / , Uhr :

Versammlung mit brauen
im Lokale Königsbank , Große Frankfurterstr . 117 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag der Genossin Frau Klara WeyliiBcr : Unsere Frauen .

2. Bericht aus der Vertreter - und Obtente - Sitzung . 3. Ver -
schlcdeneS .
Jeder Kollege erhält einen BersammlungSstemPcl ins Mitgliedsbuch .

In Anbetracht der wichtigen DageSordnung ist es notwendig, !
dast die Kollegen mit ihren Franen recht zahlreich erscheinen .
146/8 »_ _ Pie Vlertelslcttnng . i

ttr Bolzir
Zahlstelle Berlin .

Bureau : 80 . , Engel - User 15 ( Gewerkschaftshaus ) . Fernsprecher : Amt 4, Nr. 3578 .

Montag , de « L9 . Mai , abends 8 Uhr , im GewerkschaftSHauS ,
Engel - Ufer IS . Saal 1 :

Spanehen » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheiten , und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Kommisston .
DSM - Hierzu wird auch das Erscheinen der Kollegen von Hannover

und Breslau erwünscht . _ _ 86/5

Verband der Rfirsehner
Berlins nnd Umgegend . ( Tel . Amt 7a, 6071 . )

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis : Restaurant Marquardt , Mendelssohnstr . 9

Mittwoch , den 31 . Mai , abends 8 Uhr , im Alte « Schntzeuhaus ,
Liuienstr . S :

ücncral ' Versammlung .
, TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1905. 2. Die bevorstehenden Be -

wegungen im Gewerbe . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
- Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Ehrenpflicht . _
102/13 Per Vorstand .

r
Bureau : Waßmannstr . 32a , Hof Part .

Am Montag , den LS. Mai 1995 , abends S1/. , Uhr , im „ Rosenthaler
Hos " , Rosenthalerstraße IL :

UuIZei - orclentUeke

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Beschlußfasfung über die Vorschläge zum Regulativ der Beschwerde «
kommission u » d Neuwahl der Beschwerdelommission . 2. VereinSangelegen -
hellen und Verschiedenes . 169/1S

Mitgliedsbuch legitimiert . _ __ PIe _ Ortsverwal tnng .

Herrenpartie .
Am schönsten und besten lebt eS sich im Naturgarten deS

Gesellsehättsfiäuses von A. Lau, Adlersiiol, BismareMtr. 10.
Grofier Dauzsaal . — Schattiger Naturgarte » . — Bimmelfahrts »
tag : Freikouzert und Danz . — Gute Küche . — Radfahrer »

Station . — Billige Preise . 3251O *
Zu zahlreichem Besuch ladet ein J . Vertr . : Robert Bayer .



Vimsliim Mg Mawiheitn
Frankfurter Allee 89 .

Reste

Berlin O . Frankfurter Allee 89 .

und Rest - Bestände

in allen

Abteilungen

die sich während des IlmZUpS - AlSSWerkaufs In

großen Mengen
angehänft haben , wie in

Kleider offen , Monsselinen , �eidemsf offen ,

Leinen - und Baum woll waren , Möbelstoffen ,

Spitzen und Besätzen , sowie Tepplehen �VehS
Damen - und Ben * eu - Bräsche , leicht angestunbt , etc . etc .

werden bis zum

Schluß
des

Umzugs -
Ausverkaufs

Lude Hai
bedeutend unter Preis abgegeben .

107 . Jtabaft oder domelie Marken 807 » JlahaH
Gesundheit ist Reichtum l

RcgclmUsslgos Baden erhält und fordert die Oeanndhelt . *

BOade
Berlin - Ost im : I Lade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt IPitter - Bad u ?
Or. FrankfurterttraB # 136. 1 Ritierelr . 18, Ecke Prinzonstraflo .

Medizinische Bäder aller Art
In werktttglioh ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilun0en «

für Damen und Herren . jSi
2 Wannen « Bäder �

bAdep, . " 0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

GardwenHauS
Bernhard Dr. Lell

wohnt jetzt :
ithal «Roscnthalor -

strasse SV II .
Homöopath und Spezial - Arzt

lür Haut - . Harn - und Geschl . - Leiden .
11 —2 u. S —8. Sonnt . 11 —3 . »

ji Hygienische
Bedarssarnrel . Vieuest . Katalog

M. Elims , viel . Aerzteu . Pros . grat . u. sr .
II . Hnger , Gummiwarensnbrik ,

Berlin NW. , Friedrichstr . 61/92 . •

Hüte . Verkauf zu mäßigen, streng festen Preisen Schirme .

500L - ,
ilE-, SCHWffHtv J�egn��STsJ

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbilder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbüderi

7 - 10 - 60 .
von 4 . 00

an .Sporwagtu

U
Wobbin , Ob- rt - il

ders - utdar 14S . 00 ,

8. Dliski - Ss�sr - IZsbzr .
GrOsste « Spezlalhaas Mr

Kinderwag - en ,
Metallbettstellen ,

Nähmaschinen . t5 . . . - too . ™
Bobbtn , Schncllntther , Elastic ,

Wheolcr & Wilson jc. mit kjähr . Garantie . ». . Ii « . N»ii «n «iib Äfllrflkd
villinsteTassapteise auch bei fltöft . gtatenzoMunfltn . 0 � bester AuSsahrun »

Ruhinnslhiiitli uch nh«t«»jühlilgz!HWchtiiilSchiii.
v! It versenkbarem Oberteil » hue Preiserhöhung .

SUvte » anN makuntarrlodt xratta .
Harchigeschäst : Jnvaltdenstr . 100 a. d. Brnnnenstr .
Spezinl - Abl . sür Nähmaschinen : Brnnnenstr . 10 .

2. Lager Gr . Fraukfurtcrstr . IIS . Iindreaastr .
S. Lager Orautenstr . ZI » an der «Idalberislratze .
4. Lager BeufselNr . I « . » n der Tminsirasze .
V. RetniSrndorserstr . 2 « , Aus Nummer achien .
«. Lager BelieaNIancesir . 1V7 , am Hallejchen Tor .
7. Lager Tanerizreiistr . 7 » . an der Nörirbelgersir .
S. Lager Brnnnenstr . 92 , a » der Nagenerslratze .
Auf Wunsch kommt Vertreter mit Katalog .

Wf
fflt Mader von 7 . 00 an
( Oc Erwachsene von 18 . SO an. .

Max Kaplan
1 Friedrichstraße 1.

MaB- inferliBung in allen Preislagen und bekannter GPIe .

Sommer-Paletots , s M. 15, 16, 18, 20, 24

Sommer-Paletots , M. 42

Jackett-Anzilge 120,21. 22*24,25,26
Entzückende Neuheiten

Knal > eii > € } arderoR > e .

Leichte Sommer- Jacketts
in Lnstrc , Alpaccu usw . von .

USW.

osw .

Wäsche . 100M. an .

80242 *

Krawatten .

Verantw . Redakteur : Franz Rehbein , Berlin . Für den Inseratenteil verantto . : th Elockc . Berlin . Knick » . Verlag : Vorwärts Buchdrnckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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GewcrhrchaftUcbca .
Berlin und Clnigegend .

Achtung , Schuhmacher ! Jn > der Schuhfabrik von August
Voigt in Burg hat man den Zwickern SO Pf . pro Dutzend ab -
gezogen , worauf dieselben in den Ausstand traten . Nun sucht man
Arbeitswillige von austerhalb nach Burg zu locken . Wir ersuchen des -
halb , Zuzug von Zwickern nach Burg fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung der Schuhmacher Berlins .

Oeutrches Reich .

An die Arbeiterschaft Teutschlands ! Wiederum tasten die Unter -
nehmer ein gesetzlich gewährleistetes Recht der
Arbeiter an . Kaum ist der Riesenkampf in Crimmitschau vor -
bei , so wagt es ein « Gruppe von Unternehmern , von der Arbeiter -
schaft zu verlangen , ihre festeste Stütze , ihren Verband preiszugeben !
Am 23 . Mai haben 25 Dresdener Zigarettenfabri¬
kanten beschlossen , von den Arbeiterinnen zu ver -
langen , entweder dem Deutschen Tabakarbeiter -
Verband den Rücken zu kehren oder die Abeit zu
verlassen ! Weil die Zigarettenarbeiterinnen versucht haben ,
ihre erbärmlichen Löhne aufzubessern und gestützt auf ihre Organi -
sation kleine Lohnforderungen stellten , weil sie verlangen ,
datz ihre überlange Arbeitszeit verkürzt , die Nachtarbeit nach und
nach abgeschafft und der Lehrlingszüchterci Einhalt getan werden
soll , haben die Zigarettenfabrikanten beschlossen , die Organi -
sation zu Aertrümmern ! Es kämpfen 4000 Zigaretten -
arbeiterinnen um ihr gesetzliches Recht , das Recht der Koalition , in
der bestimmten Erwartung , datz die gesamte deutsche Ar -
beiterschaft sie in jeder Weise unter st ützen wird .
den Anschlag einer übermütigen Unternehmerclique abzuwehren !
Ueberall hin haben diese Herren ihre Agenten gesandt , um arbeits -
willige Frauen und Mädchen zu veranlassen , den kämpfenden
Zigarettenarbeiterinnen in den Rücken zu fallen !

An Euch Gewerkschafts - und Parteigenossen wenden wir uns ,
dast Ihr Eure Frauen und Mädchen aufklärt ! Sorgt dafür , datz keine
Streikarbeit gemacht wird . Haltet den Zuzug nach Dresden fern !

Wir sind überzeugt , datz die organisierte Arbeiterschaft die junge
Organisation der Dresdener Zigarettenarbeiterimien nicht untergehen
lassen wird und appellieren an das Solidaritätsgefühl der Arbeiter -
schaft , energisch gegen den Gewaltakt Front zu machen und die um
ihre Rechte kämpfenden Zigarcttenarbeüerinnen nach besten Kräften
zu unterstützen .

Die Lohnkommission .
Richard Uhlig .

Dresden - A. , Ritzenbergerstratze , VolkshauS .
DaS Gewerkschaftskartell für Dresden und Umgegend .

Otto Streinc , Vorsitzender .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Zur Aussperrung i « Schneidergewerve . Mehr und mehr zeigt
es stch, datz die Scharfmacher im Schneidergewerbe mit ihrer Ge -
hülfenaussperrung keinen Erfolg haben . Nicht nur weigern sich
zahlreiche Firmen , dem AussperrungSbeschlutz Folge zu leisten , es
treten sogar viele aus dem Scharfmacherverbano aus . In
Dresden haben ihm z. B. zehn namhafte Firmen den Rücken
gekehrt . Unter solchen Umständen kann natürlich von einer Ver -
nichtung der Gehülfenorganisation -c. , nicht im entferntesten die
Rede fein . Im Gegenteil ! Die Herren Scharfmacher fallen dem
wohlverdienten Spott anheim . In Hannover wurde am Donners -
tag in allen Geschäften , die auf Unterzeichnung des Reverses be -
standen , die Arbeit eingestellt . Nach den vorläufigen Feststellungen
find 346 Streikende eingetragen . Davon sind 327 organisiert .
— In Kassel haben die matzgebenden Arbeitgeber , da sie
mit ihren Gehülfen einen bis zum Jahre 1908 giil -
tigeu Lohntarif abgeschlossen haben , Kontraktbruch begangen
und 90 bis 100 Gehülfen in 10 Geschäften ausgesperrt .
In Stuttgart find 350 Gehülfen ausgesperrt resp . im Streik .
In Mainz und Stratzburg dauert der Streik fort , desgleichen
in G i e tz e n. Mit den Tausend Hamburger Ausgesperrten und
denen Münchens , Frankfurts a. M. , Nürnberg « und
der kleineren Ortschaften mag sich die Gesamtzahl der Streikenden
und Ausgesperrten bis jetzt auf etwas mehr als 4000 belaufen .

Maßregelungen von Potsdamer Tischlern . Trotz der friedlichen
Beilegung der Tarifbewegung können eS einzelne Unternehmer nicht
lassen , ihrem Unmut durch Entlassung mihliebiger Arbeiter Luft
zu machen . Neben einigen Fällen vor und während der Bewegung
ist jetzt z. B. wieder die ohne Grund vorgenommene Entlassung von
zwei Tischlern der Firma I ö st e r erfolgt , unter denen sich auch
der Bevollmächtigte der Zahlstelle Potsdam des Holz -
arbriter - Verbandes befindet . Da weitere Matzregelungen allem
Anschein nach nicht ausgeschlossen find , ist bis auf weiteres jeder
Zuzug von Tischlern nach Potsdam fernzu -
halten .

Die Bauarbeiteraussperrung in Jena ist perfekt geworden . Die
Unternehmer haben sämtliche organisierten Maurer und
Zimmerer entlassen , um dadurch einen Druck auf die Aus -

ständigen auszuüben . Die Bauhülfsarbeiter arbeiten vorläufig noch
weiter . Während sich die Streikenden und Ausgesperrten bereit
erklärten , das Gewcrbegericht als Einigungsamt anzurufen , haben
die Arbeitgeber dies abgelehnt ; sie wollen den Kampf bis zum
bitteren Ende durchkämpfen .

Zur Aussperrung der Braucreiarbeiter in NHeinland - Wes ' alen .
Auf den telegraphisch nach Dortmund abgesandten Antrag des

Rheinisch - Westfälischen Wirteverbandes an den Boykottschutz -
verband der Brauereien ist folgende Antwort eingegangen : Der

Boykottschntzverband hat ebenso wie die anwesende Arbeiter -

Vertretung den Antrag des Barmer Wirtevereins bezw . des darin an -
gebotenen Schiedsgerichts einstimmig abgelehnt . Er strebt aber

auch seinerseits im Interesse seiner Wirtekundschast die baldige
Herbeiführung eines Friedens mit den Brauereiarbeitern an . Das
ist schon eine wesentlich andere Sprache , als man sie bisher zu hören
geivohnt war . Die rheinisch - westfälischen Braucreibesitzcr oder ihre
Beauftragten scheinen einzusehen , datz ihr Vernichtungskanipf gegen
die Brauereiarbeiter - Organisation aussichtslos ist .

Bei den Gewerbegerichtswahlen in LndwigShafen ( Pfalz ) er -
hielten die freien Gewerkschaften 16 Beisitzer und die christlichen vier .

Buoland .

Die Streiks und Aussperrunge « in Schwede » . Der Streik
der städtischen Arbeiter Stockholms umfatzt ungefähr
1000 Mann . In der grossen Versammlung , die den Streik be -
schlössen hat , wurde bestimmt , datz die Arbeiter des Wasserwerkes
sich in Reserve halten sollen , um , falls Schäden an der Wasserleitung
entstehen , sie sofort reparieren zu können . Ferner wurde beschlossen ,
datz Maschinisten sowie Tag - und Nachtwächter bei mehreren Werken
in Arbeit bleiben sollen , um eventuellen Beschädigungen vorzubeugen .
Die Arbeiter sind also so schonend wie möglich vorgegangen , als sie
über das letzte Mittel zur Verbesserung ihrer Lebenslage Beschlutz
fatzten . Einen Versuch , Verhandlungen zwischen den Vertretern
der Streikenden ud dem Chef der städtiscben Werke zustande zu
bringen , hat der Vorsitzende der Stadtverordneten - Versammlung im
Auftrage von 34 Stadtverordneten gemacht . Seine Bemühungen
haben den Erfolg gehabt , datz sich beide Parteien zu verhandeln bereit
erklärt haben . Die kommunalen Arbeiter haben am Tonnerstag in
einer Versammlung , in der auch mehrere Stadtverordnete anwesend
waren , sich bereit erklärt , die Streiks am 27 . oder 29 . Mai auf -
zuhcben unter der Bedingung , datz ein unparteiischer Vorsitzender
die Verhandlungen leitet , datz diese beginnen , sobald die Streiks auf -
gehoben sind und die eventuellen Tarifverträge von den Vertretern
der Gewerkschaften einerseits und den Chefs der städtischen Werke
andererseits unterzeichnet ivcrden . —

Ter Streik der Abfuhrleute hat zu sonderbaren Zumutungen an
Abfuhrleute hat übrigens zu allerlei sonderbaren Zumutungen an
das Publikum geführt . Mehrere Hauswirte fordern durch Plakate
ihre Hausbewohner mif : „ Die Klosetts nicht mehr als
cS höchst notwendig ist , zu benutzen " ; andere erklären
kurz und gut , datz die Klosetts überhaupt nicht be -
nutzt werden sollen . Das städtische Reinigungswerk mutet
den Einwohnern zu , die vollni Klosettonncn nach dem Boden oder
ähnlichen Räumlichkeiten zu bringen . Diese übelriechenden Gefätze
sollen dann mit einem Deckel versehen oder mit Papier verklebt
werden . —

Die Aussperrung im Baugewerbe Stock¬
holms hat nicht so gewirkt , wie die Unternehmer wünschten . Ein
großer Teil der Ausgesperrten hat die Stadt verlassen und an anderen
Orten Arbeit gefunden . Nun hat der Zentrale Arbeitgeberverband
die Unternehmer im ganzen Lande aufgefordert , keine Bauarbeiter
aus Stockholm einzustellen . Inzwischen hat der frühere Minister
des Aeutzeren , Lagerheim , den streitenden Parteien seine Vermitte -
lung angeboten und Verhandlungen sind angebahnt worden . —

Der g r o tz « Konflikt in vbcr schwedischen
Metallindustrie hat bis jetzt noch nicht zu der angekündigten
allgemeinen Aussperrung geführt . Die Sitzung des Hauptvorstandes
der Schwedischen Werkstattvereinigung am 24 . Mai , die über „ weitere
Matznahmen " beschliehen sollte , hat , wie durch das Schwedische
Telegrammbureau mitgeteilt wurde , eine ausserordentliche Sitzung
auf den 2. Juni anberaumt . Wie „ Sozial Demokraten " mitteilt .
hat der Minister der Innern am Mittwoch Vertreter des Eisen » und
Nietallarbeiterverbandes zu sich rufen lassen , um mit ihnen über die
Situation zu sprechen . Ueber ein positives Resultat ist noch nichts
bekannt geworden .

Schweizerische Behörden gegen streikende Ardeiter . In Zürich
ist der italienische sozialdemokratische Abgeordnete T o d eS chini ,
der auf Einladung der streikenden Italiener seit etwa 14 Tagen dort
Iveilte , von der Polizei verhaftet worden , nachdem er in der
„ Neuen Züricher Zeitung " denunziert und seine Verhaftung und
Ausweisung gefordert worden war : ein ganz niederträchtiger Ge -
waltstreich der im Dienste der Unternehmer stehenden Behörden , ein
persider Mitzbrauch der ihnen anverttauten öffentlichen Gewalt .
TodeSchini hatte die Aufgabe , die Disziplin und Solidarität unter den
streikenden Italienern aufrecht zu erhalten , also für die Erhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu sorgen . Aber gerade diese
Ruhe hatte das Spietzbürgertum schon seit Wochen so nervös
gemacht .

Auch in der Stadt Bern ist dem Unternehmertum Heil

widerfahren . Die Regierung des Kantons hat ihm den Gefallen

getan und den Belagerungszustand über die Buudesstadt

verhängt , wozu die Begleitung eines Dutzends Streikbrecher durch

eine Anzahl Streikender deu Vottvand abgeben ' nutzte . Es sind

also in Bern alle Ansammlungen und Umzüge , soweit sie mit dem

Schreinerstreik in Zusammenhang stehen , untersagt .

In der Stadt S t. G a l l e n , wo die Schlosser und Dachdecker
im Kampfe stehen , hat der Stadtrat eine vor zwei Jahren erlassene

ungesetzliche Polizeiverordnnng anschlagen lassen , um die Streikenden

einzuschüchtern . Eine Versammlung von zirka 2000 Mann protestierte

gegen die Gesetzwidrigkeit des Stadtrates und beriet den

Generalstreik sämtlicher Arbeiter in St . Gallen , der jedoch
verschoben wurde . Ein Massendemonstrationszug überbrachte dem

Gcmeinderat den Protest gegen seine Verordnung .

Mocken - Spielplan clei ' Berliner Cbcater .

Königliches Opernhans . Sonntag : Der Roland von Berlin . Mo» .

tag : Götterdämmerung . ( Ansang Sy , Uhr. ) Dienstag : Mignon . Mittwoch :
Der Barbier von Sevilla . ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Carmen . Frei -
tag : Manon . Sonnabend : Der Roland von Berlin . Sonntag : Barbier

von Bagdad . Montag : Lohengrin 1 Akt. Meistersinger .
Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Prinz Fnedrich von Hom .

bürg . Montag : Wilhelm Tell . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Götz von

B- rlichingen . ( Ansang 7 Uhr. ) Mittwoch : Wilhelm Tell . ( Ansang 7 Uhr. )
Donnerstag : Im stillen Gähchen . Freitag : Wilhelm Tell . ( Ansang 7 Uhr . )
Sonnabend : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Wilhelm
Tell . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. )

Neues Rönigl . Opcrutheatrr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Früb -
lingslust . Abends : Jung - Heidelberg . Von Montag bis lwonnabend ,
allabendlich : Jung - Heidelberg . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Frühlmgslust .
Abends : Jnng - Heidelberg .

Deutsches Theater . Sonntag : Die Kreuzelschreiber . Montag , DienS -

tag und Mittwoch : Doppelselbstmord . Donnerstag : Der Psarrer von

Kirchscld . Freitag , Sonnabend und Sonntag : Der Prioatdozent . Montag :
Unbestimmt . . . � �

Berliner Theater . Sonntag : Die Sturmglocke . Montag : Weh '
dem, der lügt . Dienstag : Alt - Heidelberg . Mittwoch : Die Sturmglocke .
Donnerstag : Zapsenstreich . Freitag : Alt - Heidelberg . Sonnabend : Zapsen -
streich . Sonntag : Alt - Heidelberg . Monwg : Des Meeres und der Liebe
Wellen .

Lessing - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Weber . Abend »
und Montag : Elga . Dienstag : Traunuttus . Mittwoch : Ein Bolkssemd .
Donnerstag : Elga . Freitag : Elga . Sonnabend : Die Weber . Sonntag
nachmittag 2' / , Uhr : Rosenmontag . Abends und Montag : Elga .

Theater des BSestenS . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Martha . Abends :

Eans Helling . Montag : Der Prophet . DtcnStag : Undine . Mittwoch :
pernaufführung des Sternschen Konservatoriums . Donnerstag , Freitag ,

Sonnabend , Sonntag und Montag : Der Strohwitwer .
Natioual - Theater . Sonntag bis Sonnabend : Frizzo . Sonntag und

Montag : Unbestimmt .
Rrnes Theater . Mabendlich : Der Familienkag .
Kleines Theater . Sonntag : Abschied vom Regiment . Angele .

Montag : Salome . Dienstag : Nachtasyl . Mittwoch : Salome . Donners -
tag : Abschied vom Regiment . Angele . Freitag : Salome . Sonnabend .' Der
Bär . Die Neuvermählten . Sonntag : Der Bär . Die Neuvermählten .
Montag : Nachtasyl .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Kabale und Liebe . Abends , Montag und Dienstag : Der artesische Brunnen .
Mitttvoch : Maria Stuart . Donnerstag nachmittag 3 Uhr : JohanniSseuer .
Abends : Die Logenbrüder . Freitag : Der Letbalte . Sonnabend : Die Logen -
brüder . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Haubenlerche . Abends : Dte
Logenbrüder . Montag : Der Leibalte .

Schiller - Theater ( Frtedrich - WilhelmstädttscheS Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : WallensleinS Tod . Abends und Montag : Die Logen -
brüder . Dienstag : Die Herren Söhne . Mittwoch : Die Logenbruder .
Donnerstag nachmittag 3 Uhr : WallcnsteinS Tod . Abends , Freitag und
Sonnabend : Der artesische Brunnen . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Wallen -
stein « Tod . Abends und Montag : Der artesische Brunnen .

Belle - Rlliauce > Theater . Sonntag : Liebesmanöver . Montag und
Dienstag : Geschlossen . Mittwoch und solgende Tage : Madame Tip - Top .

Trianon - Theater . Allabendlich : Ihr zweiter Mann .
Residenz - Theater . Allabendlich : Herzogin Crevette .
Lustspielhaus . Allabendlich : Biederleute .
Carl Weift - Theater . Gastspiel des Nattonal - TheaterS . Sonntag :

Undine . Montag : Die Medermaus . Dienstag : Undine . Mittwoch : Die
Regimentstochter . Donnerstag bis Montag : Unbestimmt .

Zentral • Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Di « kleinen Lämmer .
Abends : Die Fledermaus . ( Anfang 7' / , Uhr. ) Montag und Dientag : Dte
kleinen Lämmer . Mittwoch : Der Ztgeunerbaron . Donnerstag und folgende
Tage : Tata - Toto . Montag : Alt - Heidelberg .

Thaiia - Theater . Allabcndstch : Gastspiel der Wolzogen - Oper . 5t »-
llamc . Die Bäder von Lucca .

Kasino > Theater . Sonntag nachmittag 4 Uhr : Gebrüder Zoru .
Abends : Hotel Klingebusch . Ab Montag : Geschlossen .

Apollo < Theater . Mabendlich : Am Hochzeitsabenb . Ilona Sperr .
Spezialitäten .

Metropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Gebrüder Herrnfeld - Theater . Allabendltch : Wintcr - Thmian - Sänger .
Passage - Theater . Allabendltch 5 Uhr : Angelika Walter . Emmi Kröchert .

Spezialitäten . Sonntag : Ansang 3 Uhr .
Wintergarten . Allabendlich : Otto Reutter . Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sanger .
ttrauia - Theater . Taubenswaßc 48/49 . Im Theater : 8 Uhr : Der

Simplon und sein Gebiet . Montag : Tierleben in der Wildnis . Mittwoch
Donnerstag und Sonnabend : Die deutsche Rordseekilste .

{ € Ieine ßnzeigen . M
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Verkäufe .

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre .

Teppiche mitFarbensehlernFabrisi
Niederlage Große Franksnrterslrnhe 9,
Parterre . _ 437 »

GardinenbanS GroheFranisiirler -
ftinsjc 9, parterre .

Fahrräder
437 '

validenstraße
(tviiBc ) , | > .
Slalitzerstraße 40.

Teilzahlungen . Im
M 148 ( Eingang Berq

Große Franksurterstraße 56,
54451 »

Spart ! Kaust Psandleihhaus
Weidenwog neunzehn stauneneiregend
Sommerpaletots , Jackettanzüge , Da -
»ncnkonscltion . Stlissteuerwäschc , Braut -
betten , BermietungSbctt , Fenster -
vorhänge , Steppdecken , Teppiche . Bett -
inlette , Regulatoren , Freischwinger ,
Taschenuhren , Verschiedenes , Trau -
riuge . 427 »

Gardinen — Stores — Tüllbett .
decken — nur beste Dualitäten —
enorm billig 1 Gardinen - VcrsandhauS ,
Jerusalemerstraße 12, nah - Dönhoff¬
platz . 547ft *

« ardineurefte . spottbillig . 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik « Lager 80 Grüner Weg 30.
( Kein Laden . ) Eingang vom Flur .

Ringschisfchen , Bobbi », Schnell .
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickcrslraße 60/61 ,
Große Franksurterftratze 43, Prenz -
lauerstraße 59/60 . *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) i » allen
Größe » Iftr die Halste de »
im Tepptchlager Brün » ,
Marli 4, Bahnhos Börse .

Wertes
tzackescher

142/ lL »
Küstrinerplaft 7 . Psandleihe ,

billige TinlausSquelle für Waren aller
Art . _ _ 570. ft *

Gardinen , Teppiche , Tischdecken
Sicppdcckcn . Betten , Bettwäsche, Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren , Taschen -
uhren , Ketten , Ringe usw, spottbillig
Psandleihe Küstrinerptatz 7, 56üK »

Radfahrer ! Fahrräder , neue und
gebrauchte , kaust man am reellsten
und billigsten in dem ältesten Fahr -
radgeschäft von Max Zabel Nachfolger
Nupietta , Orantenstraße lOa . Schläuche
von 2,50 , Mäntel von 3,50 an. Zu -
behörtcile in großer Auswahl . Eigene
Vernickelung , Schleiferei und große
Reparaturwerkstatt mit elektrischem
Betrieb . 392fl »

Galvanophon - Fabrik , Prenzlauer «
straße 42 ( Alexanderplatz ) . Die be-
liebten Sprechmaschinen und Platten
enorm dillig ! ! ! Geringe Teilzahlung ! ! !
Inseriere nur Sonntags . Adresse
merken . 49751 *

Nähmaschinen : Ringschifs , Adler .
entral - Bobbin , Orion , Wheeler und
silson , Elastik , Säulen sc. Prima

Onalität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunde » . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung ku¬
lanteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
bergersttaße . Alte Maschinen nehme
Ul Zahlung . 4505t *

Wringmaschinen , Zinkwalchsässer ,
Waschmaschinen . Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottloss , Skalitzerstr . 108. »

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbett , großes Stofflager
Paletot , Anzug 36 Mark a». Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand
werker verdienen . Teilzablung ge-
stattet . F. Dörge , DreSdenerstraße 109.

Baumaterialien , neue und ge»
brauchte wie : Kantholz , Bretter -
gatten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswahl
billigst Kottbuserdamm 22. 1542b »

Rbessinierpumpen 8,00 —100,00 .
Sauger 2,50 . Saugrohr . Flügel -
pumpen 10,00 . Gartenspritzen 25,00 .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43.

�Ga r te » l chlä uch e , gebrauchte ,
Gummi , einzöllig , Meter 0,50 . Neue
Gummischläuche , Hansschläuche , Spiral »
schlauche , Strahlrohre , Messinghahne
spottbillig . Schlauchkarren 6,00 .
Rasenmäher 17,00 . Hochstraße 43. *

M i Ichgeschäft Krankheit halber ,
Fabriktieserung . Auskunst Bäckerei
Mittenwalderstraße 44.

_ 4112 »
Hochvornehme Herrenhosen aus

feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 542K »

. . . Heckbauer und Zu -
behör , Puppen - Sportswagen billig .
Nostizstraße 46, Hos IV. 19906

» Eckparzelle am Walde , 40 Pfennig -
tour , 100 Anzahlung , verkaust Kappel ,
Boeckhftraße 46. 1989b

Teppiche , alle Größen , Farben -
sehler . jetzt für halbe » Preis . Portieren ,
Gardinen , Steppdecken , Plüschdecken ,
Möbelstoffe spottbillig . Stoehr , Münz -
sttaße 17, Eingang Königsgraben . »

Freie Scholle , gemeinnützige Baw
genoffenschast in Waidmannslust - Tegel
gibt Einsamiltenhäuser mit 40Ouadrat -
ruten Land von 25 Mark Monat an
in Erbpacht . _

5825t *

Schlosserei mit Spezialarbeit ist
Altersschwäche wegen für 600 Mark
zu verlausen . Schriftliche Meldung
bei Otto Raasch , Memelerstraße 60,
im Geschäft . _

20136

Papageie » . Sing - und Ziervögel ,
größte Auswahl , billigste Preise .
Kommandantcnsttaße , Ecke Oranicn -
straße , Sngros - Geschäst Born . 1961b »

Knabenanzüge , Mädchenkleidcr ,
Paletots , Jacketts verkaust billigst Hofr
mann , Veteranenstraße 14. 372K '

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

blslUhr . filräie Vororte bis t2Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

casti �
ferden
irlin

" M

Kisteiigeschäft mit Portierstelle
krankheitshalber verkäuflich . Lange ,
Ncuenburgerstraße 1.

_
20226

Nähmaschine , neu , wegen Krank -
heit der Fra » mit hohem Verlust zu
verkaufen . Abzahlung Woche 1,50 .
Gans , Forsterstraße 57, IV. Sonn .
tags vormittag oder schriftlich . 2020b

Restauration mit Vorgarten , gut .
gehend , preiswert zu verkaufen . Er -
fragen : Franz Rau , Tristslraße 1.

Kostümröcke Stück 5 Mark , zum
Aussuchen , Blusen von 1 Mark an.
Nur Selbsssabrilat . Spezialsabrit
Blumenstraße 9. Bis neun , auch
Sonntags geöffnet . _ 20126 *

_ Kinderwagen , Kinderbettstcllcn
Sportwagen , gebrauchte , zurückgc -
setzte, spottbillig . Schneider , Kur -
fürstenstraße 172. 14S6b »

Herrenanzüge . Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
5 Mark an , große Auswahl für jede
Figur , elegante , nicht abgeholte Maß -
lachen kaust man am billigsten auS
erster Quelle direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
thalerftraße 15, III . Kein Laden l

Restauration , Droschkenplatz . Vor -
arten , Bau , verkaust Nikant , Linien -garten .

straße 16. _ _ 7/19 »
TöbS , Paul . Jnsterburgerstraße 16,

Laden . Reichhaltiges Lager in - und
ausländischer Stoffe . 4>33 "

Gaskocherhans ! ZweilochgaS ,
koch er I 3,00 . Geschlossene Gaskocher
5,00 . Gasbügelapparat I GaSptätt -
«isen spottbillig l Petroleumkocher -
zweiflainmig 2,00 . 32 Wallnertheater .
straße 32. ( Beleuchtungshaus I) Woh -
lauer . 595K *

Zigarrenmachcr !

Monatsanzüge von 6,00 an,
Sommerpaletots von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an. auch
für korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Psandleihe » verfallene
«achen . Naß . M ulackstraße 14. 194sb »

Köpenick , Hcrreuhüte� ' teis 1,85 ,
Deckcimützen 3o, Wäsche , Krawatten ,
Bahnhojftraße 15. b89K '

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bl « 10,00 , Iver Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist , Woche 1,00. Alle Systeme . Post -
karte . Borchcrt , Zorndorsersttaße 50. »

Teppiche . Gardinen , Diwandecken ,

tortteren, Steppdecken , Tischdecken ,
ofabczügc , Läuserstoffe . spottbillige

Räumungs preise . Poisdamerstr . lOO'
Conrad Fischer . 561K *

Rbessitnerpumpen von 8,00 alte
von 5,00 an , Sauger , Schläuche ,
Rohre billig . Erdbohrer umsonst .
Wolfs , Pumpensabrik , Ackerslraße 81

Kanarien , echt Seifert , prämiiert
zoldene Medaille , Rühl , Schöneberg
Lahnstraße 43. _ 4103 »

Kanarienhähne , Seifert ,
Weibchen billig , Ohnejorge , An ?
sttaße 24. 2060b

Kanarienhähne . Zuchtweibchen ,
Lehmann , Brunnenstt ' aße 29. 2064b

Kanarienhähne , Kanarienweib -
den, Heckbauer , Alexandrinenstraße 32.
Zetter . 8/13

Kanarienhähne 3,50 , Aussuchen ,
Dutzend billiger . Heckweibchen, Born -
holz , Scharnhorststratze 34, Quer -
gebäudc . 5Ü8K »

Hohlroller , Vorschläger Seifert ,
Romintenersttaße 2, Schmolke . 431

Kanarien , Lehrorgel , Einsatzbauer
billig , Hausburgstraße 25», Kunz .

Kanarieuroller , 6,00 ,
Seifertstsmm . Schloßplatz 2.



Vtöbekaugebot . Im MöSelvev
kaufSspetcher ( Anhalter Bahnschuppcn )
lNöckernftraße 25 , Hochbahnstation
Möckernbrticke , stehen verschiedene
Zimmer Nuszbanmmöbel zum Ver
kauf . Darunter befinden sich hoch
moderne Schlaszimmcr , Speisezimmer
Herrenzimmer , auch einzelne Salon
garnituren , Paneelsofas , Bücher
schränke , Ankleideschränke , Nlijzfmmn
büsetts , Bronzekroncn , Salonbilder ,
Schreibtische 2(5,00, neue Ruhebetten
mit wunderschöner Divandccke 22,50 ,
hochelegante Säulentrumcaux 30,00 ,
Zimmerteppichc 8,00 , Salonteppichc
schon 14,00 bis zum allergröfitcn
Saalteppich , rcichgcsticktc lieber -
gardinen , Spachtelstores , Tüll -
gardinen , Steppdecken , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheits - Verkäufe , Ankauf
ganzer Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen . 5K4K

Hochvornehme Herrenanzüge .
Sommerpalctots , feinsten Maszstoffen
herrührend 18 —38,00 . Täglich , auch
Sonntagverkauf . Deutsches Versand -
haus , Jägerstraße 63, I. 5S1K *

BronzegaSkronen ! drciflammig l
6,00 . Gaszugampell 9,00 , Salon
gaskronen I 15,00 1 Gaslyren l ' /z .
Wohlaucr , Wallnertheatcrstrafie 32.
( Gaskocherhaus !) 594K '

Must - ) amen - und Mädchcnhüte ,
garniert , in derFabrikKommandanten
straste 70, 1. Etage , Ecke Neue Grün -
strahe . Sehr billig . 19926 *

Schankgcschäft , kleines , 1100 Miete ,
Preissorderung 1600, 30/ , Bayrisch ,
8/ , Weißbier monatlich Umsatz , wegen
Vergrößerung . Aus Wunsch Brauerei -
hülse . Näheres Blumcnstraßc 58, Eck-
destillation . 1998b *

_ Schankgcschäft , Parteilokal , Ver¬
eine , Zahlstellen , dillig zu verkaufen .
Passend sür Anfänger ( im Arbeiter¬
viertel ) . Brauerei hilft. Näheres bei
Johann Gnadt , Ruppinerstraße 41.

Konfitärengeschäft , besseres , zu
verkaufen Friedenau , Rhcinstraße 63.

Vorkostgeschäft , Rolle ,
35 Mark , verkaust sofort billig
dorfcrstraßc 21.

Miete
Räders .

20366
Obst - , Gemüscgeschäft , acht Jahre

bestehend , krankheitshalber sosort billig
verkäuslich Nixdorf , Pannierstraße 58.

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,50 . Winterfeldt , Karl -
straße 27. 2049b

Handwagen ,
Kasten , billigst ,
straße 15.

stark , Bierräder ,
Schlosserei , Beuth -

2021b

Herrenrad , Damenrad , spottbillig
Wiencrstraße 37, Lokal . 2046d

Nähmaschlnc » , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebrauchte zwölf Mark . Acker-
straße 113, Wicncrsttaßc 6. 2039b

Nufjbaiimtisch , Bettstellen , Schreib -
tisch, Chaiselongue , verkauft Aeuster -
gerling , Ritterstraße 22. _ _ _ 20246

Elektrische Apparate , 2 Reklame .
tafeln . 1 Glockenspiel mit Klaviatur ,
2 Oktaven , viele andere Sachen . Gc -
legenhcttskauf sür Mechaniker zur Eta -
blierung , äußerst billig . Gröbenufcr 5,
parterre , Corthym . 2035b

Destillation . Goldgrube , verkäuflich .
Demminerstraße 12. 2065b

Aquarium ,
straße 51.

Witwe Vatke , Weber -
2058b

Obst - , Materialgcschäst ohne Kon -
kurrcnz , Laden , sosort verkäuslich .
Rixdorf , Fuldastraße 59.

_ flOl
Herrenfahrrad , hochrcclles , eist".

klassiges , Schöneberg , Frankenstraße 9,
Klemm . flOi

Plüschsofa , fast neu , Trumcau
verkaust Bestian , Kleine Markus -
straße 22. _ _ 20686

Berkaufe , für Brauleute Gelegen -
heit , hochfeines Plüschtaschcnsosa 45,00 ,
geschliffener Trumeau 32,00 , Schränke ,
Stühle . Tische , komplette Muschel -
bettstellen 33,00 , Verschiedenes , jeden
Preis . Landsbergerstraße 42, II .

Schlafsofa 20. Ruhebett 15, Taschen-
sosa 45. Heinzel , Kleine Alexander -
straße 3.

_ 251/5

Herrenfahrrad , hochfchneidig , 38,00 .
Neue Schönhauserstraße la , 11.

Lieferwagen , alle Sorten Räder .
Pallisadcnstraßc 100.

_
20566

Singspind sür sechs Vögel zu ver -
kaufen . Halm , Gerttaudtcnsttaßc 22.

Alpenberge am Schwancbccker
Wald und den Berliner Anstalten
in Buch herrlich gelegene Kolonie .
Ouadratrute 10 Mark an. Station
Bahnhos Buch 20 Pfennig durchs Dorf
geradeaus bis zur Alm . Ich oder
mein Vertreter anwesend . Joers ,
Schlächtermeister , BerlinlV . , Joachims -
thalerstraße 35. _

20716

Fahrrad , fast neu , 65 Mark , ver -
kaust Müller , Brunnenstiaße 163.

Handkamera , 9X12 , Scioptikon ,
Mikroskop billig , Meckel , Waßmann -
straße 33. 4. 20786

Entzückende Blusen , Kostümröcke
Jacketts aus guten Stoffen selbst -
gefertigt , da keine Ladenmicte , ver-
kause zu auffallend billigen Preisen .
Littaucr , Brunnenstraße 4, I. 2077b

Holzbildhauer . Gutgehendes rcn -
tabelcs Holzbildhauergeschäst in Pro -
vinzialstadt mit über 100 selbständigen
Tischlereien ist krankheitshalber bei
einer Anzahlung von 6000 Mark aus
Grundstück und Maschinen sosort
billig zu verkaufen . Gefällige Offerten
unter v . 4 Expeditton des „Vor¬
wärts " erbeten . 601K *

Gasthof in einer Stadt von 9000
Einwohnern ist zu verknusen .
tagen vier größere Gewerkschaften ,
ein Verein und viel Fremdenverkehr .

10 000 Mark . OffertenAnzahlung
unter C. 4 befördert
dieses Blattes .

die Expeditton
600K

Todcsfallhalber meiner Frau ver
knuscGriinkram - . Materialgeschäst , schön
eingerichtet mit Zivile , wenn sofort
600, Friedrichsselderstt ' aßc 38, Miete
540. 221/2

zweiflammig
Zwcilochgas -

Petroleumkochcr !
2,00 ! Emaillekocher ! � W.
kocher ! 3,00 , Gasbügelapparate ! Gas -
plätteisen , spottbillig ! Bronzegas
krönen ! 6,00 . Wohlauer , Wallner -
theatcrstroße 32, Gaskocherhaus I

Eckdestillation , nachweislich sichere
Existenz , größerer Unternehmung
halber billig verkäuflich ; imposante
Ladeneinrichtung . Näheres Stümpcl ,
Jmmanuellirch straße 20 , Zigarren -
geschäst . 2073b

Möbclvcrtanf in meiner Möbel «
fabrik Wallslraßc 80/81 , nahe Spittcl -
markt . Jnjolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück¬
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Jlleiderspind ,
Bcrttko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel¬
bettstelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Tascheusosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srci . _ _ 8/14

Kanincheuverkauf , Belgier , junge
und Zuchttiere billig , Tabbert , Fried -
richsseldc , Prinzcnallcc 60. 2067b

Wald - und Landparzellcn , nahe
Bahnhof Fredersdorf , Quadratrute
vier Mark an , verkaust Otto Brefeke .
Pctershagen . _ _ 20576 *

Metallbette « , zwei hochelegante
100,00 , zwei elegante eiserne 55,00 .
komvlett Ritterstraße 112. IT. 8/16 *

Sportwage » , hcrrschastlicher , gc
braucht , ist billig zu verkaufen . Riege ,
Landsberger Allee 139. 432

Grün kram geschäst , alt , gut , schone
Wohnung , billige Miete , verkäuflich .
Näheres Schulz , Thacrstraße 46. 432

Fahrrad , fast neu 45,00 .
straße 38, Friseurladen .

Naunyn -
20876

Restauration mit Orchestrion ,
große Zukunft , zu verkaufen . Graun
traßc 26. 423

Damenrad , neu 250,00 , jetzt 75,00 .
Photokasten 9X12 mit Zubehör , neu
60,00 , jetzt 25,00 vertaust wegen
Mangel an Geld . Hoppe , Rügcner -
straße 18. 493

Gemüsegeschäft , Feuerung , große
Wohnung , 43 Miete , verkauft Mainzer -
straße 15, Eingang Boxhagcncrstraße .

Sportwagen und Aquarium billig
zu verkaufen . Bödikerstraße 3, Ii ,
geradezu . 4t31

Jnngbicr und Likörv erkauf
wegen Krankheit der Frau sofort ver -
käuflich , passend als Nebenerwerb
750 Mark . Woldenbcrgersttaße 27.

Halbrenncr wie neu , elegant , nie
wieder gebotene Gelegenheit , ver-
lauft Krause , Straßmannsttaße 29,

eitenflügel II . 2086b

Herrenjackettanzüge , neu , nach
Maß bestellt , nicht abgeholt , Mittel -
sigur , verkaufe Halste Kosten -
preis . Herrenschneiderei Prenzlauer -
straße 23, II . 2080b

Zwei Kleider , schwarze Seide , weiß
Alpacca , verkäuflich . Erfragen Stoltzen -
bürg , Wicsenstraße 41. 432

Hippodrom verkauft krankheits
halber . Erfragen Bartelstraße 7,
Restaurant . 432

Milchgeschäft , gutgehend , preis
wert zu verkaufen Friedeberger -
straße 7. 432

Milchgeschäft , schöne Wohnung ,
verkauft Putbuscrstraye 34. 423

Zigarrengeschäft wegen zweier
Geschäfte verkauft billig Bchm , Schul -
straße 20. 482

500 Lokalstühle , gut erhalten , sind
billig zu verlausen . Litfin , Memelcr -
straße 67. 432

Kiüderbcttstellc verkaust Lehmann ,
Köpenickcrsttaße 26. 2091b

Billard verkauft , weil Lokal zu
Nein , billig Restauratton Holzmarkt -
straße 50. 432

Kinderwagen , ein Jahr gebraucht ,
verkauft billig Restauratton Holzmarkt -
straße 50. _ 432

Zwei Mark vicrteldutzcnd Damen
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops -
kissen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäsche spottbillig .
Wäscheausstattungs « Fabrik Adolf
Salomonsky , Dircksenstraße 21
( Alcxanderplatz ) . 221/4

Nähmaschinen ohne Anzahlung
10,00 Vergütung . Postkarte . Breitholz
Rcichcnbcrgersttaßc 181. 464

Guterhaltrne Kleider , elegante
Blusen , Kostümröcke , Kinderzeug ,

chuhwerk , auch neue Sachen . Ber -
Huer Fensterbrett . Alles spottbillig .
Kleine Anzahlungen gestattet . Ufer -
straße 18, rechter Ausgang , 4 Treppen .
Gursch . 482

Berkaufe billig Tcppich , Gardinen ,
Ucbergardinen . Steppdecken . Plüschtisch -
decke, Gaskrone . Hoffmann , Naunyn -
straße 52. 2091b

Herrenrad , gut erhalten , verlaust
billig . Schöneberg , EberSstraße 17,
Krebs . 4104

Halbrenner 35,00 , tadellos , Spott -
preis , seltene Gelegenheit verkauft
Horn, Große Franksurterstraße 124.

Sofas , neue spottbillig , Graudenzer -
straße 2, Tapezierer . 431 '

Sportwagen mit Verdeck verkaust
billig , Rixdorf , Weichsekstraße 10, ge-
radezu IV . _ 4119

Kinderwagen , Gummiräder , gut
erhalten , großes Aquarium dillig ver¬
käuflich , Heincmann , Rixdors , Her -
mannstraße 91.

_ _ _ 4150
Mahagoiii - Kleiderschran k, Kinder -

bettftelle , Polslerstuhl , Scrvicttenpressc
verkauft Pehlke , \ V. Blumenthal -
straße 6. _ 4112

Zigarrengeschäft mit Wohnung ,
8 Jahre bestehend , verkauft Schulze ,
Raumcrsttaßc 16. 452

Milchgeschäft zu verkaufen , Woh -
nung , 100 Liter täglich , reell . Zu er -
fragen Glogauerslraßc 24, Zigarren -
geschäst . 4ö

Zigarrengeschäft , 5 Jahre bc-
stehend , zu verkaufen . Erfragen Loth -
ringerstraße 8, Zigarrenfabrik . 462

Zigarrcugrschnft spottbillig ver -
käuflich . Näheres Rcchtsburcau Butt -
mannstraße 21.

Piauiuo , kreuzsaitig , 125,00 , Turni
straße 8 parterre . 8/19

Schlafsofa 20. 00, Plüschsosa 38,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 , Palisadeu -
straße 23, Tapezierer . 8/2

Nähmaschine » ! Vergüte bis
10,00 , wer Nähmaschinen Teilzahlung
kaust , nachweist . Woche 1,00. Sämt -
liche Systeme . Postkarte . Alte
Maschinen zu höchsten Preisen
in Zahlung . Funk , Rixdors , Mainzer -
straße 5. 4112 *

Herrenfahrrad , Damenrad , mo-
der » er eleganter Bau , sehr gut erhalten .
sämtliches Zubehör , sosort 45,00 . Große
Franksurterstraße 14, Hos geradezu .

Nestauratio » billig
Lausitzcr - Platz 13.

zu verkaufen
45

Sportwagen , zweisitzig , fast neu ,
verkaust Otto . Reutersttaße 37a . 4112

Gelegenheitskauf , wenig gc
brauchte Bobbin , Afrana und Phönix -
Nähmaschinen billig verkäuflich . Thieme .
Raumerstraße 20. 452

Aquarien , 3 und 4 Mark , verkauft
Resack, Oppelnerstraßc 15.

_ 45
Äqnariuin verkauft Ncumann ,

Kreutzigerstraße 23. _ fö
Milchgeschäft zu verkaufen , täg-

lich 90 Liter . Keller , Schwedter -
sttaße 6. 46

Fahrrad , 35,00 , zu verkaufen
Lehmann , Rigaerstraße 32. _ fö

Grünau . Bahnhosnäh «, Bau¬
parzelle 61 Ruten , Obst - , Gemüse -
garten , Sommcrhäuschcn und Ernte
preiswert , verkauft Kunze , Schlesischc -
straße 24. 46

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , sonntags bis 2. 55tK *

Teilzahlung . Anfertigung ele-
- anter Herrengardcrobe . Marcus ,
iaildsbergcrstt ' aße 75. 480K *

Kunst stopfcrei von Frau Kokosky ,
Charlotlenburg , Gocthcstraße 84, I. '

� Schreibmaschine , Buchführung
Stenographie , Sprachen . Salomon ,
Karlstraße 26. 485K *

Pfandleihe . Pro Mark und Monat
2 Pfennige . Licbigstraße 7. 250/12 *

Bereinszimmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel -
bahnen , zu vergeben . Karl Spact ,
Lictzmannstraßc 26. 433 '

Tischler , die nach Zeichnung ar -
beitcn und gewillt sind einer Genossen -
schajt beizutreten , Einlage 800 bis
1000 Mark . Offerten unter A. 10,
Postamt 29 erbeten . 19386 *

Handwäscherci . Wäsche wird
sauber , schonend gewaschen , Bettwäsche .
Leibwäsche , 4 Handtücher , 4 Taschen -
tüchcr 0,10 . Abholung Mittwoch

Kussatz , Köpenick , Müggelhcimcr -
trage 36. 478K *

Pfandleihe Martusstraße 27. 1393 *

� BcreinSzimmcr
Skalitzerstraße 117.

vergibt Höser .
1947b *

Bereinszimmer 25, 40 , saal ,
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straße 83. 543K *

Bereinszimmer mit Piano 25 —60
Personen sasscnd , Dienstag , Donners -
tag und Freitag zu vergeben . Kleines
Gewerkschastshaus , Blumcnsttaße 38,
F. Kubat . 579K *

" Platina , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise , Ackerstraß - ' 174, 2Treppen ,
nicht Laden . 2074b *

Erste » Tenor gesucht Offerten
Nebenerwerb * Postamt 59. 2042b

an bc-
Kapital

Klempner , welcher sich
stehendem Unternehmen mit
beteiligen will , beliebe Offerten unier
P. 4 an die Expedition d. Bl. [ 2029b

Drei Bereinszimmer von 20 bis
70 Personen , sehr geeignet zu Ver -
sanimlungen , Werkstättsitzuiigen , Zahl -
stelle und Gesellschasten , Garten .
Kegelbahn noch srei . Glas Bier
10 Pfennige . Engel , Seydclsttaße 30.

Pfandleihe Heinersdorserstraße ,
Ecke GrcisSwaldrrstraße . _

20066 *

Ächtungfl ÄTMart kostet der Arn
zug , wer Stoff bringt . Für tadcl -
osen Sitz Garantie . Kuschewski ,

Aiinensiraße 2.
_

20326

Waschanstalt E. Lehmann , Köpc -
nick, Glienickerstraße 13, wäscht chlor -
frei 4 Handtücher , Taschentücher ,
Leibwäsche 0,10 . Abholung Mittwochs .

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold . Silber , Gebisse , alte Uhren ,
alte Tressen , Blattgold . Kchrgold
sowie alle Gold - und silberhaltigen
Abfälle sowie Rückstände kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4,
Telephon 4, 6958 . Feinste Referenzen .

Fliege -
sosort

f -s

Tauben , Stich junge
tauben , zirka 100, laust

chraubck , Naunynslraße 69.

BcrciiiSzimincr , Saal , schöner
Naturgarten . Bühne , empfiehlt Theater -
und anderen Vereinen Tzschacksch,
Vereinshaus , Naunynstraße 6. 4b *
Patcutanwalt Dammann , Oranien -
straße 57 ( Moritzplatz ) . Rat in Patent -
achen 2081b *

Vermietungen .
Elisabeth - Ufer 10 schöne Restau¬

rationsräume mit Vorgarten sofort
preiswert zu vermieten . 2019b

Uinstäiidehalber sind zwei Stuben ,
Küche , Zubehör aus vier Monate
( Juni - Oktobcr ) preiswert zu ver -
mieten . Sosort beziehbar . Winter -
scldtstrnße 32. _ 4112

Idyllische Sommerwohnungen am
Gorinsee , Schönwalde , Zweigbahn
Reinickendorf , Waldhaus Dorncmann .

Zimmer .

Freundliches möbliertes Zimmer
vorn . Stadie , Solmssttaße 28,
vorn II . 20076

Freundliches möbliertes Zimmer
sür Herrn , monatlich 10 Mark . Danel ,
. Kraulstraße 3 III . 20596

Freundliches möbliertes Zinnner ,
Admiralstraße 26 , vorn IH , Buch -
wald .

_
2016b

Möbliertes Zimmer vermietet an
zwei Herren Pritzel , Giffchinerstraße
62, vorn rechts II . 2015b

�MöMertes
1 oder 2

Zimmer vermietet ,
Herren , Köhler , Belle -

Alliancestraße "73, vorn 3 Treppen .
Meines nröblieries Zimmer ver -

mietet Herrn , Manteuffelstraße 119,
Krüger . 20376

MÜblierteS Zimmer , 15 Mark ,
Filitz , Schwartzkopffstraße 11, 1 Treppe .

Kleines Zimmer , anständiges Fräu -
lein oder Herrn . Warschauersttaßc 60,
Hos rechts II . 2051b

Mostklertc » separates Horder -
zimmcr , DrcSdenerstraße 58, III links .

oder möbliertes Zimmer
vermietet Engel , Treptow , Beermann -
straße 7. 2009b

Möbliertes Zimmer an Dame zu
vermieten . Charlottcnburg , Goethe -
sttaße 84, Hochparterre rechts . 597K *

Teilnehmer zum möblierten Zim -
mer , 13 Mark mit Kaffee , wird ge-
wünscht Drcsdenerstraße 19, vier
Treppen links , am Oranienplatz . 4»

Leeres Vorderzimmer zu ver -
mieten . Lehmann . Rigaerfttnße 32.

Kleines Zimmer sür ciewt Herrn
vermietet Manteuffelsttoßc 105, erster
Ausgang , IV rechts . _ 4ö

Zimmer sür zwei Herren ver -
mietet Schnur , Pücktersttaße 19. 45

Ein Teilhaber gesucht , möbliertes
Zimmer , DreSdenerstraße 18, Breit -
Haupt . 2036b

Teilnehmer , Zimmer ,
Adalbertslraße 22 II .

12. 00.
464

Zimmer sür ein oder zwei Herren ,
Brandenburgstraßc 4, Witwe Wagner .

Möbliertes Zimmer , Fürsten -
straße 15, Hof Hl , Lehmann . 464

Möbliertes Zimmer , Herrn , 10,00 ,
Prinzenstraße 107 vorn IV , Winter .

Tauber möbliertes Zimmer , sc-
parat , billig , zwei Herren , Schmid -
straße 10, Seitenflügel I rechts . 434

Zimmer ,
'

Höbrccht -
4110

Möbliertes
sttaße 13.

Möbliertes Zimmer vermietet
Freienhagen , Löwcsttaße 26. 432

AlletsxesuclM .
Möbliertes Zimmer sucht acht -

bares Fräulein . . Morgenrot 30*,
Postamt 17. 20105

Zwei junge Herren suchen möblierte
SchtassteUe , Umgegend Btumensiraße .
Offerten unler E. M. , Spedition
Franlsurtcr Allee 79.

_ 432

Scblafstellen .

Freundliche Schlafstelle für Herrn
( Balkonzimmer ) Zimmer , ( ) . ,Lithauer .
sttaße 13. 431 "

Freundliche Schlafstelle für Damen
öchlcsischer Bahnhos 1, IV , Raatz .

Möblierte Schlafstelle
Kirchbachslraße 20, parterre .

( Herrn )
2018b

Möblierte Schlasftelle , 2 Herren ,
Mittenwalder sttaße 45, Hos parterre
links . 2017b

Möblierte Schlafstelle ( Herrn )
DreSdenerstraße 61, IV, Faber .

Möblierte Schlafstelle , kleines
Zimmer , vermietet Ksinsik , Gitschiner -
sttaße 63, I.

_ _ _ _ 19996

Möblierte Schlafstelle für Herrn
Manteuffelstraße 12, vorn III , rechts .

Freundliche Schlafftellc bei Kla -
mandt , Camphauscnstraße 3. 1994b

Zliigcncbmc Schlasstclle frei .
Lnbrich , Sorauei straße 14, Hos I.

Belfortcrsträstc
Schlafstelle .

14
Witwe Adam .

möblierte
452

Möblierte Schlafstelle Oderberger -
straße 35, HI . Albrecht . _

Freundliche Schlafstelle für Herrn
sehdcnickersttaße 5, vorn IV , bei
zchmidt . _ _ 452

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Dame oder §m- . _ Kammrath , Ryke -
straße 5, Oucrgcbäude 1. 452

Möblierte Schlafstelle , Schlcsischer
Bahnhof 3, Hos III , Witwe Wolff .

Schlafstelle , Balkonzimmer , ver -
mietet Nicolay , Demmlnersttaße 15.

Freundliche Schlasstclle , Herrn ,
vermietet Trumpke , Fruchtstrage 31,
vorn II . 4133

Teiliichmcr , möblierte Schlafstelle ,
Manteuffelstraße 37, parterre . 44

Freundliche
zimmer , 1

chlasstclle , Balkon -
oder 2 Herren . 10 Mark ,

Johr , Müllerstraße 30.
_ 482

Möblierte Schlafstelle
Salow , Wollinerstraße 58.

vermietet
2075b

Möblierte Schlafstelle . 12,00 ,
Herrn , Lindner , Franksurterstraße 133,
IV . 432

Schlafstelle für 2 Herren , großes
Zimmer , gut niöbliert , separater Ein -
gang , Admiralsttaße 37 , Hos IV .
Pfropfreis . _ 460

Schlafstelle sür Herren , separat ,
Ritterstraße 124, Hos HI . Eisholz .

Schlafstelle vermietet Frau Fischer ,
Prinzenstraße 10, Hos HI . _ 465

Bessere Schlafstelle sür Herrn
Voltastraße 31, 1. Oucrgebaudc ,
parterre , Paul _ _ 494

Möblierte Schlafstelle
straße 5, II rechts . _ _ _

Ruppincr -
494

Möblierte Schlafstelle , Herr oder
Dame , Usedomstraße 4, Schuhmacher -
laden . fOi

Teilnehmer zur schlasstclle bei
Müller , Wolgasterstraße 8, vorn III .

Kleine separate Stube als Schlaf -
stelle . Gascrt , Zionskirchstraße 52.

Schlafstelle , Herrn , billig . Leh -
mann , Wilhelm/ttaße 28, Quer -
gebäudc IV . _ 20906

fwei Genossen
Schlafstelle . PIchn ,
vorn IV .

finden saubere
Gerichtsttaße 3,

482
Schlafstelle mit separatem Ein -

gang bei Wiedenbauer , Reichenbcrgcr -
sttaße 6. ' 20896

Möblierte Schlafstelle
straße 16, III links .

Admiral -
+65

Möblierte Schlafstelle .
Elisabeth - User 21

Werner ,
465

Freundliche schlasstelle , gänzlich
separater Eingang , sür Herrn , Limen -
straße 203/204 , Ecke Rosenthalcrsttaße ,
vom zwei Treppen . Stankicwiz .

Möblierte Schlasstclle bei Prahl ,
Woldenbcrgersttaße 14 IV , am Fried
richShain . 2054b

Gut möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten ( Herrn ) . Wolff , Manlcuffel -
sttaße 68, Laden . 2045b

Möblierte Schlafstelle . Flur -
eingang , vermietet Spreenbcrg .
Oranienstraßc 3, Oucrgebäude II .

Möblierte Schlasstelle (bessere ) .
Dalichau , Mariaiinenstraße 43, vom
1 Treppe , Ecke Skalitzerstraße . 20t3b

Schlafstelle
Hos parterre .

Manteuffelstraße 48,
20416

Freundliche Schlasstelle für Herren
oder Mädchen . Müller , Oranien -
sttaße 3, Oucrgebäude IV. 2010b

Schlafstelle , Herm , vermietet
Nicksch, Kottbuscrsttäße 11, vorn I.

Freundliche Schlasstelle vermiclct
Stegmann . Naunynstraße 54, vorn IV,
Eingang Naunynplatz . 2028b

Möblierte Schlafstelle , Herm .
Kahsnitz , Schützcnstraße 53, vorn II .

Möblierte Schlafstelle für ' Herrn
Admiralsttaße 7, vom I links . 4�

Möblierte schlasftelle , separat ,
Rcichenbcrgersttaße 52, vom II , Hoff-
mann . 44

Möblierte Schlafstelle , Herm .
Köpenickcrsttaße 176, Hos 1 Treppe ,
Bleib _ 44

Freundliche Schlasstclle zu ver -
mieten . Holz , Wendenslraßc 2 ( Gör -
litzer Bahnhos ) , vom 4 Treppen , fi

Saubere Schlasstelle sür 2 Herren ,
separat , bei Klopsch , Waldemar -
sttaße 16. vom 4 Treppen rechts .

Saubere Schlasstelle sür 2 Herren .
Schmidt , Waldcmarsttaße 65, Hos I.

Saubere Schlasstelle sür 2 Herren .
Skalitzcrsttaßc 28 , vom 4 Treppen ,
Pleschck . 41

Schlafftellc sür Herm bei Labedzki ,
Wrangelittaßc 14. 44
Schlafstelle Wrangelstraße 6, vom IV .

Bessere Schlasstelle bei Hennig ,
Markgrascnstraße 76, Hos IV . 2070b

Saubere schlasstclle sür zwei
Herm oder einzeln , Gartensttaße 24,
vorn parterre bei Presse . 482

Saubere Schlafstelle vermietet
Gohlkc , Sttaußbcrgersttatze 16, Hos HI ,

SchlafstcUe . 2 Herren , bei Fickcrt ,
Belleallianceslraße 88, Hos II , 4139

Freundlich möblierte Schlasstclle ,
11 Mark , vcrürielct Emmerich , Neue
Hochsttaße 23, vorn IV . 482

Schlafstelle , separat ,
straße 27, Wcscnigk .

Scydcl
2082b

Küche , leer , Eadwersttaße 22,
parterre . 432

�rbeitsmarkt .

Stellengesucbe .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelicsert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Gnörich , Humorist , Fennsttaße la

Weihbierabzicher empfiehlt sich.
Barbknecht , Dunckcrsttaßc 67. f52

Korbmachcr sucht Stelle . Gestell -
oder Rohrarbcit . Offerten Spedition
Lausitzcr Platz 14/15 , Berlin Süd - Ost .

Blankglaser . Zicntcncmpsäiigcr .
zuverlässig , sucht dauernde Stellung
bei mäßigen Ansprüchen . Offerten
0 . 4, Expeditton dieses Blattes er-
beten . 2072b

�Vobmmgea .
Klciliwohnnngen , gesunde , aller -

billigst , sosort , später Rixdors : Kops -
straße 15, Wanzlickstraße 12 ( Hermann -
platz ) , _ _ _ _ 6/17 *

( littclwohnnngen , Kleinwoh¬
nungen 17,00 , 23 —27,00 , Stallungen ,
GeschäMaden Augusta Viktoria -
Allee 33. West- Rcinickcndors , 472

Ondcnarderstraste . 37/38 , Klein -
Wohnungen von 18 Mark ab. sosort
und später . Näheres Wirt Nr. 37,

Tüchtiger

Vorarbeiter " »Meister
fiir Messing - nnii Kupferröhre »
wird von einem Werke in Oesterreich sofort gesucht . Offerten mit näheren
Angaben über bisherige Verwendung und GchaltSansprüche unter Chiffre
„ I ' . « . 7 « « " an Rudolf Mosse . Wien . _ 7/14 *

Humorist
sttaße 42.

Emst Becher . Buckler -
4S'

Bolkssänger - Gesellschaft
Anke , Swinemündersttaße 1.

Hugo
493

Flickschneider , spottbillig , gut »
sitzend , schnell , geübt , Slcnderungen ,
Reparaturen , sucht Kundschaft , Garde »
robcnrcinigung Eberl , Fruchtstraße 46.

SteÜeaangebote .
Nebenverdienst sür jedemiann .

Auskunft kostenlos . Herm .
Zwickau , Rcichssttaße 44.

Wolf ,
568K *

Schloiier - Lchrling Gartensttaße 101.

" Schlosser - Lehrlmg Wille u. Engwcr ,
Kunstschmiede , Wilhelmshavcner »
straße 16, 412 *

Schlosser - Lehrling , eventuell auch
in Kost , sucht August Lewin , Frieden -
straße 106. lS86b »

Kräftigen Lausburschen verlangt
K. Rabossky Nachfolger , Alte Jakob -
straße 120. 13SSb *

Fliegenfänger ! Mottenplatten !
Mottcnlugeln ! Klosettstcine ! spott -
billig I Handelsleute , Frauen ver -
langt : Osterlnanns chemische Fabrik ,
Schönhauserallce 141. 432

Schlosscrgesellc verlangt Roßkopf ,
Ttzomassttaße 29, Rixdors . _ 4119

Grundierer verlangt Wienecke ,
Görlitzer User 23. fO

Korbmacher aus Peddig und Lack-
rohrmöbelgcübt . suchtsofort F. Anyion
u. Ko. , Wilhelmstraße 123. 2027b

Tüchtige Bautischler sür Fenster
verlangt Tischlerei Tcltowerstraße 53.

Dirigent sür Arbeiter - Gesang -
verein zum Dienstag gesucht . Offerten
Kirschkowski , Wienerstraßc 54. 465

Gat datierte Stellung
finden fleißige , gebildete Herren in einer ersten Vcrsichernngs - Gcfcllschast ,
beliebt und bekannt durch ihre vorzüglichen , liberalen Einrichtungen .

Die AtlSbikdnng erfolgt durch Fachleute . Während dieser Zeit
werden nach einige » Resultaten Bewegungsgelder gezahlt . Offerten

| =mb E. 4 an die Expedition dieser Zeitung .

D? r Stadt - » nd Borort - Auflage
unserer heutigen Nummer liegt
ein Prospekt von

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ Kasfeegcschäft bei . y :
_ _

Veranttv . Redakteur ! Franz Nehbci » , Berkin . Für detsJnseratenteil verantw . : Th . Glocke, Äerliu . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruck «« u. Verlagsanstalt Paul Hing « & Co. , Berlin LIV .

Lebenöstelliiiig . Herren ladeiloser
Vergangenheit und redegewandt , die
sich dem Bcrsichemngsfalhe — Außen¬
dienst — dancmd widmen wollen ,
werden von erstklassiger Gesellschaft
gegen festes Einkommen und Pro¬
vision per 10. oder 15. Juni 1905
angestellt . Die Stellung ist angenehm
selbständig und bei gutem Erfolge
garantiert dauernd . Nichtsachteute
werden durch Fachmann eingearbeitet .
Offerten unter IV 282, Gerstmanns
Nnnoncenbureau , Alexanderplatz 1.

Knabenhosen - Arbeiterin . Winkler ,
Franlsurtcr Allee 97.

_ 432

Frauen zum „ Vorwärts * - Aus «
ttagcn verlangt Spedition Treptow ,
Elsenstraße 37.

_
20086

Junges Mädchen für leichte Wirt -
schast verlangt Gerccke , Wilhelm -
sttaße 129. 2031b

20 Zigaretlcn - Ärbeitcrinnen ver -
langt Ben Schtta , Greiscnhagcner -
sttaße 14. 432 *

Im Arbciiöuiarkt durch
» « sonderen Druck hervorgehoben »
An »eigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Lehrmädchen
zum sosorttgcn Anttitt gesucht .
iPriedenIieiin & Heymann ,
20476 Gertraudtenstt . 20/21 ,

Fabrik konfektionierter Weißwaren .

Einsetzer !
Der Bau Zimmermann in Nix +

dors , Knesebcckstr . 64, ist gesperrt .
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten .

�lousie - ii ' beltei ' .
Die Kollegen der Firma Bock�

staller befinden sich im Stteib
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten ?c. die blaue ge -
stempelte Arbeits - Konttollkarts
zeigen zu lassen , nur diese ist gülttg .
r ' lndcrSsarbige Karten sind zu ver «
Nichten , 83/8 *

Korbmacher .
Die Kollegen von J - ranke . Waldemar -

sttaße 18, befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Der Znzng nach den Tcppichsabrikcn
von F- cibisch , Treptow , Köpnicker
Landslr . 28/29 , Benjamin ». Co . .
Melchiorslr , 23, und Rud . Baader .
Bcthanicn - Nscr 6, ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen sich im Sttcik befinden .
197/11 * Die Streikleitung .

Die Schmiede , Fahrstuhlsührcr und
Maschinisten bei der Firma Held u.
Franke befinden sich im Ausstand .
Die Firma weigert sich, mit der Or -
gamsalion zu vcrhandctn ,

Wenn die Differenzen beigelegt sind ,
werden an unsere Kollegen Legili -
rnattonskartcn in brauner Farbe aus -
gegeben . Es wird gut sein , wenn die
Bauarbeiter nach dieser Karle fragen .
Dieselbe muß den Organisalions -
stempcl ttagcn , 176/12 *
Zcntral - Bcrbinid der Schmiede ,

Berwaltun gsstellc Berlin .

Bürstenmacher .
Die Bürstenfabrik Schächler , War -

schaucrstraße 88, ist gesperrt .
68/6 * Die Ortsverwaltung .
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partci - Hnöfclcgcnbclten .
Zur Lokalliste . In Staaken und N e u st a a k e n bei

Spandau steht jetzt das Lokal von H. Kopp , in Neu - Zittau
das Lokal von K. Kurzhals , in Wernsdorf das Lokal von
W. Erkner der Arbeiterschaft zur Verfügung . Die Lokalkommission .

Rixdorf . Am Mittwoch , den 31. Mai , abends 8>/z Uhr . findet
m den Victoria - Sälen , Hermannstr . 4g , eine Bolksversamm -
l u n g statt . Genosse Fritz Zubeil spricht über das Thema :
„ Die Militärmitzhandlungen vor dem Forum des Reichstages " .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Vertrauensperson .

Wahlvcrein Steglitz . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am
Himmelfahrtstage , laut Beschluß , eine Herrenpartie im An -
schluß an den Gesangverein „ Zukunft " nach „ Römerschanze " statt -
findet . Treffpunkt ftüh 6 Uhr bei Schellhase , Ahornstraße . Wir
hoffen ' auf eine rege Beteiligung . Der Vorstand .

Nieder - Schönhansen . Bezirk P a n k o w. Dienstag abend ZVz Uhr ;
Wahlvereinsversammlung bei Wenzel . Lindenstr . 43.
Tagesordnung : 1. Protokollverlesung . 2. Vortrag des Genossen
L e v i n s o h n über : „ Assyrien und Babylonien " . 3. Vereins -
angelegenheiten und Verschiedenes . Pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen erbittet Der Vorstand .

Eichwalde . Die Mitgliederversammlung deS Wahlvereins fällt
wegen anderweitiger Besetzung des Lokals aus .

Reinickendorf sOst ) . Am Himmelfahrtstage ( Donnerstag , den
1. Juni ) veranstaltet der Wahlverein eine Herrenpartie nach dem
Liebnitzfee . Treffpunkt : Vorortbahnhof Gesundbrunnen ftüh 6,30 ,
Abfahrt 6,46 Uhr . Recht rege Beteiligung erwartet

Der Vorstand .

Schöncderg . Eine Herrenpartie veranstaltet der Wahl -
verein am Himmelfahrtstage nach Spandau , Hakenfelde , Heiligensee ,
Tegelort und Tegel . — Abfahrt Bahnhof Ebersstraße 6 Uhr 50 Mi -
nuten , Ankunft in Spandau 7 Uhr 36 Minuten . Die Mitglieder
werden ersucht , sich möglichst zahlreich daran zu beteiligen .

Pankow . Mittwoch , abends 8Vz Uhr , ist die Mitgliederversainm -
lung des W a h l v e r e i n s im Lokal von Mierke , Pankow , Ber -
linerstr . 51 . Auf der Tagesordnung steht unter anderem der Vortrag
des Genossen Wollheim - Berlin über „ Die hygienische Bedeutung der
Volksbädcr " , ferner ein Antrag betreffend die Einrichtung eines
vierten Bezirks für den Zahlabend . Zahlreicher Besuch wird er -
wartet .

Mühlenbeck - Blankenfelde . Wahlverein Bezirk Pankow . Heute ist
im Gasthof „ Zur Sonne " in Mühlenbeck die regelmäßige Mitglieder -
Versammlung . Anfang 5 Uhr .

Spandau . Ueber „die Revolution in Rußland " spricht am
( Dienstagabend 8 % Uhr im Tetznowschen Saal zu Hakenfelde der

Genosse Reichstags - Abgeordneter Stücklen - Altenburg . Partei -
«zenossenl Betrachtet es als Euere Pflicht , für einen imposanten
Besuch der Versammlung zu sorgen .

Sertmer JVachnchten *
Geisteskranke in Familienpflege .

Nach den Angaben einer Lokalkorrespondenz hatten wir in

unserer Sonnabendnummer mitgeteilt , daß ein Mafseur in Unter -

suchungshast genommen worden sei , weil er — nach seinem eigenen
Geständnis — sich an einem jetzt 31jährigen geistesschwachen
Madchen vergangen habe . Das Mädchen , so wurde hinzugefügt ,
sei ihm und seiner Frau von der Stadt gegen Entgelt in Pflege ge -
gcheu worden .

Wenn diese der Presse übermittelte Meldung in allen Einzel -
heften richtig ist , so wird unsere Kommunalverwaltung sich

- zu dem Vorkommnis äußern müssen . Zehn Jähre hindurch soll der

Mann seine Schändkichkeiten getrieben haben , bis endlich die Nach -
barschaft aufmerksam wurde , weil die Folgen in dem Zustand des

Mädchens zutage traten . Hat die verantwortliche Stelle sich hin -
reichend darum gekümmert , wie gut oder schlecht das Mädchen in der

Pflege aufgehoben war ? Um Antwort wird gebeten !
Der Brauch , körperlich oder geistig sieche Personen , für die die

Stadt zu sorgen hat , gegen Entgelt in Familien unterzubringen ,

hat in Berlin in den letzten Jahren sehr zugenommen . Leiderl

Sieche Personen gehören in eine Anstalt , nicht in Familien , die

ihren Pfleglingen in der Regel nur eine mangelhafte Pflege ge -
währen können , weil sie meist selber in wenig günstigen Verhält -
niffen leben und auch selten das rechte Verständnis für die ihnen
gestellte Aufgabe haben . Der „ Vorwärts " hat auf das Bedenkliche
dieser Zustände oft genug hingewiesen .

Geistig sieche Personen in Familien unterzubringen , ist ein

ganz besonders verwerflicher Unfug . Der Laie nimmt gewöhnlich
an , daß zur rechten Pflege eines Geistesschwachen oder Irren Fach -
kennwisse erforderlich seien . Aber im Rathausc ist man anderer

Meinung . Eine Familie , die einen ungefährlichen Insassen von

Dalldorf , Herzberge usw . für ein bescheidenes Pflegegeld bei sich
aufnehmen will , gilt dort als zulässiger Ersatz für eine gut ein -

gerichtete Anstalt mit tüchtigen Aerzten und geschultem Personal .
Daß dann mal ein geistesschwaches Mädchen von seinem Pfleger
in verbrecherischer Weise mißbraucht wird , das wird natürlich zu
den Ausnahmen gehören . Aber auch sonst dürften die Segnungen
des Familienlebens , die einem armen Irren in der Privat -

pflege von unwissenden und ungeduldigen Pflegern zuteil werden .

nicht immer von der besten Sorte sein . Auch das wird im „ Vor -
wärts " nicht zum erstenmal ausgesprochen . Eine Gefahr bilden diese

Zustände nicht nur für die Irren , die man in Familien unterbringt .

sondern auch für die Familien , die Irren aufnehmen . Man gibt

Geisteskranke auch in Familien , die noch Kinder haben . Ob das

Zusammenleben z. B. mit einem erwachsenen Idioten geeignet ist ,
die Erziehung der Kinder zu fördern , das muß stark bezweifelt
werden . Vielleicht erleben wir ' s noch , daß mal ein Geisteskranker

sich gegen die Kinder seiner Pfleger in ähnlicher Weise vergeht , wie

jetzt ein Pfleger sich gegen eine ihm anvertraute Geisteskranke der -

gangen haben soll . _

Mehr Sonntagsruhe im Handelsgewerbe .

Die Gemeindebehörden Berlins hatten , wie bekannt , beschlossen ,
ourch ortsstatutarische Bestimmungen die Vorschrift der Gewerbe -

ordnung , nach der im Handelsgewerbe Gehülfen , Lehrlinge und
Arbeiter am ersten Weihnachts - , Oster - und Psingsttage überhaupt
nicht , im übrigen an Sonn - und Fösttagen nicht länger als fünf
Stunden beschäftigt werden dürfen — insofern nicht die zuständigen
Behörden Ausnahmen zulassen — , dahin abzuändern , daß in Fabrik - ,
Engros - , Bank - , Berficherungs - , Speditions - und Agenturgeschäften ,
soweit der Betrieb nicht in offenen Verkaufsstellen stattsindet , die

zugelassene fünfstündige Arbeitszeit auf zwei Stunden ,
und zwar fiir die Zeit von 3 bis 10 Uhr vor mi . t tags

herabgesetzt wird . — Auf den Handel mit Nahrungs - und Genuß -

mittein , sowie auf den Handel mit Eis sollte diese Einschränkung der

Sonntagsarbeit keine Anwendung finden . Zuwiderhandlungen gegen
das neue Ortsstatut , welches nach dem Beschlüsse der Gemeinde -

behörden bereits am 1. April dieses Jahres in Kraft treten sollte ,
wurd ' en nach § 4 des Ortsstatuts mit Geldstrafen bis zu 600 M. , im

Unvermögenssalle mit entsprechender Haststrafe bedroht .
Leider hat dieses Ortsstatut , welches vielen in Kontoren be�

"
schüft igten HandelssugeiMkN eine Ausdehnung der Sonntagsruhe

gebracht hätte , am 1. April noch nicht in Kraft treten können , weil
es die Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg
bisher nicht erhalten hat .

So kurz das beschlossene Ortsstatut auch ist — es besteht aus
nur vier Paragraphen — , so hat doch der Oberpräsident ebensoviel
Bedenken dagegen geltend gemacht .

Bedenklich erscheint es ihm , daß auch die Bersicherungsgeschäfte
durch das Ortsstatut getroffen werden sollen . Weit größere Be -
denken noch hat er gegen die Bestimmung , daß auch in den
Speditionsgeschäften die Arbeitszeit an den Sonntagen auf zwei
Stunden beschränkt werden soll . Ferner wünscht der Herr Ober -
Präsident noch einige unwesentliche Abänderungen in den Para -
graphen 1 und 4 des Ortsstatuts .

Die Gewerbedeputation des Magistrats beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung eingehend mit den Einwendungen des Ober -
Präsidenten , konnte sich aber dessen Bedenken durchaus nicht an -
schließen . Sie beschloß vielmehr das Ortsstatut — dem einzig ein
Hinweis auf Z 41 der Gewerbeordnung hinzugefügt werden soll —
im übrigen so zu belassen , wie es von den Gemeindebehörden be -
schlössen worden ist . Mit einer ausführlichen Begründung versehen ,
soll das Ortsstatut dem Oberpräsidenten aufs neue vorgelegt werden .
— Wenn wir recht unterrichtet sind , enthält übrigens das denselben
Gegenstand betreffende Ortsstatut unserer Nachbarstadt C h a r -
lottenburg dieselben Bestimmungen wie das Berliner Statut
und hat die Genehmigung des für Charlottenburg zuständigen
Regierungspräsidenten gefunden .

Die Erziehungsanstalt als Gefängnis . Ueber den Ausbau des
Kinderschutzes hielt Direktor Plaß , der Leiter der Erziehungsanstalt
für verwahrloste Knaben und Mädchen in Zehlendorf , gestern abend
im „ Bund für Mutterschutz " einen außerordentlich lehrreichen Vor -
trag . Der Redner führte etwa folgendes aus : „ Woher kommt es ,
daß schon so viele Kinder im frühesten , zartesten Alter sittlich ver -
fallen , dem Laster in die Arme geraten können ? Die Statistik stellt
überall als gewiß hin , daß die Verwahrlosung ein Produkt der
sozialen Verhältnisse , der zerrütteten Familienverhältnisse , besonders
aber ein Produkt der Wohnungsnot ist . Ueber 30 Proz . der sittlich
verkommenen Kinder stammen aus den ärmsten und traurigsten
Verhältnissen , von Eltern , die nicht einmal 300 M. jährlich ver -
dienen . Verwahrloste Kinder , die aus einem Pfuhl heraufgehoben
werden , um auf einen anderen Mutterboden gepflanzt zu werden ,
müssen weit besser und nachsichtiger behandelt werden als andere .
In den Erziehungsanstalten werden oft Maßnahmen angewendet ,
die in Gefängnissen gang und gäbe sind ; so Freiheits -
beraubung , Gummi schläuche , Sträflingsklei -
dung usw . Ich will gar nicht reden von der Arbeitsausbeutung
in den Erziehungsanstalten . Die Kinder müssen Freude zur Arbeit
haben , und dies ist vielleicht durch Verteilung von Prämien zu er -
reichen . Gemeinschaftliche Ausflüge , Veranstaltung von Festlich -
leiten usw . dienen dazu , das Kind zu entschädigen für erlittene Un -
bill . Sie erwecken das Vertrauen der Verivahrlosten zu den Er -
ziehern und zu den Eltern . Es fehlt tatsächlich in den Anstalten an
einer systematischen Erziehungsmethode . Hinsichtlich des Straf -
Vollzuges ist neuerdings ein erfreulicher Umschioung ( ? ) vollzogen
worden . Der Justizminister ist angewiesen worden , von dem Be -
gnadigungsrecht bei verurteilten Kindern in der weitgehendsten
Weise Gebrauch zu machen . Das Kinderschutzgcsetz und das Fürsorge -
gesetz bedarf jedoch noch eines bedeutend umfangreicheren Ausbaues .
Eine Besserung deS Jugendschutzes ist abhängig von der Besserung
der gesamten sozialen Lage der Menschheit . Schaffen wir bessere
soziale Verhältnisse für unser Volk , so wird sich das soziale Elend
des Kindes von selbst verlieren ! "

So wuchtige Anklagen , wie sie hier der Leiter einer Erziehungs -
anstatt erhebt , sind bisher nur in der sozialdemokratischen
Presse zu finden gewesen . Dann werden diese Anklagen offiziell
als haltlos hingestellt . Tatsache ist leider , daß an den Gliedern
der Gesellschaft , die am unglücklichsten sind und die daher sorg -
samer behandelt werden sollten , daß an den verwahrlosten Kindern
heute aufs s ch l i m m st e gesündigt wird . Es mag eine Konsequenz
der heutigen „ Ordnung " sein , aber es ist darum nicht minder traurig ,
daß diese so verkehrt wie nur möglich behandelten Kinder sich dadurch
an der Gesellschaft rächen , daß sie zu Verbrechern werden .

In dem soeben ausgegebenen 8. Heft der „ Hohcnzollern - Legende "
beginnt das 3. Kapitel : „ Das Evangelium von der weltlichen
Obrigkeit " , in dem der Verfasser behandelt : Die lutherische Refor -
mation als Werk der herrschenden Klassen . — Joachim I. — Feind -
schaft gegen Luther aus Nachsucht und Feigheit . — Ehebruch und
Gcinalttat . — Tie Flucht der Knrfürstin . — Luther „greift dem

kurfürstlichen Hut ins Futter , daß die Haare stieben " . — Joachim II .
— Die Reformation . — Luthers Humor . — Wo sind die Kirchen -
güter geblieben ? — Der soziale Nährboden der lutherischen Ortho -
doxic : Schuldenwirtschast , Bürger - Verhöhnung , „die schöne Gießerin " .
— Aus der Leichenpredigt auf Joachim II . Die bereits erschienenen
Hefte des Werkes können von jeder Parteibuchhandlung nachbezogen
werden . — In jeder Woche erscheint ein Heft zum Preise von
20 Pf .

Infolge einer Unvorsichtigkeit ertrunken ist heute morgen gegen
8 Uhr an der Moabiter Brücke die 24jährige Verkäuferin Klara Kür
aus der Oranicuburgerstr ' 87. Trotz des Abratens ihres Begleiters
bestieg sie au den „ Zelten " ein Boot » nd fuhr darin allein nach der

bezeichneten Stelle . Hier glücklich angelangt , stürzte sie bei dem

Versuch , das schwankende Boot zu verlassen , dicht am Landungs -
steg ins Wasser und ertrank , bevor ihr Hülfe werden konnte . Nach
längerem Suchen fanden Schutzleute die Leiche und bargen sie
mittels Rettungsbootes .

Zwei gewerbsmäßige Einbrecher wurden gestern in der Bremer -

straße ergriffen . Sie waren eben in eine Wohnung des Hauses Nr . 32

eingedrungen als sie gestört wurden und die Flucht ergreifen mußten .
Eine Kinderschar verfolgte sie und Erwachsene , die sich ihr anschlössen ,
holten sie noch in der Bremerstraße ein und nahmen sie fest . Die

Revierpolizei führte die Ertappten der Kriminalpolizei zu, die sie
feststellte als mehrfach bestrafte gewerbsmäßige Einbrecher namens

Fritz Ramme und Max Bolz . Bei diesen fand man noch eine An -

zahl Sachen ans einem Wohnungseinbruch in der Wilhelmshavener -
straße , bei Ramme Beutestücke aus einem Diebstahl in der Turm -
straße und einem Einbruch in eine Schankwirtschaft und Invaliden -
karten , die bei einem Einbruch im Norden der Stadt gestohlen
wurden . Die Verhafteten räumen alle diese Einbrüche ein und
wurden gestern nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht.

Verkrachte Krankenkasse . Der Polizeipräsident gibt bekannt , daß
die Norddeutsche Kranken - Versicherungskasse „ Sanitas " ( Ein -

geschriebene Hülfskasse ) zu Rostock durch Beschluß der großherzoglichen
Gewerbekommission zu Schwerin vom 1. d. M. geschlossen worden

ist . Zu Liquidatoren sind der Versicberungsdirektor Teutmann und
der beeidigte Bücherrevisor Keese zu Rostock bestellt worden . Das

Geschäftslokal befindet sich zu Rostock , Große Mönchenstr . 14.

Ein großer Dachstuhlbrand kam gestern abend gegen 7 Uhr in
der Burgsdorf st ratze 9 auf nicht ermittelte Weise zum
Ausbruch . Als auf den ersten Alarm hin Brandinspektor Julius
mit seinem Löschzuge aus der Pankstraße eintraf , schlugen die

Flammen schon aus dem Dach des Oucrgebäudes . Das Vordringen
der Wehr war sehr erschwert , da es unmöglich war , mit einer

mechanischen Leiter auf den Hof zu fahren , weil sich das Pflaster
gesenkt hatte und auch die Treppenaufgänge total verqualmt waren .
Ter Hausbewohner hatte sich eine große Panik bemächtigt . Sie

flüchteten in die hinteren Räume ihrer Wohnungen , da die Treppen

nicht mehr passierbar waren . . Erst nachdem es den Sappeuren

gelungen war , aus einer Dachwohnung durch eine durchgebrannte
Decke den Dachboden zu erreichen , war es möglich , einen wirksamen
Angriff zu machen . Es mutzte mit drei Rohren lange Zeit Wasser
gegeben werden , um die Gefahr zu beseitigen . Der Dachstuhl mit

seinen Bodenkammern ist total vernichtet .

Straßensperrung . Die Maaßenstraße vom Lützowplatz bis

Kurfürstenstraße wird behufs Asphaltierung vom 1. Juni d. I . ab
bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Erhängt hat sich am Sonnabend nachmittag die etwa 60 Jahre
alte Witwe I . in ihrer Wohnung Großgörschenstr . 28 . Den Be -

wohnern des Hauses fiel es auf , daß die Dame einen heftigen Zank
mit ihrem Dienstmädchen hatte , wobei vieles Geschirr zerschlagen
wurde . Nach dem Auftritt verließ Frau I . die Küche ; als das

Mädchen nach einer Weile in die Stube trat , fand sie die Frau er »

hängt vor und rief schreiend die Nachbarschaft herbei . Die Leiche
wurde ins Schauhaus gebracht .

Anscheinend an Genickstarre erkrankt ist das fünf Monate alte

Töchterchen des Arbeiters Janke , Oppelnerstr . 34 wohnhaft . Da sich
die Mutter bisher weigerte , das Kind einem Krankenhause zu über »

geben , ist der Vater veranlaßt worden , seiner Wohnung fernzubleiben .
Außerdem isolierte man die drei Geschlvister des erkrankten Mädchens .
— In Nieder - Schöneweide ist am Sonnabend bei emem
erkrankten Fräulein Kreitlow die Genickstarre festgestellt worden .

Einen großen Schnhwarendiebstahl verübten Einbrecher gestern

morgen bei dem Kaufmann Mendelsohn , Mendelssohnstraße 17 .

Sie öffneten das Haus mit einem Nachschlüssel und drangen mit

Stemmeisen und Säge durch die Türfüllungen in die Geschäftsräume
ein . Sie schleppten für mehrere tausend Mark Herren - und Damen »

stiefel weg . Beteiligt sind bei dem Einbruch drei Personen , davon

sind zwei so schlank , daß sie durch eine verhältnismäßig kleine Oeff -

nung in der Türfüllung in den Laden gelangen konnten .

Fcuerbericht . In der Nacht zum Sonnabend kam in der Pots -
damerstraße 77g. ein größerer Kellerbrand aus . Allerlei Gerümpel
und Verpackungsmaterml stand bei Ankunft der Wehr in Flammen .
Um diese zu ersticken , mußte längere Zeit mit einer Schlauchleitung
Wasser gegeben werden . — In der Brunnenstraße 129/130 hatten
dann in einem Maschinenraum der Bäckerei von C. Goldacker

Kisten , Putzlappen , Kleidungsstücke w. Feuer gefangen , das aber bald
unterdrückt werden konnte . — Wohnungsbrände beschäftigten die

Wehr in der Barnimstraße 41, Grenadierstraße 36 , Sebaftianstr . 76

und in der Stallschreiberstraße 37 . In allen vier Fällen wurden

Betten . Gardinen und Wäschestücke im wesentlichen beschädigt . —

In der Swinemünderstraße 31 ging dann der Inhalt eines Schau -
fensters des Kurz - und Wollwarengeschäfts von Julius Löwenheim
in Flammen auf . Die Gefahr konnte in kurzer Zeit beseitigt
werden . — Ein großer Schuppenbrand mußte später in der Großen
Ouerallee 1/2 abgelöscht werden . — Die übrigen Alarmierungen , die
in der Zwischenzeit noch aus der Winsstratze 24 und noch aus

einigen anderen Orten einliefen , waren durchweg aus „ blinden
Lärm " zurückzuführen .

Im wissenschaftlichen Theater der Nrania wird der Vortrag :
„ Der Simplon und sein Gebiet " , welcher sich mit dem Simplon -
durchstich beschäftigt , in dieser Woche noch am Sonntag , Dienstag
und Freitag zur Wiederholung gelangen . Am Montag wird noch
einmal der Vortrag : „ Tierleben in der Wildnis " , ausgestattet mit
Momcntbildern des Afrikareisenden C. G. Schillings , gehalten und
am Mittwoch , Donnerstag und Sonnabend der neue mit zahlreichen
farbigen Bildern ausgestattete Vortrag : „ Die deutsche Nord -

s e e t ü st e" zur Darstellung gelangen .

Ter Berliner Wegweiser mit kleinem Pharusplan ist in neuer
Ausgabe im Pharus - Verlag erschienen . Dies offizielle Fahrplan -
buch der Großen Berliner Stratzenbahngesellschaft kostet 25 Pf . und

enthält außer den genauen Straßenbahn - Fahrplänen auch eine
Uebersicht über die sonstigen Verkehrsgelegenheiten Berlins , sowie
andere beachtenswerte Mitteilungen .

Arbeiter - Bildnngsschule Berlin , Gewerkschastshaus , Engel - Ufer 15 .
Die vom vorigen Quartal nachzuholenden Unterrichtsstunden in
Sozialer Gesetzgebung , unter Leitung des Genossen Katzen -
stein , beginnen am Dienstag , den 30. Mai . im Saale 2. Der am
Himmelfahrtstage ausfallende Unterricht in Sozialer Gesetz -
g e b u n g wird am Sonnabend , den 3. Juni , nachgeholt.

Die Wiiiter - Tymian - Sängcr , jene sächsische Humoristengesellschaft ,
die zurzeit im Gebr . Herrnfeld - Theater gastiert , bringt von heute ab
ein neues Programm zur Darstellung .

Vorort - l�acbricbten .
Charlottenburg .

Das neueste Hohenzollcrn - Denkmal

ist gestern in Charlottenburg aus Anlaß der Feier des zwei »
hundertjährigen Bestehens der Stadt enthüllt worden . Es steht vor
dem Schloß » nd stellt den Kaiser Friedrich dar . Bei der Eni -
hüllungsfeier waren der Kaiser , Graf Bülow , etliche andere Minister
sowie als Vertretung der Stadt Berlin die Herren . Kirschncr , Reicke
und Langerhans zugegen . Der Schöpfer des Denkmals . Professor
Uphues , erhielt einen Orden dritter Klasse , ebenso Oberbürgermeister
Schustehrus und der Charlottenburger Polizeipräsident . Herr
Schustehrus feierte Kaiser Friedrich mit gewählten Ausdrücken als
die Gestalt des deutschen „ Frühlingskaisers " , der da wußte , was das
Volk ersehnte . Der Kaiser hielt keine Rede . Die Berlinerstratze in

Charlottenburg war mit Fahnen , Guirlanden und Ehrenpforten ge -
schmückt ; an den Linden prangten rote Rosen aus Papier , die sich
von echten Rosen ebenso unterschieden wie etwa der den Berg -
arbeitern verächtlich hingeworfene Brocken von wirklichem
Arbeiterschutz .

Das Kaiser Friedrich - Denknial in Charlottenburg hat den denkbar
ungünstigsten Platz . Es verdeckt nämlich durch seine unmotiviert
hohe Ausdehnung das alte Schloß , dessen Frönt so charakteristisch
aus dem Grünen heraussah . Auch der große Mittelteil des

Schlosses , der in Nachbildung auf der Weltausstellung in St . Louis
war , wird nicht geschont . Die beiden hohen Obelisken des Denk -
mals treten störend dazwischen . Das Schloß , das von der Sttaße
zurückliegt , dessen Front so klar zu übersehen war , mit dem breiteir

Hof und den Gartenanlagen vor den niedrigen Seitenflügeln mit
den hohen Schloßtüren , verliert vollkommen seine Wirkung . Der
einheitliche , ruhige Eindruck wird zerrissen . Was soll man zu einem
Künstler sagen , der ein Denkmal architektonisch aufbauen zu könne «
behauptet und so plump die Gesetze des Raums verletzt ?

Auch die schönen alten Anlagen , Sträucher , Bäume , Hecken ,
Beete , mußten diesem kalten Steine weichen , der sich nun so breit
macht , als meinte er wirklich , für das Verlorene entschädigen z «
können . .

Und wahrlich , breit macht sich das Denkmal . ES pflanzt fich
vor die breite Front des Schlosses und verdeckt es den Blicken ganz .
Es scheint , als lväre es nur auf Raumausdehnung an «
gekommen . Zu diesem Zwecke hat man sich nämlich nicht begnügt ,
das Reiterstandbild aufzustellen , sondern man hat eine hohe Stein -
mauer dahinter aufgeschichtet, lang , dick, breit und hoch und an den
beiden Enden dieser Mauer ragen zwei Obelisken turmhoch in di «

Luft . Und wer steht dort oben in schivindeluder Höhe , weißlich



leuchtend ? Npollo und Athene . Apollo machte bor kurzer Zeit den

energischen Versuch , seinen Ort zu verlassen und stürzte sich kurz
entschlossen Himmler und brach einen Arm dabei . Aber es half ihm nicht
er muhte wieder hinauf , er wurde wieder hinaufgewundeu .

Als altes Wahrzeichen der Stadt stand dort ein Meilenstein ,
eine Säule mit einer Kugel oben . Es mußte bekanntlich weichen .
Man stellte es auf die andere Seite der Straße . Dort steht es bSl

scheiden in die Ecke gedrückt . Es hat dort aber wenig Sinn , denn

auf seinem alten Platz versah es die Funktion einer Sonnenuhr .
Aber mau ging noch weiter . Die Patina der alten Zeit paßt nicht
zu den festlichen Tagen . So wurde gekratzt und geschabt und

schließlich glänzte die alte Säule ' wie neu . Ein ganzes Stück des
Sockels brach zwar dabei heran ? . Aber das schadet nichts . Es
wurde ein neues Stück zurechtgeschnitten und eingefügt . Und dann
wurde die Säule wieder angestrichen , so daß sie nun den alten ,
gelben Ton hat , aber doch nicht schmutzig aussieht .

Gegenüber dem Denkmal , das durch die steifen Seitenobeliskcn
so unbeholfen aussieht , stand in einem alten Park , dessen hohe ,
alte Bäume so friedlich über die niedrige Steinmauer , die allmählich
verfiel , herübernickten , ein altes Landhaus . Es war wie eine Er «

innerung aus der Vergangenheit , die um so eigentümlicher wirkte .
als die breite , belebte ' Hauptstraße dicht daran vorüberführte Da ?

Häuschen war von Schinkel gebaut und wurde von niemand mehr
bewohnt . Nun wurde es kurzerhand abgerissen . Der Park wurde

nicht etwa von der Stadt übernommen , sondern der ganze , alte

Baumbestand fiel , cS sah aus , als würde ein Wald gerodet . Einmal
werden mühsam neue Anlagen hergestellt . Und hier wird der

fertige Park beseitigt. Weshalb ? Damit an den Grundstücken , die
der Boden abgibt , Millionen verdient werden können .

Die Zahlstelle Charlottenbur » der Vereinigung der Maler ,
Lackierer , Anstreicher hielt am Donnerstag eine Versammlung ab ,
in der Genosse P ö s e n e ck e r über das Thema : „ Was lehren uns
die letzten Streiks ?" referierte . Der Redner kam zu dem Schlusses
daß nach Lage der Orgauisntionsverhältnisse der Gewerkschaften
Deutschlands an große gewaltige Streiks , wie der in Triminitschan
und im Rnhrgebiet , vor der Hand nicht zu denken sei . — Den
Bericht über die Tätigkeit der „ VolkShanS - Komntission " erstattete
Flemining , der an der Hand des soeben gedruckt herausgegebenen
Geschäftsberichts die Verhältnisse eingehend schilderte . Als neues
Mitglied in die Kommission wurde Bliß gewählt Beschlossen
wurde , daß am Sonnabend , den 6. August , im Volkshause
das übliche S o m m e r f e st stattfinden soll . Ein fünfgliedriges
Komitee , bestehend aus den Mitgliedern Förster , Taapken , Hilbert ,
Springer und Krumzik soll die Vorarbeiten zu dem Feste in die
Hand nehmen .

Als Dittimu der Gewerkschaftskommission Charlottenburg fungiert
jetzt der Genosse Otto Flemining , Schlüterstr . 71 . Alle Anfragen ,
Mitteilungen w. sind an diesen zu richten .

Der Ausschuß der Charlottenburger Gewerkschaftskommission .

Rixdorf .
Bmiunfall . Auf dem Grundstück Hermannstraße SS zu Rixdorf

wird zurzeit ein Neubau , der bereits gerichtet ist , hochgeführt . Die

f irma Höfchen u. Peschke hat die Zementarbeiten für diesen Bau
bernonimen . Sonnabend früh nach S Uhr waren Arbeiter der

Firma bei den Decken der dritten Etage mit Flechten und Einschalen
beschäftigt . Die Borarbeiten zu der Decke in der gesamten vierten Etage
waren bereits soweit fertig gestellt , daß die hierzu notwendigen eisernen
Träger , welche zirka 10 Meter lang und ll > Zentimeter hoch sind , vcr -
legt waren . Auf den Trägern war ein Bretter - Belag und auf
diesem war Material für die Maurer gelagert . Auf noch nicht auf -
geklärte Weise ist plötzlich ein Teil ( zirka 00 Ouadralmeter ) dieser
Träger mit dem darauf befindlichen Material ins Wanken ge -
kommen und auf die Decke der dritten Etage herabgestürzt . Zwei
Zimmerer stürzten mit hinunter , kamen aber glücklicher Weise mit
bloßem Schrecken davon . Auf den Flechter Ludwig Michaelis ,
der auf der Decke der dritten Etage beschäftigt war . fiel der
ganze Ballast und vergrub ihn fast vollständig . Als er von den
Arbeitsgenossen aus seiner qualvollen Lage befreit war , wurde er
mittels Droschke sofort nach der Rettungswache gebracht . Der herbei -
geholte Arzt konnte aber nur noch den Tod feststellen . Wen die
Schuld an dem bedauerlichen Unfall trifft , konnte zurzeit noch nicht
festgestellt werden . Auf jeden Fall ist das Unglück aber , nach Aus -
sagen der auf dem Bau beschäftigten Arbeiter , der überhasteten
Arbeitsweise zuzuschreiben .

Eine Bande gewerbsmäßiger Bodcndiebe macht seit kurzem das
ganze Stadtgebiet unsicher und eS vergeht fast kein Tag , wo der »
artige Diebstähle nicht zur Meldung kommen . Besonders haben es
die Spitzbuben auf Wchche und Kleidungsstücke abgesehen . Einige
Familien haben bereits ganz erheblichen Schaden erlitten . Bisher
fehlt von den Dieben noch jede Spur .

Schöneberg .
Feuenvrhrleute sind Gcmrlndebeamte . Eine Anzahl hiesiger

Feuerwehrleute , die bereits vor dem 1. April 1000 in den Dienst
der Stadt getteten waren , ist ans Anerkennung ihrer Rechte als
lebenslänglich angestellte Beamte gegen die Stadtgemeinde klagbar
geworden . Die Klage ist indes kurz vor dem angesetzten Termin
zurückgezogen worden , da der Magistrat in einem Nachtrage zum
Ortsstatut vom 31. März 1900 , betr . die Anstellung und Versorgung
der Beamten und sonstigen Bediensteten der Stadtgemeinde , die Feuer -
wchrleute als lebenslänglich angestellte Gemeindebeamte anerkannt
hat . Es entspricht dies den in einer Vorlage vom 17. Jannar d. I .
gemachten Vorschlägen über Gewährung von Pensionen und Hinter -
bliebencn - Versorgung an alle Bediensteten der Feuerwehr , solvie der
Besoldungsordnung für die Feuermänner und FeiierinannSanwärter
der Stadtgemeinde , welcher die Stadtverordnetenversammlung am
27 . Februar d. I . generell zugestimmt hatte .

Ein Familiendrama rief in der vergangenen Nacht in dem
Hause Beckerstraße 3 zu Schöncberg große Aufregung hervor . Der
60 Jahre alte Rentner Julius W a r n e ck e , der früher Kaufmann
toar , bewohnt dort feit zwei Jahren mit seiner Fmnilie das halbe
Erdgeschoß . Warnecke ist seit acht Jahren zum zweitenmal ver -
heiratet . Seine Frau Klara zählt 44 Jahre . Zur Familie gehören
außerdem drei Kinder aus erster Ehe , die alle schon erwachsen sind ,
zwei Söhne und eine Tochter . Der betagte Mann litt infolge
eines Falles an Kopfschmerzen und Nervosität . Daher kam e » wohl ,
daß es in der Häuslichkeit mitunter laut herging . Sonst aber wird
seine zweite Che als glücklich geschildert . Wie er nun dazn kam ,
einen Mordanschlag ans seine Frau zu machen und an sich selbst
Hand zu legen , ist noch nicht ganz ausgeklärt . Vermutet wird , daß
er in einem plötzlichen Anfall von geistiger Umnachtung gehandelt
habe . Freitagabend fuhren seine beiden Söhne zu einem Besuch
nach Berlin . Später ging Warnecke mit seiner Frau auch aus .
Als er um 11 Uhr zurückkehrte , waren seine Tochter und daS Dienst¬
mädchen schon zu Bett gegangen . Frau Warnccke muß wegen eines
Halsleidens jeden Abend mit einer Arznei gurgeln . Als sie damit
gestern abend i ' m ItMt Uhr begann , schmeckte ihr die Arznei , die ihr
Mann eingegossen hatte , so schlecht , daß sie sie wieder auSspi - und
Mit dem Hülferuf : „ Mein Mann hat mich vergiftet ! " zum Flur -
nachbarn , dem Kaufmann Brennewald , lief . Hier klingelte sie ver -
geblich , weil die Familie verreist ist . Ihre Hülfernfe weckten aber
den Hanswirt Schofe und andere Brlvohncr . Nun schoß Warnecke
seiner Frau mit einem Revolver zwei Kugeln in die rechte Schläfe
und bedrohte auch den zur Hülfe herbeieilenden Schofe , so daß dieser
fliehen mußte . Warnccke schloß sich dann In der Küche ein und ver -
suchte sich dort dnich einen Revolverschuß zu töten . Seine Tochter
und das Dienstmädchen hnlte er vorher eingeriegelt Tie Hansr
genossen und der Wirt holten nun einen Arzt . Dieser ließ die
schtververwundete Frau nach dem Elisnbcth - Kranlenhause und den
Mann , der weniger gefährlich verletzt ist , nach der Charit « bringen .
Wie festgestellt wurde , befand sich in der Arznei , die die Frau zum
Gurgeln benutzen wollte , Strychnin .

Gegen die Einheitlichkeit des Schulwesen ? in Berlin und den
Vororten hat sich der Magistrat und die Schuldcputation in Schöne -
berg ausgesprochen . Die Stadverordneten - Verscnnmlung hatte be -

kanntlich am LS. Februar dieses Jahres einen Beschluß gefaßt , nach
welchem der Magistrat ersucht wurde , darauf hinzuwirken , daß für
die Volksschulen in Berlin und den Vororten einheitliche Lehr -
plane und gleiche Lehrbücher eingeführt werden . Magi -
strat und Schuldeputation sind nun zu der Ansicht gekommen , daß
diesem Antrage der Stadtverordneten - Versammlung nicht stattgegeben
werden kann , weil Berlin bei seiner achtstufigen Gemeindcschule
einen anderen Lehrplan hat als Schöneberg bezw . die Berliner
Vororte bei der siebensttifigen Gemeindeschule ; ferner sei es aber

auch sehr bedenklich , für bestimmte Bücher ein Monopol zu schaffen .

Die außerordentliche Bereinsversaminlung des Sozialdemokra¬
tischen Wahlvereins zu Schöncberg stand im Zeichen der Stadt -

verordneten - Ersatzwahl im vierten Kommnnal - Wahl -
bezirk . Diese Wahl ist , wie bekannt sein dürste , durch die Mandats -

niederlegung des Dr . Engelmann , welcher nach Sarau als Direktor
einer höheren Schule geht , notwendig geworden . Reichstags - Ab-
geordneter Genosse Adolf Hosfmann ivracb über : „ Die Sozial -
demokratie in den Stadtparlamenten " . In einem etwa zwei -
stündigen Vortrage entwickele der Referent fast alle auf kommu -
nalem Gebiet in Frage kommenden Punkte unseres Programms und
erntete für sein sehr oft satierisch und humoristisch gehaltenes Re -

fcrat großen Beifall . In der Diskussion forderten mehrere Partei -
genossen die Anwesenden energisch auf . am Tag « der Wahl für den
Kandidaten der Sozialdemokratie einzntteten und sich recht zahl -
reich deni Wahlkoinitee zur Verfügung zu stellen .

Als Kandidat für die am 8 Juni stattfindende Wahl im vierten

Bezirk wurde nach einer kurzen Erklärung de - Genossen Däumig ,
wie schon mitget - ilt , Genosse Wilhelm Fritzsche einstimmig nominiert .

Vom Vergnügnngskomitee wurde bekannt gegeben , daß der
Verein sein 16 . Stiftungsfest am L6. Jnnt in Obst ' S Festsälen
feiert . — Zur Aufnahme gelangten öS Genossen .

Rummessbnrg .
An eincr Tclcgraphenstange erhängt hat fich gestern auf der

Kövenicker Chaussee der Nachtwächter Wiedonhöst anS der

Lefsingstr . 7 in Rnnnnelsbmg W. hatte die Nacht hindurch noch
seinen Dienst in RummelSbnrg versehe » und brachte am frühen
Morgen den geplanten Selbstmord zur Ausführung . Er kletterte an
einer Telegraphenstange empor , befestigte in einer Höhe von etwa

zwei Metern einen Strick und erhängte sich daran . Der Lebens -
müde wurde morgens gegen 6 Uhr von Milchhändlcrn , welche die

Chaussee entlang fuhren , entdeckt imd sofort abgeschtiilten , doch waren
die Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Spandau .
ES spukt schon wieder . DaS von unseren Parteigenossen im

Stadthause mit so viel Leidenschaft bekämpfte Projekt de ? Verkaufs
von L000 Morgen Spandauer Stadtforst an den Grundstücks -
spekulanten und Stadtverordneten Kleinfeld ist bekanntlich im Vor -

jähre ruhmlos begraben worden , nachdem Herr K. die von ihm selbst
ausbedungene Frist halte verstreichen lassen , ohne den Kauf perfekt
zu machen . Nunmehr ist die Leiche wieder zum Leben erwacht , denn

Herr K. hat dieser Tage beim Magistrat den Antrag gestellt , ihm
das umworbene Terrain noch einmal unter den gleichen Bedingungen
( 4000 M. pro Morgen ) „ an die Hand zu geben " , diesmal aber
nur auf vier Wochen ! Ter Magistrat hatte denn auch nichts
eiligeres zu tun , als unter Umgehung der GrundcigentumS - Depu -
tation die seinerzeit eingesetzte Spezialkonmüssion zur erneuten Be¬

schlußfassung zu veranlassen , und am nächsten DienSiag soll sich be -
reits die Stadtverordneten - Versammlung mit diesem Wechselbalg
beschäftigen .

Friedenau .
Achtuhr - Ladrnschlnß in Friedenan . Ein allgemeiner Achtuhr -

Ladenschluß in den Sommermonaten Juli und August soll im Vorort

Friedenau herbeigeführt werden . Der Handel « » imd Gcwerbeverein ,
dem die meisten Ladcnbesitzer am Orte angehören , hat sich zugunsten
dieser Maßnahme ausgesprochen und seinen Vorstand beanftta�t , die

Gemeindebehörden zum Erlaß einer dahingehenden orlspolizeilichen
Vorschrift zu veranlassen . Wann wird Berlin folgen ?

Ober - Schönelveide .
Tie Entnnckrlung von Ober - Schöneweide nimmt jetzt , nachdem

in Verfolg d«S ersten übermäßigen Aufschwunges ein gewisser Still »

stand eingetreten war , » medcr rege » Fortgang . Neben vorhandener
guter privater Bautätigkeit haben mehrere Baugesellschaften größere
Komplexe erworben , die möglichst bald der Bebauung erschlossen
werden sollen . Desgleichen ist seitens einer Gesellschaft mit dem
Bau des Norddeutschen Eisenwerks ( Maschinenfabrik ) in der Nähe
der neuen Brücke begonnen worden . Daß die bereits im Dezember
vorigen Jahres für den Fußgängerverkehr freigegebene Treskow -
Brücke noch immer nicht dem Fahrverkehr übergeben ist , erregt all -
gemeine Unzufriedenheit . ES zeigt sich hier wie überall in solchen
Fällen der Hemmschuh in Gestalt privater Baugesellschaften , welche
in diesem Falle mit der Fertigstellung ihrer Zufahrtsstraße un -
gewöhnlich lange zurückhalten .

Arbkiter , Arbkitkrinnev Kerlins , wahret Eure Rechte!
Die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , die zum Schutze der

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden viel «
fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 10 Jahre 11 Stunden

täglich , mit einstündiger Mittagspause ; an Vorabenden von Sonn -
und Festtagen nur 10 Stunden , und eS milß die Arbeitsstätte an
diesen Tagen bis spätestens S' /a Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von
'

14 —10 Jahren dürfen täglich nur
10 Stunden mit einstündiger Mittagspause sowie je Vzstündiger
Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .

Kündiguilgen und Entlassnngni . Gründe für sofortige « ver¬
lassen der Arbeit sind z. V. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Tätlichkeiten . grobe Beleidigungen , nn -
regelmäßige Lohnzahlung , bei Akkordarbeit nicht ausreichende Be -

schäftianng usw .
Die Kündigungsstift beträgt 14 Tage ; sie kann durch gegen -

festige Vereinbarung ausgeschlossen werden . Wenn KündigungSsriste »
bestehen , müssen sie ftir beide Teile gleich sein .

Ausstellung von Zeugnissen . Die Arbeiterin hat da « Recht , ein

Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ; be -
sondere Merkmale , welche die Schädignna der Arbeiterin zur Folge
haben kdnnen , sind ungesetzlich und zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von
Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
muß , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe muh der
Arbeiterin ohne Vemug mitgeteilt werden .

Hygienische und Schuyiuayrcgcln . Arbeitsräume , Betriebs -
Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und
zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren ftir Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Lust , Beseitigung von Stauv und Abfällen zu sorge »; ebenso sind
Sihiltzvorrichriuigen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbestcrnmcn sich umkleiden und
nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter
getrennte Ankleide - imd Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -
anstalteii müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze « -

lassenen gesetzlichen Bestinmmngen durchgeführt und stmegehalte »
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende

Personen bereit sind , um es den ArbeilerilUlen zu ermöglichen , obne

Nachteile für ihre ( stästenz auf Beseitigung der Mißstände in den

Arbeitsstätten hinzuwirken , wahrheitsgetreue Beschwerden entgegen -

zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .
Die Namen der Beschwerdeführer werden sttrnz geheim ge-

halte »!
Beschwerden nehmen entgegen : Fräulein Baader » Blücher »

straße 49, Hof II . Frau Bamchke , Rostockerstr . 43 . Ouergeb . I .

Fra » Dr . Wcyl , Lothringerstt . 67 . I . Frau Lutz , Waterloo - Ufer 9.
im Laden . Frau Panzeram , Pappel - Allee lL8 , vorn I. Frau Tietz ,

Blumenstr . 63 . I rechts . Frl . Hcideniann , Alte Jakobstt . 108 , IV .

Frl . Grünberg , Köpnickerstr . 8 b. IV . Frau Jectze , Rixdorf . Steinmetz -

straße 120 , vorn I . Frau Schmidt , Charlottenburg . Wilmersdorfer -

straße 130 .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 — 9 Uhr .
GewelkschaflS - Bureau , imBewerkschaftshause , Engel -

Ufer 1b , im Laden . Vorm . 9 — 1 und nachm . 6 — 8 Uhr .

Zur AiiskunftSerteilung über alle die Gewerbe - Aufsicht be -

treffenden Angelegenheiten sind die Gewerbe - Aussichtsbeamten zu

sprechen :
A. Für Arbeiter und Arbeitgeber :

Dienstags und Freitags von 1 bis 2 Uhr mittags .
B. Für Arbeiter allein :

Donnerstags von 7 bi « 8 Uhr abend « und am 1. So » » «

tag des MonatS von 9 bis 10 Uhr vormittags .
C. Für Arbeiterinnen allein halten die Gewerbe - JnspestionS -

Assistentinnen Fräulein Reichert , Fräulein Kümmert und

Fräulein Conradt zu den unter B angegebenen Zeiten Sprech¬
stunden Iii den Räumen der Gewerbe - Jnspektion Berlin 0

bezw . C und N ab .
Außerdem sind zur AuSkunftSerteilling über alle die Gewerbe -

Aufsicht betreffenden Angelegenheiten täglich von 1 bis 3 Uhr
Geiverbe - AiifsichtSbeamte in den Dienstlokalen der Gewerbe - Jn -
speklionen anwesend .

Die Bezirke der Gewerbe - Jnspekttonen für Berlin , Charlotten -
bürg , Schöneberg und Rixdorf sind wie folgt abgegrenzt :

1. Gewerbe - Jnspektion Berlin C. , liinfassend die Bezirke d«,

Polizeireviere 1, 2, 6, 12 bis 16, 19 bis 22, 27, 29 , 38 , 40 , 65
lind 93.

2. Gewerbe - Inspektion Berlin O. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 23 bis 26 , 43 bis 46, 43, 49 , 62 bis 64, 6S, 66, 70 ,
79, 86, 87, 94 bis 06, 102 und 103 , sowie den Stadtkreis Rixdorf .

3. Gewerbe - Jnspektion Berlin 8. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 28 . 30. 31. 34 bis 36. 89. 41. 42 , 47 . 66, 68. 67 . 71
bis 73. 78 und 85, solvie den Stadtkr - is Schöneberg .

4. Gelverbe - Jnspcllion Berlin IV. , unifasscnd die Bezirke dev

Polirciveviere 8 bis 5, 8. 32, 33 . 87. 57, 58, 64, 74 bis 77 . 83 . 84 .
91, 100 und 104 , sowie den Stadtkreis Charlottenburg .

6. Gewerbe - Jnspektion Berlin N. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 7. 9. 10, 11. 17. 18, 46. 60. 61. 69 bis 62, 68 , 60 ,
80 bis 82, 88 bis 00 , 92, 97 bis 99, 101 und 105 .

Ucbcrsicht dir Bcwcrbc - Jiispcktwnrn und der Gewerbc - Aufüchtsbeamtei .
v » n Berlin , Charlottcnburg , Schöncberg und Rixdorf .

Versammlungen .
Zentralverband der Töpfer . In einer zahlreich besuchten Mit -

gliedcrversammlung der Filiale Berlin , die am Freitag im Ge -

werkschaftshause stattfand , berichteten die Delegierten S a g a w c und
S o r y über die Verhandlnngen und Beschlüsse der GcncralversaniM -
lung in München . Die Diskussion über den Bericht wurde bis zu
eincr demnächst stattfindenden Versammlung vertagt , um den Mit »
gliedern Gelegenheit zu geben , sich aus dem bald erscheinenden Pro -
lokoll , daS unentgeltlich geliefert lvird , ein klares Bild von den

Verhandlungen und Ergebnissen der Gencralversammlung M machen .
Darauf erfolgte die Ergänz » ngStva HI zum Zentral »
vorstand . Als Beisitzer lourden Rudolf Schefflcr , Otto
K r o n f e l d und Gustav Kühn gewählt ; als Revestren des Zentral¬
vorstandes Perrich , H e i n z i ck und ( Scxg Förster . Sodann1
fand eine längere DcSilistrs » . übcr die Feage statt , ob es zulässig sein !
soll, daß BerbandSmitglieder bei einem Unternehmer arbeiten , der, !
allerdings auf anderen Bauten , auch Mitglieder des Lokalvereins '
beschäftigt . Die prinzipielle Entscheidung über diese Frage wurde
bis zu einer m nächster Zeit stattfindenden Versammlung vertagt .

Zentralvrrband der Maurer . In der am Freitag abgehaltenen
Generalversammlung des ZweigveveinS Berlin erstattete der
Kassierer die Abrechnung vom ersten Quartal . In den Zahlstellen
und Sektionen betrug die Einnahm « 101 306,84 M. , die Ausgabe
11 392,74 M. , der verbleibende Bestand 89 414,10 M. — Die Kasse
des Zweigvereins verzeichnet eine Einnahme von 163 310,72 M. ,
eine Ausgabe von 61 443,64 M. , einen Bestand van 112 367 . 08 M.
— Am Schluß des Quartals zählte der Zweigverein 14 804 Mit -
glieder , von denen 10 761 ihre Beiträge voll bezahlt hatten , während
die übrigen mit «in bis fünf Wochen im Rückstände waren . — Hier¬
auf trat die Versauunlung in die Beratung des örtlichen Statuts

ein , zu dem einige Abäuderungsanträge beschossen wurden , die je -
doch nicht grundsätzlicher Art sind .

Ter vierte Wahlkreis ( Bezirk Osten ) hatte zum Freitag eine

Volksversammlung nach Bockers Festsaal in der Weber -

straße 17 einberufen , um Herrn Adolf Stern Gelegenheit zu
einem Vortrage über : « Die Religion der Wahrheit " zu geben . Herr
Stern ist Pfarrer gewesen . Er hat vor einiger Zeit aus freiem
Entschillst stin geistliches Amt aufgegeben , weil er es mit seiner
modernen Weltaufsassung nicht fiir vereinbar hielt , die » frommen
Lügen " der Religion vorzutragen . Auch der Kirche hat er den
Rücken gekehrt . Wie sein Vortrag ergab , versteht denn auch Redner
unter dem Begriff „Religion ' der Wahrheit " das Streben , im Leben

wahr zu sein , seine Ueberzeugung in seinen Taten leben zu lassen .
Sein Vortrag war gleichsam ein HoheSIied der UeberzeugungStreue .
Er fand bei der sozialdemokratischen Hörerschaft , auS deren Reihen
so mancher Märtyrer seiner Ueberzcnguna hervorgegangen ist , leb -

st , sie Zustimmung . — Die Genossen Adolf Hoffmann und
Waldeck M anasse erörterten dann noch in beifällig auf -
genommenen Ausführungen die Fragen de » Gewissenszwanges auf
kirchlichem und anderen Gebieten , wobei fie scharf mit der weit -
verbreiteten Heuchelei ins Gericht gingen und auch soziale Saiten

anschlugen . — In einigen Schlußbemerkungen ermunterte der Vor -
sitzende der Versammlung diejenigen Genossen , die innerlich der
Kirche abhold seien , dazu , im Sinne de « Gehörten zu handeln und

sich auch äußerlich von ihr zu trennen .
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